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Vorrede. 



Wer einen wissenschaftlichen Faden angeknüpft, 
soll ihn nicht wieder fallen lassen, so lange er zu 
frachtbarer Fortsetzung des Begonnenen Aussicht und 
Mittel hat. Dieser Grund hauptsächlich bestimmte 
mich, auf den vor einigen Jahren erschienenen ersten 
Band meiner Beiträge zur kirchlichen Literatur und 
Theologie der Byzantiner diesen zweiten folgen zu lassen. 
Ich gebe abermals etwas Einzelnes, da ich eine Ge- 
sammtüb ersieht des ganzes Zeitraums, die ich in lite- 
rarischer und dogmenhistorischer Beziehung als höchst 
wünschenswerth anerkenne, mir vor der Hand noch 
vorbehalten muss. Der erste Band«) betraf die phi- 
losophische Tradition und den Platonisch •Aristoteli- 
schen Schulstreit des fünfzehnten Jahrhunderts, wel- 
chen die griechische Kirche auf den Boden der latei- 
nischen übertrug; dieser zweite behandelt die mysti- 
sche Richtung der griechischen Kirche bis zu ihrer 



a) Gennadius und Pletho. Aristotelismus iind Platonitmus 
in der griechischen Kirche. In zwei Abtheiliingen« Verlag Ton 
A. Gosohorsky. Breslau 1844. 
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Byzantinischeu Ausbildung auf Grund einer hier zuerst 
vollständig im Original mitgetheilten Quelle, des Werks 
des Nicolaus Cabasilas ^jvom Leben in Christo«* Von 
dieser Schrift hatte bereits Dr. A. Jahn in den Stu- 
dien und Kritiken^) einige dankenswerthe Proben her- 
ausgegeben; daher zog ich sie, neben andern dahin 
gehörigen Manuscripten des Psellus, Italus, Marcus 
Eugenicus, zu dem Material, welches ich mir bei 
meinem Aufenthalt in Wien auf der Hofbibliothek 
durch Abschriften oder Excerpte anzueignen suchte, 
— in jenen heitern und einladenden Räumen, welche 
vor Kurzem die Flamme der Revolution zwar hart 
bedroht, doch aber, und sei es zur guten Vorbedeu- 
tung! nicht zerstört hat. 

Der Druck begann kurz vor dem Anfang der 
politischen Umwälzungen dieses Jahres und wurde 
dann mehrmals nach längeren Unterbrechungen wie- 
der aufgenommen. Der grössere Theil fiel in eine Zeit, 
die mit ihren gewaltigen, bis jetzt mehr erschütternden 
und aufregenden als erhebenden Eindrücken und Ereig- 
nissen ganz geeignet war, jeden sittlich geweckten 
Theiluehmer des öffentlichen Lebens seiner selbst und 
seines persönlichen Geschicks vergessen zu machen, 
wieviel mehr nicht seiner ans ruhigen Jahren ererbten, 
vielleicht entlegenen Studien! Auch ich hätte das 
Meinige vergessen, denn ich bin mir oft mit meinem 
Correcturbogen sonderbar und widersprechend vorge- 



ä) Stud« und Krit. 1843. H. 3. . 721. Lesefrüchto Byzan- 
nischer Theologie. 
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kommen, hätte mich nicht ein unbedingtes Pflichtge- 
fühl und ein Versprechen zur Vollendung des schon 
Begonnenen unweigerlich zurückgenöthigt. Die meis« 
tcn Vorreden wissenschaftlicher Arbeiten dieses Jah- 
res werfen einen betrübten und resignirenden Blick 
auf die Ungunst der Verhältnisse, auf die theilweise 
Verödung des literarischen Markts, der selbst seine 
standhaftesten Besucher nothgedrungen einem andern 
Qnd grossartigeren Schauplatz habe abtreten müssen. 
Ich enthalte mich lieber solcher Klagen, obgleich der 
Inhalt des Folgenden mich wohl am Meisten zu den- 
selben berechtigte. Denn wozu ein nachträglicher 
Stossseufzer, nachdem man sich doch entschlossen 
hat, wenn auch nicht zunächst an die Blüthe, doch 
an die Fortdauer der gelehrten Literatur in ihrem 
ganzem Umfange zu glauben? Ich möchte im Kleinen 
ein gutes Vertrauen äussern, indem ich der Zuver- 
sicht gedenke, deren wir Alle im Grossen bedürfen, 
und in der Jeder an seinem Theile stehen und wirken 
soll, . — der festen Zuversicht, dass Gott die Deutschen 
nicht verlassen, dass er dem deutsehen Geiste die 
Güter, nach welchen derselbe gegenwärtig ringt, nicht 
um den Preis derer verleihen werde, die er immer 
besessen hat. 

Ueber Zweck und Inhalt des Folgenden bin ich 
hier nur kurze Rechenschaft schuldig« Es lohnt im. 
mar der Mühe, edlere Geister, welche durch den 
scholastischen Dogmatismus und die mönchischen 
Schranken des Mittelalters bis auf den sittlichen 
Willen des Christenthums durchzudringen und diesen 
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mit Energie zu vertreten wassten, an's Licht zu zie- 
lien, zumal von solchen Orten her, wo die traurige 
Düsterkeit der Umgebung sie kaum bemerkt werden 
liess. Das Thema atfgl ^corjt; iv Xqkxtm schliesst sich 
dem von der Nachfolge Christi an, erlaubte also schon 
desshalb Ausbreitung über einen grösseren Gedanken- 
kreis und Eindringen in einen religiösen Mittelpunkt, 
mehr als die herkömmlichen schulgerechten Aufgaben. 
Zwar steht der eine sacramentliche und so zu sagen 
physiologische Haupttheil des Werkes unendlich weit 
von den Ansichten des Protestantismus ab; der zweite 
ethische dagegen sowie die Anschauung Christi selber 
hat nicht geringen Antheil an einem universellen und 
reineren christlichen Geiste; und das Ganze, ungeachtet 
mancher Thorheiten und Crassheiten, die natürlich 
in keinem Denkmale dieses Zeitalters fehlen können, 
zeichnet sich doch so sehr durch Wärme, Sinnigkeit 
und Begeisterung aus, dass es der gründUchenKennt- 
nissnahme und Aufbewahrung würdig erscheint 

Ausser diesem allgemeinen geistigen Vorzuge 
dürfen mehrere Seiten einer historischen Brauchbar- 
keit hervorgehoben werden. Von der griechischen 
Mystik pflegt man in der Regel nur den falschen 
Dionysius und höchstens Maximus zu beachten; man 
übersieht gewöhnlich einen zweiten, schon in der 
alten Kirche aufgewachsenen Zweig, und fällt hiernach 
das einseitige ürtheil, dass die griechische Mystik 
gegenüber der lateinischen und deutschen für die 
9ubjective und anthropologische Vertiefung des reli- 
giösen Sinnes gar Nichts geleistet habe. Es kam mir 
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also darauf an, beide Richtungen, die des Areopagiten 
und die andere mehr praktische und sittliche, nebeu 
einander zu stellen und demnächst nachzuweisen, wie 
das vorliegende Werk des vierzehnten Jahrhunderts 
eine Verbindung beider darstellt und ausserdem noch 
mit einer besondern Eigenthümlichkeit der Byzantini- 
schen Bildung behaftet ist. Der Name einer Byzanti* 
iiischen Mystik ist nicht neu; Tafel zum Eustathius 
nennt sie eine nie gewürdigte Erscheinung. Worin 
sie bestehe, Hess sich mit Hinzunahme verwandter 
Actenstücke wenn auch nicht vollständig, doch mit 
einiger Deutlichkeit zur Anschauung bringen. Da nun 
Cabasilas in's vierzehnte Jahrhundert, als das goldene 
Zeitalter der Mystik, gehört: so war es möglich, auf 
Grund seiner Schrift den schon bekannten reichhalti- 
gen Darstellungsformen ihres Geistes diese neue, 
eigenthümlich modificirte mit Angabe der Verglei- 
chungspunkte zuzuordnen. 

Das Mystische tritt jedoch bei unserem Schrift- 
steifer nicht abgesondert auf, noch feindselig gegen 
das Kirchliche der Lehre und des Cultus, sondern in 
friedHcher Verbindung mit diesem. Die Gefährdung 
des Dogma's durch die Mystik und der Bruch mit ihr 
ist nur im Abendlande eingetreten, wo die Consequenz 
des einen die kühne Entgegensetzung der andern her- 
vorrief Die griechische Literatur verharrte im Gan- 
zen in der zähen Continuität, mit welcher sie schon 
früh diese verschiedenen Elemente aufgenommen und 
fortgeführt hatte, und konnte daher nur durch Gegen- 
sätze andrer Art hier und da in Bewegung gesetzt 
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werden. Doch wird die Entwiekelung auf der Seite der 
Lateiner nicht vollständig verstanden, wenn man nicht 
das Gegenstück der entsprechenden Erscheinungen 
auf der andern daneben stellt. Ueberhaupt aber gelangt 
bei dieser Gelegenheit der geistige Unterschied beider 
Kirchen schärfer und vielseitiger als gewöhnlich zum 
Vorschein. Und wenn die Beobachtung dieses Ver- 
hältnisses auch nicht soweit geführt werden kann, 
wie die Vergleichung der nachreformatorischen Kirchen 
längst gediehen ist, so lässt sie sich doch mit Nutzen 
erweitern und auf unbeachtete Punkte hinlenken. 

Endlich nehmen mehrere dogmatische Bezeich, 
nungen und Ausführungen unsere Aufmerksamkeit in 
Anspruch. Eine so umfassende Betrachtung der Sa- 
cramente ist mir in der jüngeren Literatur der Grie- 
chen nicht weiter bekannt geworden, und die des Caba- 
silas hat noch das Auszeichnende, dass sie sich auf 
Taufe, Myron und Abendmahl beschränkt, und diese 
drei zu einem fortschreitenden Cyclus organisch zu 
verbinden sucht. Dazukommt noch die Aufstellung eines 
doppelten Princips von Wille und Sacrament, und die 
Consequenz, mit welcher die beiden Principien bis zu 
Ende festgehalten und aus zweierlei Wirkungen die 
gemeinschaftlichen Erfolge der Vergöttlichung herge- 
leitet werden, — so wie specielle Ansichten und Ei- 
genheiten, deren Erwähnung ich mir hier erlasse. 

Um nun in den angegebenen Beziehungen das 
Werk fruchtbar zu machen, war eine ausführliche 
Einleitung erforderlich, welche die Haltung einer 
selbständigen Schrift annehmen musste. Auch durfte 
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ich, da eine vollständige Uebersetzung unnütz und 
übel angebracht gewesen wäre, um so weniger unter- 
lassen, die wichtigeren Stellen des Textes, entweder 
übersetzt oder summarisch wiedergegeben, der Erör- 
terung einzuflechten. Auf einem wenig betretenen 
Felde sich mit Freiheit zu bewegen, hat immer 
Schwierigkeit, zumal wenn die literarischen Hülfs- 
quellen, wie hier der Fall war, nicht ohne Ausnahme 
zu Gebote stehn; denn ich habe die Gesammtausga- 
ben des Maximus und des Simeon von Thessalonich 
trotz aller Mühe nicht erlangen können. Zudem wird 
man mir einräumen, dass es in gewissem Sinne leich- 
ter ist, einen weit ausgebreiteten Stoff zu übersehen, 
als einem vereinzelten durch historische Behandlung 
die gehörige Völligkeit und Rundung zu geben, ohne 
ihn desshalb in's Weite und Unbegrenzte zu ziehn. 

Die äussere Einrichtung ist der des ersten Ban- 
des conform. In den Noten zum griechischen Text 
beschränkte ich mich sparsam auf Angabe der Vari- 
anten und sonstige kurze Nach Weisungen; von den 
Bemerkungen, mit welchen Jahn seine Probestellen 
begleitet hat, und die mir übrigens wohl zu Statten 
gekommen sind, wählte ich nur aus, was mir noth- 
wendig schien. Im Besitze von drei Handschriften, 
unter denen die erste Wiener (A) und die Münchener 
(C) sich durch Correctheit auszeichnen, war ich im 
Stande, einen im Ganzen sehr reinen und lesbaren 
Text zu liefern; nur im letzten Buche, wo ich mich 
auf die zweite Wiener Handschrift (B) beschränkt 
fand, musste ich öfters mit Correcturen nachhelfen. 
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Theilweise habe ich auch die alte unvollständige latei* 
nische Version des I. Pontanus, in welcher das letzte 
Buch fehlt, verglichen, so wenig dieselbe auch übri- 
gens in diesem Falle in Betracht kommt. Was ich 
an Abschrift und Collation nicht selbst beschaffen 
konnte, verdanke ich der gefälligen Besorgung der 
Herrn Bibliotekare, des Dr. von Eichenfeld in Wien 
und Dr. Krabinger in München, denen ich hiermit 
öffentlich meinen Dank sage. 

Die beiden kleinen Appendices bitte ich eben 
nur als Kleinigkeiten und Zugaben anzusehn« Der 
erste, das Scholion über freien Willen und Sünde, 
ist jedenfalls Byzantinischen Ursprungs und 
könnte füglich von Cabasilas selber herrühren , 
da es die eine Handschrift am Schluss des fünften 
Buchs einschiebt. Der zweite polemische, die Gegen- 
schrift des Marcus Eugenicus gegen Barlaam, war 
mir wegen seiner Beziehung auf den Hesychasten- 
streit, welchen ich am Anfang zu berücksichtigen 
genöthigt war, willkommen. Beide sind als formelle 
Beispiele der griechischen Scholastik so wie durch 
einige Stellen des Inhalts bemerkenswerth und, so viel 
ich habe finden können, noch ungedruckt. Der dem 
griechischen Theile beigefügte Index erhöht hoffent- 
lich die Brauchbarkeit des Buchs. 

Meine Arbeit ist etwas bienenartig ausgefallen; 
daher muss ich wünschen, dass die Zellen nicht ohne 
Honig befunden werden. 

Greif swald, am Weihnachtsabend 1848. 

IF. G. 
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Einleitende Darstellung. 



I. 

Historischer Schauplatz und Person. 

ITIit ausgezeichneter Vorliebe und Gründlichkeit ist die 
Mystik des Mittelalters in neuerer Zeit von deutschen Ge- 
lehrten an's Licht gezogen und gewürdigt worden , und die 
theologische Geschichtsforschung hat soviel erreicht, dass 
deren bedeutendste Erzeugnisse und Gattungen zum grö- 
sseren Theile klar vor Augen liegen. Nur die griechischfj 
Literatur des mittleren Zeitalters hat man bisher wenig 
darauf angesehen , - ob sie etwas Gleichartiges von Wich- 
tigkeit aufzuweisen habe. Die Verschollenheit der Quellen 
hinderte die Untersuchung; man glaubte wohl^ dass die 
Spruch wörtlich gewordene traditionelle Trockenheit der grie- 
chischen Scholastik schwerlich soviel Geföhlswärme In sich 
werde geduldet haben > als die Mystik zu ihrer Existenz 
bedarf. Vielleicht nahm man auch an, was sich als Ver- 
wandtes unter den Byzantinern finde, werde nicht m6hr 
sein, als etwa ein kummerlich fortkriechender Nachwuchs 
von den zahlreichen Sprösslingen des Stämmvaters der 
kirchlichen Mystik, des falschen Areopagiten. Es ist die 
Aufgabe der folgenden Mittheilungen, ein interessante^ 
Werk dieser Art, welches freilich nur relativ ein mystisches' 
heissen darf, zur Darstellung zu bringen, und zwar ein Werk 
gerade aus der Zeit, welche die niedrigsten Erwartungen 
erregt. Indem wir detn nachstehenden Text einleitie&de 
Abhandlungen voranschicken, verweilen wir zimäcbst b^ 
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der äusseren historischen Umgehung» in welche der vorlie- 
genfle Stoflf gehört, und mit Kücksicht auf welche er zu 
heurtheiien ist. Vereinzelte Producte, zumal wenn sie ab- 
gewandt von üflfentlichem Streit ganz der religiösen Sinnig- 
keit angehören, sind allerdings weniger von den Zeitver- 
hältnissen abhängig; nicht selten stehen sie im grellen 
Gegensatz zu ihnen. Nur von allgemeineren Bewegungen 
der Literatur muss gesagt werden, dass sie in der Regel 
nicht gelingen , als wo das Weltliche und Bürgerliche ent- 
weder glücklich gesichert, oder in fruchtbarer Unruhe 
begriffen ist. Im gegenwärtigen Falle könnten wir daher, 
da es sich um ein Einzelnes handelt, die historischen Ver- 
hältnisse als nicht zur Sache gehörig auf sich beruhen las- 
sen. Doch weist schon das Interesse an der Person des 
übrigens wenig bekannten Schriftstellers auf den histori- 
schen Schauplatz. Auch mag die Orientirung auf demsel- 
ben, selbst wenn sie speciell wenig Erklärendes darbieten 
sollte, sich doch nützlich erweisen, um den geistigen Bo- 
den und Zustand, welcher die fragliche religiöse Denkart 
bedingte, vorläuflg kennen zu lernen. 

Wir finden uns nämlich in die Zeit versetzt, die dem 
Jahrhundert des Untergangs des Byzantinischen Reichs 
vorangeht, die aber selber schon einen inneren Untergang 
und Verfall darstellt. Die Herrschaft der Paläologen hatte 
von Anfang an wenig Hoffnung eines wiederkehrenden Glücks 
gegeben. Die Mächte des Staats und der Kirche waren 
ihrer selbst nicht gewiss, wie hätten sie sich gegenseitig 
unterstützen oder nach Aussen aufrecht erhalten sollen! 
Nur die Residenz und wenige Hauptorte gehorchten dem 
Kaiser, das übrige Land bot unter aufwieglerischen Lehns- 
trägern zu jedem Aufruhr Raum und Gelegenheit. Verge- 
bens wurde Anstalt gemacht, den entarteten Volksstamm 
durch Ansiedelungen zu verjüngen. Die übliche Mitregent- 
schaft vermehrte nur den Unfrieden und schwächte die 
kaiserliehe Würde. Die Unionsverhandlungen mit der Römi- 
schen Kirche wurden ebenso willkürlich nach Maassgabe des 
Regenten- und Patriarchen wechseis angeknüpft als wieder 
abgebrochen. Die Arsenianische Spaltung dauerte fuofisig 
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Jahre und wurde zuletzt aus Ermüdung mit einer künst- 
lichen FriedensHcene beendigt. Die Vertheidigung der im« 
raer härter angegriflfenen Grenzen ward oft auswärtigen 
Eniporkünimlingen und Freisehaaren überlassen, und hatten 
sie Glück, so war der Verdacht der Empörung ihr Lohn« 
Solche Früchte erndtete das vierzehnte Jahrhundert, um 
noch schlimmere für die Zukunft auszusäen. Der zweite 
und noch mehr der dritte Andronicus waren sittenlose 
Schwächlinge. Der Letztere, obwohl minderjährig, wagte 
doch offne Widersetzlichkeit gegen den Andern, seinen 
Grossvater, ertrotzte von ihm die Einwilligung zur Kaiser- 
krönuiig und nahm die Hauptstadt ein. Doch drängte der 
allgemeine Nothstand, die Leitung der Angelegenheiten in 
kräftige Hände zu legen. Der Grossdomesticus Johannes 
Cantacuzenus, aufweichen die Wahl fiel, war des ihm 
übertragenen Amtes der Mitregentschaft nicht unwerth; er 
herrschte nach Andronicus III. Tode (1341) für dessen neun- 
jährigen Sohn Johannes IV. mit Einsicht und Kraft, nur 
leider nicht glücklich, denn unter ihm kam der Bürgerkrieg 
zum vollen Ausbruch. Unter dem Vorwande die gekränkten 
Rechte der Paläologen schützen zu wollen, stellte sich der 
Admiral Apocaucus an die Spitze der Gegenpartei; der 
Patriarch und die alte Kaiserin Anna von Savoyen tra- 
ten zu ihm über, und der Sohn der letzteren empfing die 
Krone auf sein Knabenhaupt. Die Hauptstädte Byzanz und 
Thessalonich folgten gleichfalls grüsstentheils dem Namen 
und Ansehen der Paläologen und leisteten dem andringenden 
Cantacuzenus, der inzwischen gleichfalls den Purpur ange- 
uommen, mehrfach Widerstand. Von beiden Seiten wurden 
Türken und Servier zu Hülfe gerufen. In den Städten ent- 
wickelten sich alle Gräuelscenen bürgerlicher Zwietracht. 
Der Vorwand der Treue gegen das Parteihaupt heiligte 
jede Wuth und Ausgelassenheit. Der Name des Canta- 
ciizen ward zum- Sectentitel gebrandmarkt; ein wilder Haufe 
wiedertäuferischer Zeloten tobte durch Felder und Städte 
und ergriff die des Cantacuzenismus Verdächtigen, um sie 
abermals zu taufen wie Solche, die ihr christliches Greiübde 
verleugnet. Zwar siegte Cantacuzen, Byzanz fiel ihm 1347 



zu; doch musste er die KröDuiig und Würde seines Man- 
dela;, des jungen Paläologeni dem Thessalonich treu blieh, 
anerkennen. Als nachher sein Sohn Matthäus zum Mit- 
regenten ausgerufen ward, gab es drei Kaiser und drei 
Residenzen: Byzanz, Thessalonich und Adrianopel. Auch 
in den folgenden Kämpfen unterlag Cantacuzenus nicht; 
doch Herrschlust und Muth verüessen ihn gänzlich. Der- 
selbe Mann, der so kräftig begonnen, so kühn die Gross- 
thaten antiker Helden im Munde geführt, hielt es am Ende 
fär gerathen, vom Throne freiwillig in das Asyl eines Klo- 
sters herabzusteigen, wo das ungefährliche Geschäft der 
Schriftstellerei seiner wartete. «) 

Die Leetüre der Quellenschriften kann über die wahre 
Beschaffenheit der Dinge einen Augenblick täuschen. Die 
diplomatische Ruhe, dre jene weitschichtigen Erzählungen 
auszeichnet, scheint einen noch ziemlich geordneten Zustand 
des sittli(ihen Lebens zu yerrathen. Wo so fromme Reden 
gewechselt, so ehrenhafte Entschliessungen ausgesprochen, 
so vornehme Tugendbeispiele der heidnischen und christ-^ 
liehen Geschichte angerufen werden, wo der Kaiser selbst 
sich ernstliche Zurechtweisungen gefallen lässt: da glaubt 
man sich eher bloss von politischen Verwickelungen umge- 
ben, als in den Schauplatz tiefen Landesunheils versetzt. 
Dennoch bricht durch die conventioneile Gelassenheit der 
Darstellung zuweilen ein aufrichtiges Schmerzgefühl,, ein 
starkes Bewusstsein der traurigen Gegenwart hindurch. 
Micephorus -Gregoras in seiner Geschichte ist reich 
an so trüben Bekenntnissen, und selbst der Kaiser Canta- 
cazen, der freilich am Liebsten sich selbst preist, Maximen 
und Regententugenden aufstellt, kann sie nicht immer abwei- 
sen. Das Erdbeben, welches 1346 einen Theil der Sophien- 
kirche zum' Sinken brachte, ward geradezu als Gottesurtheil 
verstanden; Gregoras bricht in Klagen aus über den Ein- 
sturz des Tempels, denkt an den Falf Jerusalems und ver- 



ä) Vergl. Rehin, Gesehichte de« Mitteilliters, Th. 11. Ab- 
theil. 8, S. 235. Gibbonf Geschfchte de« VerfRll«' d. röm. Reich«. 
Lmpiig 1806. 7. Th. S. 173. 



gleicht den allgemeinen Schmerz mit der Traurigkeit der 
Griechen nach der Schlacht bei Leuctra, die jedoch imniiei 
noch verständig genug gewesen^ Ihr Unglfick wenigstens 
zu Herzen zu nehmen und dem wachsenden Uebel mit 
Standhaftigkeit zu begegnen. ^) Ebenso rechnet er .eine 
furchtbare Hagelverwüstung zu den nur dem blinden Votke 
unverständlichen Wahrzeichen eines strafenden Verhäng- 
nisses. ^) Von sich selbst sagt er, er habe beim Ausbruch 
des Btirgerkrieges vom kaiserlichen Hofe sich zurückgezo- 
gen zu der Zeit, da „Alles von Sturm und Nacht so ver« 
finstert war, dass nicht einmal aus den Sternen errathen 
werden konnte, wohin Jeder fahre, da Alles oben und un- 
ten zusammensank, und der Untergang eben so nahe bevor- 
stehend erschien wie die Rettung fernliegend und unwahr^ 
scheinlich." „Ich schaute nun von der Warte den kirch- 
lich-politischen Stürmen zu/' Und anderwärts beschreibt 
er den Schiffbruch der Kirche; denn auch sie gewähre 
wenig Schutz gegen die bürgerlichen Zerwürfnisse. „Vof 
Zeiten, heisst es an einer Stelle, als das Römische Reich 
sich weit erstreckte, und alle Bisthümer blühten und mit 
frommgelehrten Männern besetzt waren, gab es viele* Zü- 
fluctits/irter, in die man sich bei eingetretener Unruhe und 
Verwirrung zurückziehen konnte. Jetzt aber, da die ge« 
sammte Herrschaft nur in dem einen Byzanz feststeht, und 
beinahe alle patriarchischen Kirchen und Bisthümer ' sich* 
unter barbarischen Gewalthabern beOnden, da alle Verfol- 
ger und Verfolgte, anders gesprochen alle Wölfe und 
Schafe in einer Hürde, nämlich Byzanz, zusammengesperrt 
sind, kann die christliche Heerde sehr leicht zu Schaden 
kommen^ weil Niemand irgendwo eine sichere Zufluchtstätte 
finden, noch in seiner Seele, eine feste Hoffnung fassen, 
kann. Und so geschieht es, dass die jetzige Wirklichkeit 
weit vollständiger dem Aesopischen Fabelbilde entspricht, 
mit welchem einst Basilius die thierische Unordnung und 



ä) Niceph. Greg, XV., p. 74^. ed., Bonn, J. Caniac. lib. IV. 
pol. in. p, 29. ed. Bonn. ' ■[ 

d) Niceph. Greg. XIV. p. 7i4. ^ 



Verfolgungssucht seiner Zeit verglich/'«^) Solche Selbst- 
zeugnisse erregen wahrlich lebhaftes Mitgefühl ; sie gelten 
um so mehr, je weniger sie durch den abgemessenen Stil 
der Historiographie erleichtert werden. 

Es fehlte Viel, dass man eben so klar auch den 
geistigen Zustand der Literatur und Wissenschait beur- 
theilt hätte. Jede Art des theologischen ßetriebs, der 
orthodoxe und der latinisirende Standpunkt waren ver- 
treten; keine Richtung blühte, und von Regungen philoso- 
phischer Schulen lässt sich gerade damals nur Wenig 
wahrnehmen. Das Herrschende war jener anspruchsvolle 
Charakter theologischer Gewiegtheit , wie ihn derselbe 
Nicephorus Gregoras uns vor Augen stellt. Dieser gelehrte 
Professor und Redner, der neuere Chrysostomus, wie Gib- 
bon ihn nennt, ist ganz von dem traditionellen Reichthun 
und den Vorzügen der klassischen Bildung seiner Kirche 
durchdrungen; die Philosophie von Plato bis Proclus und 
Dionysius ist ihm gegenwärtig, der Reiz der „hellenischei 
Muse'S von der die 'Lateiner keine Ahnung haben, bekannt 
und aiif alle diese Studien weiss er seine kirchlich-correctc 
Lehrsprache zu gründen. Er war es denn auch, weichet 
gegen die gefährlichen Ausschweifungen mystischer Pßan< 
tasie, die damals so lebhaft in seiner Kirche besprochec 
wurden, sehr entschieden sich auflehnte. 

Der Zusammenhang nöthigt uns, der bekannten Strei 
tigkeiten mit den mönchischen Quietisten an diesei 
Stelle Erwähnung zu thun. ^) Im grellen Gegensatz zi 
der Unordnung und Verwirrung des allgemeinen Zustandet 
hatte der mönchische Sinn eine künstliche Ruhestätte siel 
ausgesucht. Hier sollte die Windstille der Beschaulichkei 
herrschen mitten unter den aufregenden Stürmen des öffent 
liehen Lebens, und ein Licht erschienen sein, hell genug 
um für den tiefen Schatten, der auf dem Ganzen lag, zi 

d) Ibid. XXI. p. i034. wL IL 

b) Vergl. über Inhalt und Verlauf des Streite«: Engeihardt 
die Arsenianer und Heaychasten. Illgen, Zeitschrift .f. hist. Th 
Bd. VIII. S. 48—135. 
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entschädigen. Der Berg Athos mit seinen Umgebungen 
wird uns als ein reizender Aufenthalt geschildert, den die 
Natur für beschauliche Seelen lieblich ausgestattet ^) und 
zur Wohnung der Tugend bereitet habe. Die Athos- 
klöster bilden zu der verwilderten Welt den schärfsten Cod- 
trast der Stille und Heiligkeit; in ihrem Schoosse sollte 
Adaher die Erfahrung gemacht sein, dass bei gänzlicher 
Versenkung des inneren Menschen das verborgenste Jen- 
seitige dem geistigen Auge sich aufthue. Und zwar war 
es das himmlische Licht selber, wie es einst auf Thabor 
geschienen, welches die Hesychasten erblickt zu haben vor- 
gaben, die zarteste Ausstrahlung Gottes, die sie aber nicht 
fiir sich geniessen, sondern als eine metaphysische und 
doch wahrnehmbare Realität kirchlich anerkannt wissen 
wollten. Diese Anschauung mochte gewiss in Vielen , die 
sich ihrer rühmten, nicht mehr sein, als was sie Gibbon 
sein lässt, di4R^irkung einer zerstörten Einbildungskraft, 
„das Geschöpf #ines leeren Magens und leeren Gehirns.'' ^) 
Auch würde man nicht begreifen, wie um dieses gewor- 
denen oder ungewprdenen Lichtes willen vier Synoden 
(von 1341 bis 50) und so langwierige Verhandlungen ge- 
pflogen werden konnten, wenn dabei keine erklärenden 
Nebenumstände in Anschlag kamen. Denn Bariaam, der 
Gegner der Hesychasten, war aus Calabrien gekommen, man 
nannte ihn und seinen Gefährten Acindynus Actuv6g)Qoveg, 
die die griechische Theologie höchstens „mit spitzen Fin- 
gern'^ angerührt, und er brachte den Verdacht der Ausbrei- 
tung lateinischer Irrthümer mit. Palamas auf der ande- 
ren Seite, der Vorkämpfer der Mönche, der nachherige 
Bischof von Thessalonich, dessen Gebeine auf dem Berge 
Athos ehrfurchtsvoll beigesetzt wurden, fand beim Kaiser 
eifrigen Schutz, und der Streit ward theiiweise an Orten 
geführt, weiche schon in die politische Bewegung verfloch- 



a) Joäannis Cotnneni descriptio montis Aüw, Montf, Palae- 
ogr. p. 444, 

0} Gibbon, Geschichte des Verfalls etc. Leipz. 1806. Bd. 17, 
S. 202. 
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ten wareu. Der Kaiser zerfiel darüber mit Nicephorus, nnd 
dieser sagte von ihm, er habe sich nur von den Listen des 
Palamas umstricken und zu Gewaltmaassregeln gegen des- 
sen Bestreiter hinreissen lassen; wesshalb denn auch die 
beiderseitigen Berichte des Nicephoms und des Cantacii- 
zenus verschieden genug ausgefallen sind. Dazu geseilten 
sich noch andere kleinliche Gehässigkeiten, z. B. die An- ^ 
klage, das's rechtgläubige Stellen aus den Manuscripten der 
Kirchenväter von den Palamiten ausgemerzt seien. <*) So 
feindselige Nebenbeziehungen waren sehr geeignet, selbst 
eine kleine Angelegenkeit wichtig und bedeutend zu machen. 
Indessen fährte doch auch die sachliche Debatte auf einen 
inhaltsvollen Punkt Ungereimt ist grossentheils das mysti- 
sche Gerede des Palamas, so weit es sich auf sein unge- 
schaffenes Licht* bezieht, welches er dadurch begründete, 
dads er eine Vielheit immanenter Gottwirkungen statuirte 
und in deren Zahl auch das Licht der VerUBrung aufnahm. 
Die Wirksamkeiten wurden a,uf unklare Wellie halb poetisch 
halb philosophisch wie besondere Gottheiten hypostasirt. 
Die Hauptthesis ^ber« welche dieser Dirimirung voranging, 
lautete: Wesenheit und Wirksamkeit Gottes sind 
verschieden, jene transcendent, unnahbar, untheilbar, un- 
beweglich, unerkennbar und absolut; diese theilbar, be- 
nannt, mittheilsam und relativ. An sich war dies eine, 
zwar verschiedene Bestimmungen zulassiende, aber ganz 
erlaubte, ja sehr triviale Unterscheidung, noth wendig 
mit einbegriffen in jedem. Versuch, die in weltlichen Wir 
kungen Gottes ohne Gefahrdung des absoluten Wesens 
begreiflich zu machen; zur Erklärung des Verhältnisses 
von i)vi5ia und Iviqyua Hessen sich , wie auf den Synoden 
geschah, die Philosophen und Kirchenväter mit Bequem- 
lichkeit ausbeuten. Bedenken aber erregte die Unterschei- 
dung, weil -sie Palamas nachher selbst nieder aufzuheben 
schien, indem er die Menge der Wirksamkeiten gnostisch 
verselbständigte und dem Wortlaute nach Gott und Gott- 
heiten coordinirte. Hiergegen, gegen die Annahme einer 



a) Nicepk. Gr. toL //, p. 882. 84. 905, W08. 



11 

abgeleiteten und doch ungeschaffenen Gottlieit (d-eortjs) rich- 
tete sich der Widerspruch des fiarlaam. Die zahlreichen 
Streitschriften«*) des Demetrius Cydonius, Philotheus, Ma- 
Duel Calecas, Nicephorus Gregoras, des Münchs David 
u. A. liefern hierzu ein höchst vveitschichtiges Material, von 
welchem ein guter Theil als Ballast beseitigt vFerden kann. 
Nicephorus stellte zu Gunsten des Barlaam die Gegenthe- 
sls auf: Wesenheit und Wirksamkeit sind nicht 
verschieden, sondern in Gott ist die eine stets zugleich 
die andere. Gott hat nicht, er ist die avvoevigyeuc , und 
nur das mannigfaltige Gevrirkte ist von ihm dem AlUvirk- 
samen zu unterscheiden. Klang aber nicht die zweite Be- 
hauptung anstössiger als die erste? Durften nicht die 
Syoodalbeschlusse wenigstens in dieser Hauptsache dem 
Palamas Recht geben? Dass man auf Seiten der Griechen 
die Frage auch späterhin so angesiehen und den Barlaam 
mit seinem Anhang der latinisirenden Ketzerei beschuldigt 
hat, entnehme ich aus den Widerlegungssätzen des Mar- 
cus Eugenicus^ Erzbischof von Ephesus. ^) Hier wer- 
den aus dem gegnerischen Satze des Barlaam die gefahr;? 
liehen . logischen Consequenzen gezogen. Ist gar kein 
Unterschied zwischen Wesen und Energie, so kommen wir. 
wieder zurück zu der heidnischen und Origenistischen Fic- 
tion einer ewigen Welt, in welcher sich die Wirksamkeit 
nothwendig offenbaren musste, so wird das Energische mit 
dem Hypostatischen vermischt, so werden alle Differenzen 
des göttlichen Wirkens zugleich auf das Wesen ausgedehnt, 
Ko hört alle Erkenntniss Gottes auf, die ja immer nur die 
Seite der Energie auffassen kann. Fällt das Sein mit dem 
Haben gänzlich zusammen, so ist alle Relation gcläugnet(Ta 
JiQog Ti), eine Kategorie, die eben das Wesen nicht verträgt. 
AAif dem Wege der Negation hat die Theologie das Urein- 



tt) Si<? sind theilwehe von Engelhardt excerpirt, a. a. O. 
S. 114 ff. Vcrgl. y. CarUac. Mstor^ vol, JII. Annot. p. 498 sqq. 

b) Marci Ephesii capUuia syllagistica cotUra haeresin Acin- 
dyni. — Conf, Bf ÖL Gr. Fabrie. td, HarL toi. KL, p. 676, Montf. 
Bm. CofsL p. 404, . 
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fache Gottes über alles besondere Sein hinausgerückt : nach 
der Causalität niuss es wieder mit dem Besonderen in Be- 
rührung treten, und dies ist nicht möglich, wenn sich nicht 
das Mittelglied der Wirksamkeiten dazwischen stellen darf. 
Wir fahren nicht fort, den logischen Schlussfolgen des Ver- 
fassers, die immer nur auf dasselbe hinauswollen, ^ weiter 
nachzugehen, obgleich er dann auch noch das göttliche 
' Licht der Mystiker vertheidigt. Dass etwa falsche Denkbe- 
stimmungen der Lateiner den Barlaam irregeleitet, sagt zwar 
Marcus Eugenicus nicht; er beruft sich sogar auf Thomas 
Aquinas. Doch suchte man, wie Engelhardt nachweist, 
später einen kirchlichen Differenzpunkt in der dialektischen 
Entwickelung der Begriffe Wesenheit, Wirksamkeit und 
Wirkungskraft. «) Die Römische Kritik z. B. des Jesui- 
ten Petavius stellt die Ansicht der Griechen in das 
ungünstigste Licht. Schon altgriechische Väter hätten, 
sagt Petavius, irrig über diese Frage gelehrt; wie Athena- 
goras und Athanasius, indem sie die Differenz des Wesens 
und Wirkens, welche relativ und im Denken allerdings statt 
finde, zu einer materiellen, an sich seienden und in Gott 
begründeten ausgedehnt. *) Dadurch verleitet seien die He- 
sychasten so weit gegangen, Gott w^ahrhaft zu zerreissen 
und die göttlichen Energieen dergestalt vom Wesen abzu- 
lösen, dass sie das Gebiet einer zweiten, niederen, aber 
ungeschaffenen Gottheit oder Göttlichkeit (d'sorrjg) hätten 
ausmachen sollen. Und die griechische Kirche sei auf den 
Synoden thöricht genug gewesen, ihnen beizustimmen. <') 
Diese Kritik des Jesuiten hat in Bezug auf den Antheil 
der mystischen und mönchischen Unklarheit vollkommen 



ä) Engelhardt, a. a. O. S. 134. 35. 

d) Petav. De theoL dogm. tom. /, cp. 12, p, 76, (Antw, 1700): 
Esse qulddam in Deo putarunt reipsa deslinctum a Dei sub- 
siatitia eaque ut inferim ita miniine crealüm, sed medii cujus- 
dam inter Deum aq res creatas orditäs» 

c) Pelav. ibid, p, 81: Itaqtie ridiculi sunt Graeci^ qui quod 
de tnivoias i. e, rationis vel cogitatioräs differentta veteres tisur- 
partim, ad rei discrimen imperite, ne dicam impie, transferunt. 
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Recht; sie wird aber ungerecht, wenn sie den Wahn der 
Kirche im Ganzen Schuld giebt und in dem Beschluss der 
Synode, weiche jene Unterscheidung frei gab, nichts weiter 
sieht, als die Sanction eines speculativen Fehlgriffs. <>) 

Abgesehen von dem mystischen Anhang ist somit der 
Gegenstand des Palamitischen Streites in der Hauptsache 
iseiDeswegs gesucht und fernliesrend ; er betrifft nur etwas 
Altes, Ailgeuieines, Oftbehandeltes, das man mit veränder- 
ter Wendung recapitulirte. Merkwürdig erscheint dabei 
aber, dass gerade hierzu die vermeintliche Anschauung der 
Quietisten den Anlass gegeben hatte. Mystische Anläufe, 
zaroal in der lateinischen Kirche, haben in der Regel das 
Schicksal, wider die Kirchenlehre zu sündigen. Diesmal 
war es nicht so; die grüblerische Behauptung der Mönche 
gab Gelegenheit, eine dogmatische Unterscheidung zu 
ihren Gunsten zu bestätigen, die keineswegs mystischer, 
sondern rein verständiger Natur war, hinter welcher sich 
aber die mystische Einbildung wie hinter einer Schutzmauer 
um so sicherer verbarg. Daran knüpft sich eine allgemei- 
nere historische Wahrnehmung, die zugleich für. das Fol- 
gende gelten soll, dass nämlich die spätere Entwickelung 
der griechischen Theologie überhaupt wenig ConÜicte des 
Mystischen und Scholastischen kennt. Diese Richtungen 
haben sich weit weniger als parallele Bildungen ausgeson- 
dert oder zu feindlicher Einseitigkeit gespannt. Wie das 
Scholastische selber sich bei Weitem nicht zu gleicher logi- 
scher Kunstform verfeinerte, so zwang es auch das Andere 
nicht, sich neue und unabhängige Bahnen zu brechen, son- 
dern innerhalb des gewöhnlichen Lehrbetriebes drängte 
sich das Bedürfniss nach intellectueller oder gefühlsm«ossi- 
ger Unmittelbarkeit, nach Ueberspringung der Verstandes- 
momente ein. Daher konnte, was sehr charakteristisch 
ist, auch Pseudodionysius allgemein von den Griechen als 
hohe Autorität benutzt werden, ohne dass man sich eigen t« 
lieh darüber verständigte, welcher Gattung der dogmati- 
schen Reflexion derselbe zugehure. 



/?) Engelhard t, a. a. O. S. 100. 
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Die erwähnte Streitigkeit beweist das Vorhandensein 
des mystischen Triebes in jener Zeit, so wie ja auch das 
Prädicat o fivarixog damaligen Schriftsteilern der griechi- 
schen Kirche ausdrücklich beigelegt wird. Allerdings gleicht 
jene mönchische Erleuchtungsmethode demjenigen noch 
nicht, was wir nachher als Byzantinische Mystik kennen 
lernen werden. Der Wahn der Quietisteii steht sehr ver- 
einzelt da; hervorgegangen aus asketischer Ueberreizung 
greift er nach einem abstracten theoretischen Haltpunkt; 
übrigens fehlt ihm systematische Begründung und Ausbrei 
tung. Und er bringt es zunächst nicht weiter als zu der Aus 
sage; dass im Trüben das Helle aufleuchte und die äusserste 
Isolirung des Sinnes dem erleuchtenden Einflüsse dier Gott« 
Wirksamkeit zugänglich mache. Doch werden wir alsbald 
aus der Disputation des Nicephorus mit dem Cabasilas 
gewahr werden, dass gleichwohl mit der Behauptung der 
Mönche sich noch andere kirchliche Materien in Verbin- 
dung bringen Hessen, welche geeignet waren, der An- 
sicht einen allgemeineren Charakter zu geben. Da in 
den Erklärungen der Hesychasten der allgemeine Wille 
und das Thema der Mystik hervortritt-, so konnten leicht 
Männer einer verwandten Stimmung, wenp sie auch nicht 
gänzlich Partei nahmen, für die Sache interessirt werden. 
So finden wir denn auch eben den Mann, mit dem wir uns 
in der Folge zu beschäftigen haben, unter den Anhängern 
des Palamas genannt und für sie in die Schranken tretend. 

Unter den politisch und kirchlich wichtigen Städten 
des Reichs nahm nach dem einstimmigen Urtheil der Zeit- 
genossen hinter Constantinopel den ersten Platz Thessa- 
lon ich ein, damals, wie schon erwähnt, eine der Haupt- 
stätten des Bürgerkrieges und der Bewegung. Kirchtich 
bedeutend erscheint die Stadt schon seit dem vierteil Jahr- 
hundert; sie wurde nicht altein bald Metroipole von Mace- 
donien, sondern erhielt den obersten Rang unter den Bi- 
schofsltzen von ganz Illyricum. Frühzeitige Verbindung 
mit Rom Hess den Erzbiscbof von Thessalonich als Römi- 
schen Vicar Patriarch eiyrechte ausüben; erst seit dem neun- 
ten Jahrhundert verminderten kriegerische EinföUe und die 
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Trennung des Abendlandes seine Wirksamkeit. Wie furcht- 
bar nachher die Stadt unter den Erobeitingen zuerst der 
Normannen und dann der Lateiner, endlich der Türken ge- 
litten habe 9 beweisen die noch vorhandenen Kriegsschii« 
derungen. o^) Aber nach dem Eindringen der Lateiner, 
welches ein getheiites Kirchenregiment zur Folge hatte 
und den äusseren Glanz und Reichthum der Stadt zerstörte, 
unteriiessen doch die Päpste, wie Innocenz IIl., nicht, die- 
ser alten Metropole rühmend und mit Herstellung ihrer 
Rechte zu gedenken. Dennoch missglückte der Versuch^ 
sie für freie Anschliessung an das Papstthum zu gewinnen. 
Die Theologen- und Kirchenlehrer blieben während des 
lateinischen Regiments so wie später der Romischen Union 
entschieden abhold. Theils dieser Eifer für die Unabhän- 
gigkeit der griechischen Kirche, theils wohl auch die früher 
im Streit mit den Arianern und ßilderfeinden bewiesene 
Standhaftigkeit erwarben Thessalonich den Ruf der Or- 
thodoxie zu dem der iiterarrschen Blüthe; es wird als 
rechtgläubige Stadt, als * vornehmer Sitz der Wissenschaft 
öfters gerühmt. *) Zu der kirchlichen Ehre gesellte sich 
noch der Ruhm des himmlischen Schutzpatrons, des Mär- 
tyrers Demetrius, dessen Wunder und Wohlthaten viele 
Redner zum Preise antrieben, der wie ein himmlischer Held 
über der Stadt schwebend und wie der Berg Zion> das 
göttliche Wohlgefallen anziehend vorgestellt wurde. So 
ausgestattet mit den Vorzügen des Alterthums und der 
fiberlieferten kirchlichen und literarischen Dignität, und ge- 
ziert durch den Naitien eines gefeierten Glaubenshelden, 
durfte Thessalonich den Anspruch machen, das „zweite 
Auge des Reichs^', die Nebenbuhlerin von Byzanz, die 



ä) Eusihat De ThessaiarUca urbe a Latinis capta narratio, 
Opusc. p, 267 ggq. — Joä, Anagnosta^ De extremo Thessalonicae 
exddio, inZ. Allatii SymmictU p, 96. ed. VeneL £lfusdem Mono- 
diu de excidio urbis. p. 1i6. 

ö) Ich stütze mich hier ganz auf Tafel« gelehrte Schrift 
äe Thessalanica ejusque agro, p, 45'^9d., 
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Vielgeliebte und vleluni freite '* zu heissen. ') Unter den 
Bischöfen der Stadt, so weit deren Reihe bis jetzt ermit- 
telt ist, verdienen mehrere ein ehrenwerthes Andenken: 
80 Leo Häreticus, der philosophisch gebildete Schüler 
des Michael Psellus, Nicetas, der eifrige Gegner des 
Hugo Etherianus im lateinischen Kirchenstreit (um 1133), 
DemetriusII. gleichfalls streitlustig gegen Rom, Syiiieon 
im fünfzehnten Jahrhundert, der uns weiterhin als sinn- 
reicher Ausleger der Liturgie und der Sacramente begeg- 
nen wird. Auch die Gelehrten Constantiuus Harme- 
nopulus, Johannes Anagnos ta, Demetrius Cydo- 
nius und Theodor Gaza gehören Thessalonicb an. ^) 
Alle überstrahlte freilich der Erzbischof Eustathins, 
welcher die geistig wissenschaftlichen Tugenden, deren 
das Zeitalter fähig war, mit seltener sittlicher Würde und 
edler Denkart verband, und dessen Verdienste allein schon 
hinreichten, dem. Orte ein dauerndes Ansehen zu sichern. ^) 
In diese ansehnliche Reihenfolge gehört auch unser Autor. 
Zwei Metropoliten von Thessalonich führen im vier- 
zehnten Jahrhundert den Namen Cabasilas. <') Der Ael- 
tere Nilus hat nach gewöhnlicher Annahme um 1340 un- 
ter Johannes Cantacuzenus regiert. Aus dem verworrenen 



ö) Eustath, Opusc. ed. Tafel, p, i56, 57, Dazu A. Elissen, 
Michael Akominatos von Clionä, Erzbischof v Athen. Göttingen 
1846. p. TO. 94. 

b) Vergl. le Quien, Oriens Christianus, tom. IL p, 27 das 
Verzeichniss der Bischöfe von Thessalonich bis 1700. Dazu Tafel 
de TItessalonica, Append, p. 333. 

c) Vergleiche über Eustathias ndmcntlich die Monodie des 
Michael Akominatos bei EUissen , a. a. O. S. 71 ff. Wenn man 
auch die üblichen panegyrischen Uebertreibungen in Abzug bringt, 
so bleibt immer noch sehr Viel übrig. — Vergl. auch Neanders 
Aufsatz in den Abhandhmgen der Berl. Academie. Jahrg. 1841. 
3te Abth. S. 67—81. 

d) Der Name kommt noch häufiger vor. Von einem Sjitieon 
Cabasilas liefert Martin Crusius einen an ihn gerichteten Brief 
in der Turcograecia p. 460. Anderwärts werden Michael, Deme- 
trins Cab. u. A. genaimf. 
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Katalog seiner Schriften erhellt soviel mit Gewissheit, dass 
er ein leidenschaftlicher Protestant war*, welcher desshalb 
auch die Aufmerksamkeit unserer Lutherischen Protestanten 
Flacius Illyricus und Michael ^Neander erregte. Er verwei- 
gerte die Entscheidung eines Ökumenischen Concils, he« 
kämpfte den Zusatz im Symbol, wies nach, dass die Ver- 
einbarung mit Rom desshalb unmöglich sei, weil der Papst 
seinen Machtspruch an die Stelle jeder anderen Autorität 
setze. Gedruckt ist von ihm nur weniges Antirümische, 
das die Evangelischen hervorzogen, da ein infamis et sex» 
ceniorum flagitiorum maculis notissimus schismaticus sive 
potitis haereticus, wie Allatius sich über ihn ausdrückt, 
keinen Anspruch auf katholische Pressen hatte. Die 
Schrillt vom Primat des Papstes erlangte durch des Salma- 
sius Ausgabe eine genisse Berühmtheit, und Bellarmin 
hielt sie der Widerlegung werth. «») — Wir haben es hier 
mit dem jüngeren Cabasilas, Nico laus benannt, zu thun. 
Dieser lebte nur wenig später, deshalb ist er häuOg mit 
jenem so wie auch mit Nicolaus, Bilchof von Methone (um 
1160) verwechselt worden. Er war Schwestersohn (döektpt- 
$ovjs) des Nil US ^) und verwaltete dasselbe Amt zehn Jahr 
nachher (nach 1350), so das^ zwischen Beide nur die bischuf- 
liche Regierang des Gregorius Palamas , des Schismatikers 
und Gegners der Athosmönche föUt. Folgende Notizen geben 
die Summe des über ihn zu Ermittelnden. Er wird uns 
zuerst als Sacellarius (o Caxekllov), Kirchenaufseher 
zu Constantinopel genannt, ein subalternes Kirchenamt, 
von verschieden angegebenem Umfang, das sich aber auf 



ä) Gedracltt sind Nili arcAfep. ThessaL 1. De causis dissidii 
ecclesiastic/ , 2. De primatu papae, ed, M. Flacius Illyricus, 
Francof. 1555, ed. Bonav. Vulcanius, Lvgd. BatoP. (595, ^ 
primatfi Papae etc, CL Salmasii opera et studio. Hanov, 1608, 
Ueber die andlereii Schriften s. Allatii de Nilis Diatr^ ed, Fabr, 
p. S9, Oudin Commenf. de Script, eccl, t, JII, p. 916. Fabr. 
Bibl Gr, ed. Hart, t. X, p, 20-'25, 

0} Zuweilen erhält er den mönchischen Beinamen Xaf*aitijQ 
od. Xa/ta^Tt^f der Niedrige, der Erdensohn. 

2 



18 

Oekonomie und äussere Beaufsichtigung des Gottesdienstes 
bezog. A) Die ukonomische Sorge muss ihn stark beschäf- 
tigt haben ; das beweist seine scharfe Strafrede gegen den 
Wucher etwa des Inhalts» dass das kluge Geschlecht der 
Zinsenniäkler (6og)öv rovro rdov roxoylvgxov yivog), von 
welchem das griechische Reich übermässig heimgesucht 
sei, schon gegen das alttestamentliche Gesetz \erstosse, 
wieviel mehr nicht hinter dem christlichen der Nächsten- 
liebe und Schonung zurückbleibe. Während der bürger- 
lichen Unruhen tritt Cabasilas bei mehreren Gelegenheiten 
als Bevollmächtigter auf. Wir finden ihn anfänglich auf 
Seiten der Paläologen und des Grossdux Syrgianes; der 
Patriarch Johannes delegirte ihn nebst Anderen (1343), um 
den Reichsverwalter Cantacuzen zur Niederlegung seines 
Amtes zu bewegen. ^) Als aber der Letztere zu Adrianopel 
gekrönt worden, als Thessalonich und andere Städte nicht 
länger der für ihn wirkenden Partei widerstanden, gingen 
von dort Gesandte im J. 1346 an seinen Sohn Manuel« um 
gegen gewisse pecuniare Zugeständnisse Unterwerfung zu 
versprechen; auch in dieser Gesandtschaft erscheint Caba- 
silas. Solche Berührungen mögen ihm die Gunst des Kai- 
sers erworben haben; wenigi^tens äussert dieser selbst, 
dass er ihn seiner Freundschaft gewürdigt und den besten 
seiner Freunde beigezählt. ^) Im J. 1349 zog sich Canta- 
cuzen zuerst in das Kloster des Mamas und sodann in das 
Manganische unweit Byzanz auf eine Zeitlang zurück, und 
diesem Acte freiwilliger £ntsagung folgten Oemetrius Cy- 
donius und unser . Cabasilas , Männer, welche, um des Kai- 
sers eigene Worte zu gebrauchen, „auf die Spitze der 



a) Vergl. über das Amt des SaccUariaft Du Cange Glossarium 
i^er o* aaxeXUov und Caniac, Mst- voL III, annot. p. 532, Cu- 
rator sacellit esl, gtii praeest curando sacellio, quo terbo res 
sacrae ei loca sacra, ut domus et templa et monasteria intelli" 
ffuntur. Vocatur eodem nomine, gui sacris et Deo dicaUs homi* 
ntbus praefectus est, 

h) Cantac. bist. lib. III, p, 445, ed. Bonn. 

c) löid, vol. III. p. 56S. 73. 74. 
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klassischen Weisheit gelangt, doch nicht weniger philoso- 
phisch in ihrem Wandel das massige, den Uebein der Ehe 
abgewandte Leben erwählt haben/' ^) Dem Munchthum 
muss allerdings Cabasilas zugethau gewesen sein, woför 
theils sein Beiname Xcc(ialrtig spricht, theils die Nachricht 
des Phranzes, dass Thomais, eine gepriesene gelehrte 
Nonne, seiner Mutter, der Schwester des Nilus, zur Erzie» 
hung übergeben worden. ^) Ob er aber dem mönchischen 
Princip engherzig gehuldigt, oder vielmehr zu freieren sitt- 
lichen Ansichten sich erhoben habe, wird später zur Sprache 
kommen. Diesmal war indessen der klösterliche Aufent- 
halt des Kaisers und seiner Genossen nicht von Dauer. 
Als Cantacuzen kurz vor ^ seiner Abdication seinen Sohn 
Matthäus und den Paläologen Audronicus zu Mitkaisern 
ausgerufen hatte, ist Cabasilas wieder unter den Unter- 
händlern, die den entfernten Patriarchen Callistus zurück- 
rufen und zur Krönung des Matthäus auffordern sollten. ^) 
Der Gefragte weigerte sich dessen; man rieth zur neuen 
Patriarchen wähl und schlug neben unserm Cabasilas zwei 
Andere vor, Macarius von Philadelphia und Philotheus von 
Heraklea. Der Kaiser wählte den Dritten, von welchem 
Matthäus gekrönt wurde. Hier nennt Cantacuzen den Ca- 
basilas ovra ixi, IdiciTfjVf Laien; er muss also grosses An- 
sehen genossen haben, wenn er, was nur selten geschah, 
unmittelbar und ohne Vorstufen den Patriarchenstuhl zu 
besteigen Aussicht hatte. 

In die letzten Jahre fallt der Streit mit den Athos- 



a) Ibid. vol. IIL Hb, 4, p. 105, 107, ooqtias fuv eis äxgov 
T^i iZoü'tv dneiXijfAfjUvoiy ovx t/ttov 3f ual l^yoie tpiXoaotpovvtee xtU 
rov \aiu(pQOva ßiov xal töiv iK tov ydfiov. naiuov ditTjkXayfUvov '^Qij-' 

ö) Georg, Phran%ae AnnaL lib. II, cp.5, p, 139, Die Mutter 
des Nicolans Cab. wird hier dSiktprj tujv r^mv d^xiegimv xal adel- 
^(uv Kai ßaaikioiiv genannt, und wenn dies einerseits auf Nilns, den 
Oheim des Nicolaas, geht, so weiss ich doch die anderen persön- 
lichen Beziehungen nicht aufzufinden. 

c) Cantac. hist üb. IV, vol, IIL p, 275, 

2* 
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luönchen, an welchem auch der Genannte « und zwar zu 
Gunsten des Palamas, seines Vorgängers im Patriarchen- 
amte zu Thessalonich, Theil nahm. <>) Nach der vierten 
Synode zu ConstantiJiopel , weiche Bariaam und Aciudynus 
verurtheilte (1351), behauptete nur noch der hartnäckige 
Nicephorus Gregoras in ihrer Sache das Feld; in seinen 
Bericht treten wir. Wie allen Gegnern weiss er anch dem 
Cabasilas, der zuletzt wider ihn auftrat. Etwas anzuhängen. 
Zwar nennt er ihn verständig, höchst geschäftig und viel 
erfahren, selbst politischer Dinge kundig, zählt ihn sogar 
seinen Freunden bei, der nur leider die alte Freundschaft 
verleugnet habe. Ruhmsucht habe ihn geblendet, das kirch- 
liche Parteitreiben dazu hingerissen, demselben Kaiser und 
Patriarchen zu dienen, die er früher gemieden, und sich 
mit Geschäften und Aufträgen alier Art gehorsam beladen 
zu lassen. In diesem Sinne habe ihn Gregoras auch ange- 
redet, da er niedergesenkten Auges vor ihm gestanden. 
Die Beschreibung dieser Zusammenkunft, die den untreuen 
Freund beschämen sollte, verräth merkliche Gereiztheit von 
Seiten des Referenten. ^) Sehr möglich und wahrscheinlich, 
dass den Cabasilas wirklich der Vorwurf eitler Dienstbe- 
flissenheit gegen den Kaiser traf. Aber seine Opposition 
gegen Bariaam durfte ihm nicht angerechnet werden; sie 
war natürlich, da er offenbar selbst zu der Mystik der 
Athosmönche neigte und ausserdem als streng Griechisch- 
gesinnter leicht gegen den Latinismus des Bariaam Ver- 
dacht schöpfte. 

Die Disputation des Gregoras mit dem Cabasilas lenkt 
nochmals unsere Aufmerksamkeit auf den oben allgemein 
erörterten Streitpunkt ; sie bildet den Schluss der gelehrten 
Debatte, so weit uns dieselbe vorliegt. Gregoras referirt 
Wenig von seinem Gegner, Viel von sich, indem er mit 
selbstgefälliger Breite eine förmliche Heerschaar von Au- 
toritäten auftuhrt, als ob die ganze Wahrheit der Gottes- 



a) Vergl. Engelhardt, bei lügen a« a. O. S. 98, wo aber 
die Disputation nur kurz erwähnt wird. 

d) Nie. Greg. lib. XXI. s. p. XXIL 4, p. iOSO sqq. 
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Verehrung auf dem Spiele stände. Er verficht seinen ent- 
scheidenden Satz von der Ununterscheidbarkeit des gutt- 
Heben Wesens und Wirkens. Jede Annahme von guttlichen 
Qualitäten, die das Wesen ausser sich haben, ist Fiction 
eines Accideiiz neben der Substanz, hebt also den Begriff 
des Absoluten auf. Das Absolute haben wir erst dann, 
wenn aller Unterschied des Wesenhaften und nicht Wesen* 
haften beseitigt ist, wenn jedes ßedürfniss eines besonderen 
Wirkenden weglalit, wenn von allen Theilungen der !^sig, 
ha^iöBigy TtotorrjtBg abgesehen wird. Es liegt auf der Hand, 
welche Beweismittel die neuplatonische Abstractionsme- 
thode hierzu darbot. Gregoras zieht den Aristotelischen 
Satz herbei: „die vollkommene Vernunft ist die aus eige- 
ner Natur erzeugte Energie, sie ist dasselbe bei sich und 
dasselbe im Wirken, oder sie wechselt nicht, so dass sie ein 
Anderes wäre der Substanz, ein Anderes der Wirksamkeit 
nach.^^ <*) Nach Maximus kann von dem Absoluten kein Sein z. 
B. der Vernunft, prädicirt werden, welches nicht zugleich als 
Tbun gesetzt wäre, sonst würde ja das Letztere jenem 
' nur anhaften oder von Aussen her hinzutreten (indaaKxov), 
Nach Plotin ist die Natur Gottes oder des Guten ihr eig- 
ner Wille. ^) Das Substantielle dieses Willens kann, wenn 
dieser nicht abhängig werden soll, kein Zweites neben ihm 
sein; es muss in die Einheit des Wirkens fallen, darf also 
diesem keine Trennung von sich dem Wesen möglich 
machen. Folglich kommt das Wesen nicht zum Wirken. 
Käme aber umgekehrt das Wirken erst zum Wesen, so 
nähme dann das Letztere seinen Anfang in dem Mangel 
und hätte darauf zu warten , bis seine Schwäche von der 
nachfolgenden Stärke und Wirksamkeit vervollständigt 
würde; es verhielte sich empfangend zu einem nothwendi- 
gen Moment seiner selbst und würde durch diese Zuthat 
beraubt. So wäre Gott in sich selber gespalten und ab- 
hängig, man mag nun die Wesenheit oder die Wirksamkeit 



fl) Nie. Greg. Hb, XXIII, /. p. 1089. 91 
b) Greg. /. e, p. 1090. Dianys. de divin. nomin, cp. V. § O. 
p. 692. cp. Jfll. §. 2. 
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Toranstellen. Dazu drängt sowohl das Moment der Einheit 
und Einfachheit, aU auch das des Guten, welche beide in 
der Spitze des Absoluten zusammenfallen. Die Einheit 
oegirt nicht nur jedes Auseinander, sondern fordert, dass 
das Einfache über alles Zusammengesetzte als dessen wir- 
kende Ursache erhoben werde. Das Gute aber wird gar 
nicht gedacht, wenn man es nicht in seiner nothwendigen 
Selbstbethätigung denken will <>). — Cabasilas, um die 
fragliche Unterscheidung zu retten , berief sich auf die Ka- 
tegorieen des Theilhaftigen und Untheilhaftigen. Gott ist 
zugänglich und unzugänglich, er versagt und gestattet die 
Theilnahme * an sich und würde aufhören Gott zu sein, 
wenn ihm nicht diese doppelte Aussage der Transcendenz 
und der beruhrungsfähigen Immanenz zukäme. Nennen wir 
luin das schlechthin Unerreichbare an ihm, eben weil es 
das Innerste ist, das Wesen: so muss das Erreichbare 
und Mittheilende ein Anderes sein als jenes. Es wird sich 
wie die Peripherie zum Centrum verhalten, also durch Um- 
&ng, Ausbreitung^ und Mannigfaltigkeit verschieden sein, 
so dass es die Vorstellung in einer Vielheit herabfliessen 
der Kräfte, Strahlen oder Gnaden zusanimenfässt^). Hierauf 
hat Gregoras Folgendes zu antworten. Die Palamiten be- 
dienen sich gewisser philosophischer Formeln, die sie aber 
nicht zu handhaben noch zu sichten verstehen. Auch die 
Distinction des (isd'eKrov und d^iid'SKtov ist nur eine übel 
angewendete philosophische Reminiscehz. Proclus ordnet 
alles Seiende unter drei Rubriken«). Die niedrigste um- 
fasst die nur theilhabenden Dinge (rd fistixov); zunächst 
über ihnen befindet sich das, woran Theil genommen wird 
(vi fieTsx6iJL€vov), und zwar um so höher, je allgemeiner 
CS sich Allem, nicht Einigem zur Berührung darbietet. 
Das Höchste endlich ist das beiden Beziehungen gleich- 
massig Enthobene, was weder selbst als Theilhabendea 



a) im p. 1092. 93. 95. 
ö) Ibid. JE?. 1075. 

c) Ibid. p. iOOO sqq. et in notis p. iS40. Conf. Proci. Inst. 
Iheol. lib. VII, cp. 24. 
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existirt, noch die Theilnahme des Anderen an sich duldet 
Das Zweite wird vod dem Dritten eben so weit ü'bertrof- 
fen^ als es selbst über das Erste hinausliegt. Von dieseo 
Denkbestimmungen machen sich Palamas und seine An- 
hänger einseitig und unbedacht nur die letzte zu eigen. 
Sie bedenken dabei nicht, dass Procius sich selbst wider- 
spricht , wenn er eben jenes schlechthin Unnahbare ander- 
wärts in solcher Weise als Grund von Allem hingestellt 
hatte > dass es damit in die zweite Region des Nahbaren, 
die Theilnahme Gewährenden, herabgezogen wird. Dem 
heidnischen Philosophen war die Noth wendig keit unbekannt, 
diesen Zwiespalt im Gottes begriff zu überwinden. Er ent- 
schloss sich nicht « die unterschiedenen Momente in die 
Einheit desselben Wesens zu versetzen; denn er erkannte 
das Wesen Gottes nicht, so wie es Beides, die Ferne und 
die Nähe, das Unmittheilsame und Mittheilsame gleich 
sehr für sich fordert''). Und dasselbe ist es, was die 
christliche Anschauung verlangt, Gott ebenso ganz in sich, 
wie ganz und wesentlich für das Andere und im thätigen 
Verhältniss zu diesem zu denken, ohne dass er theilbar 
wird oder sich an ein Einzelnes verliert« Sie bleibt daher 
unbefriedigt, so lange die letztere Seite der Immanenz aus 
dem bloss Wesenhaften in ein besonderes Energische hin« 
übertretend erscheint. Palamas also, der heidnischen Phi- 
losophie einseitig folgend, trennt die begrifflichen Momente, 
die er verbinden sollte, und sondert das Substantielle Got- 
tes als nackte Transcendenz aus. Um aber doch wieder 
eine Theiihaftigkeit Gottes Zugewinnen, muss er die niedere 
Sphäre des bloss Theil geh enden (^nexexoiuvov) hinzuneh- 
men, muss sie ipit unzähligen deificirten Kräften bevül- 
keni, die er unter den Begriff der Wirksamkeit stellt, und 
auf dem Boden der dritten endlich die nur theil habenden 
Creaturen Platz finden lassen. Immer kommt der Irrthum 
der Paiamiten darauf hinaus , dass sie die Wesenheit Got- 
tes entleeren , damit das Lebendige und Immanente seines 
Waltens einer schlecht unendlichen Piuralität seiner Wir- 



ä) Niceph. Greg. /. er. /?. iiO^, 
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kungen überlassen werde. Gregoras spinnt dies noch sehr 
weitläuftig aus mit Rücksichtnahme auf andere Kategorieen, 
wie die des Geschaffenen und Ungeschaffenen, weil daran 
die Annahme des ungewordenen Lichts sich anknüpfte. 

So wie hier in dem Berichte des Gregoras diese An- 
sichten sich gegen einander aussprechen, sind sie beide, wie 
Jeder zugeben muss, in ihrer Reinheit gefasst philosophi- 
scher Begründung fKhig. Die erstere aber, von Gregoras 
bestrittene, liegt, wir wiederholen es, dem populären Ver- 
stände und der Kirchenlehre ungleich näher, welche ge- 
neigter sein werden, das Wirken Gottes aus dem Wesen 
dynamisch herzuleiten, als dieses in die Berührung mit der 
Welt selber hineinzuziehn. Doch wolle man den Gegen- 
satz nicht zu hoch veranschlagen. Auch Gregoras weiss 
streng genommen ohne die fragliche Distinction nicht aus- 
zukommen ; die zuvor verworfene Unterscheidung wird nach- 
her von ihm selbst speculativ wieder berechtigt. Seine 
Vermittlung der Momente des Theilhaften und Untheilhaf- 
ten, welche den Procius corrigiren soll, erkennt ebenfalls 
eine Dupücität an, analog derjenigen, an welche die Pala- 
miten sich gehalten hatten, obwohl allerdings anders ge- 
fasst und TJkit dem Unterschiede, dass sie nicht den Sinn 
der Unterordnung und Ableitung, sondern der Gleichstel- 
lung hat. 

Wichtig für uns ist gegenwärtig, das Eigenthümliche 
anzumerken, was dem Cabasilas bei der Disputation in den 
Mund gelegt wird. Gregoras führt einige seiner Aeusse- 
rungen an , welche deutlich genug sind. Cabasilas trennt 
demzufolge nicht nur von der absolut jenseitigen unnahba- 
ren Gottwesenheit die ungeschaffenen göttlichen Wirkun- 
gen, Kräfte und Gnaden, sondern er fügt dann weiter hinzu; 
dass diese Potenzen es seien, durch die die Menschen 
vergöttlicht und dem Ungeschaffenen genähert, alles zu 
Heiligende geheiligt, besonders aber die Sacramente, Taufe 
und Abendmahl, vermittelst der Mystagogie uns zugeführt 
werden <>). Und welches Interesse hatte er also an dem 



ä) Nie. Greg. XXI I^ 4. p. i057. 
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schwankenden Begriff des Ungeschaffenen? Es scheint 
ihm, so weit der Zusammenhang schiiessen iässt, allerdings 
ein gewisses Medium der Göttlichkeit zu bedeuten, 
eine mittlere Region zwischen dem Absoluten und der ir- 
dischen, von der bedürftigen Natur umschlossenen Ver- 
gänglichkeit. Es bedeutet die Sphäre der göttlichen Zu- 
flüsse^ in dieses Element durften namentlich die kirch- 
lichen Myi^terien verlegt werden. Und von diesen Hess 
sich dann behaupten, dass sie das Relative der Gottheit 
den Empfangenden wahrhaft aneignen, ohne jedoch das 
Absolute und Einfache zu uns herabzuziehn. Die Sache 
wurde dadurch auf sacramentliche Fragen ausgedehnt, und 
Gregoras erhielt Gelegenheit, gegen die Palamiten noch 
den Vorwurf eines Abzugs von cfer Wahrheit des Sa- 
craments geltend zu machen, welches die substantielle Be« 
rnhrung mit Gott zum Inhalt habe'). Für die Mystik des 
Cabasilas haben wir also vorläufig den Haltpunkt gewon- 
nen, dass sie einen Process der Vergöttlichung suchte^ io 
welchem die Mysterien eine bedeutende Stelle einnahmen^ 
Die Vorstellung der durch die Kirche vermittelten göttli- 
chen Energieen zeigt den allgemeinen Zusammenhang sei- 
ner Mystik mit jenem Mönchstreit und stellt überhaupt 
diesen letzteren in engere Beziehung zu den religiösen 
Sympathieen der damaligen griechischen Kirche. Es er» 
klärt sich auch, was Cabasilas bewog, mit Paiamas ge- 
meinsame Sache zu machen , selbst wenn er, wie es scheint^ 
auf die thörichten Liehthypothescn weniger einging <^). 

Wann Cabasilas Bischof von Thessalonich geworden, 
lässt sich nur ungefähr bestimmen, noch weniger genau, 
wie lange er es geblieben. Paiamas, sein nächster Vor- 
gänger, erhielt durch die Gunst des Cantacuzen um 1347 
(nach Gregoras) das Erzbisthura Thessalonich, und wurde 
1349 vom Patriarchen Isidorus geweiht. Aliein die Statt- 
halter- kamen mit einer „skythischen Antwort'^ aus der Ent- 



ä) Nie, Greg, XXIV, /. p. 1136. 89. 
ö) Ibid. XXII, 4. p. 1073. 
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fernimg seinem Einzüge zuvor <>). Die entschiedene Wei- 
gerung der Stadt nöthigte ihn, sich nach der Insel Lem- 
nos zurückzuziehen 9 wo er Schutz und Unterstützung des 
Kaisers genoss, und von wo ihn dieser zur Theilnahme 
an der vierten Synode von Constantinopel berief (1351). 
Sein späteres Leben ist gänzlich unbekannt Es VFird nir- 
gends gesagt, ob er nach der Synode doch noch Aufnahme 
in dem Bisthum gefunden oder spgleich ein Anderer an 
seine Stelle getreten sei; wahrscheinlich hätte sich Thes- 
salonich nicht sogleich einen zweiten Anhänger des Canta- 
euzen aufdrängen lassen. Muthmasslich wird also Cabasi- 
las erst nach einigen Jahren das Erzbisthum angetreten 
haben, ungewiss unter welchen Umständen. Jedenfalls 
wird er nicht vor 1354 als Erzbischof genannt, und da er 
bei der Disputation mit Gregoras nach dessen Angabe be- 
reits ein alter Mann war^), so mag seine Amtsführung 
nicht von langer Dauer gewesen sein. Zwischen ihm und 
dem zunächst namhaften Nachfolger Isidorus (um 1390) 
bleibt eine Lücke <"). 

Das Schriftenverzeichniss beweist grosse literarische 
Vielseitigkeit und Fruchtbarkeit. Die Vertiffentiichung ist 
auch hier durch den Hass gegen antirömische Autoren er- 
schwert worden. Am Entlegensten erscheint ein Stück 
Commentar zum Ptoiemäus , das wir gedruckt besitzen ^). 
Mehreres ist aus der bürgerlichen Geschäftsthätigkeit des 
Verfassers hervorgegangen^). Sehr zahlreich sind die ein- 



a) Nie. Greg. Hb, ,XV, cp. 12. p. 793. Jo. Cant. lib. IV, cp. 
i6. i04. cp, 23, p. i66 sqq. Vgl. Oudin L c, III, p, 843. Fabr, 
Bibl. Gr, ed. Harl. XI, p, 494. Hamberger, ZuTerl. Nachr. Bd. 
IV, S. 564. 

d) IbM, XXII, cp. 4. p. 1052. 

c) Oudini Comment. III, p. 1229. 

d) Construct. Ftolemaei. — ßasil. 1688. fol. p. iSi. Fabric. 
Bibl. Gr. ed, Harl, VII, p. 176, 77. 

e) De usura contra foeneratores. ed. Hoeschel. Aug, Vind. 
1595. — Über de magistratuum civilium iniqtOs causis circa 
res sacras. 
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zelnen religiösen Reden, Fesfvorträge uod Lobsehriften 
auf Theologen^ Märtyrer uod kaiserliche Personen , die frei- 
lich bei den Byzantinern sieh fast von selber verstehn»). 
Die Schreibart des Cabasilas ve^räth neben philosophischem 
Interesse offenbare Neigung zu rhetorischem Schwung, 
woraus sich mehrere Beiträge für Beides erklären^). Das 
rein Dogmatische und Polemische ist weniger stark be- 
dacht^). Die völlige Anschliessung an die griechischen 
Onterscheidungslehren erhellt aus einer von ihm abgefass- 
ten Vorrede zu dem Hauptwerke des Nilus gegen das 
Papstthum'). Einige handschriftliche Notizen stellen ihn 
sogar unter die Bestreiter des Thomas von Aquino; daher 
soll Demetrius Cydonius nach der Annahme Eioiger zu 
Gunsten des Thomas gegen ihn aufgetreten sein^). An 
sich wäre dies sehr möglich: da aber Demetrius, wenn 
auch ein Freund der Lateiner, doch mit Jenem in gutem 
Vernehmen stand, da die Verwechselung des Nicolaus 
mit dem Nilus häufig vorkommt, so glaube ich, dass jene 
Titel: Demetr. Cyd, contra elenchos Cabasilae und Cab. 
elenchus contra Latinos sämmtiich nur auf Nilus zu bezie« 
hen sind/). Abgesehen hiervon liegt unserem Interesse 



n) Oratt. in passionem L Chr.; in ascensionem; in magnum 
martyrem Demetrium; in S. Theodor am tniraculorum effectri- 
cem; in tres theoL Basilium M., Gregor ium Naz. el I, Chryso- 
stomum; und ähnliche Reden aufgezählt bei Fabric L c. X, p, 
28. Gedruckt Encomium S, Theodor ae in Actis SS, in diem V. 
KpriL 

6} solutiones arguinentationum quinque contra rhetoricam ; 
iibellus de syllogismo; de anima; canones Jambici; tredecim 
Epigrammata. — Expositiones in Proph, Ezech. 

c) Quis Sil finis incarnationis dominicaCy in Biöl. Vindob* 
ap. Nessel: p. J, cod. Gr. theol* 315; — Adversus Gregorae de- 
UratUis somnia. 

d) Allal. de NiUs ed. Fabr. p. 67, wo diese Protheoria ab- 
gedruckt - i«t. 

e) Allat. de Nilis p. 73. /dem de consensu eccl. Or. el 
Occid. p. 858. 

D OudifU CommenL lll, p, 997, i002. 
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noch besonders die mehrfach edirte Auslegung der Li- 
turgie nahe^ die von späteren Mystagogen sichtbar be^ 
nutzt worden^ und deren Inhalt ganz in unsere mystischen 
Cuitus- und Kirchenanschauungen gehört^). 

Diesen Schriften^) verdankte Cabasilas Ruf und An- 
sehen unter den Zeitgenossen und den Späteren. Er wird 
von Männern wie Marcus Eugenicus stark benutzt und 
ausgeschrieben <^). Einer seiner Nachfolger, Symeon, stellt 
ihn an Frümniigkeit und Weisheit einem Isidor von Pelu- 
sium unter rühmlichen Bezeichnungen an die Seite''). Nicht 
minder ehrenvoll lautet ein Zeugniss aus dem SynodicoD 
der Kirche von Thessalonich, dass er nämlich mit Werken 
und literarischen Leistungen kräftig für die Kirche und 
gegen ketzerische Eindringlinge gekämpft habe^). Die 

ä) 'EgfiT^vsla HetpaXauitSrjQ sie ti^v d'siav ^iTovgyiav, Venet» 
i548, et in Biöl. Patrum MorelL tarn. XIL Die andern Ausga- 
ben bei Fabricius a. a. O. S. 25. — Dazu kommen endlich noch 
Briefe an Nilus, Demetrius Cydonius, Synadenus, die Kaiserio 
Anna , deren Zahl verschieden angegeben 'wird. Vgl. Lambec, 
Comm, tom. V, p. 183. Montf, Bibl, Coislin. p, 428. 

b) Ueber das Literarische siehe im Ganzen: Casim, OueHn, 
De scriptor, ecclesiasticis /?. ///, p, 982—94. Cave, Script, eccl. 
hist. 11, p. 280. Du Pin, des aut. eccles. tom. XI, p. 100 (Par. 
1702). Leo Aliattus de Nilis, p. 72 sqq. Idem de Occid. et 
Or, eccl. perp. cons. lib. 11^ cp. i7. S. 9. Possevin, Apparatus 
sacer tom. 11, p. 480, Fabric, Bibl. Gr. ed. Hart. tom. X, p. 
25 — 30. Säxii Onomasticon unter d. A. Dazu die Bibl. Coislin. 
42 ff. und Lambec. Comment. vol. V, p. 347-^49. 

c) Vgl. Itfarci Eugenici über de imbecillitate hominis, her- 
ausgeg. von A- Jahn in Illgen's Zeitschrift. Bd. XV, H. 4. S. 65. 

^ Symeon Thess. in Dialogo contra haereses: ^Siv äJ no.- 
tioviv al ^eiotatat avyyQa(pal, xol Itt tov /Motaglov instpov KafiaaiXa 
Tov Tjjv fiaXrjv vixr^v in suaeßsta aal dyiotfju ßlov QvotrjaafUvov 
NMoXdov xatd trjv xX^atv, xal Qeotpdvovs dt tov N&xaiag aXkov 
aotpov xal 6/M>Xoy^Tov viov, xal *ItrMgov QeaaaXovtxt^s otlSiv dno- 
XemoiJtivov tov aofpov rd d'sia Jlr^Xovaiojtov xal imuvvfia ta tijS 
ilgtjfUvfje aigiatme Tcaglatwatv. L. All. de NiliS, p. 72. 

e) NixoXdov tov dyuutdtov fAtjtgofJtoXltov 0saaaXovUij9 tov 
XoyoiS äfiot xal IgyoiQ xal ^eioü avyygdf*/*aat iyomaafUvov vnlg t^t 
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günstigen Urtheile zu rechtfertigen^ war keine Schrift ge- 
eigneter, als die hier zuerst griechisch herausgegebene» 
die sieben Bücher vom Leben in Christo^ deren 
umfassender Inhalt die Kenntniss der übrigen noch unedir- 
ten Sachen wohl entbehrlich machen möchte. Wie oft 
und gern dieses Werk gelesen sein muss, beweist die 
ziemlich ansehnliche Zahl der vorhandenen Handschriften »). 
Die lateinische Uebersetzung des Pontanus, obgleich un- 



mkr/aias Xqiotov xal t^v rov Bagkadfi mal *u4xivSvvov msvo/iavlav 
%iooo(f>otc X'tyo&€ xal airoSei^eaiv avavti^^Tjxoti xaraiaxvvovto« ts tial 
iuUy^avTos, alojvla fivi^iirj, Le Quien, Oriens Christ, toin. II, p, 
40. Uelier dieses noch ungedriickte Synodicon vergl. Tafely de 
Thessalonica p. 94. 

a) Ich gelie hier das Verzeichniss der in den mir zugängli- 
chen Büchern angeführten Handschriften, deren einige bei Fa- 
bricius a. &. O. S. 26. fehlen. Die zu unserer Herausgabe be- 
nutzten drei Codices werden mit A. /?. C, bezeichnet. 
1) Cod. Gr. Vindoh. Bibl. Caes. 266. Lamb. Comm. F, p. 414. 
(Nessel, cod. 210): UM quinque de vita in Christo (A.) 
Das siebente Buch fehlt, das sechste ist zum vorigen ge- 



zogen. 



2) Cod. Gr. Vind. Bibl. Caes. 267. Lamb. Comm. F, p. 435. 
(Nessel, cod. Gr. theol. 262): libri Septem (B), vollständig. 

3) Cod. Gr. Vind. 336. Lamb. Comm. V, p. 626 (Nessel, cod. 
Gr. th. 290): libri quinque. 

4) Cod. MonaC. Gr. 84 nach von der Hardt: libri seXy das sie- 
bente Buch fehlt. Aus dieser Handschrift (^£9 sind die Mitthei- 
lungen von A. Jahn entnommen und wahrscheinlich auch die 
Uebersetzung des Pontanus hervorgegangen. 

5) Cod. Sfort. in Montf. Bibl. Bibl. I, p. 703. 

6) Cod. Reg., welchen Gasaubonus benutzte. Exercit. ad An- 
nal. Baron, p. 449. 

T) Cod. Bibl. Augustanae. Vgl. Metzger, Geschichte der verei- 
nigten Köni^L Kreis- und Stadt - Bibliothek in Augsburg. 
Augsb. 1842. p.96. cod.72. Gr. Chart, saec. XVI. Libri sex. 

8) Endlich eine Handschrift in der Bibliothek des Sinaitenklo- 
sters zu Kairo. Vgl. Tischendorfs Rechenschaft über hand- 
schriftl. Stadien. Wiener Jahrb. Bd. 112. Anzeigebl. S. 34. 
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vollständig uod äusserst trockeu, machte es einigeniiasseD 
bekannt') ; strenge Romlinge fanden Wenig daran za tadeln. 
Allatius und Arcudins liefern in ihren Streitschriften man- 
che -Excerpte, nicht ohne mühsame Loheserhebnng des 
schismatischen Verfassers^). Stärkeres Lob enthalten ei<* 
nige Uinweisungen des Casaubonus, der die Herausgabe 
irünschte, des du Pin und Ondin, so wie neuerlich des 
Dr* A. Jahn, welcher mehrere Stellen griechisch mittheilt 
und erläutert^). Und gewiss , soll ein Werk jenes Zeital- 

a) Ingolsl. 1604., cum Philippi SolitarH dioptra. Wieder 
abgedruckt ohne Gretier« Noten in der BibL Patr. Lugdun» t 
XXVI, p. 136, Nur diesen Abdruck habe ich theilweise ▼er- 
gleichen können. Da« siebente Buch fehlt. 

b) Pelri Arcudii, De Concor dia eccL Hb, II, cp. 2i. ai. 
L. AliaL contra Creyghton, p. 422—24, S3L Idem contra Bot- 
tingerum, p> 94. 97, i08., schon tou Fabric. S. 26 und Ton 
Jahn angemerkt. ^ 

C) Diese Stellen hat Jahn gesararaelt. Vgl. Lesefrüchte 
fijzant. Theol. in Stud. u. Krit. 1843. H. 3. S. 721. Allat. de 
Silin p. 74, Scribit Possevinus in Appar. Vide notas J. Gret- 
$eri, — quieundem Cabasilam in reliquis scripds errantem ab 
erroribus purum in Ms sex de vita in Chr. libris conatur 
ostendere^ — Casaub. Exercit. ad Annal. Baron, p. 449. Legi 
cum librum aliquando magna cum voluptate et more meo ex- 
cerpta confeci nonnulla, sedutinam liber ipse ederetur. Dignus 
est enim, quem non ignorent pH, si stylum spectes sive rem 
ipsam. — Du Pin des auteurs eccles. tom. XI, p, iOi. Cet au- 
teur Hrit purement et methodiquement , et traite de la vertu 
et des e/fets des sacrements d'une maniere tres-instructive et 
tris- utile. Jubn selbst sagt unseres Erachtens etwas eu Viel S. 
T28: „Was uns betrifflt, so glauben wir, dass dieses in einer 
für seine Zeit vorzüglichen Diction abgefasste Werk lautes Zeog- 
niss ablege, wie die Hyzantinische Theologie selbst des letzten 
Zeitraums in ihren edleren Repräsentanten trotz des trostlosen 
Formelstreits mit der Schwesterkirche eine Lebendigkeit des 
Glaubens wie eine Klarheit und Wärme der Contemplation be- 
wahrt habe, welche deren Geistesprodncte dem Trefflichsten (?) 
an die Seite setzt, was gleichzeitig Ton der occidentalischen 
Theologie, besonders Ton der deutschen Mystik geschaffen wor- 
den ist. 
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n Werth haben, so darf es nicht bloss den verlegenen 
^atischen Stoff mit einigen Variationen wiederholen, 
«dem muss' auf die Erkenntniss des christlichen Wesens 
lerhaupt zurückgehn, in grösserem Umfange und lebendi- 
r Unmittelbarkeit die Art und Ader der herrschenden 
rchlichen Frömmigkeit zu Tage CSrdern und dazu dienen^ 
Eigenthiimlichkeit theils der besonderen Kirche^ theils 
m Mittelalters überhaupt abzuspiegeln. Der Leser darf 
dieser Beziehung zu dem ihm vorgelegten Actenstück 
niges Vertrauen hegen , grösseres, als die nächsten histo- 
icben Umgebungen zu erwecken geeignet sind. Wir stel- 
B, wie der Inhalt es fordert, den Gesichtspunkt der Sa- 
'amentsmystik voran, an welchen das Uebrige sich 
[reihte gehen aber auf das Werk selbst erst nach einer 
Btoriscben Charakteristik ein, die uns in dem verwandten 
ilerial der älteren griechischen Kirche orientiren soll. 



Die Richtungen der griechischen Mystik. 

Man hat noch wenig versucht^ das Element der My- 
ik, welches die griechische Theologie von Anfang an in 
eh trägt, in seiner Continuität durch die verschiedenen 
Bitalter zu verfolgen. Eben weil es so innig mit specula- 
r dogmatischen uod mit sittlichen oder gefiihlsmässigen 
•gnngen verschwistert ist, hält es schwer, dasselbe aus 
esen Umhüllungen sicher und rein herauszuschälen. Na- 
entlieh ist die Theologie der Alexandriner noch nicht 
SBBg mit der Frage, wiefern sie Mystik sei, angegangen 
orden, obwoSl doch dieselbe Richtung, welche späterhin 
itechieden und ausgebildet hervorgetreten Ist, wenigstens 
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dem Keime nach schon in ihr enthalten war. Die Alexan- 
drinische Gnosis nimmt einen durchaus rationalen An- 
fang , um nach vielen Bemühungen mit einem unbeschreib- 
lichen Factum der inneren Erfahrung zu endigen. Sie 
lässt aus der Knospe des Glaubens die Bliithe der Er- 
kenntniss organisch sich entfalten, und leitet jeden Hoch- 
begabten dazu an , auf dem einseitigen Wege des Wisseos 
Gott mit den Mitteln der christlichen Offenbarung zu er- 
fassen. Der W^eg ist weit und beschwerlich, und — « fast 
führt er zum Ziele. Fast sagen wir^ indem wir an die 
zarten Grenzen denken, welche doch noch das Begriffene 
▼om Unbegriffenen trennen sollen, und die selbst das ge- 
offenbarte, in Christo gegebene Weissen nicht zu übersprin- 
gen vermag. Siegreich erhebt sich der Gedanke über alle 
Erscheinungskreise zum einfachen Urgründe und Urweseo; 
allein dort angelangt ergreift ihn immer noch das Bedurf- 
niss, ein darüberliegendes namenloses Etwas anzunehmen, 
und er leistet wenigstens im Worte, was der Begriff nicht 
mehr ergeben will. Clemens und Origenes gestehen gern 
und aufrichtig das tiefe Dunkel ein, von welchem das 
reinste Licht stets umgeben bleibe, wenn auch mit dem 
Vorbehalt, dass es nicht dem Geschauten an sich, sondern 
nur den trüben Blicken der Schauenden anhafte. Wären 
sie schon gewohnt gewesen, an jeder Aussage von Gott 
den Mangel und die noch übrige Unwahrheit negativ aus- 
zusprechen, hätten sie in die spätere Methode der Beja- 
hung und Verneinung sich hineinstudirt, wie sie dem fal- 
schen Dionysius geläufig war: vielleicht wären auch sie 
schon dahin gelangt. Wissen und JNichtwissen , Licht und 
Finsterniss, Benanntes und Unbenanntes gegen einander 
aufzuwiegen; sie wären dann Erfinder jenes Helldunkels 
geworden, welches die Mystik sich zu ihrer eigentlichen 
Heimath ausersieht. Aber ihre grössere philosophische 
Bescheidenheit und religiöse Tiefe bewahrte sie vor dem 
Abwege« Das Maass der positiven Ueberzeugung war zu 
gross, zu freudig errungen, mit zu starkem Vertrauen fest- 
gehalten, als dass die Gnosis von ihrer Höhe herab sich in 
die mystische Dunkelheit hätte stürzen oder zwischen beja- 
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henden und verneiDeoden Sätzen sich in ruhelosem Schvvao* 
ken umhertreiben mögen. Bedurfte es eines Auswegs» um 
für den dunkeln Rest und die Ueberfdile der Idee zu ent* 
schädigen: so hatte der gesunde Sinn der Zeit einen an** 
dern und besseren in Bereitschaft > welcher mit der christ- 
lichen Aufgabe der Heiligung zusammenhing. Ich meine 
damit das leichte Hinübergleiten von der erkenntnissmässi- 
gen Seite der Gnosis zu der praktischen einer Erhebung 
fiber die Welt und die Unfreiheit der Natur. Dieser Trieb 
drängte sich mächtig herzu und forderte seinen Antheii an 
dem Stande der Vollkommenen. Er stammte aus der zwei« 
ten, weltverachtenden Neigung und Stimmung» die dem 
Geiste der Alexandriner eigenthümlich war» und weil er 
8ich unmittelbar dem Princip der Gnosis einbildete , so 
musste diese Verbindung einen Ansatz der Mystik enthal- 
ten. Mystisch nennen wir das Hinubergleiten aus Einem 
in das Andere» weil es der Vermittlung entbehrte» weil 
aas dem gnostischen Denker ein Gott Nachahmender wurde» 
und der Fortschritt der speculativen und reflectirenden Thä- 
tigkeit sich sogleich zu dem allgemeinen Erfolge einer An- 
näherung an die Gottheit erweiterte. Denn gewiss wer- 
den die Früchte der gnostischen Thätigkeit nicht auf dem 
theoretischen Boden des freien Denkens festgehalten» son- 
dern unvermerkt fliessen sie in die Naturseite des Geistes 
und bringen den Einfluss der Goftesnähe mit sich» von 
welchem die Seele innerlich ergriffen und emporgehoben 
wird. Der Erkennende saugt mit der Vertiefung seines 
Wissens die Strahlen des gewussten Göttlichen in sich ein, 
um von ihnen über die niedrige Stufe der irdischen Gebun- 
denheit gestellt zu werden. Die Last des Körpers soll 
abfallen» der Drang der leidentlichen Natur immer mehr 
nachlassen» bis die Seele sich ganz um den Kern ihres 
Gottesbesitzes zusammenzieht und zuletzt wie eine Monas 
in leidenschaftsloser Ruhe schwebt. Zwar lassen die leib- 
. liehen Sinne sich nicht vernichten ; aber ihre sündhafte und 
begehrliche Erregbarkeit soll aufhören: dann tritt die Fuh- 
long des inneren Sinnes au die Stelle» welcher nach Ab- 
tudtung der körperlichen Begierde den Hauch und Duft des 
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dening zu sichern. Aber es geschah nicht im direct feind« 
liehen Verfaältniss zur Kircheniehre: denn vrir haben schon 
darauf aufmerksam gemacht, dass die griechische Kirche 
im Ganzen keinen ausgesprochenen Gegensatz der Mystik 
gegen die Kircheniehre kennt, welcher dem nachmaligen 
gegen die Scholastik des lateinischen Mittelalters ähnlich 
wäre. Vielmehr fand hier sogar Anerkennung und schein- 
bar unbedingte Aufnahme des Dogma's, ja Ktickwirkung 
auf dasselbe Statt:. und wenn dennoch die mystische 8pe- 
calation des Pseudo-Dionysius sich in gefnhrifche Extreme zu 
versteigen schien, so wurde diese Gefahr theils nicht durch- 
schaut, theils auf der andern Seite durch das entschieden- 
ste Festhalten an den Principien der Schrift und Tradition 
und durch Anschliessung an den Cultus und dessen Insti- 
tutionen wieder gut gemacht. Denn die sichtbare Kirche 
mit den plastischen Formen ihres Gottesdienstes war es, 
worauf bei den Griechen selbst dasjenige zurückkam, was 
sich übrigens weit von dem Umkreis der gangbaren Vor- 
stellungen entfernte. 

Wir versuchen es jetzt, die beiden Hauptrich- 
tungen der älteren griechischen Mystik, deren Ausgangs- 
punkt eben angedeutet wurde, in gedrängtem Umrisse zu 
cbarakterisiren. 

Die eine speculative Richtung wird durch den 
falschen Dionysius bekanntlich sehr vollkommen repräsen 
tirt. Das System des Areopagiten gleicht einem specula- 
tiv entworfenen Weltbilde, in dessen luftigen Rahmen die 
Gestalten des traditionellen Kirchenthums mit grosser Ge- 
wandtheit eingezeichnet sind. Die neuplatonische Grund- 
lage muss ffir unseren Zweck im Ganzen als bekannt vor- 
ausgesetzt werden^), dazu die Behauptung eines esoteri- 
schen Standpunktes neben dem Volksglauben und die Un- 
terscheidung eines zwiefachen, bejahenden und vernei- 



ff\ Vgl. K. Vogt, Neoplatonismu« und Christenthum. 1 Tb. 
Berl. 1836. Kngelhardt, die angeblichen Schriften des Areopagi- 
ten Diony«ins. Tb. 1 SU 

3* 



36 

Den den Weges für alle Bezeichnongen des Gottliehen. 
Auf die Trinitätslehre und Chri^tologie*) eiogehen zu wol- 
len, welche Stucke sich innerhalb des Ctanzen fremd ge- 
nug ausnehmen, wurde nur für speciell dogmatische Un- 
tersuchungen fruchtbar werden. lÜit Recht ist gesagt wor- 
den, wie neuerlich noch von Ritter, dass der Areopagite 
die Abstractionsmethode , welche einst Origenes besch^en 
und vorsichtig anwendete, bis zum Skepticismus übertrie- 
ben habe. Gott und Welt weisen ewig auf einander hin 
und fliehen sich ewig. Allerdings darf* von jedem Punkte 
der Wirklichkeit auf Gott zurückgeschlossen werden, er- 
stens um das Ursächliche, den Anfang und Crsprong zu 
finden, zweitens um zu jedem Einzelnen, Weltüchen ein 
Dadiberhinausliegendes anzugeben. An den doppelten 
Kanon, den ätiologischen und den der Eminenz (fSneQOj;i^, 
ist jede Ruckbeziehung auf Gott gebunden. Aber jede 
Steigerung hat nur so lange W^ahrheit, bis sie von der 
nächstfolgenden verdrängt und aufgehoben wird, und selbst 
die brachste und al1<;emeinste Bezeichnung fallt noch dies- 
seits, statt bis an die jenseitige Feme des Absoluten zu 
reichen. Eine doppelte Reihe von Aussagen tritt neben 
einander, deren keine fiir sich genommen Wahrheit hat; 
und Dionysius hat zu den positiven weit weniger als zu 
den negativen Vertrauen *). Die erste läuft von Oben herab 
und nennt das Crsächliche Gottes zu jedem Verursachten, 
das QueSleokafte zu allem Entstandenen und Abgeleiteten; 
aie endigt also in dem Begriff des vollsten, reichsten, mit 
aller Elxistenz und Kraft gesättigten Wesens. Ihr Resultat 
ist der vielnamige Gott^) Die zweite Reihe steigt von 



tial4^m. TraäSl, i848, — ^ergl. ferner mit aateiTr SkiEze bes. 
Ritter, Gesehichle der ehrt. Philosophie. Th. II. S. 515 ff. t. 
Bniir, dlie ckriul. Lehre vm dier Dreieinigkeit. Bdl. II, S. 206 ff. 
A. Helfferich, die ehristt Mystik in ihren Denkmalen. Th. 1, 

s. V» n. 

*) JW^r. C^U ep. ?, p, 48, 

r) MMt«. Are^^ 4t dirin. nom, cp f. 2. 
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Unten hinauf und negirt an jeder Qualität» dass sie «ich 
auf Gott libertrageo lasse; sie verneint , was vorhin bejaht 
war, jedes bestimmte Verhältniss Gottes zu dem Andern, 
sogar den Anfang und Ursprung, sofern derselbe doch auch 
schon eine Gemeinsamkeit des Anfangenden und Nachfol- 
genden in sich schÜesst. Aus dieser Reihe resultirt das 
volle Gegentbeil der vorigen, die Annahme des leersten 
prädicatlosesten Seins oder Nichtseins. Als Ergebniss 
erscheint hier der namenlose Gotf). Ist nun Gott das 
Sein und das Nichtsein zugleich? Nein, oder doch nur in- 
dem er weder Eins noch das Andere ist, sondern als eivige 
Einheit und Aufhebung aller Gegensätze über Beiden schwebt 
Die nackte Einheit dieser Spitze geht gleich sehr über 
das Sein vi^ie über das Nichtsein hinaus, steht dem Etwas 
nicht naher als dem Nichts, ist von dem Haben so ent- 
fernt wie von dem Nichthaben. Aber scheinen die negati- 
ven Sätze nicht einen von Gott undenkbaren Mangel aus- 
zusprechen? Keineswegs; denn sie haben nicht den Sinn 
der Beraubung und Entziehung (xara aziqriaiVj %clx Ikksi- 
t|;tv), sondern des Darüberhinausiiegens (vTceQOxiTiag)^ und 
die Vollendung des Absoluten ist nicht eher erkannt, als 
bis alle zuvor aufgestellten Beziehungen vermöge der Un- 
zulänglichkeit wieder geleugnet und ihm abgesprochen sind ^). 
Folglich bleibt überhaupt nur jener indifferente Nullpunkt 
äbrig, und sein Dasein ist kein anderes, als dass er die 
ewige Erneuerung des Gegensatzes erträgt und hervorruft. 
Der Schriftsteller ist unermüdlich in der Anhäufung von 
Prädicationen; er zählt sie paarweise auf und lässt sie 
gleichsam wetteifernd um das Eine sich abmühen, welches 
sie gleich unerbittlich gegen Positives und Negatives im- 
mer wieder von sich weist. Gott ist weder Wesen noch 
wesenlos, weder Sinnliches noch Intelligibles, weder Seele 
noch Geist noch Meinung und Wort, weder Wahrheit 
noch Irrthum, weder Grössfe noch Kleinheit, Gleichheit 



a) Dionys. Areop, de dtvin. nam, cp. /. §• S. 

b) Dianps. EpisL p, 6L ed. Corder. tom. II, 
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noch Ungleichheit^); sondern die ganze Summe der Prä« 

dicate hat nur den Werth » sieh an ihm mit gleichem Erfolg 

und gleicher Erfolglosigkeit versuchen zu müssen. Freilich 

wusste sich der Areopagite in dieser endlosen Arbeit noch 

zu helfen. Wie trefflich kam ihm nicht hier das heliebte 

neuplatoni^che Stichwort entgegen, das sich ganz eigentlich 

,,zu rechter Zeit einstellte/' die Präposition v7dQ^)\ Dieses 

hequeme Präfix macht die positiven Benennungen adäquat, 

indem es sie mit dem Zeichen des Inadäquaten ausstattet» 

Mit dieser leichten Steigerung versehen wird das zuvor 

Unanwendbare wieder anwendbar, indem es aus dem Kreise 

seines sonstigen Gebrauchs zur Bezeichnung des Trans- 

cendenten heraustritt. Ueberseiend, Ueberwesen, Ueber- 

gutes, Ueberwei^heit, Ueberanfang u. s. w. sind lauter 

Namen, die obwohl unergiebig als Momente des Begriffs 

doch formell wenigstens der absoluten Forderung der Ab« 

straction Genfige leisten <^). Nachdem jedoch der Denker 

die unendliche Mens^e des Nennbaren und Unnennbaren 

durchlaufen 9 verzagt er an seinem Geschäft und lässt sich 

resignirend zu dem unvermeidlichen Ausgang hintreiben. 

Das Wort erstirbt im Gefühl seiner Schwäche, das Wissen 

scheitert an den Schranken der Wissbarkeit, und gerade 

in diesem gänzlichen Abstehen von sich selbst findet es 

seine letzte Befriedigung«'). Die mystische Theologie sieht 

keinen Ausweg als in dem Geständniss, dass das höchste 



ä) De divin. nom. p,493.lom.I, vTTtgdya&ov, imii^aov, vntg- 
ovaioVy vTrig^MOVy vnlQaotfw ho-^ ooa t^c vTTegoxut^f ianv atpa^- 
giafwQ» « 

b) Ueber den späteren Gebrauch dieser Ilyperiisie z. "B. bei 
Mcolaas v. Methone Tgl. Ulimann: DIo Dogmatik der griech. K» 
im 12. Jhdt Stiid. und Krit. 1833. S. 714. 

c) De divin, nomin, cp, I, p, 439, 

d) De mysl, theol, cp, 2. Dionytins sagt mit einer sonder- 
baren Selbstironie , dass die Abschnitte der mystischen Theologie 
nothwendig immer kurzer werden müssten , da die Rede immer 
mehr in das Gebiet der Kürze, der Dunkelheit und des Schwei- 
gens eintrete. 
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Nichtwissen des Cnwissbaren absolutes INichtwissen sei; 
sie muss ihre eigne Rede immer knapper zusamnienziehn, 
bis sie zuletzt im Schweigen der Ermattung aufhurt. Gott 
wird durch ^Nichtwissen eben so sehr wie durch Wissen 
erkannt; und dem ersteren wird von dem Areopagiten der 
Glaube gleichgestellt^). Es ist aber nicht mehr der Glaube, 
wie ihn die Alexandriner verstanden ^ nicht mehr der sichre 
aber unentwickelte Besitz positiv gegebener Ueberzeuguu- 
gen, deren sich nun erst das Denken vollständig bemäch- 
tigen soll: sondern es ist die Resignation des überreizten 
Wissenstriebes , weicher im Augenblick der höchsten Span* 
nuDg sich wohlthätig erschlaflft und auf den Anfang zurück- 
versetzt sieht, dem also gerade die innige Nachbarschaft 
des Ersten mit dem Letzten, des Kennens und Nichtken- 
nens die Nfihe des Absoluten zu verbürgen scheint. Dem- 
gemäss darf auf diesem Standpunkt das hellste Licht der 
Erkenntniss ebenso wohl ein verborgenes Nichtlicht und 
göttliches Dunkel (d'slogyv6<pog)^) heissen; denn sie über- 
giesst das Auge wie mit blendender Ueberhelle und zwingt 
es Alles zu vergessen, was es bisher als leuchtend gekannt. 
Der Name der Finsterniss rechtfertigt sich als Ueberbie- 
tung und Negation des Lichts, weil damit auch noch der 
letzte Rest alles Vergleichbaren und Adäquaten hinweg- 
fallen soll. Was der Mystiker eigentlich meinte, wird 
noch richtiger als Dämmerung gedacht, da diese Vorstel- 
lung sich sei es unter oder über den Gegensatz des Hel- 
len und Dunkeln stellt, an den sie aber andrerseits erin- 
nert. Und wer wollte zweifein, dass uns in diesem Hell- 
dunkel ein Vorläufer des Lichts begegnet, auf dessen Ent- 
deckung die AthosmöDche nach Jahrhunderten so grossen 
Werth legten! 

Von einer Ansicht, die sich theoretisch Stillschwei- 
gen auferlegt, kann, wie es scheint, vernünftigerweise kein 
weiterer Aufschluss erwartet werden. Das Ende ist trost- 
los, nicht ganz so der Verlauf. Mit Unrecht wurden wir 



a) Epist. /?. 62. 

ö) MysL theol. p. 26, 
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folgern, dass sich dem Areopagiten in Wahrheit nichts 
Anderes als dieses Nichtige abgewinnen lasse. Nach un- 
serer Meinung wird der namenlose Uebergott, obgleich 
der nothwendige Endpunkt der Abstraction^ für die Welt- 
anschauung doch von dem vielnamigen und lebendigen 
übertroffen. Mit andern Worten , die Benennungen des Ab- 
soluten, wenn gleich zuletzt in's Unbestimmte verklingend, 
lassen doch in ihrer Aufeinanderfolge hier und da noch 
einen kräftigen Nachhall des coocreten und in der Welt 
wirkenden Gottes zurück, was sich ergeben wird, wenn 
wir nochmals die Abfolge der gottlichen Namen, wie 
sie Dionysius in der gleichnamigen Schrift vorführt, über- 
blicken! Schon die entschiedene, stark betonte Voranstel- 
lung des ethischen Moments bezeugt, dass das concrcte 
Gottesbewusstsein nicht erloschen war. Alle logischen 
und ontologischen Kategorieen werden von der ethischen 
angeführt^). Der Name des Guten übertönt alle andern; 
seinem Inhalt ist kein andrer an Reichthum und Tiefe gleich. 
Die Güte ist die rechte Ueberfülle des Wiesen» (vTcegßoXri 
tilg ovalag). Wo erläutert wird, wie das Gute sich nach 
allen Seiten als das wahre Sein und Wesen bethätige, da 
erscheint der Schriftstefler subjectiv ergriffen, und es er- 
wacht in ihm, dem sonst so schwülstigen und pomphaften 
Redner, ein Hauch Platonisch-christlicher Begeisterung. Die 
Natur des Guten besteht in der Mittheilung und Verbrei- 
tung; das Wesen desselben bestimmt sich daraus, dass es 
durch sein blosses Dasein schon die freiste schöpferische 
und segensvolle Beziehung auf das Uebrige setzt. Die 
gottherrschende Existenz (d'saQxiTirj vitctg^tg) ist innerlich 
genöthigt, sich auszudehnen^). Wenn es von der Sonne 
heissen darf, dass sie nicht da ist, ohne überall hin zu 
leuchten, dass sie ferner von höheren zu niederen Ordnun- 
gen der Dinge herabdringt, das Verworrene sichtet und 
reinigt, das Widerstrebende gestaltet und Alles zum 



a) De divin. nomin. cp. 4. 5, 

b) Ibidem p: 55t. tU nivta td ovxa Sutxtivsi rijy dya- 
&6tijxa. 
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Wachsthuni in der Schuiiheit einporziebt und vollendet: 
so wird mit diesen Wirksamkeiten auch die mehrfach ent- 
sprechende Macht des Guten ausgedrückt °). Von daher 
also der belebende Lichtstrom, von daher das Wirken rei- 
uigender und gestaltender Anordnung und endlich die Blüthe 
der Schönheit und Vollendung. Da nun Anfang, Mittel 
und Ziel auf denselben Namen zurückweisen: so haben wir 
überhaupt keine andere als diese universellste ethische We- 
seDsbestimmung zu suchen, in welche der gesanimte Kreis- 
lauf des Lebens gehurt und von der er beherrscht wird. 
Darum stimmen denn auch alle Reize des Weltorganismus 
und die Geister sowohl nach ihrer Genieinschaft als auch 
uaeh ihren Ordnungen und Eintheilungen in der Darstellung 
der Giite überein. Mit Beziehung hierauf wird auch von 
dem Areopagiten die berühmte Dreiheit göttlicher 
Actione n hingestellt, von der er dann in der Beschrei- 
bung der kirchlichen Hierarchie wieder Gebrauch macht, — 
wir meinen die drei Kategorieen: q) cot ta fiog , xad'aQßig, re- 
Uiaaaig, die sich in die wesentlichen Thätigkeiten des Gu- 
ten, die erleuchtende, reinigende und vollendende 
Tertheilen ^). — Die negative Folgerung des Begriffs der 
Güte ergab sich von selbst, und der Verfasser hat sie mit 
grosser Energie ausgesprochen. W^as am Guten keinen 
Theil hat, lallt in's Leere <'). Wo könnte im weiten Um- 
kreise des Wesenhaften das Böse seine Heimath nachwei- 
sen! Mit wahrem Triumph wird es von einer Stufe zur 
andern, wo es sich etwa anklammern will, herabgeschleudert; 
nirgends bleibt ihm ein möglicher Aufenthalt oder Ursprung, 
es wird aus aller Einheit versto$isen und in die entfernteste 
Gegend gebannt, wo das Vielfache, Getheilte, Zufallige 
und Unsymmetrische, kurz der Mangel des wahren Seins 
sein Dasein bedingen <^). Der Areopagite geht alle Möglich- 
keiten durch und befragt nach einander Gott, die Engel 

ä) Ibid. p. SSS SQQ. 

b) De divin. nom* cp, 4, p, öö7. — Uierarch. coel, p. 46. 

C) Vgl. darüber Baur, Dreieinigkeit, a. a. O. S« 219. 

d) De divin. nomin. cp. 4. p, S8S. 
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und Dämonen, die Matur und. Materie über, die Quelle des 
Bösen 9 immer mit demselben Resultat. Das Seiende ist 
nur soweit es gut ist» dem Entgegengesetzten fehlt mit 
dem Einen zugleich das Andere ; dem Gemischten wird nur 
aus der Theilnahme am Guten noch Realität geliehen^). 
Daher muss das abgeschwächte und zertheilte Gute dem 
werdenden Schlechten gleichkommen, bis sich Beide. an 
derselben Grenze in's Wesenlose verlieren. Für Gott sind 
sie nur in dieser Relativität vorhanden und werden nurge« 
wusst, so fern er sie in der Ruckbeziehung auf die Wesen* 
heit und den Zweck der Bewegung weiss ^). 

Der obersten ethischen Kategorie der Güte folgen die 
Benennungen Sein und Leben , die aber nicht mehr dieselbe 
absolute Ausdehnung haben, noch in gleicher Identität mit 
dem Wesen auftreten ®). Noch mehr verengt sich der Kreis 
bei den INamen : Weisheit, Vernunft, Wort und Wahrheit, 
weil es hier nur der Umfang des Inteilectuellen ist, dessen 
Grund und Ursprung, oder auch dessen überseiender An- 
fang aus ihnen entnommen werden soll. Die göttliche Weis- 
heit und Vernunft weiss sich selbst in ihrer absoluten Ur- 
sächlichkeit, und in diesem Selbstwissen ist zugleich das 
Wissen des Andern mit enthalten^). Die nächstfolgende 
Namenklasse: Gerechtigkeit, Rettung, Erlösung hat noch 
innigere Beziehungen ; sie geht wieder auf den sittlichen 
Gesichtspunkt ein und gewinnt Haltpunkte für die Idee des- 
sen, der als der Gerechte das sittliche Gleichmaass er- 
hält und die Schicksale vertheilt, der als Retter alles Rett- 
bare vor dem Abfall in das Leere bewahrt. Im Nachherigen 
verlässt«den Schriftsteller der Faden consequenter Abfolge; 
er stellt'ziemlich ungeordnet Kategorieen zusammen, weiche 
den Gottesbegriff sogar mit Raum und Zeitverhäitnissen, 



ä) De divin. nomin. p. 574* 

&) ▼• Baui-, Dreieinigkeit. Bd. II, S. 225. 

c) De divin. nomin, cp. 6. negl fcuijrs. 

d) Ibidem p. 749, tavt^v oiv y &eia ootpia y^Viücntovoa yvw- 
oitai navta. 



43 

mit Quantität und Qualität der «irdischen Dinge vermitteln 
sollen : so Grösse und Kleinheit , •— denn das Grosse Got- 
tes, was alle Erhabenheit erklärt, ist zugleich wieder ein 
Kleines, d. h« Stoff loses und alle Massen ungehindert Durch- 
dringeiides 9 — Stillstand, Ruhe und Bewegung, — denn 
die Lebendigkeit und Freiheit seiner Gegenwart ist doch 
selbst von jeder veränderlichen Unruhe fern. Endlich lan- 
gen vrir wieder bei der abstractesten Bezeichnung der Ein« 
heit und Vollendung an. Einheit ist Allheit und bedingt 
jede Menge wie jedes Einzelne. Vollendung aber ist das- 
jenige Aufsichberuhen, welches nicht allein die Abhängig- 
keit ausschliesst, sondern auch dem Andern erst durch den 
Antheil an sich Dasein und Realität giebt^). Dieser letzte 
Begriff der Vollendung iässt sich dann ohne Schwierigkeit 
wieder mit dem ersten der Güte zusammenfassen. 

So betrachtet stellt sich die^The'orie von den göttli- 
chen Namen, auf die wir bisher Rücksicht genommen, in 
ein günstigeres Licht. Sie fasst, von dem realsten Begriff 
des Guten ausgehend, die Züge des Weltlebens zusammen, 
aus welchen ein Moment der höchsten Einheit und Allheit 
resultirt. Sie reiht in absteigender Ordnung die Qualitäten 
neben einander, welche soweit sie sich auch zuletzt in bloss 
formale Grössen - und Zeitverhältnisse verlieren, immer noch 
bei der Wesensbestimmung des Absoluten mitwirken. Gott 
hat in der Schöpfung sich seiner Hyperusie begeben. Das 
Absolute ist aus seinem Ansichsein herausgetreten und 
wird von der Weit verdunkelt und umhüllt; so jedoch dass 
die organischen Verhältnisse überall Spuj-en des göttlichen 
Abbildes erkennen lassen. So einseitig der Areopagite das 
gesammte Sein wie eine unwahre, täuschende Umkleidung 
des Urgrundes ansieht: so hat er doch sein System gegen 
die andere, die Gottheit offenbarende Seite nicht gänzlich 
verschliessen können. Denn was an sich jeder Nachah- 
mung und Annäherung entzogen bleibt, das nachzuahmen 
sind doch die höchsten Geisteskräfte in beständiger Xbä- 
tigkeit begriffen. Folglich Iässt sich die Bewegung Gottes 

a) De divin. namin, cp. iS, mgl tsXtlov aal tvoi. 
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auf die Welt so auffassen, «^dass er aus sich herausgerückt 
mit seiner vorbildenden und verwaltenden Thätigkc^it bis in 
alle Regionen des Theilnehmbaren herabgeht. Die darge- 
stellte Transcendenz hindert nicht, von einer liebevollen Er- 
niedrigung und Hingabe an das Creatürliche zu reden. Und 
diese Bethätigung hat ganz den Sinn und die.Wirltung einer 
Emanation. Der theoretisch unmöglichen Erkendtnlss |ritt 
ein factisch Wirkliches gegenüber, eine geheininissvolle 
Aufnahme in den Kreis der herabgehenden Lebensströmung. 
Das Unerreichbare des Wissens weist zuletzt wieder auf 
einen praktischen Ausgang, wo es erreichbar wird und 
durch geheimnissvolle That und Mittheilung seinen Mangel 
ergänzt. Was im Wissen ewig auseiuanderliegt, begegnet 
sich wieder im Thun, und auf der Stätte des mystischen 
Nichtwissens bereitet sich die factische Unmittelbarkeit der 
Berührung. Auf die Entgöttlichung Gottes wird das prak- 
tische Problem der Vergöttlichung (d'saöig)^) des Menschen 
gegründet. Dem Zuge der Herablassung soll auf Seiten 
des creatürlichen Subjects ein gleicher Zug der Erhöhung 
und Selbstentäusserung entsprechen. Nicht blosser Gehor- 
sam und Glaube genügen dieser Forderung, sondern sie 
wird erfüllt, wenn das Subject aufhört, für sich zu sein, 
wenn es von der ekstatischen Liebe ergriflfen und genöthigt 
wird, in dem Geliebten und in dessen Nachahmung zu le- 
ben. Der Vergöttlichte wird seiner eigenen selbstischen 
Isolirung entzogen, er gehört steh selber nicht mehr an, 
sondern findet sich in den Process der Mittheilung und 
Empfänglichkeit, in den ewigen Gott nachahmenden Cultus 
aufgenommen^). 

Wir haben den speculativen Hintergrund, den höch- 
sten und tiefsten Punkt des Systems anzugeben versucht. 
Der mittlere Raum wird nun von den positiven Bildungen 
des Kirchenthums eingenommen. Das Princip der göttli- 
chen Herablassung hat in der Erscheinung Christi seine 
einmalige geschichtliche Befriedigung erhalten; die Fort- 



a) De divin. nomin. cp. 8, p, 775, Coel. Hier. cp. 3,p,4i* 
ö) De divin. nomin. p. 566. 67. 
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führung und Vemirklichung des Empfangenen Obernimnit 
die Kirche. Zur Auslegung der kirchlichen Institutionen 
bedient sich Dionysius der geheimen mystagogischen Tra- 
dition»^ die er von dem Gemeingut der Lehre streng unter« 
schindet. Das letztere ist lehrbarer Natur, philosophisch 
md apodeiktisch , daher soll es zur Erkenntniss und Ueher- ^ 

wagang, so weit sie möglich, emporbilden. Die geheime 
Ueberliefening aber wirkt drastisch und hat den Zweck, 
den Vollzieher der uniehrbaren Verrichtungen in den €om- 
plex der heiligen Einflüsse zu stellen, die ihn in Gott be- 
festigen lind seine Seele durch Erleuchtung und Reinigung 
Tollenden^). An den symbolischen Cultushandlungen be- 
sitzt die Kirche ihr heiligstes Eigenthum. Der Kirche aber, 
wie sie der Verfasser denkt, ist ihre Bestimmung und Ein- 
richtung schon durch den im Hintergrunde befmdlichen 
Weltorganismus vorgeschrieben. Das kosmisch Vorgezeich- 
nete rouss sich an der Kirche wiederholt und vollkommen 
bewahrheitet finden; daher treten abermals die göttlichen 
Namen in Kraft. Es handelt sich um Stiftungen, denen 
das Gepräge gottlicher Abkunll und gottcs würdiger Bildungs- 
kraft anhaftet; soll dies von der Kirche gelten, so muss 
sie dem höchsten Muster nachgeahmt sein, oder um mit 
dem Schriftsteller zu reden, die irdische kirchliche Hierar- 
chie wird alsdann an der himmlischen ihr Vorbild haben*). 
Hierar eh i e aber ist heilige Ordnung, Erkenntniss und Wirk- 
samkeit , wie von derselben das Gottgestaltige erstrebt und 
nach der von Oben empfangenen Erleuchtung Verhältnisse 
massig zur Gottühulichkeit emporgefiihrt wird. Wer die 
Hierarchie nennt, bezeichnet damit eine heilige Verwaltung, 
deo Abglanz ursprünglicher Schönheit, innerhalb deren ge- 
wisse geheimnissvoUe Vorgänge und Verrichtungen Statt 
finden«^). Das W^erk, das sich innerhalb der hierarchischen 
Schranken vollzieht, macht alle Theilnehmer zu Gehulfen 
{cvvBQ-yog) des grössten Werkmeisters. Es gleicht einer 



ä) Dionys, episL JXy p. 144. 

b) Hier. coeL cp, i^p. 3. cp. e, p, 23, 

c) läidetn cp. 3, p. 4L 
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lebendigen , theils sichtbaren, theils unsichtbaren und über- 
irdischen Handreichung zwischen höheren und niederen, 
bedürftigen und mittheiieuden Grössen. Demgemäss erfolgt 
der hierarchische Process nach einem Wechsel verhältniss 
des Gebens und Empfangens^ nach Stufen, welche die Seg- 
nungen des Lichts, der Reinigung und Vollendung von 
Oben abwärts leiten, so dass keine Function 5 deren das 
Leben zu seiner Vollkommenheit bedarf, unversorgt und 
ohne ihre harmonische Ausübung bleibt^). Ohne Zweifei 
trägt Dionysius in den Begriff der Hierarchie dasselbe hin- 
ein, was ihm im weitesten Umfange schon bei der Dar- 
stellung der kosmischen Potenzen nach den göttlichen Namen 
vorgeschwebt hatte. Und zur Verkörperung dieser Vorstel- 
lung den Stoff zu finden, konnte ihm nun nicht mehr schwer 
werden. Das eine, so zu sagen überirdische Material bot 
die weitiäuftige Engellehre mit Hinzunahme der aittesta- 
mentlichen Symbolik. Der Apparat war reich und sehr ge- 
eignet für auslegende Kunst oder Künstelei. Künstlich ge« 
nug wenigstens nimmt sich die Gliederung der himmlischen 
Heerschaar aus. Neun Engelreihen vertheilen sich in drei 
triadische Abtheilungen und weiden so zueinander gestellt, 
dass jeder niederen von der höheren Genuss und Befrie- 
digung zufliesst Ihr Verhall niss wird durch den Grad der 
Würde und Reinheit bedingt; ihr gemeinschaftlicher Ver- 
kehr ist ebensowohl Regiment und Herrschaft, sofern von 
dem einen Theil die Kräfte des Lichts und der Güte her- 
abgeführt und dem Ganzen immer vollständiger einverleibt 
werden, wie er andrerseits einen grossartigen Dienst und 
Cultus des Absoluten, um welches die obersten Kreise 
sich schaaren^), darstellt. Beide Geschäfte des Regiments 
und des Dienstes gehören also schon in die himmlische 
Hierarchie, um so mehr, da sie zur Anwendung auf deren 
Nachbild, die Kirche, erforderlich sind. Diesen zweiten 



ä) Hier. coeL cp. 3, p, 79, naaa rujv tirovQaviojv voojp inoj' 
vvfu'a Sij?Matv i'xsi rijs ixdarov &sottSovi iSwrfjtai. 

b) Ibidem p. 84, tj ttqvjttj nZv ovgaviwv ovüimv S&axoOfifioH 
iv xvhXoj &tov Hai negl v^fov dudaojs iati^ntvla, v 
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Stoff der kirchliehen Erscheinung hatte aber der Schriftstei- 
ler in der Liturgie und Disciplin schon soweit ausgeföhrt 
vor sich 5 dass er diese Formen nur als Mittel eines Pro- 
cesses der Vervollkommnung zu behandeln und zu deuten 
brauchte. Jenem hironilischen Geisterverkehr entsprechen 
also irdische Verrichtungen, die gleichfalls den Zweck der 
Erleuchtung und Vollendung haben. Das Regimentliche, 
was dort die Allherrschaft Gottes vertritt, wird hier sogleich 
auf Würde und Geschäft der Hierarchen, Liturgen und der 
Priester übertragen, denn sie geniessen in verschiedenem 
Grade nach dem Maasse der Engelklassen die Gottesnähe; 
sie sind die Hebel, welcher die erleuchtenden und reinigen* 
den Kräfte in Bewegung setzen, die Vollstrecker der Sühne» 
während der vorrherrschend leidentliche Antheil, das Em* 
pfangen, auf die Seite der Gemeinde fallt*). Nun gab es 
aber im Cultus keine ßestandtheile, welche so sehr auf 
Verbreitung göttlicher Wirkungen und substantielle Mitthei- 
lung angelegt erschienen , und deren Ritus zugleich der sym- 
bolisirenden Erklärung so viel Raum bot, als die Sacramente. 
Daher verweilt Dionysius in der Schrift von der „kirchlichen 
Hierarchie '' auch vorzugsweise bei ihnen. Zuerst werden 
die einzelnen Stücke des liturgischen Vorgangs genau be* 
schrieben, dann folgt die „ Theorie *S welche nicht allein 
den symbolischen Sinn der Handlung anzeigen, sondern 
auch auf deren verborgene mittheilende Kraft hinweisen soll. 
Man wird uns einräumen, dass das System des Are* 
opagiten den weitesten Weg beschreibt. Es steigt bis zu 
der äussersten an's Nichts grenzenden Spitze der Abstra* 
ction und Negation , um alsdann die weitesten Räume durch- 
messend bis zu den traditionellen Bildungen der Hierarchie 
und Kirche herabgezogen zu werden. Es üiegt über alles 
Seiende hinaus und treibt das Wissen bis auf die Spitze, 
wo es sich selber aufgiebt : aber angelangt auf dieser nebel- 
haften Höhe des Nichtwissens, setzt es sich dann von der 
himmlischen Idealität auf die irdisch - positive Realität herab. 



aj Dimtiß». Hier, coeL cp. 13. i5. 
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woselbst ihm gerade die nächstliegenden sinnlich anschaü- 
baren Gegenstände entgegentreten. An der Erkenn tniss 
ewig zweifelnd wirft es sich den praktischen Mächten der 
Naturvergüttlichung in die Anne. Die Wahrheit jeder po- 
sitiven Aussage über Gott wird negirt, am Ende aber doch 
das Vertrauen auf den göttlichen Inhalt der Tradition und 
der vorgeschriebenen Cultushaudlungea genehmigt. Der 
hochfliegende gefährliche Schwung der Anlage und specu- 
lativen Methode fvird reichlich durch einen Ausgang aufge- 
wogen, welcher ganz auf die Kirche zurückkommt und 
das höchste Gut deren Trägern in die Hand geben und an 
ihre Verrichtungen knüpfen willr Diese Wendung in's Li- 
turgische blieb nicht ohne bestimmenden Einfluss auf die 
Gattung der Mystik, von weicher wir reden. Für die grie- 
chische Kirche war' es nämlich von der grössten Wichtig- 
keit, einen Schriftsteller zu besitzen, der ungeachtet aller 
skeptischem Verwegenheit mit höchster Befriedigung im 
Anschaun der Hierarchie und des Cultus wie einer Schup« 
fuDg Gottes verweilte. Derselbe Hang Nächstes und Fern- 
stes zu verbinden, dieselbe Liebe zu einem wohlgefälligen, 
Schauer^) erregenden Dämmerlicht, in welchem die kirch- 
lichen Gestalten sich bewegen, war überhaupt in der spä- 
teren griechischen Kirche vorhanden; hier traf er mit den 
zeitig erwachenden Neigungen zur plastischen Kunst zu- 
sammen und ward durch Werke wie die des Areopagiten, 
zumal wenn sie auch das philosophische Denken anregten, 
genährt. Während also der Areopagite im Abendland spä- 
ter nicht nur der Mystik diente, sondern auch eine unkirch- 
liche Speculation hervorrufen half, ging seine Wirksamkeit 
unter den Griechen, die wir hoch anschlageD müssen, weit 
mehr dahin, die philosophische Ansicht mit den Anstalten 
der Kirche in Verbindung zu erhalten, zur Vertiefung in 
den geheimen Sinn der Sacramente und des Cultui^ anzu- 
leiten. Beiläufig gesagt erhellt aber auch., dass das System 
und die Methode des Dionysius zur Erregung der Zweifeli. 



a) Man denke an das bei Schilderung des pries terlicheo 
Opfers und der Sacramente so oft gebrauchte PrMIcipit ip^mtw» 
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und Mii^sveratändnisse über das r^hte Verh'ältniss von 
Wesen und- Wirksamkeit später mit beitragen konnte. Denn 
das Wesen hatte der Areopagite einer schlechthin theit 
nahmlosen, urinabbaren Transcendenz übergeben. Alles 
Lebendige der Gottheit fiel in die Mannigfaltigkeit der Ener« 
gieen> welche Dionysius wie Emanationen und herabstei- 
gende Kräfte in ihrer Ordnung und Thätigkeit geschilderi 
hatte. Die Mystik der Hesychasten hielt sich ebenfalls an 
die Gemeinschaft mit diesen Wirksamkeiten, indem sie auf 
Erkenntniss des . Ansichsein Gottes verzichtete. Wie leicht 
konnte sie also verfuhrt werden , dieselbe mit Ueberbietnng ' 
ihres Vorbildes als besondere ungeschaffene GöttgestalteiT 
zu versinnlichen! Unter solchem Einfluss bildete* sich je*. 
ner verfeinerte mystische Materialismus, der, indem ersieh 
gern innerhalb der symbolischen Deutung bewegte, nur all- 
zuleicht in Gefahr kam, am sinnlicheH Stoffe hängen zu 
bleiben. Wo nachher Männer verwandter Denkart hervor- 
treten^ haben si(^ sich gewöhnlich denselben Objecten halb 
philosophischer, halb sinnlicher Anschauung -mit Vorliebe 
«ngevrendet — • . 

ZumPelege möge Qur der talentvollste Nach folgeriind 
Anhänger des Areopagiten, Maximus Confessor noch 
genannt werden^). Denn Dieser als sinnreicher Mystagoge' 
iDterpretirte nicht nur gleichfalls, wie wir «eben werden, 
-die Liturgie, sondern dehnte seine symbolisirenden Blicke 
fiber-die Welt und die heilige Geschichte aus. Das ganze 
Universum wird von dieser Symbolik durchleuchtet als Com««. 
piex^vön Erscheinangen , die ein Getriebe göttlicher Kräfte 
hinter sieh haben und die zuletzt in der Kirche ihre 
Verwirklichung erhalten. Indessen war Ma^imus zu viel- 



a) Ich Dints bedauern, dass es mir nicht' gelungen ist, die 
Geaammtaasgiibe 'des Maximus von Combeffftius zu erlangen«. Ich 
Qiiisfte mich an. Einzelnes- halten: MiiXimi Conf, cap. Säeoi.cefh 
ftjT. V. Par. i670* ijusdem de caritate centur, IV in Heroldi 
Orthodoxograph. Bas. iSSS. iifusdem SchoL in Greg. Na%. (Scoü 
Erig, Op. Oxon. idSi.) Dazu Ritter, Gesch. d. ehrt. Philosophie. 

Bd. II, S. £85. 
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seitig begabt, um nicht ausser der Richtung des Dionysius 
noch andere Elemente in sich aufgenommen zu haben, wie 
ihn ja auch der monotheletische Streit in ein besonderes 
psychologisches Gebiet führte. Das ganze Emanationswe- 
sen , das antithetische Spiel mit den göttlichen Namen, de- 
ren jeder die Aufhebung des andern ist, hat er nicht fort- 
gesetzt; wir Gnden ihn beschäftigt, die Einigung mit Gott 
mehr subjectiv und in ihrem anthropologischen Verlauf zur 
Darstellung zu bringen. Dabei geht er von dem Verbält- 
niss der Natur zur Freiheit aus. Die sittlich religiöse Auf- 
gabe des Menschen wird im Allgemeinen als Bewegung 
aus dem blossen Natursein und über dessen Grenzen ge- 
fasst''). Nichts von dem Gewordenen ist sein eignes Ziel, 
sondern Alles findet dasselbe erst, wenn es in seiner Ei- 
genheit zu beharren aufhört. Zwar muss das Sein noth- 
wendig der Bewegung vorangehen: allein wir haben auch 
das Sein nicht mehr in seiner ersten reinen Gegebenheit, 
sondern schon behaftet mit der schädlichen Unterordnung 
des leidenslosen unter das leidentliche Vermögen. Leiden- 
schaft entspringt aus dem Verweilen des Sinnes bei begehr- 
lichen oder sinnlichen Vorstellungen, wenn es lähmend auf 
4ie Vernunft zurückwirkt; der Affect, obwohl aus den na- 
türliehen Regungen des Begehrens und der sinnlichen 
Reizbarkeit hervorgehend, wird doch zur na^rwidrigen 
Seelenbewegung (xltn^CLg ii;vxijg na(^a q>vaiv)^). Nur in der 
Freiheit vom Affect gewinnt die Vernunft ihre reine dem 
Wesen entsprechende Thätigkeit. Nur die reine vom Af- 
fect befreite Vernunft (na^agog vovg) vermag ausgehend 
von den empirischen Begriffen zur pneumatischen Theorie 
des wahrhaft Seienden sich fortzubewegen « während die 
unreine stets im phantastischen Spiel zwischen Gedanken 
und Einbildungen schwankt«^). Nachdem sie aber in diese 
traurige Verworrenheit hineingerathen , kann die Vernunft 
nur durch die Affectionen des Schmerzes und der Ujolust 



ä) Maximi Schot, in Greg. p. 8, 
d} Centur. de carft, /, /?, Si^. 
C) IM(L 518. 19. 
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hindurchgefuhrt ihrem Ziele entgegenstreben. Diese Be« 
weguug aus der selbstischen EigeDheit der Natur erfolgte 
innerhalb des alten Bundes mittelst der praktischen Phi* 
losophie; im neuen kann sie nur auf dem Wege der the- 
oretischen und im Stufengange des Gedankens vom Em* 
pirischen zum Intelligibelo von Statten gehn. Auch jetzt 
darf das praktische Moment der Gebotseriullung nicht feh- 
len; denn es beginnt den Sieg der Entsagum; und Selbst- 
QberwinduDg und bewirkt an sich schon die Annäherung 
an das wahrhailfc Gute. Die praktische Philosophie erhebt 
über die Macht der Leidenschaften, die theoretische über 
das Gebiet der sinnlichen Erfahrung. Mit der Praxis ge- 
meinschaftlich zu erkennen und mit der Erkenntniss zu hau* 
dein 9 das ist Thron und Schemmel Gottes, Thron der Er-* 
kenntniss und Schemmel der Praxis halber o^). Wer die 
Beschaffenheit des Guten praktisch in sich befestigt hat» 
ist schon bei der Theil nähme au dem göttlichen Grunde 
aller Tugenden angelangt; die thätige Bewegung hat ihn 
über den Anfang des Natürlichen hinausgeführt. Wenn in 
diesen Grnndzügen noch keine Eigenthümiichkeit der My- 
stik bemerkbar wird» so verräth sich dieselbe weiter- 
hin doch in euner Art, die an die Gnosis der Alexandriner 
erinnert. Die zweite theoretische Philosophie des Maximus 
war vorhin über allen Einfluss der Leidenschaft gestellt: 
gleichwohl wbd jetzt wieder die Bewegung der reinen Ver- 
nunft in das Pathos gezogen. Denn der intellectuelle Pro« 
eess hat die Wahrheit zum Gegenstand ; allein sie kann 
Dicht gewusst werden ohne den antreibenden Zug der Be- 
gehrung. Ein tiefes inniges Verlangen begleitet die 
Theorie, das Ergriffensein von liebevoller Sehnsucht nach 
dem Gesuchten zieht den Gedanken durch alle Hindernisse 
des Schmerzes und der Unlust. In der Form der Liebe 
ist also das Absolute dem Erkennenden schon hnmanent 
und bildet ihm im Gegensatz zu der früheren selbstischen 
Particularität «ein universelles Wesen ein. Die vom Ver- 
laagen getragene liebende Erkenntniss wird so das Princip 



a) Maximi Centur, p, 40. Ui. i%6, 

4* 
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•der iDoeren Naturveredlung <*). Von dem Sichselbstangehu- 
ren za dem Gottanhangen ergiebt sich ein ähnlicher Ueber- 
gaDg wie bei Dionysius, daher aucli die ähnliche Annahme 
einer' Värgüttlichung der menschlichen Seele ^j. Zur Be- 
grühdung Hess sich nun leicht der positive Begriff .des hei- 
IFgän Geistes herbeiziehn, wie er um den Uebergang müg- 
Kcb zu machen, anregend und erleuchtend, ja sogar erzeu- 
gend und schöpferisch dazwischentritt. Der ungewordene 
.Gott eint sich zuletzt mit den gewordenen Göttern, wenn 
sie von der Macht der Liebe ganz durchdrungen nichts 
Eigenes für sich übrig behalten, sondern Alles nur in der 
Theilnahme besitzen, wenn die Erkenntniss alle einzelnen 
für sich, denkbaren Anschauungen hinter sich geiasisen, 
wenn endlich die bisherige Unruhe der Seelenbewegungen 
einem befriedigenden Stillstand gewichen ist. Denn das 
Rrincip der Bewegung führt sich seinem nothwöndigeo Ekide 
entgegen. Gott ist die absolute Ruhe der Seligkeit und 
und Freude <^). Da er*., aber auch der beständige Anreger 
und Begteiter der Bewegung sein muss, da auch die Liebe 
von ihm entzündet- wird, so folgt, dass wir uns 2u unserer 
Vergöttlichung (t4 rijg d'SciCBcog na^og) mehr leidend -als 
ilelbstthätig verhalten <>^). Dem Leiden, welchen Zustand 
anfänglich die Sünde verschuldete , wird zuletzt wieder das 
Höchste verdankt; denn dort war es herabziehender, hier' 
tersöhnender und erweiternder Art. Der volle Eintritt in 
die Stille des göttlichen Lebens bleibt dem Jenseits vor- 
behalten, wenn. keine Unruhe und Sonderbewegung mehr 
hindert, in der allumfassenden Einheit des absoluten Geistes 
aufzugehen ^)•^^ 



a) . Schöl. in Greg, p. 8. 

b) Ibidem 15. 17. i8. 

C) Ibidem p, lOi Movov ydg d'eov t6 rHoi dvai xee2 to ti^ 
JiMtQUß not to dna&bC (uQ dxinjt'ov ndl v^govg xal ana&ovQ. 

d) MaxinU capita theoL p. 44, 

e) Ibid. p. 23. ndotjs &X£^so}S riXos iatXv 17 %o^Qd xa2 narik 
nunov rj dvdnavati nal ndorjQ d'r&fUas ij So^ay xal dnlu/g ndvtwv 
xoiv vntQ d^tt^e dXym^voiv xikoi tatl %6 pietd d'eov ysvia^ai. 
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Maximus fietsst also, Jlchon nach den wenigen von pns 
berührten Momenten zu schliessen, vornehmlich die anthro- 
pologische und ethische Seite , dais Subjective der mysti- 
schen Naturverwandlang, und zwar nicht ohiie. Beziehung 
auf das Monchsthum, In's Auge, wodurch er sich unstrefr** • 
tig in ein günstiges Licht neben dem Areopagiten. stellt. 
Um so charaktteristischer scheint uns, dass er seines gründ- 
licheren ethischen Studiums ungeachtet /nicht umhin konnte, 
dem kosmischen und liturgischen Symbolismus seines ver- 
ehrte Meisters zu huldigen. Er beweist damit, dass der 
von Jenem angegebene Ton noch weiterhin durch das fol- 
gende Zeitalter fortzuklingen bestimmt war. Zugleich dient 
Maximus als passender Uebergang zu der zweiten Gattung' 
dar Mystik, welche im Allgemeinen den Namen der prak- 
tisch-asketischen verdient. 

Diese Richtung braucht hier nicht historisch aas den 
Anfängen des Mönchsthums hergeleitet zu werden ; es ge- 
nügt, denälteren Macarius, den Aegypter, als ihreli näch- 
sten Vertreter vorzufuhren, gewiss keinen unwürdigen Re- 
präsentanten religiöser Sinnigkeit und Inbrunst«), Dass die 
beiden ihm beigelegten Stücke , die Predigten und Aufsätze, 
denselben Verfasser haben und in seine Zeit fallen, finde 
ich keinen ausreichenden Grund zu bestreiten. Der durch- . 
aus erbauliche Ton dieser Homilieen lind Abhandlungen, . '. 
soyriiB die der mönchischen Casuistik und Wissbegierde 
angehorigen Bestandtheile verhüllen einigermassen die my- 
stische Ader, über -deren Vorhandensein wir uns indessen, 
nicht täuschen klinnen. Doch weht den Leser sogleich eine 
andere Luft an.. Den öffentlichen Schauplatz der Kirche 
sieht er aus der Entfernung. Aus der Mitte des kirchlichen. 
Organismus uujl seinifr Hülfsmlttel finden* wir uns in die 
Einsamkeit eines mit sich selbst ringenden, nach Gott trach- 
tenden Gemfiths versetzt Das Gelingen der heiligen Aufgabe 
heftet sich nicht sogleich an die besonderen gejstlichen Zu- 
flSsse von Oben her, und noch weniger wird es von einem 
specnlativen Ergebniss abhängig gemacht, sondern es sind 



a) Macarti AegypUi Opera, p, L IL ed. Pritius. Üpi. ifi-i. 
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subjective Zeugnisse, welche das Emporkommen zum Licht 
bezeichnen. Die mönchische Stimmung befindet sieh mit 
der feindlichen Welt und dem widerstrebenden Körper im 
Widerspruch ;- aus diesem Standpunkt des Bewusstseios 
folgen zunächst die gewöhnlichen Ermahnungen zur Welt- 
entsagung, die Anweisungen, ;dem von Innen und Aussen 
heftig andringenden Sündenreiz zu entfliehen. Heilung ist 
die erste Stufe der Heiligimg <>). Das Geheilte bedarf des 
geduldigen . Ausharrens , um zu erstarken , nur durch die 
schwierigsten Wendungen entgeht es neuen Angriffen und 
Wunden. Denn zwei Welten stehen einander entgegen, 
deren eine den Menschen sich yerderblich unterworfen hat, 
indem sie ihn körperlich der harmonischen Vollkommenheit 
^ beraubte, den Geist aber wie mit einem Netz verkehrter 
Erwägungen (loyt^afiol) umspann. Die Seele lag im tiefen 
Abgrunde , nur stufenweise vermag sie emporzusteigen nach 
dem Vorgange Christi, welcher in dieselbe Tiefe mensch- 
licher Bedürftigkeit für uns eingegangen ist*). Die ersten 
Mittel der Erhebung müssen negativ lauten; Abwendung 
von der Welt, üeberwindung der Leidenschaften, Bewah* 
rung der reinen Körpergiieder führen auf das christliche 
Maass der Apathie (fiirgov anaß'S Lag) <^), In diesen Bemü« 
hungen, sich der Fesseln des Diesseits zu entledigen, wird 
. der innere Sinn durchaus als mitthätig gesetzt. Es scheint 
. zweckmässig, die psychologische Eintheilung des Macariof 
zu berücksichtigen. Er Unterscheidet nämlich fünf logi«cbe 
Aestheseu, Functionen des inneren Sinnes: övvscig, yvoötg^ 
SUixQiaig, vTcofioviiy yisog^). Wahrnehmung, Erkenntnis« 
und sittliche Unterscheidungsgabe gehen voran und dürfen 
ebensowohl als natürliche Vermögen wie als Gaben und 
' Tugenden des heiligen Geistes angesehen werden, dann 
folgt das praktische Organ der Liebe und Hingebung, was 
offenbar mit den beiden letzten Namen Geduld und Erbar* 



«) Macar, Op, p, /. Opnsc, p. 80, 

*) Ibid, p. iSi sqq. p. 203. ffom/L ff, § 3. ffom. F, g3. 

c) ffom. XVII, § il. 

d) Opusc. p, itO sqq. 
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men gemeint ist Aber durch vrelcM dieser Functionen 
vermittelt sich nun besonders der fortschreitende Heinigungs* 
process der Seele? Wird er mehr durch die Beständigkeit 
des Gedankens und Innewerdens (fivrjfifj vov ^bov) gefor- 
dert, oder haben die sittlichen Motive das Uebergewicht ? 
Für Keines von Beiden scheint der Verfasser sich deutlich 
zu erklären und weder dem Wissenstriebe > noch der sitt- 
lichen Bildungskraft die Erringung des höchsten Guts mit 
Entschiedenheit anzuvertrauen. Vielmehr nimmt er einen 
allgemeineren, unterhalb jener Sonderungen gelegenen Sinn 
ao, welcher zunächst der Berührung des Geistes zugäng- 
lich seiy and aus dessen Schooss sich nach einander die 
genannten Geistesbliithen entfalten sollen. Das Gottliehe 
Ist so sehr Kraft und Stoff, so sehr Qualität und Quantität 
zugleich, dass es nur in der zartesten Form der Recepti* 
vität und von dem empfindlichsten Organ angeeignet wer- 
den kann. Der innere Sinn muss es erfahren, empfinden, 
schmecken, wenn es ihm wie unsichtbare Kost und Nah- 
rang dargereicht wird. So will Macarius das ganze Chri- 
stentbum im Abendmahl ausgedrückt sehen, sofern es dem 
Geschmack von Oben (yevai^g dnb d-eov)^), der übersinn- 
licben Speisung gleiche. Diesem Genüsse ist die vollste 
Quelle de& himmlischen Reichthunis (nkovvogy 'd'rjöccvQog) , ' 
— eine häufig wiederkehrende Bezeichnung — aufgethan. 
Der herabströmende Segen dringt so tief und wird so- voll- 
ständig assimillrt, dass die ganze Empfänglichkeit der Natur " 
dieser Mittheilung geöffnet erscheint. Die Unmittelbarkeit 
der Aufnahme erlaubt keine andere als die sinnbildliche 
Erklärung; der Redner selbst nennt die Aneignung unbe- 
schreiblich und mystisch^). Aber dieser Antheil an dem 
himmlischen Schatxe soll nun auch zur Erzeugung der 
Kräfte und Tugenden verwendet werden« deren die Seele ^ 
für den schmerzvollen, verborgenen Lebenskampf (6 x^- 
^iff dydv)") bedarf, bis sie eine Staffel nach der andern 



a) Opusc. p. i38. p, 116, 

b) nom. XU, p. 165. 

c) Opusc. p. 5. 
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erklimmend in denWereich überirdischer Reinheit einzü- 
gehn föhig gewotden. Daher treten nun. im Fortgang der 
Anstrengungen jene fünf Aeusserungen der Seelenthätigkeit 
in Kraft. Gerne verweilt Macarius aiif dem Höhepunkt und 
kann nicht müde werden ». das Geheininiss der Verknüpfung 
(avvdq>£i,a) der Seele ipit Gott, zu verherrlichen. Der Satz, 
dass die Spitze der Heiligung in Berührung Gottes ausläuft, 
erlaubte verschieden^ Ausführung. Zunächst von Seiten 
der Lichtnatur, des Geistes. Denn alles Dunkle weicht 
den Einstrahlungen des hypostatischen Lichts (^kkccfipflfig 
rov vnoatcctMov (pcutog), die Seele nimmt di6 Helligkeit 
^es Geistes an, und der Körper sogar ist nicht dicht ge- 
nug, um der Durchleuchtung zu widerstehen, ein Ausspruch, 

. der uns aufs Neue die Photomaniß der mittelaltrigen Mönche 
in's Gedächtniss ruft«). Die erleuchtende Wirkung geht 
ferner in die* stofflich umwandelnde und verklärende über. 
Wenn verwandte Materien zusammentreten, so zeigt die 
Mischung, dass die schwächere von der stärkeren über- 
wunden und in die aufgenommen sei. So ist die Seele dem 
Geiste zwar schon geneigt: aber sie soll gewürdigt werden; 
ihm vollkommen zu gleichen, d. h. von jallem bloss Seeli- 
schen, Unreinen und Unfreien erlöst, ganz Licht und Freude 
jBU werden, bis sie ohne Rest in die Kräfte desr*guten Gel- 

. stes aufgegangen ist. Nichts bleibt von der alten Sprodig- 
'^ ^ Jkeit eurück^). Denn wie Eisen und Blei in's Feuer gewor« 
fen, die, frühere Härte ihres Wesens ablegend > in weiche 
Massen zerfliessen: so muss auch die $eele unter dem 
erwärmenden Einflüsse hinschmelzen und von aller Unfög« 
sanikeit ihrer Natur befreit werden. Dann ist sie verjüngt 
und verschönert, duftend von den Blüthen der Tugend und 
w.ürdig der Vermählung (ydfiog)'')^ Dieses letzteren Na* 
tnens bedient sidk Macarius nicht zur Allegorie des Bünd- 
nisses mit Christo, sondern um die inpige Verschmelzung 
(cvyxsQdvvviüO der Seele mit dem heiligen Geist auszu- 



ä) Macar, Opusc. p. 81. Zii^iS. Hom, II, cp. 4. 5. 

ö) Opusc. p. il7, ^ 

t) Opusc, p, 164 sqq. 166, 
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drucken 9 die zwar der -Sache nach mit jenein Anderen auf 
dasselbe hinauskommt. Diese Ariföliung der Seele mit den 
huchsten Qualitäten der Vollkommenheit erlaubte aber auch 
einen Ausdruck , welcher von der Symbolik der Sacramente 
hergenommen. war<>). Wenn den Verklärten der Genuss 
des mystischen Mahles verheissen wird und die Berauschung 
aus dem geistigen Weintrank, so erkennt Jeder die An- 
spielung auf das Abendmahl^), und In der weihenden Be- 
rührung mit. dem Geist. liegt die deutlicheite Beziehung auf 
das Sacrament der Salbung <'). Die also Besiegelten hei- 
ssen Symmysten des Uimnielreichs » sie haben die Zuver- 
sicht auf den Allherrscher und sind berechtigt, seinen 
himmlischen Palast zu betreten. 

In solcher Vorstellungsreihe bewegt sich die erbauli- 
che Beredtsamkeit des Macarius* Sie beschreibt die mü- 
hevolle Rückkehr der Menschengeister aus ihrer sündhaf- 
ten Gefangenschaft in den Schooss der Ruhe und Freiheit, 
und giebt zugleich die asketischen Mittel, an, welche die 
Seele . während ihres Kampfes den reinigenden Einflüssen 
des Geistes aussetzen. Mehrere Berührungspunkte mit der 
zuvor oharakterisirten Richtung wird *der Leser unschwer 
erkannt hjaben. Nicht allein dass das' Organ der unmittel- 
baren Aneignung und Erfitbrung • und die Verehrung des 
Lichts auf beiden Seiten nicht fehlte, sondern wir bemerk^ 
ten. auch ein gemeinschaftliches Interesse an den Sacra- *• 
menten, die bei Dionysius als geheime Handlungen der 
sinnlichen und übersinnlichen Hierarchie auftraten ^ bei Ma- 
oj^rius aber die allgemeine Nahrungs- und Reinigungsidee 
des christlichen Lebens, versinnbildlichen sollten. Die Er- 
klärungen über den letzten Zustand der Vollendung können . 
ohnebin in keiner Form religiöser Mystik sehr verschieden 
ausfallen. Das hindert aber nicht, den bedeutenden Unter^ 
sdiied dieser Gattungen in Bezug auf den Gang und das 
Medium der Vergöttlichung anzuerkennen. Bei dem Areo- 



ö) Hom. XVII, §. t3, 

6) Opusc. p. 150. 

c) Hom. XVII; f. i sgg^ 
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pagiteri überwiegt bei Weilern der speculative und symbo- 
lische, hier der psyehotogische und sittliche Gehalt. Auf 
jener Seite müssen Gestalt und Getriebe der Kirche con- 
struirt und dem Geisterreiche nachgebildet werden 9 damit 
die göttlichen Wirkungen regelrecht dem Einzelnen nach 
theuopischer Methode zukommen, ähnlich wie die unsicht- 
bare Welt sich aus dem Verkehr ihrer Werkstätte erhält 
und vervollkommnet: hier dagegen ist das Individuum nicht 
80 in den hierarchischen Zauberkreis gebannt; nur das Bild 
Christi und der Greist begleiten dasselbe, während des 
schwierigen Lebenskampfes, um unter schmerzvollen inne- 
ren Conüicten dessen Reinigung und ihren eignen Sieg her- 
beizuführen. Im Räume der individuellen Freiheit wird die 
Aufgabe mit praktisch -christlichen, nicht kirchlichen Mit- 
teln gelost, und sie gelingt, mehr in der Bewegung von 
Unten herauf als umgekehrt. Dort liegt die Gefahr passi- 
ver Hingebung an die traditionellen Anstalten, hier die Ver- 
suchung zu asketischen Quälereien in der Nähe. Daher 
bietet auch Macarius einen Standpunkt, von welchem ans 
überhaupt die Bildung der Mönchsmoral, sei es nun mit 
oder ohne Zusätze der Mystik, in Betrachtung kommt. 

Die praktischen Ausleger der Münchstugend stellen 
sich mit ihren Anweisungen zur Seelenpflege nur in sehr 
allgemeine Beziehung zu unserm Gegenstand. In den Sprü- 
chen des Marcus Eremita (um 400) vom 9,geistigen Ge- 
setz ^^ bildet das Gedenken Gottes (fivTJiii] ß'eov), die Be- 
ständigkeit des Gottesbewusstseins, den Hauptbegriff.. Alle 
Mühen des Wachens und Gebets, alle Demüthigungen und 
Kämpfe sollen dazu verwendet werden, jenem Stamm des 
Gemüths Dauer und Wachsthum zu geben, damit die Ne- 
benzweige der Vergessenheit, des (Leichtsinns und der 
Weltsucht absterben und mit ihnen alle Störungen der 
Seelenruhe aufhören <>)• In ähnlicher Weise dringen die 
Paränesen des Abts Nilus, des frommen Schülers des Chry- 
sostomus , auf inneres Herzenschristenthum und stellen dem 



ä) Marcus Eremita, De lege spirituaU. Orthodoxographa 
ed, y. Herold. Basileae 1555. p, S6d. 
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eitelo Werk- und Ceremoniendienst praktische Bekehrung 
und Busse entgegen. Mit Recht ist an Nilus der edlere 
Sinn des MOnchsthums gerühmt worden^). Interessant ist 
uns an seinen Sentenzen» wie geflissentlich in denselben 
gewisse asketische Hiilfsmittel, z. B. Fasten, Gebet und 
besonders Tfaränen bevorzugt werden^ als sollten sie wie 
subjeetive Sacraraente den kirchlich sanctionirten zur Seite 
stehen^). Denn diese Leistungen brauchten bloss noch 
mehr fixirt und in Ordnung gebracht zu werden » so bilde- 
ten sie den Anfang einer Skalenmoral, welche den Heils- 
weg stationsmässig abtheilen und beschreiben will. Wir 
halten in dieser Hinsicht Johannes Climacus, den Si- 
naitischen Mönch (um564) wegen seiner Scaia Paritlisi für 
nennenswerth ^)'. Zwar zeichnet sich dieses selten erwähnte 
Buch nicht gerade durch strenge Gedankenfolge aus^ da 
es oft disparate Stoffe zusammenstellt und die theils gei- 
stig-sittlichen theils werklich • äusserlichen Thätigkeiten, 
statt sie zu sondern, zuweilen ungehörig vermengt. Ganz 
fehlt indessen die Ordnung nicht, und sie lässt uns 
wahrnehmen, wie aus der noch sehr zwangl o gehal- 
tenen Anleitung des Macarius ein vielgliedriger Uebungs* 
plan sieb entwickeln konnte. Natürlich gehen die ne- 
gativen, vom sittlichen Gegensatz nach Aussen bedingten 
Schritte voran : also Lossagung von der Welt , Flucht und 
Entfren>dung. Die Bezähmung der Leidenschaft macht den 
Uebergang zur Reue''). Dann wird die zerstreuende Le- 
benslust verdrängt durch die stetige Gegenwart der Todes- 
gedanken, die Qothwendiger sSnd als alle andern. Dazu 
gesellt sich die Trübsal, nicht wie eine drückende Last, 
sondern als der goldene Stachel der Seele, eindringend 
genug um die Schaale der Befangenheit von ihr abzulösen. 
Der Trauernde wird noth wendig in das Lob der Thränen 
einstimmen, welche das Amt der wiederholten Herzenser- 



a) Neander, der h. Chrjsotitoinus. Th. II, S. 326. 

^) Nilfepi9€opi e( mar ty vis capita ed. M, Neander p. iOsqq. 

c) Joh, Climaci Opera ed^ Rader. Fär, 1633. 

d) Scala Faradisi cp. i — J. 
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weichung verrichten und an die Macht der Taufe erinnern«). 
Von ihnen werden nun auch die Härten, welche Empfind- 
lichkeit, Hass und das Andenben erlittener Beleidigung 
zurückgelassen, hin weggeschwemmt, und es schwindet die 
Schaam vor dem Gebet. Hierauf folgt als neue Staffel das 
Schweigen, und diesem widmet der Verfasser gegenüber 
der eiteln, verführerischen, unaufrichtigen Vielrednerei die 
lebhafteste Anpreisung. Er nennt es Mutter des Gebets, 
Wächterin der Gedanken, Pflegerin der Trauer, Bewah- 
rung der im Innern angefachten läuternden Hitze ^). Nach 
einigen ähnlichen Empfehlungen, z. B. des Wachens und 
des Gesanges führt die Scala zu den inneren Eigenschaf- 
ten, deren Bildung jene Uebungen befurdem sollen, und 
weilt am Meisten bei der Demuth (tci7teivoq)Qoavvfi)^), 
Denn nachdem das Gemüth von der Kraft der -ileue zer- 
rieben u^d soweit verdünnt ist, um dem Aether des rein- 
sten Geistes zugemischt zu werden (aviAfpvQstcct xm ^Boi), 
nachdem Trauer und Thränen das Ihrige gethan , fiolgtnun 
der klare Zustand der seligen Niedrigkeit, vor welchem 
der Pfad der Nachfolge Christi bis zu den Pforten des 
Himmelreichs geebnet daliegt. Dieselbe gleichgestimmte 
Sammlung des Gemüths soll aber auch ein zartes Organ 
der Erkenntnis« an die Hand geben. So scheint der Ver- 
fassen es zu meinen, wenn er von einem Unterscheidungs- 
vermügen spricht, welches scharf genug sei, um jeder Re- 
gung anzumerken, von wannen sie stammt, und um in al- 
lem Natürlichen wie in jeder menschlichen Umgebung das 
vorhandene Gute durchzufühlen und hervorzulocken <^). Und 
diese verfeinerte Wahrnehmung wird ganz angemessen 
als Erzeugniss der schon erlangten Läuterung des Sinnes 
vorgestellt. Wo nun schliesslich die äusseren Staffeln an- 
langen müssen, ist leicht zu rathen; offenbar bei der schon 



a) Scala cp, t. 

b) Ibid, cp* //. negl nolvkoyias xal OKmtiJQ. 

C) Ibid, cpi 25, taitMlvfoaU tau fiaoiXeias nvhj, 

d) Ibid, cp, 26, ncQl Sumgioew^ loyiofidiv ffol jra&wv ttal 
agßtfov. 
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bezeichneten, über Drang und Unruhe gänzlich hinauslie- 
genden geistigen Abgeklärtheit«). Der so hoch Gestiegene 
anticipirt die Auferstehung vor ihrem wirklichen Eintreten 
uqd versteht die Kunst der gottnachahmenden Apathie. In 
ihm ist geistige Windstille selbst bei umgebenden Stür- 
men, und sein Blick geöffnet, um in ungetrübtem Spiegel 
jenseitige Güter des Paradieses zu schaun^). — Die reli* 
giöse Stimmung, welche aus diesen Proben spricht, bedarf 
in Hinsicht auf das Pathologische darin, auf den vorherr- 
schenden Anstrich der Traurigkeit, keines Commentars. Meh- 
rere Sprossen dieser Leiter sind, wie wir anzudeuten such- 
ten, mit sehr lebhaften Farben geschildert; man kann nicht 
zweifeln, dass der Schriftsteller mit diesem Climax nicht ^ 

bloss.- seine Phantasie zu vergnügen, sondern denselben 
wie ein relativ erklihimbares Ziel den Anstrengungen der 
Mönche vorzuhalten beabsichtigte. Wiederum aber wäre 
es nicht genug, in dem Inhalt nur die Brauchbarkeit einer 
praktischen Monchsregel ohne Beachtung des tieferen Sin- 
nes anzuerkennen. Der .mystische Charakter ist nicht allein 
der Sprache im Ganzen aufgeprägt, er sticht auch an ein- 
zelnen Punkten grell genug heraus. Die Anweisung bleibt 
nicht auf gleicher Linie des Praktischen, noch vertbeilt sie 
sich gleichmässig unter die Stadien , sondern mehrere Vor- 
schriften yerrathen. jenen unvermittelten Zug nach einer 
gottlichen Existenz. Schweigen und Trauer scheinen den 
Menschen innerlich zu potenziren; es sind die Qualitäten, 
unter deren Schutz die verborgene Werkstätte des Gemüths 
in Thätigkeit gesetzt wird und umschmelzende Kräfte ein 
neues Metall hervorbringen. Die absolute Ruhe lehrt in 
den Abgrund der Mysterien schauen <'). Das Metall ist 
aber jene halb natürliche, halb aus Gott geflossene unbe- 



ä) Ibid. cp, 27. Ttegl r^ff tegae aoj/*aros nal tpvxtJQ i^avxät«, 
b) TTfpi Tov hmytiov' ovgavov , r^i &eofiifi9fTov dna&eias, 
C) Hijbr das Theiba der Hesychasten : 'O riav%iav xatäXa- 
fw tyvw fiv&äy (svartjgiotv , öv KattXijXv&e St tv vovrti^j ei fir^ 
vptifiv tovs t(ov KVfMtottv ^opvßovs %al nvev(AatO)V avifiov^ utal ttS» 
««i ijnavaev. 



62 

schreiblicbe Substanz, welche nach beendigter Läuterang 
zuletzt zur Ruhe erstarrt. In der psychischen Verfeinerfing 
werden dann keine deutlichen Zage weder des Denkens 
noch des Thnns oder Gefühls angezeigt, sondern alles Be- 
sondere verliert sich in der ungefähren Annahme eines zur 
höchsten Zartheit veredelten, Gott angenäherten Seelen- 
stoffes. Sobald ivir aber wieder in die Grenzen der dun- 
keln Naturanal ogieen eintreten, welche das Wunder des 
erhöhten menschlichen Daseins ausdrücken sollen: sind 
wir auch berechtigt, der griechischen Mönchsrooral eine 
Wendung in das Gebiet der Mystik beizulegen. 

Für den gegenwärtigen Zweck meinen wir in den 
Richtungen der Mystik, welche die ältere griechische Kirche 
darbietet, soweit als zur Erklärung späterer Erscheinungen 
nöthig war^ uns orientirt zu haben. Ein doppelter Zweig 
erschien aus demselben Stamm hervorgewachsen. Wir 
durften im Ganzen eine zwiefache Gattung unterscheiden, 
die eine mehr dem kirchlich - speculativen , die andere dem 
mönchischen und praktischen Triebe angehörig, beide 
zwar nicht ohne gegenseitige Berührung neben einander 
beOndlich, doch so, dass die der einen eigentbüniliche 
Seite in der andern nur mitwirkend vorhanden war. Nun 
haben wir allerdings keine Mittel, um das Fortbestehen 
dieser Denkarten in den nächsten Jahrhunderten literarisch 
zu verfolgen; die Literatur, soweit sie unseres Wissens 
bekannt ist, bietet gerade dafür zu wenig Ausbeute, und 
das Nennenswerthe, wie die Comraentare des Georg Pa- 
chymeres (um 1280) erhebt sich wenig über Reproduction 
und Erklärung des Areopagiten, dessen Studium bei den 
bedeutenderen Byzantinischen Theologen stark durchblickt. 
Aber schon die dargestellte Grundlage befähigt nicht allein 
zum besseren Verständniss des Hesychastenstreits, sondern 
liefert auch Material für die Behandlung unseres Cabasiläs 
und dessen, was sich etwa zunächst anschllessen möchte. 
Im Byzantinischen Zeitalter werden wir ein scharfes Aus- 
einandertreten der zwiefachen Mystik überhimpt^ nicfct e^ 
warten dürfen. Die Byzantinische Kirche war von der Alt, 
dass sie die ihr übrigen Bestrebungen weit eher amalg»« 
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miren« als in ihrer Geschiedenheit fortpflanzen musste. Und 
namentlich hat sie das Mönchthum völlig in ihren Schooss 
aufgenommen , wodurch also die hierarchische Heilsmethode 
mit der praktischen und asketischen verbunden vrurde. Es 
hat daher nach unserer Meinung einen guten historischen 
Zusammenhang 9 virenn unser Werk keiner der beiden Klas- 
sen streng zugehurt, wenn es keine dieser Einseitigkeiten, 
sondern etwas Mittleres und Gemeinsames, wenn auch ei- 
gentbfimlich modificirt und theilweise veredelt, uns vor 
Augen stellt. 



^ 



m. 

Allgemeine Charakteristik. 

Doi^atüiebes* 

Indem wir uns nach diesen vorbereitenden Abschnit- 
ten der speciellen Aufgabe zuwenden, stellen sich vorerst 
über Inhalt, Zweck, geistige und philosophische Haltung 
einige allgemeine Bemerkungen, so wie über die dogmati- 
schen Bestandtheile die nüthigen Beobachtungen zu Gebote. *^ 
Der Titel nsQi rijg iv Xgtar^ ?o)% verheisst einen vielum- 
fassenden Inhalt; er erinnert an ähnliche Themata von der 
Nachfolge Christi oder vom christlichen Wesen, die eben 
darum Aufmerksamkeit verdienen, weil sie hinausgehend 
tfber das gewöhnliche dogmatische Material das religiöse 
Bewusstsein ihrer Zeit frisch und reichhaltig wiederzugeben 
pflegen. Auch in diesem Falle haben wir Vieles bei 
einander; Dogmatisches, Ethisches, Liturgisches und eini- 
ges Philosophische vereinigt sich, um die Grundlage des 
christlichen Lebens zu constituiren , so dass alle streng 
lehrhaften Ausfuhrungen sogleich in Beziehung auf den 
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praktiscbeo JFfauptgegeostand gesetzt werden. Für diese 
Aufgabe schickte sich eine freie, mitunter bis zu rhetori- 
scheni Feuer aufsteigende Darstellung und Sprache besser 
Itls scholastische Trockenheit. Der Leser hat es nicht mit 
Predigten zu thun, obgleich diese sieben Bücher häufig 
den Namen sennones erhalten : aber er empOndet durchaus 
. den Eindruck subjectiver Innigkeit und warmer Ergriffen- 
heit^ ungeachtet ^d er formellen Mängel und IXebertreibun* 
gen, ivelche der Zeitgeschmack dem Verfasser aufnöthigte. 
Die Rede bewegt sieh um so freier, da sie gegeu die d»- . 
malige -Gewohnheit nicht mit patristischen . Stellen durch- 
schossen ist und nur sehr wenige Belege aus Chrysosto- 
rous und Dionysius herbeizieht. Dagegen ergab sich ans 
der mittelaltrigen Sitte. das beständige Einflechten von Bi- 
belstellen ohne weitere exegetische Benutzung; denn im 
Mittelalter wimmeln die kirchlichen Schriften meist von 
Bibeicitaten, ohne dass desshalb die Bibel selbständig zu 
Worte käme. Dazu treten noch andere Merkmale, weiche 
uns in die engeren Schranken der Byzantinisch ep Schreib-, 
art versetzen. Man kennt wohl jene besondere stilistische 
Aufgetriebenheit, die Häufung der Prädicate, die Liebha- 
berei dasselbe Symbol dadurch zu erschöpfen^ dass es 
möglichst vielfach und antithetisch angewendet wird, wie 
denn Christus z. B. kurz nach einander Weg, Führer und 
Ziel; Altar, Opfer und Opferer; Kampfrichter, Mitkämpfer 
und Kampfpreis beisst. Das Wohlgefallen an tropischen 
Wendungen bot Gelegenheit an die nächstliegenden histo- 
rischen Erfahrungen des Volkes anzuspielen, daher wieder- 
holen sich die von Herrschaft, Empörung und Streit. ent- 
lehnten Bilder. Noch häufiger kehren natürlich die ?on 
Licht, Feuer, Sonne, Strahl und dergl. hergenommenen.« 
Bezeichnungen wieder, da in ihnen die der griechischen' ' 
Vorstellungsweise so lieb gewordene Licbtsymbolik ge- 
pflegt wurde. Am Deutlichsten aber macht sich die künst- 
lerische Neigung bemerklieb, welche, wie bekannt, einen 
tiefliegenden, stark in die Theologie eingreifenden Zog io 
der Bildung der Byzantiner ausmacht. . Denn dieser Hang 
nach plastischer Anschauung, und architektonischer Anord- 
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miDg verleugnete sieh selbst in den Zeiten nicht, wo die 
Kunst Wenig leistete. Dem Cabasilas schwebt die Thätig- 
keit des Künstlers häufig bei seinen Vergleichungen vor 
Augen. Bald ist es das Technische daran, worauf ersieh 
beruft, die Gestaltung der rohen Masse, die Veränderung 
oder Wiederherstellung einer 8tatue, bald hebt er die gei- 
stige Aufgabe hervor, wenn der Künstler von dem Product 
seiner Hände zu dem schon früher vorhandenen ideeilen Er- 
zengniss seiner künstlerischen Bildungskraft emporblickt, 
um Eins nach dem Andern zu messen und zu beurtheilen «)• 
Die Tergleichung des geistigen Neubau's im iVJenschen mit 
einem Tempel erlaubte vielfache Anwendung solcher Alle- 
gorie, und alle Beziehungen auf den Gultus leisteten der 
plastischen Darstellungsweise Vorschub *). Ueberhaupt aber 
war die ganze Auffassung der Sache darnach angethan, ein 
geistiges Werden in den Stadien seiner Entwicklung er* 
blicken zu lassen, und dieses bot wenigstens nach dereinen 
Seite plastische Analogieen der Gestaltung und Umkleidung 
dar, wenn auch die andere mehr auf ein naturähnliches 
Walten und Wachsen hinwies. Der ganze durch den ästhe- 
tischen Geschmack des Verfassers bedingte Ton wirkte 
freilich öfters ungünstig auf die Reinheit. des Gedankens, 
aber er erhebt den Vortrag aucb über das Gewohnliche 
und leiht selbst geringfügigen Ausführungen einen vorneh- 
men Anstrich. Und eben dieses Hochfliegende, Gesuchte 
und zuweilen Schwierige verhindert mich, eine bloss prak- 
tische Bestimmung des Ganzen zu vermuthen und nach du 
Pin's Bemerkung anzunehmen, dass es für den Zweck des 
katechetischen Unterrichts abgefasst sein sollte. 

Ein Wort über den philosophischen Charakter unse- 
rer Schrift möchte hier ebenfalls schon am Platze sein. 
. Viel lässt sich darüber nicht sagen , was nicht besser den 
speciellen Wahrnehmungen überlassen bliebe. Länger im 
philosophischen Raisonnement zu verweilen, erlaubte der 
Gegenstand nicht, und der Verfasser enthält sich dessen 



ä) De Vita II, f. 17 sqq. V. $, 10. 11. 
ö) Ibid. VI, S 147. 48. 
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um 80 eber, da er den Grundsatz des alten Clemens treu 
wiederholend die Philosopliie streng in ihre propädentisclieD 
Grenzen zurGckweist. Die Proben philosophischer Bildang 
werden jedoch keiues^vegs vermisst. Wir befinden uns im 
Ganzen in dem Flass der theologisch - philosophischeii 
Sprache, welche tbeilweise ausgehend von den Werken 
des Dionvsius und Maximus sich durch Hinzunahme alte- 

ml 

rer patristischer Elemente, z. B. der Gregore und des Ma- 
carius sehr erweitert hatte. Das Wasser ist wohl etwas 
trübe und gemischt, aber die Platonische Färbung immer 
noch vorherrschend. Aus der Quelle des christlichen Pla- 
tonismus ist die Erklärung vom Wesen des Guten und die 
ethische Bestimmung des Gottesbegriffs geschöpft. In 
demselben Geiste bewegt €fich die Anschauung der Ideal- 
welt, von welchem auch das »Symbolische und Plastische» 
so weit es vorkommt, mehr oder minder afficirt wurde. 
Doch setzen wir gleich hinzu, dass dieser Idealismus ' In 
dieselbe Gefahr gerätb, von der oben bei dem Areopagiten 
die Rede war, in die Gefahr dem mystisehen Materialis- 
mus zu verfallen. Am Detitlichsten giebt sich der Platoni- 
sche Standpunkt zu erkennen, wo der Verfasser seine zwei 
Arten und Metboden der Erkenn tniss mit einander ver- 
gleicht^). Der unmittelbtaren Erfahrung {nüqav Iccßelv) stellt 
er die bloss empirische, in W^orten und Nachrichten über- 
lieferte Kunde entgegen. Im Empirischen wird jedes Ein- 
zelne nur relativ und aus der Unterscheidung von dem An- 
dern, niemals in seiner vollen Eigenheit bestimmt Das em- 
pirische Weissen ist nur ein schwaches undeutliches Ver- 
nehmen und bleibt unvollkommen, weil Worte nur den un- 
gefähren und abstracten Nachhall, nicht den genauen Aus- 
druck der Sache mit sich fuhren. Im unmittelbaren Erfah- 
ren sind Abstand und Ungleichheit beseitigt, die Sache 
selbst mit ihrem nur ihr eigenthümlichen Wesen wird die 
unsrige. W^ir haben den reinen Eintritt der Idee in die 
Seele und empfangen das ungetrübte Bild ihrer Schönheit. 
Das Innewerden und geistige Berührtwerden mit dem Ge- 
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genntand erhebt sich ueit über jede Art empirischer Kennt- 
niss und vermag allein einen dem erapf^ingenen Eindruck 
homogenen Trieb der Begehrung in dem Erkennenden an- 
zuregen. Das Höchste also und Unvergleichliche, welchem 
sich weder Vorbilder noch adäquate Nachbilder unter der 
BlauDigfaitigkeit der Dinge zur Seite stellen, wie könnte 
es anders als auf dem Wege der unvermittelten geistigen 
Begegnung ergriffen werden? Wie und worauf dieses Prin- 
eip.Ton Cabasilas angewendet wird, kann nicht lange mehr 
ungewiss bleiben. Der Verfolg wird uns aber auch beleh- 
ren, dass der Verfasser neben jenem Platonischen auch 
voD Aristotelischen Kategorieen Anwendung macht, dass 
er den bequemen und gelegentlichen Gebrauch des Aristo- 
teles, namentlich für moralische Enlrterungen nicht ver- 
schmähte, an welchen Viele der späteren Byzantiner Über 
haupt gewohnt waren. 

Wie haben wir nun aber das Thema: „vom Leben 
in Christo," zu verstehen? Der Ausdruck fw?) iv Xql- 
^& lehnt sich sichtlich an die Paulinische und Johannäische 
Bedeutung von t<of],. also an Stellen wie 2 Kor. 5, 15. 17. 
Gal. 2, 20. Col. 3, 3. 4. 1 Job. 1, 2, 5, 20. ^). Cabasilas 
konnte nicht fSglich einen andern Namen wählen, da er 
weder die Glaubensaneignung för sich, noch den blossen 
Inhalt sittlicher Normen, sondern das gemeinschaftliche 
Product des sittlich religiösen Daseins , wie es von der 
Erscheinung Christi sich herschreibt und durch die kirch- 
lichen Institutionen hervorgebracht werden soll , zu cntwik- 
keln gedachte. Wir stellen hier sogleich den Grundgedan- 
ken voran. Das Werk beginnt mit der Unterscheidung 
der jetzigen und zukünftigen Welt, welcher Gegen- 
satz aber nicht so krass und abstract wie so häufig in die- 
sem Zeitalter gefasst wird. Der irdische und der jensei- 
tige Zustand bleiben zwar streng von einander geschieden 
und können sich nicht verdrängen noch entbehrlich machen 



a) Vgl. die Vorrede des Pontanos zur iatein. Uebersetz.nng. 
Bibl. max, P, XXVI, p. i36, und Jahn Lcsefrüchtc a. a. O. 
S. 726. 
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oder ihre Bestimmungen gegenseitig austauschen, sind aber 
darum wieder innerlieh verbunden, weil sich ein gemein- 
sames göttliches Werk, zu dessen Gunsten beide geschaf- 
fen sind, nach organischen Verhältnissen gleichmässig un- 
ter beide vertheilt. Nun empfängt der Mensch sein erstes 
Dasein aus der irdischen Welt und Natur, um sein zwei- 
tes der positiven Gründung Gottes zu verdanken. Von der 
letzteren wird man also sagen dürfen, sie gehOre ihrem 
Wesen nach schon in das Jenseits und sei aus ihm ent- 
nommen, und doch sei dieses andere Leben dem irdischen 
nicht fremd, sondern fähig in dessen Boden einzutreten 
und innerhalb der Natur ein neues veredeltes Menscheo- 
wesen zu erzeugen. Der Keim und das W^achsthum fallen 
nothwendig in die gegenwärtigen Schranken, damit die 
BiGthe und Reife dereinst schon vorbereitet sei. Von dem 
Werke der geistigen Neubildung bleibt der Anfang stets 
an das Zeitliche, das Ende an das Künftige gebunden, 
oder mit den Worten des Cabasilas <>) : „Das Leben in 
Christo erwächst während der irdischen Laufbahn und nimmt 
von daher seine Anfänge, wird aber erst im zukünftigen 
Dasein vollendet, nachdem wir zu jenem Tage gelangt sind; 
und weder vermag dieses Leben das Vollendete den Men« 
schenseelen einzufügen, noch das künftige anders, als 
wenn schon hier der Anfang dazu gemacht ist/' Das Eine 
verhindert die Schwere und Düsterkeit unserer dermaligen 
fleischlichen Existenz auf Erden; dem Anderen steht der 
organische Zusammenhang beider Sphären im Wege, da 
das reine Licht nur aufgenommen werden kann, wenn hie- 
nieden bereits die Wolken erhellt und die Sinne zubereitet 
sind, also ehie Bildung für jenen Schauplatz voraufgegan- 
gen ist. Daher th eilen sich die zwei Welten in die Arbeit, 
indem die Kräfte der letzteren den Anstalten der erstereo 
zu Gute kommen. Um dies zu verdeutlichen, war das 
Bild vom Embryo schon früher von Platonisirenden Leh- 
rern wie Maximus gebraucht worden^), und Cabasiias be* 



ä) Codas, m. I. s. /. 2. 
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natzt es um zu zeigen, dass der Erdenzustand ungeachtet 
seiner embryonischen VerhQlltheit die ihm anvertrauten 
Naturen doch dem Reiche des Lichts zuzuföhren tauge. 
„Denn wie die Natur« heisst es an dieser interessanten 
Stelle, den Embryo, so lange er in dem dunkeln und schwim- 
menden Leben verweilt, zu der Bewegung im Liebte vor- 
bereitet und gleichsam nach dem Gesetz des nachherigen 
Lebens bildet: so ergebt es auch den Heiligen; aber mit dem 
unterschiede, dass ihnen das Zukünftige nicht in so schar- 
fer Trennung ein Bevorstehendes ist, wie dem Embryo das 
Dasein nach der Geburt ''•). Denn die vergängliche Jetzt- 
weit gebiert den inwendigen Menschen und erzieht ihn filr 
die andere nie alternde, aber ohne von dieser so absolut 
geschieden zu sein, dass nicht deren fördernde Triebkräfte 
bereits während der schmerzvollen Geburtswehen in ihr 
thätig sein könnten. Es sind also, um das Verhältniss der 
beiden Daseinsformen zu begreifen, zwei Momente noth- 
wendig zu verbinden, das eine natürliche, welches die 
specifischen Grenzpunkte der Geburt und des Todes gesetzt, 
und das andere der Freiheit und des Geistes, welcher kei- 
nen Untergang verträgt, der nicht durch AVechfi»elbcziehnng 
and Ineinandersein beider Seiten ausgeglichen wäre; und 
obgleich ftir den geistigen Menschen das zweite vorherr- 
schend in Betracht kommt, so ist es doch thatsächlich 
durch das erste, nämlich die Schwere der irdischen Natur, 
bedingt und eingeengt worden. — Von diesem einfachen, 
aber nicht ohne Tiefe ausgesprochenen Grundgedanken ist 
die ganze Schrift des Cabasilas beherrscht, und derselbe 
kommt stets wieder zum Vorschein, so weit sich auch die 
Rede in Einzelheiten verliert. Von daher ergiebt sich der 
Sion der Aufgabe sowohl als auch die Eintheilung. Der 
Mensch steht auf dem Boden der dunkeln, aber gegen das 
Ewige schon irgendwie erschlossenen Zeitlichkeit. Das 
Leben ist der schwierige Durchgang durch die Mischung 
des Ungleichartigen, und es ist das christliche oder das 



a) De Viia /. §* 6, r. Dazu die Schrift des Eagcnicus von 
der Schwäche des Menschen , lllgen. Bd. XV. 
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Leben iu Christo, uenn es unter den Einflnss der Hülfs- 
mittel gestellt ist, welche die Gebart in das Licht des Jen- 
seits« aus dem sie selber entlehnt sind, hervorbringen hel- 
fen. Soll nun diese gesammte Lebensarbeit der Uinüber- 
fuhrang ihrem Hergänge nach untersucht werden, so bandelt 
es sich erstens um die dargebotenen Mittel und Werk- 
zeuge, und zweitens muss gefragt werden, was der Em- 
pfänger mitzubringen habe, und wie er sich zu dem, was 
an ihm gewirkt wird, verhalte <>). 

Dies das Programm des Werks. Was unter den 
Handlungen oder Werkzeugen der Erneuerung verstanden 
werde, haben wir jetzt noch nicht zu beantworten. Dage- 
gen ist nuthig, dass wir uns nach dem dogmatischen Hin- 
tergrund umsehen, welcher bei der Ausfuhrung theils vor- 
ausgesetzt, theils ausdrucklich hingezeichnet wird, zuvor- 
derst nach dem Sinn der Erscheinung Christi. Der Ver- 
fasser wollte nicht eigentlich eine Nachfolge Christi schrei- 
ben. Erst im letzten Buch kommt der praktische Werth 
der Nacheiferung (filfiriaig) Christi stark und nachdrQcklich 
zur Anerkennung. Von dem irdischen Wandel des Hei- 
lands werden wohl manche Einzelheiten, namentlich die 
Sceneu des Leidens und Todes, die vorbildlichen Zfige 
d^r Sanftmuth und liebevollen Hingebung zusammengestellt, 
und wir vermissen das Interesse an der evangelischen Ge- 
schichte nicht ganz^). Aber das historische Lebensbild 
tritt doch sehr gegen die in Christi Erscheinung vorhan« 
dene Lösung des transcendentalen Problems zurOck. Die 
DQrftigkeit der Beziehungen auf das historisch Lebendige 
kann nicht auffallen, nachdem einmal, wie es die Zeit mit 
sich brachte, der Begriff der Verschmelzung zweier Fac- 
toren, welche das christliche Wesen ausmacht, vorange- 
stellt war, — derselben Factoren, die sich in dem Heiland 
absolut geeinigt haben müssen. Das Leben in Christo 



ä) Von dem Einen handeln die fünf ersten , von dem Anden 
die xwei letzten Bacher. Ueber die Folgerung auf die beiden 
Principien, Sacrament ond Wille, siehe den nächsten Abschnitt. 

ö) De Vita lib. VI, § 96 sqq. 
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ist die Macht der zukünftigen Welt und die Zu- 
rustung dafür"). ChriHtus ist also der substan- 
tielle Uebertrag aus der jenseitigen Welt in die 
irdische, die Verkörperung des ewigen Gutes. 
Dazu werden die dogmatischen Sätze angewendet, dass 
Aufnahme des göttlichen Wesens und Leben in Christo 
oder in Gott ohne Verraittelung als gleichgeltende Dinge 
sich miteinander vertauschen lassen^). Die mehr einge- 
flochtene als unabhängig behandelte Christologie verstosst 
nirgends direct gegen die Kirchenlehre. Sie behauptet die 
absolute Menschwerdung Gottes, die beiden Naturen und 
' den doppelten Willen; sie häuft die verherrlichenden 
Prädicate und Aussagen, welche das Wunder der Alensch- 
werdang, den gewaltsamen erschiitternden Eindruck der 
absoluten Erniedrigung Gottes zum Fleisch in's Licht stel- 
len <'). Verräth sich aber in den christologischen Stellen 
doch eine besondere Neigung, so mochte es die zum Mo- 
aophysitismus sein, die der Mystik nahe liegt. Dlonysius 
hatte in der Person Christi Gott und Mensch dergestalt 
zusammengesetzt, dass ein Drittes entsteht, worin die 
menschliche. Natur nicht mehr ihr volles Recht besitzt«'). 
Diesem Abwege nähern sich wenigstens einige Spuren des 
Voiliegenden. Der Verfasser behauptet zwar die natürliche 
Gleichheit und Gemeinschaft Christi mit dem Geschlecht, 
enthält «ich aber nicht der Annahme eines \ ergüttlichten 
Fleisches und sagt von der Person des Auferstandenen, 
sie habe nach der Rfickkehr aus dem Grabe die körperli- 
chen Qualitäten der Schwere und der Dichtigkeit gänzlich 
abgelegt*). Die Vorstellung streift zuweilen an die der 
Theophanie und braucht daher auch Ausdrücke wie Gottes- 
Uat und Gottestod am Wenigsten zu scheuen/). Da jedoch 



a) Uö. II, §. iOS. 

b) Üb. I, g. SS. 

c) Lib, VI, $. 23. Si 9qQ. 

d) Biermann , de Dionysü Christologia, p. 22 — 2o. 

e) De Viia in Chr. VI, §. 20. III, 40. 
/) Ibid. lib. I, S- 89. 
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die christologischen Sätze ziemlich aneriäatert stehen blei- 
ben: so haben wir deren Bedeutung auch weniger theore- 
tisch^ als aus der stets bereitliegenden Anwendung auf un- 
ser Verhältniss zu Christus zu ermessen. Es erhellt dann 
leicht 4 warum die Gestalt des Erlösers in dieser flüssigen 
Unwirklichkeit gehalten wurde, damit sie nämlich dem Be- 
dürfhiss der auf sie allein gegründeten Fortpflanzung des 
neuen Lebens möglichst allseitig genüge. Denn da die 
Gemeinschaft mit Christus eine durchdringende, auf Leib 
und Blut, Willen und Geist sich erstreckende sein soll: so 
wird nun jede Stelle des leiblichen und geistigen Organis- 
mus benutzt, welche eigentlich oder uneigentiich ein Theil« 
haben an ihm gestattet. Die mystische Sprache hatte ein 
reiches Feld, wenn sie die ganze Empfönglichkeit der 
menschlichen Natur nach der einen Richtung zu erschlle- 
ssen, alle Sinne und Vermögen zu beschäftigen, alles 
Thun oder Leiden darauf anzusehen suchte, ob daran ir- 
gend eine Form der Einigung mit Christus darstellbar se|t 
damit der Eine gleichsam durch alle Poren in das Leben 
eindringend erscheine. Sei es also Ruhe oder Bewegung, 
Kampf oder Sieg , Sehen oder Hören , ja selbst Geruch und 
Einathmung, Nahrung und Genuss: alle diese Thätigkeiten 
und Zustände bezeichnen eben so viele Arten der Aufnahme 
oder Berührung. Von Nachbildung und Umkleidung bis 
zur substantiellen Verbindung seines Selbst mit dem an« 
srigen reichen die von ihm auf uns ausgehenden Wirkun- 
gen <>). Das Gestalten und Begleiten soll gleichsam die 
Aussenseite der schöpferischen Wirksamkeit, das Einath- 
men und Kosten (dvanvelv, ysvaaad'ccv ), das innerste Gre- 
heimniss dessen, was wir von ihm haben, ausdrücken, da^ 
mit so die ganze Mannigfaltigkeit der Beziehungen auf ein 
unserer Natur Verwandtes, doch aber wesentlich Höheres 
ausgefüllt sei, so wie er keinen Theil des Lebensstoffes 
von sich leer gelassen hat^). Manche Details dieser Art 
werden die nachfolgenden Abschnitte noch nachholen» ^ 
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So spielend öfters diese sinnlichen Auffassungen von Ver- 
mischung des Menschlichen mit Gott klingen, so stark sie 
die unklare Vorstellung einer vergötterten Natur verrathen; 
80 spricht sich doch zugleich in allen der Grundgedanke 
aus, an welchem Cabasilas mit aller Kraft seines frommen 
Gemuths festhielt. Die Frage nach dem höchsten Gut 
(insiQov dya^ov) ist mit Christi Erscheinung entschieden. 
Der Mensch trägt das Verlangen (iTCidvfila) nach dem un- 
endlich Vollkommnen in sich. Die beschränkte Welt ge- 
währt aber nirgends volle Befriedigung, noch sättigt sie, 
sondern lässt uns in der angebornen Sehnsucht verharren 0). 
Er allein hat sich erhaben über jede Besonderheit der Nei- 
gung oder des Bedarfs zum Gegenstande des Verlangens 
{%i no^ovfisvav) aufgerichtet. An ihm soll das zuvor er- 
örterte Princip der unmittelbaren Erfahrung im Gegensatz 
zu bloss empirischer Kunde und Notiz seine volle Verwirk- 
liehoDg finden ^). Wenn sich der Blick jedes Sinnbegabten 
der Sonne freut > so sind nicht minder die geistigen Augen 
auf die leuchtende Gestalt Christi gerichtet, in welcher der 
idealen Sehnsucht das Unendliche dargeboten ist. Wenn 
femer das Vernunfthaben und Denken dem Wesen der 
Menschheit nothwendig eignet, so muss es als unverlier- 
bares Geschäft unseres Nachdenkens gelten, ihn zu be- 
trachten, der für Anfang, Mitte und Ende des Gottesreicbs 
aufgestellt ist«'). Niemand wird in solchen Aussprüchen die 
Tiefe der religiös - sittlichen Befriedigung in dem Anschauen 
Christi verkennen. Aber man ersieht auch , wie der Schrift- 
Bteller weiter dazu kam, die Vollkommenheit des verwirk- 
lichten höchsten Gutes darin nachzuweisen, dass es uns 
absolut nahe steht, und von allen Sinnen und Kräften als 
unentbehrlichste Nahrung ergriffen wird. Wie bei Diony- 
sios in allen Ausdrücken des Weltlebens für Gott ein Name 
nachklingt, so streben die Regungen des menschlichen Sin- 
nes nach einem erhabenen Höhepunkt und finden keinen 
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andern als Christus, welcher nun auf die mannigfaltigste 
Weise angeeignet und als reinstes Metall in die Adern der 
Menschheit eingegossen wird. 

Hieran schliesst sich noch ein anderer Gedanke von 
dogmatischem Werth. Worin liegt nach Cahasilas der Be* 
weis, dass wirklich die ideale Sehnsucht mit der Erlangung 
Christi gestillt wird? Warum darf dieser so heissen, me 
er hier sehr geflissentlich genannt wird: die Ruhestätte 
(xardkv(ia) menschlicher Neigungen , die Wollust der 
Gedanken (r^vqpi) rcSv koyi<S(imv)'i^) Weil auf Erreichung 
dieses Zieles das Geschlecht von vorn herein angelegt, also 
auch Vernunft und Begehrung darauf hingerichtet war. £a 
ist durchaus verkehrt, das Vollendetste auf den Maassstab 
des Mangelhaften zurückzudrängen und für das Bessere 
Vorbilder zu suchen in dem Geringeren. Da nun die l{ück- 
sieht auf die Zeit unmuglich den Ausschlag geben kann, da 
es langer historischer Vorbereitungen bedurfte, ehe das 
Geschlecht sieb selber und seine Bestimmung fand, die es 
gleich Anfangs aus den Augen verloren: so folgt, da«s wir 
bei der Schupfung des ersten Menschen schon Christus als 
Prototyp ideell gegenwärtig zu denken haben. , Nicht der 
alte Adam war als zeitlicher Vorgänger auch Vorbild des 
neuen, sondern umgekehrt* Nicht der erste Anfang be 
dingte den zweiten, sondern jenem hatte sich schon das 
Gesetz des letzteren, das Princip der Unsterblichkeit und 
göttlichen Reinheit, welches jenseits seine eigentliche Woh- 
nung hat, soweit eingeprägt, um die Bewegung des vor- 
christlichen Lebens zu bestimmen. Die Idee (kccvwv, Wea) 
des „wahren Menschen'' war in Adam dem Früheren ab- 
bildlich gesetzt, ehe sie in Christo dem Späteren vorbildlich 
oder adäquat verwirklicht wurde, und darum konnte und 
miisste das Leben nach seiner ersten Abirrung zu diesem 
Zweiten emporgeleitet werden^). .Neu war freilich dieser Ge- 
danke keineswegs, vielmehr sehr alt und tief begrOndet io 



ä) De Vita VII, §. 134.' 
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der Ansicht der griechlscheo Kirche vom Logos, daher er 
auch schon bei Irenäus vorkomint«*). Auch fehlt ihm die 
Begründung, da gar nicht versucht wird, die Idee deisi 
anendlicheo höchsten Gutes nun auch wirklich mit der 
menscblichen, also endlichen Erscheinung Christi zu ver- 
einbaren, ein Mangel, auf welchen der Verfasser selbst 
flfichtig hindeutet^). Aber Anerkennung verdient doch die 
Geschicklichkeit, mit welcher das Moment der ideellen Pri- 
orität mit dem historischen des späteren Auftretens aus- 
geglichen wird. Und ausserdem lag darin ein dialektischer 
Fortschritt, dass Cabasilas den Gegensatz des Gegenwär- 
tigen und Künftigen, von welchem er ausgegangen war, 
nunmehr auf das sittliche Verhältniss der idealen Mensch« 
heit zu der andern , weiche das irdische Leben bisher dar- 
gestellt, hingeleitet hatte. 

Von den sonstigen dogmatischen Elementen, soweit 
sie die Hauptsache nicht betreffen, werde hier noch dasje- 
nige angeknüpft, was sich etwa historisch bemerklich macht 
Die Erwähnung der Trinitätslehre hat nichts Eigenthümli« 
ches«'). Daneben lehnt es sich sehr an ältere Erklärungen, 
wenn die Menschwerdung Christi im Sinne einer freien 
That der Herablassung Gottes von allen bloss declaratori- 
sehen Acten ausgesondert wird. Vormals hatte Gregor von 
Nyssa behauptet, der blosse Befehl und schöpferische Wille 
Gottes genüge dem Zweck der Erlösung nicht , weil er keine 
wiederherstellende Kraft mittheile, noch den vorhandenen 
Zwiespalt aufzuheben kräftig genug sei«'). Aehnlich sehen 
wir hier den Abstand zwischen dem selbstthätigen Einschrei- 
ten Gottes, bei weichem die eine Seite sich durchaus mit- 
theilend, die andere empfangend verhält, und jeder andern 
providentiellen Vermittelung festgestellt. ,^Nicht wir, heisst 
es, haben uns zu Gott hinaufbewegt, sondern er kam und 
ging zu uns herab. Wir waren nicht die Suchenden, son- 
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dern die Gesuchten, da das Schaf nicht den Hirten, noch 
die Drachme den Hausherrn aufsucht, sondern er selbst 
büclste sich auf die Erde und fand das ßildniss und weilte 
an den Orten, wo die Heerde in der Irre ging; er nahm 
sie auf und hielt sie vom Irrweg ab, ohne sie von der 
Stelle zu versetzen, sondern als Bleibende auf der Erde 
machte er sie zu Himmlischen und pflanzte in sie das himm- 
lische Leben, nicht sie hinaufrückend in den Himmel, son- 
dern diesen auf uns neigend und herabziehend. " Mehrere 
Stellen sind dem Preise dieser Selbstankunft und Selbst- 
aufsuchung im Gegensatz zu blosser Berufung gewidmet; 
und ganz im Geschmack der Scholastik wird noch ange- 
merkt, dass dieses Geschäft auch von keinem Zwischen, 
wesen oder Engel habe vollbracht werden können <>).— In- 
dessen kommt doch der scholastische Charakter noch weit 
deutlicher in der Fassung der Erlüsungslehre zum Vorschein. 
Wir begegnen einem unverkennbaren Gegenstück der An- 
seimischen Theorie. Dass in den letzten Jahrhunder- 
ten vor der Reformation manche Ansichten der lateinischen 
Kirche der griechischen Literatur und sogar den Schriften 
der Feinde Roms nicht fremd geblieben , glaubte ich schon 
anderwärts zu erkennen^). Was den erwähnten Punkt an- 
geht, so findet sich zwei Jahrhunderte früher, wie UUmann 
nachgewiesen hat, bei Nico laus von Methone bereits 
ein oberflächlicher Ansatz zu der bekannten Satisfactions- 
theorie, welcher aber nicht auf Bekanntschaft raitAnselms 
Schriften, sondern sicherer bloss auf eine gewisse Ueber- 
einkunft des dogmatischen Zeitsinnes schliessen lässt*). 
Nicolaus von Methone argumentirte aus der herstellenden 
Kraft des Todes, wenn derselbe nicht für eigne Schuld 
erlitten wird. Durch das Lösegeld des Todes, sagt er, 
hätte das Menschengeschlecht sich von seinem Schicksale 



a) De \ita I, S S8. 39. IV, § 126. VI, S 17. 

b) Vgl. m. Schrift: Gennadiuc und Pletho, 1. Abtheilang, 
S. 8T. ff. 

c) Ulbnann , die Dogmatik der griech. Kirche im 12ten Jahr- 
hundert. Studien und Kritiken. 1838. H. 3. S. 736. ff« 
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der Veriorenbeit befreien können, wäre dieser nicbt ffir 
Jeden Einzelnen der eigenen Süode wegen ein berechtigter, 
verdienter gewesen. Sollte also docb die Rettung anf die- 
sem Wege mögiicb werden , so durfte dem sühnenden Werthe 
des Todes keine eigne Verschuldung auf Seiten des Dul- 
ders und Befreiers im Wege stebn. Folglich musste sich 
in derselben Erscheinung sundlose Göttlichkeit mit mensch- 
licher Natur vereinigen, woraus dann die Nothwendigkeit 
des Gottmenseben gefolgert wird. Im Vergleich mit der 
logischen Genauigkeit bei Anselm haben diese Schlüsse 
sehr den Anstrich der Lockerheit, obgleich sich die Nei- 
gung zu scholastischer Beweisführung wohl kundgiebt. Es 
ist die Deduction eines Halbschoiastikers, wie Ulimann die 
Byzantiner treffend nennt. Was nun Cabasiias Diesem zur 
Seite stellt, kommt auf Folgendes hinaus. Der Sendung 
Christi gebt ein Gegensatz von Pflicht und Vermögen voran. 
Gott zu loben war unmöglich, ohne zuvor der Sünde ab- 
gestorben zu sein, welche zu tödten doch wieder nur Gott 
Ab Macht hatte. Die Schuldigkeit war anf Seiten der Men- 
schen: aber wie vermochten sie eine schon erlittene Nie- 
derlage, welche sie bis zu völliger Dienstbarkeit bezwun* 
gen, wieder rückgängig zumachen? Da nun andern einen 
Theil die schuldige Obliegenheit haftete, aber ohne Kraft 
der Vollziehung, der andere die Macht besass ohne 
Obliegenheit, da Keinem von Beiden allein zustand, den 
Kampf fär sich zu übernehmen: so musste die eine wie 
die andere Seite in demselben gottmenschlichen Subject zu- 
sammentreten <>). An einem andern Oite verweilt Cabasiias 
länger bei der Sache ^). Zwar konnte, heisst es dort, mit 
leiehter Mühe der Geringste sich gegen den Grössten auf- 
lehnen: aber die Widersetzlichkeit aufzuwiegen mit der 
Ehre gegen den Höchsten, war deshalb unmöglich, 
weil Dieser in dem Beleidiger seinen vielfachen Schuld- 
ner hatte und zugleich ohne Maass des Abstandes über 
ihn Erhaben war. Denn nothwendig musste der verschul - 



ä) De VUa /, $ 78 sqq. 
ö) Ibidem /F, % i8 sqq. 
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dete Mensch ausser der Tilgung seiner positiven Schuld 
noch für die Entziehung der Ehre Ersatz geben; er mnsste 
mehr als das rechtlich Geforderte leisten, so dass der eine 
Theil seiner Verpflichtung wiedererstattender Art war, der 
andere für den Abbruch an der göttlichen Ehre als Ent* 
Schädigung dienen sollte. Wer aber das Geringere schon, 
die blosse Pflicht, nicht zu erfüllen vermochte, wie sollte 
er dem Grösseren, der Ehrenrettung, gewachsen sein! 
Desshalb war kein Mensch, indem er nur seine eigne mdiif 
gelhafte Gerechtigkeit zum Pfände setzte, sich selbst mit 
Gott zu versöhnen fähig, und weder das alte Gesetz Hess 
eine Möglichkeit die Feindschaft zu lösen, noch konnte uq«; 
ter der Herrschaft der Gnade zu diesem Zweck der mensch- 
liche Eifer ausreichen. Der Schlusssatz zu diesen Prämis- 
sen wird diesmal nicht ausdrücklich angegeben, muss aber 
dahin lauten, dass um die Aufgabe ganz zu lösen, in dem- 
selben Subject ebensowohl göttliche Reinheit als auch Ge- 
meinschaft mit dem menschlichen Geschlecht der Verpflich- 
■ teteq nöthig war. — Von diesen zwei Stellen unseres Werks 
kommt die erste noch gar nicht über die Aufstellung hinaus, 
in widleher Nicolaus von Methone vorangegangen war; der 
Beweis gründet sich einfach auf die sühnende Kraft des 
Todes in Verbindung mit der Sjündlosigkeit, ohne dass die 
vorhandene Schuld in zwei Stücke getheilt würde. Dage- 
gen lehnt sich die zweite Stelle sichtlich an das Unter- 
scheidende der Anseimischen Theorie. Was diese honor 
Deiy exhonorare Deum nennt, dasselbe wird hier unter 
anevsx'd'slaa ti>(ii] verstanden. Und nicht weniger entspricht 
die Unterscheidung einer zwiefachen Schuldforderung, der 
einen, welche die Sühne der positiven Uebertretung^ der 
andern, welche überbietende Genugthuung der verletzten 
Ehre bezfpeckt; denn dieses Letztere meint offenbar Ca- 
basilas mit seinem i^ avu^^önov its^l cov i^dlxfjaB'*), Zwar 



ö) Vgl. Anselmi lib. Cur Dens homo cp. 7: Honorem de- 
bitum qui Deo non reddit, aufert Deo quod suum est^ feum- 
que exhonoraty et hoc est peccare. Quamdiu auiem nom soMt 
qnod.mpuU, manet in culpa, nee sufflcit solummodo reddere 
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werden diese Momente nicht sofort in den Begriff einer uo- 
endlichen Schuld, die unendliche Zahlung verlangt 5 zusam- 
mengefasst, und es fehlt der philosophische Unterbau , der 
allgemeine« von der göttlichen Weltregierung hergenom- 
mene Rahmen. Dessenungeachtet bei der Aehnlichkeit der 
Formel und Ausdrucksweise kann ich nicht umhin zu 
glauben, dass in unserem Falle eine Kenntniss der lateini- 
schen Lehre im Kreise des Cabasilas zum Grunde liege. 
Wäre es anders, so würde auch die Argumentation und be- 
sooders die Nemraog der göttlichen Ehre nicht so verein- 
zelt im Zusammenhange des Uebrigen dastehn. Demetrius 
Cydooius ist Zeitgenosse, Freund und Begleiter des Letz- 
teren. Er hatte Schriften des Augustin , des Thomas u. A. 
übersetzt«). Gerade damals war die Bekanntschaft mit den 
Hauptstücken der lateinischen Literatur durch des Demetrius 
und Maximus Planudes Bemühungen allgemeiner geworden. 
Schwerlich werden selbst die strengen Anhänger der grie- 
chischen Orthodoxie dem Einfluss und der Kenntnissnahme 
sich da entzogen haben , wo es sich um gemeinsame Lehren, 
nicht um confessionelle Streitpunkte handelte. Thomas von 
Aquino, welcher die Anseimische Theorie mit geringer 
Aeoderung verbreitete, mag auch einzelnen Griechen iso- 
^ viel Kenntniss derselben zugeführt haben, als ihnen bei 
geringerer dialektischer Kunstfertigkeit genehm war. Wir 
hätten also ein Beispiel feinerer Einwirkung der einen Scho- 
lastik auf die andere. Wenn in den späteren Syuibolschrif- 
ten der Griechen die strenge Genugthuungslehre bestimmt 
genug vorgetragen wird, so darf man dies nicht allein aus 
den Berührungen mit dem Protestantismus erklären, son- 
dern muss hinzunehmen, dass schon manche Werke der 



guod aölatum est, sed pro contiimelia illata plus äebet reddere 
qtiam abstnlU, et haec est satisf actio, quam omnis peccator 
debet Deo facere, 

d) Ueber Cydonins and dessen lateinische Studien in Mai- 
land Tgl. Oudin /. C. 111, p. 995. Seine Vertheidigongsschrift 
för Thomas von Aq^nino irurdc schon oben erwähnt. £r nber- 
setBte von Thonias die Schriftwi contra gtntes und contra ßrae- 
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Byzantiner eine Gewöhnung an diese Form des Dogma*« 
vorbereitet hatten»). 

Anf eine ähnliche Wahrnehmung werden wir geführt, 
wenn wir die anthropologischen Ansichten unseres Werks 
untersuchen. Man ist längst gewohnt , die Lehren der grie- 
chischen Kirche über Sünde und Freiheit unter den 6e- 
sammttitel des Synergismus zu stellen. Von den beiden 
Uauptansichten , die sich im Alterthum unterscheiden las* 
sen, dass die Uebertretung des Gesetzes einen Fall in die 
die Natur, d.h. in deren Schwächen, oder unter dieselbe 
zur Folge gehabt, wurde auf dieser Seite der kirchlichen 
Theologie vorherrschend die erstere festgehalten, welche 
die Möglichkeit Hess, neben dem bösen Hang und der ein- 
gewurzelten Fleischeslust noch ein natürliches Vermögen 
zum Guten anzuerkennen. Mit Bezug hierauf sagt Baum- 
garten - Crusius geradezu, die Griechen hätten weder ein 
Erbsündendogma in alter und mittlerer Zeit zum Abschluss 
gebracht, noch auch besonders die Naturverderbniss seit 
Adams Fall zugegeben^). Im Ganzen wohl eine wahre Be- 
hauptung, und darum nicht befremdlich, well die anthropo- 
logischen Begriffe sich leicbtbeweglich und dem religiösen 
BeAiisstsein fiigsam erweisen, wo sie nicht, wie in der 
westlichen Kirche, die freilich* auch religiös anders gestimmt >iij 
war, durch eine Alles überwiegende Auctorität für lange *.^ 
Zeit theoretisch fixirt werden. Die Namen der Tugend,, 
der Natur und Vernunft behalten in unserer Literatur stets 
einen leidlich guten Klang. Hatte doch Maximns die Sünde, 
deren factische Herrschaft er einräumt, unbefangen als über- 
wiegende, vernunftwidrige Leidenschaft definirt. Und Jo- 
hann von Damascus, indem er die Tugend der Naturge- 



C08 und den grosseren Theil der Summa, Ton Anselm die Schrift 
de processione sp, «., von Angustin das Enchiridion und meh- 
rere Reden. Das Cur DeU8 homo des Anselm finde ich allerdings 
unter seinen Uebersetzungen nicht angegeben. — lieber Plann- 
des 8. Hambachcr, Zuverlässige Nachrichten. Th. IV, S. 565. 

d) Guericke, allgemeine chrl. Symbolik 1 Anfl. S. 276. 

b) Compendium der Dogmengesch. Th. II, S. 289« 
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ilasheit gleichstellt 5 lässt dem Menschen wie er ist we- 
gstens das Vermögen der Erhaltung und des Widerstan- 
m» macht also die Hälfte der Entscheidung von ihm ah- 
lagig^). Doch lohnt es abermals der Mühe zu erfahren. 
> sich nicht über diese ungeßihren und schwankenden 
rftnzen des Synergismus einzelne Versuche zu dogmati- 
dher Bestimmung einer vererbten Sündhaftigkeit originell 
Bnuisheben. 

Cabasilas ist gleichfalls ein ausgesprochener Synergist, 
rbellte das nicht aus dem Geiste der Schrift, so würden 
i einzelne Erklärungen beweisen. Ein bedeutender Ab- 
dinitt (Buch 6 und 7) hat die natürliche Fähigkeit der 
ieilsbewahrung, welche mehr ist als passive Hingebung, 
ir Voraussetzung. ,,Der nothwendigste Antheil des Men- 
dien ist, der Vergeltung fähig zu sein, und ftir das schlecht- 
In Unfreiwillige mochte man weder Strafen noch Preise 
itreffen^)/' Bei jeder Nennung der Tugend, des Willens und 
BT Gesinnung wird dieser Antheil mit einbegriffen. Die 
ehwierigkeit dem Bösen zu widerstehen, erklärt sich sub- 
sctiv und psychologisch aus dem Gange der sinnlichen 
[aturentwicklung. Aber darf nicht doch in dem Wesen der 
Mnde ein Grund gesucht werden, welcher deren Lebens* 
rftft und Dauer, ja ihre Fortpflanzung im Geschlecht zur 
iMchauung bringt? Das ist es, wozu der Schriftsteller 
Ich bei Gelegenheit entschliesst. Zu diesem Behuf wer- 
eo die Aristotelischen Kategorieen i^i^g und ivigysux, (dux- 
«tfiff, nd^og^)^). Zustand und Thätigkeit, herbeigezogen 
•d treffend ausgelegt. Die beiden Momente der Sünde, 
BS thätliche und zuständliche, verhalten sich so, dass das 
kctuelle ein plötzliches Entstehen und Vergehen hat, wie 
er Pfeil gleich nach dem Schuss verschwindet , doch aber 
elrächtliche , rückwirkende Spuren in dem Handelnden hin- 
Bilässt. „Der Zustand aber, wird weiter fortgefahren, von 



a) De fide orthod, II, 30. 

b) Cabas. de Vita. VII, § i7, 

C) Die Kategporie afiagria aar tvi^yemv benutzt Mazimns 

fters. Ceniuriae capit. de caritate I, 84^ 

6 



82 



i:^- 



den schlechten ActioDen herstammend , wie cjlna ans Ter- 
derbter Lebensweise den Seelen zufliessende Krankheit, 
ist bleibend und bindet die Seele mit unlösbaren Bandet 
und knechtet die Denkart. Ja er wirkt das Schlimmste» 
sofern er die Gefangenen zu den übelsten Energieen an- 
treibt^ also selber das hervorbringt» wodurch er besteht, 
so dass die SOnde nicht minder gezeugt wie selbst 
zeugend im Kreise sich fortbewegen muss*). Die 
Folge davon war eine Art von Endlosigkeit der Sünde, da 
jeder Zustand das Energische hervorbrachte, selbst aber 
aus dem Zuwachs des Letzteren genährt wurde. ^* ' Das 
Uebel datirt nicht von gestern und vordem, sondern von 
unserer Geburt her. Seitdem der erste Mensch dem B5- 
sen vertrauend den guten Gott übersah und die reine 
Harmonie des Geistes verlor, fugte sich auch der Leib 
dieser Umstimmung und nahm als Werkzeug die Richtung 
seines Bewegers. Denn die Innigkeit dieser Wechselbe- 
ziehung ist Thatsache^). Alle Gemüthsaffectionen, wie 
Schaam, Furcht, Freude, Yerdruss lind Schrecken verra* 
then sich durch den gleichartigen körperlichen Ausdruck. 
Die einmal der leiblichen Natur mitgetheilte Stimmung 
musste also zum Antheil des Geschlechts und in dem Ge- 
schält der Fortpflanzung verbreitet werden. Nachdem .dies 
geschehen war , trat der umgekehrte Fall ein, dass bei den 
Nachkommen die sittliche Wirkung von dem leiblichen 0^ 
ganismus auf das Gemüth und die psychische Beschaffen- 
heit zurück erfolgte. Dieser allgemeine, mit dem Zusam- 
menhang des Geschlechts gegebene Träger der «ittlichen 
Unlauterkeit, welcher die persönlichen Sünden anregt und 
aus ihrem gemeinsamen Niederschlag Nahrung gewinnt, tt^ 
hält den Namen 9Epo^ovfrxi} äiiccgria, urväterliche Sün de. 
Er bildet sammt seiner Folge, dem Tode, das alte Ge- 
präge, den grobirdischen Stempel (ro nakaibv xöfifur)^) 
der Menschen^ welchen umzuprägen, dessen ursprünglich 



ä) Cadas, de Vita. 11, § 57 sgg. 

ä) Ibid. § 61. 

c) lib. IV, % 90, 119. er. Greg. Tke$8. Oratt. X, ed. MaM.p.22. 
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rdne Lineftmente in erneuern, der christlichen Anstalt ob- 
liegt Weiter geht dicBC Entwicklang nicht fort, enthalt 
sieb also jeder Annahme einer Erbschuld. Nur auf SchwI- 
chirog nicht Aufhebung der guten Willenakrafl, auf Ein- 
sieht in die Tiefe der Heilsbedfirftigkeit konnte es nach 
den Vordersätzen abgesehen sein. Aber die Fäden, wel- 
che die Augnstinische Lehre festspinnt, hat Cabasilas 
wirklich angeknüpft, und indem er von Einwirkung 
nierst der verstimmten Seele auf die Natur und sodann 
der erblichen Natur auf die freie Seele spricht, betritt 
er einen den Griechen sonst ungelSjifigen Gedankenkreis. 
Schätsenswerth scheint uns die Definition der Sünde als 
Kreisbewegung (dg iv nvnlm), weil es, so viel uns h^ 
kannt, keine technische Bezeichnung war. Es zeugte von 
tieferer sittlicher Erkenntniss, in dem relativen Unter* 
schiede des Thfttlichen und Zuständlichen jene fliessend« 
Continnität hervorzuheben, welche von jedem einzelnen 
Enilpunkt auf den Ausgang des Allgemeinen, von jedem 
Gewirkten auf das Wirkende zurfickweist. 

Vergleichungsweise erwähne ich noch eine kürzlich 
von Jahn edirte anthropologische Schrift des Marcus £u* 
genicas aus dem folgenden Jahrhundert: von de? 
Schwäche des Menschen, zum Beweis, dass man sich 
aUerdiogs ungeachtet solcher Zusätze doch zum schroffen 
Augostinismus nicht leicht entscbllessen konnte *). Damals 
gab Aeils der Fatalismus des Islam, theils der Platonisch- 
Aristotelische Schulstreit so wie die Berührung mit der 
abendländischen Theologie mehrfache Veranlassung, die 
Begriffe Freiheit, Sünde und Vorherbestimmung zu unter- 
suchen, wovon die Schriften des Gennadius über die Prä* 
destination Zeugniss geben ^). Marcus Eugenicus beabsich- 
tigt einen strengen, sei es nun religiösen oder philosophi* 
sehen Determinismus zu bekämpfen. Als Controverse wird 
die Behauptung der Gegenpartei hingestellt: der Mensch 



0) Marcus Eugenicus, de imbecilUtate hominis ed. A^Jahn, 
in IllgeD'8 Zeitichrift. Bd. XV. S. 46. 

b) Gennadius und Pletho. 1. Abth. S. 93. II. Abth. 6. 117. 

6' 
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trage so viel Unheilvolles aus dem unvernünftigen Thell 
seiner Natur und der körperlichen Schwäche io sich« das« 
er zu beständiger Sünde fast gezwungen werde; zu seiner 
Rettung müsse ihm also entweder ein die Kraft der Engel 
noch überbietendes Vermögen eingepflanzt werden, oder es 
sei nüthig, ihn von unerfüllbaren Forderungen und darauf 
folgenden ewigen Strafen loszusprechen. Die Widerlegung 
dieses »Satzes behandelt die Frage anfangs ohne Rück- 
sichtnahme auf das Dogma fast wie ein speculatives Pro- 
blem und sucht die Bedingungen des sittlichen Handelns 
gegen falsche Principi^n zu schützen. Der Mensch ist wie 
alles Geschaffene in die Natur gestellt, nicht sie in ihn, 
und hat sich innerhalb ihrer Grenzen zu bewegen. Ihre 
ursprüngliche Tauglichkeit gilt so lange als Voraussetzung, 
als ihre inneren Verhältnisse ausreichen, um sowohl die 
leichte Entstehung als auch die Ueberwindlichkeit des mo- 
ralischen Gegensatzes erklärlich zu machen. Natur und 
Tugend sind Wechselbegriffe; sie werden beide nach Ari- 
stoteles am Maass erkannt und geben sich auf im Unmaass 
(äfiETQUc) ^). Mit der einen wird auch die andere beschä- 
digt und gestört. Da nun jede Sünde an einen lockern 
Naturhang anknüpft, so deutet diese Abweichung auf das 
unterliegende Gesetz und die Pflicht, das Maass an dem 
Orte herzustellen, wo die Unordnung entsprang. Die ge- 
lockerte abschweifende Natur soll sich aus ihrer eigenen 
Haltungslosigkeit in sich selbst zurückrufen. Wie der Teu- 
fel, so ist auch der Mensch aus den Grenzen gewichen: 
aber jener fSr immer (inl rrjv Skquv xaTclav), dieser nur 
relativ und transitorisch, so dass ihn jeder Fall an die Mög- 
lichkeit der Rückkehr mahnt, und diess eben unterwirft 
ihn der Vergeltung^). So heftig die Tyrannei, so verfölh- 
rerisch die Schmeichelei der Sünde sein mag, so gern wir 
uns auf die schwere Macht unseres materiellen Antheils 
(das xorio ßgZd'ov ig)6kMov) berufen: alle diese Gründe be- 
ben die Verschuldung nicht auf, noch berechtigen sie. 



ä) De imbec. hom, /. c. p. 63. 
ö) löid. p. 58. 
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eine aswingende physische oder metaphysische Gewalt an* 
nklageD«). Und was verursacht nun die thatsächliche 
Schlechtigkeit der Mehrzahl? Diese Thatsache ist aus 
dem Dualismus der Vernunft und Leidenschaft hinreichend 
begreiflich. Denn zwischen diesen Functionen des Seelen- 
lebens befindet sich als Drittes die Empfindung (aicd'riaig), 
fär sich indifferent, aber fähig zum Dienste Beider. Los- 
gerissen von der Vernunft, ihrer eilfertigen Wahl nach 
Lost und Unlust fiberlassen, verfallt sie in Maasslosigkeit 
und unterwirft der Leidenschaft sich und den Menschen. 
Das Regiment der regellosen Empfindung ist selbst schon 
Schlechtigkeit. Da nun die Empfindung nach frühzeitigem 
Erwachen mit Stetigkeit zunimmt und erstarkt, die Ver- 
nunft aber mit Mühe späterhin durch Gesetz, Sitte, Uebung 
and Lernen ihre Kräftigung erlangt: so wird sie nicht nur 
von jener an Stärke überflügelt^ sondern lässt sich auch 
von deren Vorspiegelungen ihren Standpunkt verrücken 
und in das maasslose Streben mit hineinziehn ^). Das Zu- 
sammensein mit der schon verderbten Gesellschaft ist sehr 
geeignet, diesen Hergang in dem Einzelnen noch um Vie- 
les zu erleichtern. Eugenicus ftigt weiter hinzu, dass sich 
auch die Ewigkeit der Strafen wohl vertheidigen lasse, 
wenn man sie als Ausdruck eines vorangegangenen bestän- 
digen Abfalls von Gott verstehe, und wenn man bedenke, 
dass die blosse Entziehung der Lust der Schlechtigkeit 
schon zur ewigen Strafe werden müsse. Zudem sei die 
jenseitige Entscheidung durchaus an die diesseitige Vor- 
bereitung gebunden; das Schicksal der Gestraften könne 
mit ihrem Verdienst auf Erden nicht mehr in Gegen- 
satz treten. ^-^ An dieser höchst fasslichen Deduction 
verdient der Aristotelische Zuschnitt in der Definition 
der Tugend and Untugend Beachtung. Die Meinung der 
sogenannten Sinnlichkeitstheorie, welche schon in alten 
Zeiten den Griechen gefiel, und auf welche vorhin bei 
Maximum und dem Damascener hingedeutet wurde, wird 



a) Ibid. p. 56. 

^) EbcndaMllMt S. 69 — 71. 
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mit einer gewissen logischen Sanberkeit wiederholt ond 
veranschaulicht. Allein Eugenicus schrieb nicht selbstän- 
dig*» er hatte nnsem Cabasilas offenbar vor Augen und 
entlehnt von ihm sswar nicht die Erbsfinde» wohl aber meh- 
rere Stellen, wo das subjective Werden und Wachsen der 
Sflnde aus dem leidentUcben Hang, und was weiter von 
der Macht der Gewohnheit und dem Reis des sinnlichen 
Wohlgeffihls herkommt, treffend geltend gemacht wird«). 



IV. 

Das doppelte Prlncip. 

Da« Saerament und der Wille. 

Das Vorige war den dogmatischen Einzeinfaelten ge- 
widmet, die den theologischen Geist und Standpunkt des 
Schriftstellers erkennen lassen. Doch kam zugleich die 
Grundidee des christlichen Lebens, wie sie Cabasilas denkt, 
zur Sprache; wir nehmen dieselbe jetzt wieder auf, um 
die Bedingungen und Mittel kennen zu lernen, an welche 
deren Verwirklichung geknüpft sein soll. Das Leben io 
Christo ist der Verlauf der Uineinbildung gottlicher oder 
jenseitiger Kräfte in die natürliche Anlage. Indem es sich 
vollendet, müssen zweiFactoren zusammenwirken, der eine 
erzeugend und gestaltend, der andere aufnehmend, pflegend 
und bewahrend. Der erste ist Sacrament, der zweite 
Wille und Gesinnung; folglich besteht das christliehe 
Leben wesentlich aus den zwei Stücken Wille und Sacra- 
ment, und sein ganzes Werden und Gelingen hfingf von 
der rechten Anwendung dieser Fundamentalwerkzeuge ab. 

ä) Codas, de Vita, ri, S. 48^64. 
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0er VerfaAier ist sich der principiellen Wichtigkeit dieses 
Sslies volUcommen bewusst. ^«Zvrei Dinge, sagt er, sind 
es, auf welchen unser ganzes Heil beruht, der Empfang 
der beiligsten Mysterien und die Uebung der Gesinnung 
(yvfiififi) zur Tugend, also der menschliche Eifer und Wille <>)/' 
Das Eine ist Gottes Sache, das Andere unserer Sorgfalt 
tnd Anstrengung überlassen, jenes von einpflanzender, die* 
ses von erhaltender Wirkung. Das specifiseh Neue und 
Cebematarliche des christlichen Charakters muss als Aus- 
fass der Sacramente angesehen werden: dass aber der 
Charakter gerettet werde, dass die Keime im Boden ge- 
deihen, die Lebensringe vom Wachsthum gepflegt und ge- 
schont, die auf einander folgenden sacramentlichen Ein- 
drucke innerlich verbunden werden, darüber hat der Wille 
zu wachen. Mögen die beiden UQlfsmittel dem Werthe 
nach noch so weit von einander abstehen, entbehrlich ist 
Keines, und alle Fortgftnge bedfirfen eben so sehr der 
Thellnahme des Willens, wie den Anföngen die grundle- 
gende Wirkung des Sacraments Noth thut^). 

Wie kam aber der Verfasser zu seinem zwiespältigen 
sacramentlich - ethischen Princip? Wir brauchen es kaum 
zu sagen, sofern im Allgemeinen der Geist des Zeitalters 
darauf hinlenkte. Denn ist nicht die Kirche des Mittel- 
alters gewissermassen selber getheilt zwischen Sacrament 
und Willen? Setzt sie nicht ihre Vollkommenheit aus dem 
festen Element der Mysterien einerseits, und aus dem 
flüssigen der persönlichen Tugend und Anstrengung zu- 
sammen? Ist sie nicht genöthigt, ihre Mitglieder mit der 
sinnlichen Gewalt der Sacramente zu unterwerfen, nach 
dieser Gleichstellung aber den Einzelnen auf die Grade der 
freien Kraftanstrengung zu verweisen? Passives Annehmen 
nid freie Zuthat der Werkheiligkeit reichen sich die Hand, 
und die Bürgschaft des Sacraments wird so eingerichtet, 
dass sie den Antrieb zu unbegrenztem Trachten nach dem. 
Hüchsten mitbringt. Cabasilas hätte also die kirchlichen 



o) De Vita, I, §. 29 sgq. 
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Forderungeo des Mittelalters dergestalt wiedergegeben, 
dass er das Gebot der Werke in sein sittliches Princip 
des Willens hineintrug.. Allein so wenig . wir diese all- 
gemeine Analogie leugnen, so sind wir doch berechtigt, 
die engere Beziehung aufzusuchen, in welcher der Stand* 
punkt des Schriftstellers zu der älteren gleichartigen Lite- 
ratur steht. Man erinnere sich unseres obigen Ueberblicks 
fiber .die Bildungsformen und Ausgänge der griechiacheo . 
Mystik. Die Richtung des Dionysius drängte sich unseres 
Erachtens entschieden auf die Huldigung des im Cultus 
versinnlichten Mysteriums hin; die des Macarius und sei- 
ner Nachfolger berührte dasselbe zwar ebenfalls, war aber 
doch mehr so angelegt, die asketische Seite der Entwick- 
lung, welche die menschliche Natur vergöttlicht, und den 
mühevollen Lebenskampf zu zergliedern. Dort also über- 
wiegende Werthschätzung der liturgisch - sacramentlicheo, 
hier der asketischen Hülfen. Nun hat sich unser Byxan« 
tiner nach keiner Seite mit blosser Nachahmung begnügt, 
sondern indem er sich über beide Einseitigkeiten erhebt, 
will er sie doch in der Doppelheit seines Grundsatzes 
relativ bewahrheiten. Dürfen wir überhaupt von Byzanti- 
nischer Mystik reden, so wird sie sich in ähnlicher Weise, 
wie dieses Beispiel lehrt, zu den vorhergegangenen Er- 
scheinungen combinirend verhalten haben. Sehr natür- 
lich, wenn ohne unbedingte Anschliessung doch die eine 
Stoffmasse bei Cabasilas den Einfluss des Dionysius ver- 
räth, während in der andern zahlreiche Anklänge an 
Macarius und Maximus vorkommen. Es war verdienstlich, 
die überlieferte Gedankenfülle mit solcher Freiheit zu über- 
blicken und mit Auswahl den beiden Rubriken einzuordnen; 
es geschieht zwar mit Vernachlässigung des speculativen 
Gottesbegriffs des Areopagiten, denn von diesem wird nur 
wenig Notiz genommen, aber auch nicht ohne Beweise eig- 
ner Reflexion und Zeugnisse eines fortgeschrittenen reli- 
giös-sittlichen Bewusstseins. Und wir wüssten keinen äl- 
teren griechischen Theologen, von welchem Cabasilas ge- 
rade diese Verbindung und Wechselbeziehung von Willen 
und Sacrament entlehnt hätte, wenn auch der Begriff des 
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Willens bei Maximus in dessen praktischer Philosophie 
bereits sehr in den Vordergrund getreten war. 

Demnächst sind wir der Erklärung jedes einzelnen 
Prlocips eine kurze Aufinerksamkeit schuldig. Unter dem 
Willen wird anfanglich die bloss passive Willfährigkeit 
verstanden '). Bei Annahme der Mysterien liegt dem Men* 
sehen hauptsächlich die Entfernung des inneren Widerstan- 
des ob; er soll nur stille halten« die Gnade gewähren las» 
sen; er thot schon Etwas, wenn er das Schwert nicht 
gegen sich selbst richtet, noch den Schatz wegwirft oder 
das brennende Licht verloscht ^). So unkräftig verhält sich 
der menschliche Beitrag zu der Eigenmacht der Sacramente, 
dass er mit der Hinwegräumnng des EUndernisses erschöpft 
ynrd. Diese Bedingung der passiven Assistenz des Wil- 
lens erinnert an die bekannte Formel obicem non ponere 
des kafliolischen Systems. Es bleibt aber nicht bei dem 
widerstandslosen fiUnbalten, sondern nach dem Eintritt in 
die Wirksamkeit der Sacramente zeigt sich auch die tiefere 
positive Bedeutung des Willensvermögens. Denn alle Er- 
werbungen des christlichen Lebens sind erst wirklich, wenn 
sie im Willen sich bethätigen, und dieser somit als Trä* 
ger des zu Gott« wenn auch nicht aus eigner Vollmacht« 
emporgezogenen Menschen erscheint. Wille ist innere 
Entschiedenheit und Gesinnung (Yvoiiitj) , und wie die Tu- 
gend dem Willen angehört, so hängen an demselben auch 
alle einzelnen Vorzüge und löblichen Eigenschaften, wie 
dessen Früchte und Werke. Cabasilas ist überhaupt ge- 
neigt, das Centrum der menschlichen Natur, von dessen 
Qualität das Verhältniss zu Gott bedingt wird, mehr in 
das Wollen als in das Denken, denn Beide sollen zusam- 
men den Menschen ausmachen, zu versetzen. Daher sagt 
er gelegentlich^): „dem Willen folge alles Unsrige und gehe 
dahin, wohin dieser führt, Bewegung des Körpers und 
Richtung des Nachdenkens sammt allem andern Menschli- 



a) Conf. Üb. I, §. 29 sqq. 

b) Ibid. S- 29. 

c) De Vita, Vll, §. i48 sqq. 
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chen; tiberhaupt was von uns herkommt, werde vom Wil- 
len geführt und getrieben; sei dieser Irgendwo festge* 
halten, so sei Alles gebunden, und wer sich dessen be- 
mächtige, habe auch den ganzen denkenden Geist/' Der 
religiöse Mensch ist wesentlich der sich für Gott im Den- 
ken und Handeln bestimmende Wille, seine Religionspflicht 
besteht in der Gründlichkeit dieser Inneren Entscheidung. 
Liegt hierin eine ethische Ansicht der Religion, welche 
gegen angränzende mystische Vorstellungen seltsam ab* 
sticht: so konnte daneben auch der Wille nicht weiter ge- 
fasst werden, als wenn er nicht etwa bloss asketische 
Bemühungen bezeichnete, sondern den gemeinschattlicheo 
Namen bildete fOr jede selbstbewusste Regung. Irren wir 
nicht, so erklärt sich aus solcher Erweiterung des Begrlts 
des Willens, warum ein anderer Begriff, der des Glau- 
bens, so sehr vernachlässigt ist. Vom Glauben Ist wenig 
oder gar nicht die Rede; er gilt als Voraussetsong im 
Sinne des blossen Bekennens and Annehmens, statt nnter 
den Grundgedanken eine Stellung zu haben. Man kann 
hier nicht sagen , der Glaube werde vom Princip der Werke 
und Werkheiligkett verdrängt; vielmehr ist es der Wille, 
welcher schon jede Art von Hinneigung und freier Zustim- 
mung in sich begreift, also dem Glauben nicht gestattet, 
als ein Besonderes daneben zu erscheinen. 

Uebergehend zu dem zweiten Prineip haben wir wohl 
nicht nothig, die aligemeinen Grunde zu erörtern, welche 
dem Mittelalter die Neigung und Fähigkeit gaben, Pro- 
ductives In dem Lehrstück von den Sacramenten zu leisten. 
Schon der flüssige Gebrauch des Wortes, welches oft ge- 
nug auch auf andere christliche Dogmen angewendet wurde» 
beweist, wie sehr die Zeit eine Vorstellung liebte, deren 
allgemeiner Hintergrund die Berührung des Irdischen und 
Sichtbaren mit dem Himmlischen war. Es lag die Berei- 
cherung und Ausbildung des sacramentlichen Stoffes im 
gleichmässigen Interesse des sittlichen wie des kirch- 
lichen Strebens. Jenem, wo es nicht durch strenge Aus- 
schliessung von der Welt gereinigt war, fehlte bei alier ei- 
frigen Werkthätigkeit doch die Stätigkeit innerer Befrledi- 
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gong. Irdische Lust ond Leidenscbaft» Roheit des Siones 
waren die täglicheD Begleiter von Freude und Leid ; schwe- 
res Schuldbewusstsein stOrte die sichere Uoffnmig des 
Heils; der Himmel schien beständig zu fliehen, oder er 
BQSste sichtbarlich herbeigesogen und in einer Reihe von 
Pankten dem individuellen Leben mit seinen Verheissungen 
elogepflanzt werden. Der Faden, welchen die eigene Kraft 
der Mehrzahl nicht fortzuspinnen vermochte, sollte sich 
om so unmittelbarer hier und dort in jedem Einzelnen bei 
illen Gei^i^nheiten des heftigsten Verlangens anknüpfen. 
Wenigen geTang es» durch die GrSsse ihrer Tugend das 
Bedfirfniss solcher Ergänzung in den Hintergrund zu stel- 
leo. Also ist das Sacrament die specifische Aufhe- 
bnog des tief im Gesammtbewusstsein empfundenen Ab- 
6tandes von Gott. Hinwiederum liegt auf der Hand , warum 
die Kirche so gern sich dieser Empßingtichkeit also he- 
■Schtigte, dass sie ihre allgemeine Wirksamkeit möglichst 
in die besonders begehrten specifischen Heilmittel einflie- 
8seo liess. Zwar war die Kirche des Mittelalters nach ei- 
ner Seite schon ein einziges, sich ewig vollziehendes Sor 
erament und behauptete für jedes Bildliche ihrer Erschei- 
nung die geheimnissvoUe Gegenwart des Sachlichen. Aber 
«e musste ihre sacramentale Gesammtfunction> welche am 
Dmfassendsten in der Messe dargestellt war, auch wieder 
mehrfach specialisireo, damit keiner entscheidenden Lebens- 
weodung die Hülfe versagt blieb, und alle diese hervorste- 
ekeoden Mittheilungen immer wieder auf dieselbe Wfirde 
und Wirksamkeit des Ganzen zurückfährten. Wenn dieses 
Bestreben zur Vervielföltigung der Sacramente vorzüglich 
Mtrug: so hielt dann wieder die Nothwendigkeit der Ord- 
nung und die Sorge vor der Entwerthung davon ab, über 
obe gewisse massige Anzahl hinauszugehen. 

Der scholastischen Theorie war es nun überlassen, 
Zweck und Wesen der Sacramente entweder nach dem 
praktischen Nutzen und Bedürfniss der Empfanger, oder 
vorzugsweise nach ihrer himmlisch -kirchlichen Herkunft 
ind Natur zu bestimmen. Der kühle Verstand der lateini- 
ttbchen Scholastiker neigte sich unter dem Vorgange des 
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Lombardeo dem Lets(ereii zu. Der Lombarde wählte die 
eiDfach-bequeme Definition, dass diese heiligen ond inhalts- 
vollen Zeichen zu dem dreifachen Zweck der Demfithi- 
gang» des Unterrichts und der Uebnng eingeeetzt 
seien, welches Schema den Commentatoren die vielseitig- 
ste Ausfilllung gestattete«). Der Hauptzweck der Heilang 
waltete vor» und man konnte das Institut nicht wohl ohne 
Voraussetzung der Erscheinung Christi und des Sflndenfalh 
motiviren; da jedoch inf alten Bunde ähnliche Verrichton- 
gen gefunden wurden, da man schon vor dem Fall wenig- 
stens die Ehe gestiftet sah: so schien den Sacramenten 
nicht alle Verbindung mit dem vorchristlichen Gesetzes- 
und Naturleben zu fehlen. Alexander Halesias hat den 
ganzen Lehrkörper nach den gegebenen Einschnitten und 
mit Hülfe aller Kategorieen aufs Genaueste anatomirt^). 
Etwas Sacramentliches sollte sieh dem ersten Znstande 
des Naturgesetzes wie eine heilsame Curatei beigesellt ha- 
ben; daraus ergab sich dann ein stufenmässiger Fortschritt 
von den frühsten Anfängen der Opfer und Declmationeii 
zur Stufe der Beschneidung und von dieser zur evangeli- 
schen Heilsanstalt, welche allein jenen Prämissen ihr vor- 
bereitendes Recht gab. So entwickelt sehr pianmässig 
Bonaventura <')• Des Thomas höchst umsichtige und er- 
schöpfende Darstellung unterscheidet die dreifache Bedeu- 
tung des Zeichens, welches ein rememaratiown ist des 
vorhergegangenen Leidens Christi, ein demonstratiüttm der 
dadurch ausgewirkten Gnade, endlich ein prognasticwm, 
das die künftige Herrlichkeit voraussagt ; und diese Aussagen 
können nur mit sichtbaren Mitteln vollbracht werden. Denn 
eben weil der Mensch so sehr dazu neigt, in sinnlichen 
Handlungen der Sünde und dem Aberglauben zu huldigen, 
bedurfte er gewisser ableitender Uebungen von gleicher Art; 
die göttliche Heilmethode brauchte sinnliche Exercitien, 
um ihn von dem dämonischen Cultos um so sicherer 



ä) Peiri Lamb. lY, di$L U 

b) Bossueft Weltgeschichte ▼. Cnuner, Th. VlI, S. 709 ff. 

c) Brevfioguium p. VI, cp. / — 3. 
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nun wahrhaften zu leiten <>). Das Segensvolle» Rettende, 
Bewahrende nimmt die Gestalt an, welche die leicb« 
teste AcGommodation an die menschliche Natur und Ge- 
wohnheit möglich macht. Anknüpfung bieten die Sacra* 
mente nach beiden Seiten hin; auf der einen selbst Ursa- 
che der Gnade Gottes, obgleich nur im instrumentalen 
Sinne, dienen sie ihr doch auf der anderen als Vehikel der 
Zofuhrung und Einverleibung In das Leben der menschli- 
chen Subjecte,- und was sie bringen, übersteigt in seiner 
besonderen Wirkungskraft noch den Werth des allgemei- 
len Gnadengutes. Nach Aufzeigung dieses kunstlichen Zu- 
lammenhangs von causa Instrumentalis und virius instru- 
mentalis gratiae, die zugleich den Sacramenten einwohnen 
sollen, erfahren wir deren doppelten Zwecke theils die 
Flecken vergangener Sünden auszutilgen, theils die Seele 
gemäss der Forderung des christlichen Gottesdienstes aus- 
Kobilden und zu vollenden, also einen Zweck der Sühne 
und der geistigen Cultur, ähnlich dem von Petrus vorge* 
zeichneten. Alle Frucht und Tüchtigkeit der Mysterien 
aber hat den realen Grund, der sie hervorbringt, in dem 
Leiden Christi: darauf deutete Blut und Wasser, das aus 
der Seite des am Kreuze hängenden Erlösers floss, das 
Eine nämlich Symbol des Abendmahls, das Andere der 
Taufe; zuletzt freilich geht auch diese Mittelursache wie- 
der auf das Alles bewegende Princip Gottes selber zurück^). 
Die zunächst folgenden Erörterungen haben den christlichen 
Charakter, das Christusähnliche, sofern es auf sacrament- 
lichem Wege erzeugt wird, die daher entstehende leichte 
EmpßngUchkeit für alle Obliegenheiten des christlichen 
Gottesdienstes, das priesterliche Recht der Vollstreckung 
Q. s. w. zum Gegenstande. Thomas leugnet zwar, dass 
der ursprüngliche Zustand der Unschuld das Dasein der 
Sacramente schon vertragen habe und will auch der ersten 
Gestalt der Ehe nicht diese Bedeutung beigelegt wissen«). 



s) TAom, Summa fll, guaest. 6L ort. /. 
6) Idid. L c. guaest. 62. arU U 2. 5. 
c) löid. guaest* tf/. art. 2. 
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Doch Bucht er gern dasjenige an ihnen hereor^ was ihre 
menschliche, dem nachherigen Leben anbequemte Taug* 
lichkeit bezeugte. 

Hieraus erhellt, dass die lateinische Doctrin diese 
Abzeichen vornehmlich vom praktisch - pädagogischen 
Standpunkt zu würdigen pflegte, wobei ihr die Vergleichnng 
zwischen der irdischen Lebensmühe der Menschen nnd dem 
irdischen Leiden Christi zu Hülfe kam, welches fiir die 
Schwäche und Krankheit Jener die heilsamen Uebungeo 
darbietet. Wie anders tritt Öfters die griechische An* 
sieht uns entgegen? Warum hielt sie sich so streng an 
dem Namen (ivavi]Qu»Vy warum verwendet sie so grosse 
Mühe auf Auslegung der Form und des Ritus, als weil 
sie in dem Gegenstand nicht sowohl die praktische heil- 
kräftige Verrichtung erblickte, als vielmehr Offenbarung 
des Geheimen, Zuftihrung gottlicher Kräfte, Abbild 
gottlicher Vorgänge und diese Vorgänge selbst? Die My* 
steriengnosis der Griechen, wenn wir uns dieses Namens 
bedienen dürfen, fuhrt nicht von Unten herauf, auf der er- 
lahrungsmässigen Voraussetzung der menschlichen Schwä- 
che , sondern lieber von Oben herab. Dieser Charakteristik 
schweben die Sacraraeute in ihrer Aufeinanderfolge als ge- 
heimnissvolle Acte vor, die den fortwährenden Zuflass 
himmlischer Kräfte unterhalten und priesterlich vermitteln, 
und es ist, als hätte die alte gnostische Aeonenlnst jetzt 
in dem kirchlich normirten Cyklus göttlicher Potenzen ihre 
Befriedigung gefunden. Diese Eigenthümiichkeit wird am 
Besten Dionysius veranschaulichen, dessen Mystik zwar 
auf ihrem besonderen Boden speculativer Theurgie erwach- 
sen ist, aber gleichwohl den Geist der griechischen Kirche 
sogar für die Folgezeit bedingt Die allgemeinen Princi- 
pien und der Uebergang zur Erklärung der Cultushandlun- 
gen sind oben dargelegt. Die himmlische und die kirch- 
liche Hierarchie gleichen zwei unter einander befindlicheo 
Werkstätten , in denen die erhabene Arbeit der Vereinigung 
mit Gott, dort auf immaterielle Weise, hier mit sichtbaren 
und symbolischen Functionen dem Ziel der Vollendung zu* 
geffihrt wird. Was oben in der Region des Ueberweltlicheo 
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rfc-h einträchtig fortbewegt » kann unterhalb nur vennit- 
telst schwieriger und vielgestaltiger Formen die Harmo- 
nie und Ordnung gewinnen , welche der einige Queilpunkt 
alles Lebens verlangt Hierarchie nannten wir den In« 
begriff der Vorkehrungen , mit deren Hülfe der heilige 
Process gelingt Es ist eine heilige Architektonik^ zuge? 
spitzt in der Person des begeisterten Hierarchen')« Von 
der Spitze gehen die wunderbaren Hebel bis auf den nie- 
drigen Standpunkt der Bedürftigen herab, denen aus dieser 
Berührung die Kraft wird, die Stufen der Apotheose zu he« 
•teigen, Sie treten in die geordnete Folge von Mittheiiun- 
gen und Anstalten ein; auf den Staffein der Erkenntniss 
and Liebe des wahrhaft Seienden wird der Gipfel der Gott« 
ihnlichkeit erklommen. Was hiermit gemeintsei» dazu gelangt 
der Philosoph am Schluss seiner Auseinandersetzung auf ei- 
nem Umwege. Zunächst soll die Substanz der Hierarchie auf 
die gotteingegebenen Schriften und Orakel (loyia) gegründet 
sein: dann aber, fahrt er fort, verehren wir nicht minder, 
»was von denselben heiligen Männern her mit immateriel- 
br Weihe und gewissermassen nachbarlich der himmlischen 
Hierarchie durch das Medium des Worts , des körperlichen 
zwar und doch des weniger materiellen, ausserhalb der 
Schrift unsere Lehrer zum Segen uns mitgetheilt haben. 
Aach haben dieses die begeisterten Hierarchen nicht für 
die Gesammtheit des geistlichen Standes in unverhüUten 
Gedanken, sondern in heiligen Sinnbildern überliefert^).** 
Es kann nicht zweifelhaft sein , worauf nach diesen Worten 
die Definition des Sacraments hinausgeht. Allerdmgs ist 
die ganze Hinterlassenschaft der Apostel, weiche deren 
Nachfolger überkommen haben, um mit ihrer Hülfe die 
Gemeinde heraufznbilden, desselben Ursprungs und Wesens; 
ine kleidet das Himmlische in sichtbare Bilder und Worte^ 
teeitet das Verschlossene in reicher Fülle aus und lässt 
in dem Stofflichen das StofQose erblicken. Relativ aber 
erhebt sich doch über das Andere die feinere Natur des 



s) Dionyi. kierarch, ecel. cp. l, p^ 232—86, 
ö) Ibid. p. 634. 35. 



96 

eacramentlichen Bestandtheiis. Er ist der Schrift nicht fremd, 
aber mit einem Ritus verbunden , welcher ohne Schrift und 
im Rucken der Oeffentlichkeit durch geheimes Einverständ- 
niss der Hierarchen sich fortpflanzte. Die Worte, deren 
die Sacraraente sich bedienen, sind nicht . vollständig les- 
bar, sondern schweben über der materiellen Sichtbarkeit, 
um uns wie mit stofflosem Hauche, wie Geist zum Geist 
zu berühren: das ist unter dem: öi& lUöov koyov, amiutn- 
xov iiivy dvkfQxiQov öi ofimg yQccq)'^g ixTÖg zu verstehen. 
Und ebenso wird in den Weiheacten der Segen nicht ganz* 
lieh immateriell und formlos gespendet: aber die gewählte 
symbolische Einkleidung ist so beschaffen, dass sie aus 
der Nähe der himmlischen Hierarchie zu stammen und den 
reinsten Zufluss des Göttlichen zu gewähren scheint In 
bedeutungsvoller Nähe halten sich somit die Sacramente, 
indem sie hier an das offenbare Schriftwort gränzen, dort bis 
an die reine Geistigkeit emporreichen, selbst aber doch 
wohlthätig eingehüllt sind, ein zarter Geistleib, welchem 
es zukommt, die Vermählung des Intelligibeln mit dem Sinn- 
liehen darzustellen. Die Commentatoren Maximus und Pa- 
chymeres suchen diese Erklärung des Mysteriums zu ver- 
deutlichen. Das Sacrament unterscheidet sich vom Schrift- 
wort theils durch die geheiranissvolle Art der Fortpflanzung, 
theils durch den hinzukommenden symbolischen Act Nicht 
unmittelbar können wir au der nackteö, göttlichen Hand- 
lung Theil nehmen <>)• Einkleidung ist nöthig; aber das 
Symbol muss so beschaffen sein, dass es obgleich sinnlich 
doch an die wahre intelligible Realität anstreift. Es muss 
dem sinnlichen Bedürfniss entsprechen und doch der ana- 
gogischen Conteniplation Raum geben. Das göttliche Ge- 
schehen ist zwar in seinem sinnlichen Substrat zunächst 
nur symbolisch vorhanden , wird aber ein wirkliches für den 
Geist, in welchem es seine vollendenden Wirkungen ausübt*). 



ä) Dionys, /. c. Maximi Schol. p, 242. ov yv^ivwe avrots 
ö) Dionys. p. 248. AnnotL Pachym. 
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Sehen wir auch von der besonderen Eigenthumlichkeit 
der Dionysianiscben I^lystik ab, so bleibt immer noch Et- 
was übrig, worin sie an dieser Stelle auf die Ansicht der 
griechischen Kirche im Ganzen hindeutet. Zwar wird auch 
von griechischen Theologen das Sacrament auf den Tod 
Christi gegründet; schon Chrysostomus <>) bezieht sich iHr 
Taufe und Abendmahl auf das Vorbild des aus der Seite 
Christi fliessenden Bluts und Wassers, indem er das Was- 
ger mit der Taafe, das Blut mit der Eucharistie in Verbin- 
dung bringt« welche Stelle in der altchristlichen und mittlem 
Typologie eine grosse Wichtigkeit hat. Wo es sich aber um 
die Idee des sacramentlichen IVlysteriums überhaupt handelt, 
zeigt sich doch die Tendenz, dasselbe ähnlich wie bei Di- 
onysius geschehen war aufzufassen, so dass es mit einer 
Art von Verkörperung oder Beleibung der Gotteskraft und 
des himmlischen Guts verglichen wird. Man vergleiche 
statt anderer Zeugnisse den Abschnitt des Johann von Da- 
maskus. Derselbe geht, um von den Sacranienten zu re- 
' den, auf die Schöpfung und das Verhältniss des Sinnlichen 
und Inteiligibeln zurück, wendet dann diese Duplicität auf 
den Menschen an und gedenkt der Unordnung, welche die 
Sflnde in der menschlichen Natur hervorgebracht hatte. 
Nun sollte diese Umkehrung zwar durch Christus aufgeho- 
ben sein: allein es war nicht genug, dass dieser Erstling 
der Menschheit (anaQxrj) sich in der Theilnahme des Bes- 
.seren befinde (iv nero^y tov xgelrTovog), sondern jedem 
Wollenden sollte sie offen stehn. Dazu eben verhalfen die 
. geistige Geburt der Taufe und die Nahrung des Abend- 
mahls, also die Mysterien, als deren Voraussetzung die 
ganze Wirklichkeit der Erscheinung Christi von der Geburt 
bis zur Auferstehung anzusehen ist^). So weit muss ausge- 
holt werden, um die Bedeutung dieser Handlungen zu er- 
kennen. Sie werden nach dieser Vorstellung, fast möchte 



ä) Siehe die Stellen in Suicer^s Thesaaras s, V, f^vgtiJQiov, 
Dun Joä. Damasc. de fide orthod. IV, p, 260. 6L ed, le Quien. 
b) Joh, Damasc. de fide ortkod, lY. p. 966. 

T 
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icli sagen, ergänzend und fortleitend an Christi Herabkanft 
angeknüpft. Sie bilden selber ein Continuum der göttlichen 
Herablassungen, welche eine einmal gegebene Gemein- 
schaft halb symbolisch und rituell, halb eigentlich fortfah- 
ren. Dadurch erhält es denn erst sein rechtes Licht, wenn 
die neuere Dogmengeschichte die Differenzen der Christo- 
logie mit den Abweichungen in der Sacramentslehre so 
glücklich in Parallele gestellt hat. 

Der Geist beider Kirchen giebt sich an dieser spe- 
ciellen Abweichung sehr charakteristisch zu erkennen. Wi? 
dürfen sagen, dass die lateinische Scholastik an den Sa- 
cramenten das Moment ihrer praktisch - asketischen Brauch- 
barkeit mit Vorliebe herausstellt. Dagegen lässt sich die 
griechische Theologie gern von den Mysterien auf ein reli- 
gionsphilosophisches Problem verweisen und erforscht ihren 
Sinn, sofern sie geheime Operationen der Verbindung des 
Menschen versinnlichen oder vertreten. Die erstere Auf- 
fassung erlaubt vorzugsweise an den leidenden und käm- 
pfenden Christus zu denken, welcher in der Stiftung jener 
Vermächtnisse sich darstelle; bei der andern liegt esuahe, 
auch auf den Erschienenen, Herabgekommenen, als das 
Ursymbol der ganzen Hierarchie zurückzublicken. Diese 
allgemeine Wahrnehmung wird sich in der Untersuchung 
der einzelnen Sacramente noch mehr bestätigen. 

Weiter bedürfen wir Nichts, um die Stelle erklärlich 
zu finden, welche von unserem Cabasilas Im ersten Buche 
den Sacramenten eingeräumt wird. Von dem ersten Prin- 
cip der Freiheit und des Willens, welches die Fähigkeit, 
das Dargebotene aufzunehmen, enthält, geht er sogleich 
auf das zweite über; und dieses scheint Christus selber zu 
sein. Im Bereiche des Irdischen mag es in der Ordnung 
sein, dass nur vielerlei Stoffe den vielfachen Bedürfnissen 
genügen können: das geistliche Theil aber begehrt von 
einem Punkte aus die allseitigste Befriedigung. Sei es der 
neue Anfang, der Fortgang oder das Ende, was Noth thut, 
heisse es Wachsthum, Nahrung, Erleuchtung, Licht oder 
Sehkraft, handle es sich um den Führer oder den We^ 
den Kampf und Mitstreiter oder den Sieg und Kampfpreis : 



^■* 
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Alles kann uns nur von dem Einen her xu Gebote stehen, 
von dem Einen, der uns mit wunderbarer Gewalt an sich 
sieht, mit sfisser, meoschenfreundlieher Tyrannei fesselt 
und keine zwischen ihm und einem anderen Seienden ge- 
theilte Liebe duldet <>). Nfiher betrachtet, fährt der Schrift- 
steller fort, sei diese allseitige Einwirkung zuerst von sei- 
nem irdischen Auftreten ausgegangen, dann aber gewissen 
wundervollen Werkzeugen überlassen worden. Der für un- 
ser Leben erlittene Tod sei die speciell hervorbringende 
Ursache; die ihn mit gewissen Symbolen gleichsam im Ge- 
m&lde nachahmen, würden thats&chlich erneut und gleiches 
Wesens theithaftig gemacht, so dass die bildlich -künstle- 
rische Wiederholung die Wirklichkeit herbeirufe und der 
gleichen Kraft zum Vehikel diene. So erfolge die Neubil- 
dung und übernatürliche Einverleibung mit dem Heiland, 
wenn wir das Begräbniss auf den Mysterien abzeichnen 
und den Tod verkündigen^). 

Soweit läuft die Erklärung den obigen scholastischen 
Stellen, welche das Leiden Christi zum Grunde legten, 
parallel. Nicht minder tritt ihr das asketische Mo* 
ment- zur Seite. Der Todeskampf hat die Lebensguter er- 
rangen; Mühe und Arbeit soll sie auch uns zufiShren, zu- 
nächst wenigstens die eifrige Feier des Kampfes, die an- 
dachtsvolle Begehung der gestifteten Abzeichen, der Preis 
des Sieges , die Bewunderung des Helden , dessen Schmer- 
zen wir kosten mHchten, der feurige Zudrang zu dem Schau- 
platz, wo der alte Tyrann dem Helden erlag, und wo uns 
gleiche Trophäen und Kränze entgegenwinken, die der 
Sieger den bereitwillig Nahenden schenken will«). Mit dra- 
matischer Anschaulichkeit ver%veilt Cabasilas bei der Schil- 
derung des nachfeiernden Schauspiels, aus welchem erhel- 
len soll, dass schon die menschliche Bethätigung jenes 
heiligen Pathos einen Uebergang zu den verheissenen Gü- 
tern vermittle. Allein die objective Bedeutung der Sa- 



a) De Vita in Chr. I, § 27—26, 

b) § 34. 35. 

c) § 94. 96 — iOO. 

T* 
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craiiieote, jene historische und subjective Betrach- 
tung übersteigend, verlangt einen höheren » transcendentalen 
Ausdruck. Die Anseimische Theorie^)' beweist« welchem 
absoluten Acte Gottes die Welt ihre Versöhnung und Ver- 
einigung mit dem absoluten Geiste verdanke. Derselbe 
Act, wie er ein wesentlich einseitiger war, erfordert nun 
ein ebenso einseitiges fortsetzendes Aequivalent von Oben 
herab. Diese erhaltende Bestimmung wird nicht geradesu 
und wörtlich den Mysterien zuerkannt:' der jSache nach aber 
kommt es immer darauf hinaus, dasfi^ sie als Substitute 
oder Ersatzmittel erscheinen ^ unter welche die Totalität 
dessen, was die Menschwerdung leistete, sich vertheilt 
hat. Ihr Zweck* ist, das Vorgeschebene mit geringerem 
Aufwände nachasuthun , ihr Werk den ganzen Zwischenraum 
abermals zu überspringen, den Bann des Irdischen zu durch- 
brechen, wie er einst von Christus, als er die Menschheit 
aufsuchte, durchbrochen ward; und dafür findet das red- 
nerische Talent sogleich ein angemessenes plastisches 
Gleichbild. Aehnelt die Welt einem dunkel umschlossenen, 
nar einmal erleuchteten Räume: so sind die Mysterien Oeff- 
nungen, Fenster, durch welche die Sonnenstrahlen der 
Gerechtigkeit eindringen, deren rasche Gegenwart ^en Ne- 
bel zerstreut und die trübe, irdische Luft in unvergänglichen 
Lebensäther- veredelt, damit stets die Welt von dem Lichte 
der Welt überwunden sei. Sie bringen das Licht de6 künf- 
tigen Lebens den Seelen zu , . dessen Glanz jeden anderen 
Schein verdunkelt, wie in der Wohnung alle Leuchten vor 
der Tagesbelle erbleichen o). So bleibt der Himmel nahe, 
nachdem er sich vormals auf die Erde herabgeneigt, und 
die Thore geöffnet, die schon Johannes bei der Taufe Christi 
schaute, und welche dann ihr eigener. Künstler bei seiner 
Heimkehr unverschlossen zurückliess» Und sind nicht diese 
Thore weit ehrwürdiger und heilbringender, als die des 
Paradieses? Denn sie thaten sich auf, nachdem die letz, 
teren geschlossen waren, zu denen man nur. aus diesen 



«) D& Vita in Chr. I, § 78 sqq. 
^) VgL /, § 39-^43., 
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den EiDgang findet; sie boren nicht auf .einzulassen, und 
fitossen Niemand' aus. Nicht möglich ist- fortan ihr Ver- 
schluss , noeh hissen sich aufs Neue Scheidewände aufrich- 
ten oder beide Welten mit einer Mauer von einander tren- 
nen, nachdem einmal die Pforten geuffneti ja die Himmel 
zerrissen und der Schleier hinweggenommen Ist *)• Die 
Spitae dieser Anschauung scheint in den Worten gegei>en,: 
ovx ivscxif — — t<yög %6a(iovg dlli^lmv xei%Ltp diaiQe&fjvM, 
weil sie das religiöse Problem* in der umfassendsten Form 
ausdrücken und zugleich an die speculative Frage anstrei- 
fen. Was Dionysius die beiden Hierarchieen nannte , sind 
hier die Welten, von welchen die untere sich nicht mehr 
spröde abschneidet, sondern ihre Fugen den von der obern 
elDschiessenden Lichtstrahlen ötTnet. Und wena Diony. 
sius die philosophische Entscheidung unvermerkt . in die 
kirchlicfa-religiuse hinüberfuhrt: so tritt ebenfalls in unserer 
Steile der Verkehr beider Welten zu bedeutend hervor, als 
dass ddAeben noch nach dem Verbältniss des Ewigen zum 
Sinnlichen weiter geforscht werden dürfte, da ja das My- 
sterium die volle Losung für Alles enthält, indem es sein 
Ewiges augenblicklich zauberhaft beleibt und sichtbarlich 
einkleidet Die Meinung des älteren Mystikers wird daher 
von dem jüngeren miit Dmgehung des speculativen Punkts 
plastisch ausgef]Shrt« obwohl nicht ohne einige Abweichung, 
wie sie theils die selbständige Haltung des Letzteren, 
dieils das for^eschrittene Kirchenthum an die Hand gaben. 
Denn bei Pseudodionysius waren, wie sich vorhin zeigte, 
die Sacramente zuerst mit der h. Schrift zusammengestellt 
und mussten sich demnächst relativ von ihr aussondern, 
sofern sie dem' Nichtgeschriebenen mehr als dem Geschrie« 
benen zngehörten und nur in ihrer rituellen Gestalt volle 
Existenz haben sollten. Hier dagegen stehen sie rein ftir 
sich; sie sind freie gottliche Acte, in denen das vorauge- 



ä) Md. S 7Z sgg. Die obere Welt heisst daher § 74 ö avw 
»oofws gegenüber den Inhabern der unteren, rois xatw, die uiit 
jener nunmehr in beständiger Eintracht erhalten würden« 
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gungeue absohle Eiii^Mi Ak ewig hfitHigi nd bqaht, 
uumittclbve AcuMitiiy 4cr lebcndigia OSenbaniiigmuu 
tar : «kker eatBlelil 6tm AaUr kene Yqiiiliwi^ sidi Oer 
Ikre AiiMMcko«Hr vwcnt nit de» Sckri^riadp aaseia- 
MMlenaaetieB. Aack iil, wa^a se IcmIbb, Mcftt cCiras bloM 
ErgSoiMidcs oder ffiBzatretende». aaadcn m sie Tcrtegt 
«idi das tsaasCssiisBiaB des ■ensr iif ehil Af iidra PfoecsscSj 
wekiMc dee asf der Eide crofiieiee 1 Lktsiiufss« tfgüch 
HUt MadM» ZalBss sw des HkiwIbS c I iw iM mikrt. Die 
s os oili^ ee yiliiMsjLiwinil treteBkiem m kciaeB YevgMcb, 
ead ^ kuis wEfc die Sckiift bei wat sIib SeilM sb 



celdk «e deck ib ^ LSmut der 

se Kesee secvMe deeBBse* 

kansB mSä. der Vanekmas de» S 
si e i d e a . Die ijrfctfige Xt i iim fcisa l des 
«Mkt&^^Spskstt. kicr «c äedbMtei 
diea. Alles vensdhwia^«! aekiea dns MjiiiiSMi, desses 

deos a>kfe$ck«Sekea£ca nnaaiiir praakpaHer 
satalt ^■iNcki» «sa aas wIm aas ««aaea aas 



ZakI aad Sdkrjaft» ixfkmaJtz «s kelua|*rft d» fadsafeade 
Waader des CkrisQmkeaas: la jvsa. dea aar die Kinke 
dk Jfedwai sMi 4i9.$icU«e»t aad d» rasHW WWakriskeift 



HwWjpoDSiikf <V7eKaft, ^*mi 
siiMt« aad eeisaiesstirtafa lSii>liuitiiiifiMaiii 
aMaBaasatt^HR aai wk$ ^ enaacasawS' jieaa 
Ftsme j jyf!s wham «ird. 

Am ScUasüe dm- dfa^am iiia EriMnaag 
«sr XaBMMi vad SaU der Mvj^mea iidki < vadMiger Aa- 
^sdke ün*c$ ianemi V<v«ateiifi$w«X W«r ^adk. me Caka- 
«iSiHs. Mf <iim UK^l7Ah! WKir^rfinkle. ^«r awssK aai so 
iM^iir A9»ka»i IuAkiii. indem Cxüko«' v4ai T^afe, Salkaa^ 
aad A^riidaiiili! mttm raxraia»riliea Fiatsdhrin 
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sen; auf welche Weise dies gelangen« mögen die Dächsteo 
AI)8chDitte lehren. Wenn die Taufe aU Umgebung des 
Leibes mit Wasser vorgestellt eine von Aust^en kommende 
Einwirkung auf die ganze Gestalt anzuzeigen scheint : so 
weiset vielmehr der Duft des Salböls und die Speise des 
heiligen Tisches auf das Eindringen in*8 tiefste Innere hin, 
mid die NaturmSssigkeit dieser Aneignung legt die schon 
erwihnten mystischen Ausdrücke: Christum einatbmen (ava- 
«vioiJLBv avxov)*) und Christum geniessen in den Mund. 
Folglich ist nicht zu zweifeln, dass die vorgeschriebene Ord- 
Dong ihre volle Richtigkeit hat, wenn sie durch die Taufe 
den Anfang and im Abendmahl das Ende und die Vollen, 
dang des heiligen Geisteswerkes verheisst. Ein etwas spie- 
lender Einfall des Autors weiss auch noch zu erklären , wa- 
rum wir, indem wir sogar in den Sacramenteu Jesu nach* 
folgen» sie doch nicht in gleicher Ordnung mit ihm erleben 
dfirfen» sondern anfangen müssen, womit er endigte, näm« 
lieb' mit der Taufe, dem Analogen seines Todes, welchem 
aber auf Seiten Christi schon die Menschwerdung und Ver- 
göttlichung der menschlichen Natur, d. i. das Gegenstück 
der Salbung voraufgegangen sei. Denn er ist herabgekom- 
men, um uns aufwärts zu führen ; wir gehen denselben Weg, 
doch hinauf, so dass wir nothwendig dessen Stnfen in um- 
gekehrter Abfolge zu betreten haben ^). 

Wie aber, mnss an dieser Stelle gefragt werden, wa* 
nun schweigt Cabasilas von den andern Sacramenteu ? wa- 
rum beschränkt er sich auf jene drei, wenn er doch zu 
einer Zeit lebte , wo die Griechen ihre Zahlbestimmung der 
des Abendlandes einigermassen couformirt hatten? Etwa 
nur dessbalb, weil die drei vornehmsten Mysterien der aus- 
legenden Idee den meisten Raum boten und sich der Fort^ 
gang der neuen Geistesentwicklung vollständig in drei Haupt- 
wirkungen zum Abschluss bringen Hess, oder auch in Grund 
einer traditionellen Abhängigkeit? Gewiss thun wir Recht, 
beide Ursachen zusammenzunehmen, und der Leser wird 



ä) De Vita in Chr. /, % 92. i04. 5. 
b) II, i 5 sqq. 
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wohl auch über dieErklänrag der zweiten nicht mehr, zwei- 
felhaft seio. Cyrili's Katechesen, mn an diese anzuknöpfen, 
hatten mit Taufe und Abendmahl schon eine besondere 
Werthschätzung des Salbuis verbunden. Der Areopagtte 
zählte ausserdem noch die Priesterweihe, das Monchthum 
und die Todteiiweihe auf, zeichnete jedoch neben den zwei 
l^ardinalmysterien vorzüglich das Myronau-s welches^auch 
an die Function des Bischofs geknüpft sein sollte, während 
die übrigen keine allgemeine Anwendung erlaubten, deo 
Trauercäremonieii aber von ihm selber ein mehr unte^e- 
ordneter Werth beigelegt war. Die ^liv^ov tilerij heisst mit 
der Eucharistie verglichen ofumtyrig rBlBCu>v(^ta^) j nach ih- 
rer Betrachtung geht Dionysius zur Priesterweihe über .und 
zu der dreifachen hierarchischen Ordnung, deren Dienste 
die Weihen anvertraut sind, und man sieht, dass sich die- 
ser zweite Theil von dem früheren abscheidet, in welchem 
die drei ersten Geheimnisse durchgegangen werden. Dazu 
kommt qoch, dass Dionysius die drei' mystischen Grade nn- 
terscheidet, in welchen der subjective Einfluss der Geistes- 
kraft Sich bethätigt, und denen ebenso tiele Stufen der 
Priesterwürde gegenüberstehn^). Nun sind zwar diese Ka- 
tegorieen nicht so genau gewählt, dass jede nur dem Er- 
folge eines Sacraments ausschliesslich ängepasst wäre; denn 
die Taufe soll reinigend und erleuchtend zugleich wirken 
Salbung und Abendmahl aber müssen gemeinschaftlich das 
Geschäft der Vollendung übernehmen : doch erbellt im Gan- 
zen die Correspondenz der beiden Seiten, deren eine den 
Climax der Mysterien , die andere den der Wirkungen auf- 
zeigt, aus den eigenen Worten des Schriftstellers. Die 
drei Stücke, welche voranstehen, gehören eben deshalb 
und in. sofern auch zusammen, als sich unter sie das Werk 



ä) Conf, Dion. de Mer. coel. cp. IV, p. S29 Corder. 

b) Ibid, cp. V , p. 3S8. 59, Es ist daher nicht ganz rich- 
tig, wenn in Banmg. Cr. Compendinm der Dogmeng^scliichte II, 
8. 301. d. gesagt 'wird, data bei Dion jsids nur Taufe nnd Abend- 
mahl al8 genügend und vollendimd Toranstelien, da ja auch das 
Salböl an dem xüamtMov Theil haben soll. 
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der «Ugemeineo christlichen VollenduDg wescDtlicb Fertheilt. 
Auf die Zeit des Areopagiten folgte grosse Willkür und 
Verwirrung. Manche begnügten sich wieder mit dem un- 
Terlierbaren Stamm von Taufe und Abendmahl , wie Johann 
von Damascus. Andere wiederholten unverändert die Sechs- 
zahl, so Theodorus Studita nach Stellen seiner Briefe. Die- 
ser neiitit mit Berufung auf den Areopagiten Taufe und 
Abendmahl« Salbung , Ordination, Begräbnissfeier, endlich 
Munchthum (iioviic%wfl xBXdmöig), ohne welches letztere alle 
fibrigen an Werthe verlieren würden. Zur Erhebung des 
MSnchthums Im sacramentlicben Sinne hatte Dionysius 
ebenfalls das Seinige beigetragen <■). Priesterweihe und 
MöDcbsgelübde haben desshalb zahlreiche, Begräbnisscultus 
die geringste Auctorität im Mittelalter, und nur das SalbOl 
geoiesst fast durchgängige Anerkennung. Unter solchen 
Schwankungen durften diejenigen, welche -der Richtung des 
Areopagiten folgten, wenn sie das allgemeine Wesen des 
Mysteriums entwickeln wollten, sich am Sichersten an die 
erste Klasse der Dreizahl halten, die bei ihm schon irgend- 
wie innerlich verbunden war, und ausser welcher dieWei- 
huDgen nur für besondere Stände und Bedürfnisse bestimmt 
wäre* Zweck und Tendenz unserer Reden erklären die 
Debergehung der anderen Stücke genugsam. Was nament- 
lich das Monchsgelübde betrilBt, so war Cabasilas für die 
mönchischen Grundsätze doch nicht genug eingenommen, 
um in, der Aufnahme desselben in seinen Cyklus der Au- 
ctorität des. Areopagiten zu folgen. 

Unter diesen Umständen war es Befangenheit und 
Kurzsinn, was einst Allatius und Arcudius zu der Behaup- 
tung verleitete, das griechische Mittelalter sei, einige An- 
hänger des Dionysius ausgenommen, durchweg mit 6ßB La. 
teinern in der Siebenzahl der Sacramente übereingekommen. 
Die Beweisstellen, welche sie beibringen, sind aus den 
Sdiriften des Simeon von Thessaionich, Kaiser Johannes 
Paläologiis^ Gregorius Hieromonachus und der Synoden 



ä) Theodori Studit. Opera in SirmmcU Op. tom. K, ju, 654 
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gegen Cyrillus Localis entlehnt; sie legen also nur fllr dai 
ronfzehnte and fönende Jahrhondert und die Unionspartei 
Z/euguiss ab*). 



V. 



Die T a a f e. 



Die altcfarisfllchen Efkbraneen über Wesen nnd Wi^ 
knng der Tanfc fraren yoa Anfang an mehr als die der 
anderen Sacramente anf die Natursymbolik hingewiesen. 
Man kunnte es einen gewissen altchristlichen Neptnnls- 
mos nennen, was namentlich bei Tertullian überall darch- 
blickt^ wenn er znr Verherrlichang seiner reüffio afvae 
alle mißlichen Analogieen der Natar und Geschichte be« 
notzt War einmal nach der Mosaischen Elrzähiang das 
Wasser als Gmndelement der Dinge aufgestellt and m dem 
bildenden Schopfungsgeiste in ein geheimnissrolles Ver- 
bältniss gesetzt: so konnten sich einer anss^ weifenden 
Phantasie Tielfache Situationen darbieten > welche dasselbe 
Element in irgend einer bedeotungsrollen rettenden , befrei- 
enden oder henror bringenden Wirksamkeit wahrnehmen iie- 
ssen*). Die Erde« sagt Cyrill v. J , beginnt mit dem Was- 
ser, und das Evangelium mit dem Jordan'); manche Be- 
gebenheiten der heiligen Volksgeschicbte werden darch 
die heilsame Dazwischenkunft des Wassers entscbiedea, 



m) Le0AU.Dtperp.eom.. tncp.i§. Artuäii HirtVti. Deem^ 
eordia ecei. Or. ei Oceid. Be mnmero smarmmemionim mk äM$. 
Suiceri iAes, $• r. ftvirnj^wif» 

ü) Tertuii. iider de baplismo cp. /. 9. 

r) Cfriilt Biene, CtUecM. lU, p, 17 $99- 
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es meldet sich Öfters, am auf seine einstige sacramentale 
Bestimmung im Gottesreiehe hinzudeuten. Nun ist aber, 
was das Wasser vermag, zunächst die Reinigung, also 
auf die Taufe übertragen die Befreiung von dem noch an- 
klebenden Schmutze der Sflnde: und doch konnten die 
Väter bei der symbolischen Anwendung dieses einfachen 
Sinnes nicht stehen bleiben. Noch andere Substrate boten 
sich dar, von Feuer-, Geistes- und Bluttaufe war ebenfalls 
bald die Rede«), und eine Menge von Namen wurden hin- 
xogeßigt, denen die blosse Relnigungs- oder Befreiungs- 
kraft des Wassers nicht mehr entsprach, die sich also eher 
an andere Wirkungen der Natur anzulehnen schienen. Aus 
dieser trflben Verfi-irrung, aus diesem willkQrlichen Um- 
bergreifen nach dieser oder jener natürlichen Beziehung, 
erhob sich die I^hrsprache der Väter theiis durch die 
Verglelchung der christlichen Taufe mit der des Moses 
md Jobannes , theiis durch die Parallele mit dem Tod und 
der Auferstehung Christi, worin der Apostel Paulus vorange- 
gangen war. Denn demgemSss bildete sieh einerseits ein 
Qimaz, so dass der Act, welcher die Aufnahme in das 
Himmelreich bezeichnet, als ein positiver und abschliessen- 
der dber die nur vorbereitenden Waschungen und die Be- 
Mhneidung des alten Bundes und des Johannes erhoben 
ward; und andrerseits, wenn Tod und Auferweckung des 
Herrn als Vorbild und nothwendige Voraussetzung fest- 
standen , so ergab sich fär die Taufe in Gemässheit zu dem 
Ritas ihrer Vollziehung unmittelbar der Sinn eines Unter- 
gangs und einer Erhelning zum neuen Leben. Die Idee 
der Erneuerung, der Wiedergeburt ist das bedeutendste 
Erklirungsmoment der Taufe schon im Alterthum geworden 
uad seitdem geblieben: wie sich dieselbe in den einzelnen 
Tbeilen des Ritus und ihrer Aufeinanderfolge ausprägte, 
ist bekannt Gregor von Naz. z. B. in seiner rhetorischen 
SdiUderang des Sacraments stellt mit Anlehnung an Justi- 
m» Ilartyr drei Geburten neben einander, die erste leib- 
lich and nSchtiich, welche zur Dienstbarkeit des Fleisches 



a) Cprilii Cot. /. e. p. 20. 
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ßihrt, die zweite geistig und tagesheli, aas der dOstern Na- 
turhülle zum Lichte der himmlischen Bestimmang empor- 
hebend, nämlich die der Taufe; die dritte endlich jenseitig 
und erst am Ende der Tage bevorstehend •).- Wie der von 
Oben gekommene Mensch, sagt unter Anderem der Nys- 
sener, dem Tode bis in die unterirdische Tiefe folgte, wii 
nach drei Tagen vom Grabe aufzustehen : so sollen wir ihn 
uneigentiich und ohne Kurpertod nachahmen, indem wir das 
andere, leichtere Element des Wassers dreimal über uns 
decken. Um solche Vorstellungen gruppiren sich dann 
auch die meisten herkummlichen Namen ^). Indem aber die 
Idee der Wiedergeburt an die Spitze trat, konnten die Sym- 
bolist renden Auslegungen der Taufe nicht mehr vorherrschen^ 
durch die Natur oder kosmische Bedeutung gerade des Was. 
sers bestimmt werden, sondern es war vielmehr die Ford 
der Handlung selbst, das dreimalige Versenktwerden undt 
Eniportauchen, welches auch abgesehen von der Beschaffen- 
heit des Elements den geistigen Vorgang des Austritts und 
Eintritts, des Sterbens und Lebens vergegenwärtigte. 

Unter demselben Namen wurde die Tanfe von der 
Mystik des Dionysius®), sofern nicht alle früheren Deatnn^ 
gen auch schon Mystik zu nennen sind, eingefiihrt ^Alle 
Möglichkeit, göttlich zu handeln, geht von der mystischen 
Geburt aus; die Kraft des Thuns und der Bew^ung kann 
nicht eintreten, ehe jene unbeschreibliche SchCpfung nicht 
das Ihre dazu gegeben hat. Unser eignes altes Dasein 
war in selbstenvählte irdische Finstemiss zurückgewichen: 
doch verlor es seine geistige Sehkraft niemals ganz, und 
das selige Licht der Gottheit ist immer bereit, neidlos seine 
Strahlen in Alle herabzusenken, welche demselben an der 



ö) Greg, Na%. or. XL. 

ö) dem. AI. Strom. /, cp. 6. Paedag, III. cp. 0. Mg. 
c. Ceis. III, cp. St. Basii. M* Opp. vol. /, kom. 13. p. 408*0 J3. 
De bapt. iiöer, iMd. p. 648. 59. 61. 78. Joh. Dmnasc. De /Ide 
orthod. II. cp. 9. — VgL HaWUes BapäsmaOi exposMo, Be- 
rol. i8Si. p. I6U 

c) Dionps. de e^l. Hier. cp. 2, p. 264. 
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HaDd des Hierarohen ordnungsmässig nahen. Wenn dies 
iD der vorgeschriebenen Form geschieht: so wird dadurch 
ein Uebergang aus der Dunkelheit in den Stand der Er- 
leachtung (g>citiö(ia) abgebildet, weiche alle Qualitäten ei- 
ner inneren Erneuerung und Wiedergeburt an sich trägt. 

Die Scholastik wusste die Taufe zu den übrigen Sa- 
cramenten, deren Thür sie ist, in Verhältniss zu setzen 
und die Momente ihres Inhalts zu analysiren. Ihre Stiftung 
Bullte auf die ganze Gottheit zurückweisen und doch wieder 
von Christus besonders ausgegangen sein, ihre Wirkung 
regenerirend , reinigend und schöpferisch zugleich erscheL 
neo, ihr Empfang eine gewisse Befähigung des Täuflings 
voraussetzen' und gleichwohl von menschlicher Zuthat unab- 
hängig sein. Dies Alles zu erklären, forderte genaue Un. 
terseheidung der subjectiven und objectiven Seite, des ver- 
neidlichen und unvermeidlichen Erfolges, der sichtbar kle- 
riktlischeu und der unsichtbaren Action, und sonstige Di- 
stinctionen, bei welchen sich denn auch wieder ergab, wa- 
nun nur das reinb, kühle, überall verbreitete und Allen 
nothwendige Wasser geeignet sei, den Charakter des pri- 
mitiven und unerlasslichen Sacramepts genügend auszu- 
drücken«). 

Wir überblicken jetzt den zugehörigen Abschnitt unse- 
res Werks, das zweite Buch des Cabasilas. Der Leser 
wird mit uns schon darum auf denselben einigen Werth le- 
gen, weil er frei von der trockenen Künstlichkeit der Scho- 
lastiker doch den inzwischen aufgesammelten Gedanken- 
und Bildervbrrath vollständiger als gewöhnlich zusammen* 
ÜGMst und zugleich mit eigenthümlichen Wendungen und Ge- 
sichtspunkten bereichert. Der Darsteller hat den patristi- 
schen Stoff, in welchem die Ansicht des Pseudodionysius 
wiederklingt, lebendig reproducirt, so dass er zur Auswahl 
einiger Züge reizen mag. 

Wie immer die Taufe heissen möge, Waschung, Bad, 
Erleachtung, Siegel, Charisma und Chrisma: in ihrem We- 
sen soll sie doch den Anfang des Seins (a^x4 ^^ mIvm), 



a) Matihies^ /. c, p. 26i sgq* 
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dem ein Nichts vorangeht, bezeichnen*). Getanftwerden 
heisst das Sein nach Christus empfangen, nachdem wir 
vorher Nichts gewesen. Unter dem Sein ist hier das he* 
stimmte Sosein, das Etwas za verstehe, welches am Men- 
schen dessen Idee zur Erscheinung bringt, unter dem Nichts 
das Fehlen jenes Etwas, die Abwesenheit des Idealen Cha- 
rakters. Beide verhalten sich zu einander wie Idaterie 
(Slri) und Form (elöog). Die Einprügung des Idealbildes' 
in die Materie bildet den Uebergang aus dem Nichts In 
das Sein, und es kommt nur darauf an, ob wir denselben 
als etwas Neues Zeugung oder mit Bezug auf einen ur- 
spTfingiichen Zustand Wiederzeugung (dvayhvtiötg) nen- 
nen sollen. Die Anwendung dieser Platonischen Definition 
auf die Taufe war durch die Idee des christlichen Lebens 
and der in Christo gegebenen idealen Menschheit hlnlftng. 
lieh vorbereitet. Der Mensch hatte^nicht mehr das bestimmte/ 
ihm zuerkannte Sein; er war wie eine beschädigte Bild- 
säule in die Unform bloss materieller Existenz znrilckgesan- 
ken. Was in der Taufe mit ihm vorgeht, gleicht einem 
Act der Gestaltung, in welchem mit dem Leben die nr- 
sprüngliche nur unkenntlich gewordene Bildung wiederge» 
geben und an*s Licht gestellt wird. Wir dürfen entweder 
sagen , dass die Gestalt in sein Inneres eingezeichnet, oder 
dass sie wie ein Kleid um den StotT der Natur herumgelegt 
wird. In jenem Falle meinen wir den besiegelnden Werth 
des Mysteriums, in diesem denken wir an das Eintauchen 
and Umhüllen, welches die alte Formlosigkeit verbergen 
solL Das fliessende und geschmolzene Erz ist blosse Ma- 
terie: wird es aber von dem künstlerischen Stahl in die 
Form getrieben, so kommt der StotT nicht mehr Ar sich, 
sondern nur in dem gestalteten Anblick zur Darstellung. 
Das so geformte Erz vertauscht dann seinen Namen mit 
dem anderen dessen, was es vorstellt^ und erinnert demge- 
mäss an die übliche Namengebung der Cretaaften*). — Die 
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fibrigen Benennungen folgen hieraas mit leichter ErklSnmg. 
Als Zeugung betrachtet war die Taufe der Anfang des 
Lebens in Christo. Die Verleihung des wahren Seins stellt 
iber die Gezeugten an's Licht und macht sie Gott bekannt, 
dis was wieder an Dionysius anspielt, das Gute nur ihm 
wahrhaft bekannt und vertraut ist, das Schlechte in undeut- 
licher Ferne von ihm absteht (dg)av'ijg novtiQta)*), daher 
derName Erleuchtung (^coTii^fi«). Gnadengabe heisst 
fMrner die Taufe wegen des mangelnden Verdienstes, Sal« 
bung, weil sie den um unsertwillen Gesalbten den zuWei- 
heoden einzeichnet, Siegel in ähnlichem Sinn, weil sie 
dem natürlichen Lebensstoff ein neues durchaus unterschei- 
dendes Gepräge aufdrückt^). 

Uas über den Ritus Gesagte schliesst sich mehrfach 
•D die älteren symbolischen Angaben des Cyrill und Dio- 
Dysins ®). Aber auf interessante Weise wird die Frage be- 
antwortet , warum die Anrufung Gottes im Bekenntniss sich 
auf die gesammte Trinität, die symbolische Handlang aber 
BOT auf den gekreuzigten und auferstandenen Christus be- 
uche. Das Eine, lautet die Antwort, ist das theologi- 
Bche, das Andere das oekonomische Stuck der Sache. 
Jenes muss der ganzen Gottheit gelten , deren gemeinschaft- 
lich wirkende Philanthropie die Menschen erlOst hat; wir 
Enem es mit Worten, weil es selbst in Worten offenbar 
fSeworden, wodurch eine dreimalige Anrufung nothig wird. 
Das Oekonomische aber beruht auf der Erscheinung Christi, 
welche als ein sinnlich Erkennbares nicht nur dem Glauben 
and Bekenntniss, sondern der praktischen Anerkennung 
and Nachahmung anheimfallt Daher geschehe die Anru- 
hog dreifach und wörtlich, plastisch aber die Abbildung 
des Todes Christi^). Nicht stark genug kann ferner der 



ä) de ViUz II, § 22. 

b) Ibid. S 23—26. 
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innere Gegensatz/ welchen 4}e Taufe VersinnUUdllcht, das 
enge Nebeneinander von Fliehen und Siichen des Lebens» 
von Entausserung und Empfang hervorgehoben werden. Das 
Untertauchen ist Sterben und Flucht vor d^m Leben in der 
Luft , das Emportauchen die Räckkehr su dem Wandel im 
Licht A). Dazu gehört ferner die' Umkehr von einer Him- 
melsgegend zur andern, sowie das Ablegen- der Kleider: 
denn um den. königlichen Anzug zu erlangen, ist nSthig, 
den Schritt ^urflckzuthun , welcher den ersten Menschen 
aus der glücklichen Unschuld zur Nacktheit und von diesejr 
zu der schlechten, sündhaften Bedeckung führte. Bekannt 
ist aus Cyrill und Gregor die Vergleichung der adamitisehen 
Nacktheit mit dem Ablegen der Kleider bei der Taufe: 
^ber sie wird hier vollständiger ausgeßihrt Dam kflnftige 
Leben ist auch das einstmalige gewesen. Auf dieser ide- 
alen Höhe der Vorwelt stand- Adam, angethan mit der se- 
ligen Hülle der Unschuld. Sein Fall war das Herabsteigen: 
in die jetzige Welt; er gelangte zuerst, zu der Nacktheit 
der Beschämung und dann in das schwerlastende irdische 
Kleid.. Derselbe. Weg soll nun von ans, aber aufwärts zn- 
rückgelegt werden: darum werfen wir erst die alten Fell- 
rScke von uns, um sodann mit der neuen ^ schöneren Klei- 
dung uns angethan zu sehn. Doch kann die Entblössnng 
auch auf die Hinwegnahme jeder Decke und Scheidewand 
bezogen werden, welche uns hindert so wie wir sind, dem 
Lichte entgegenzugehn*). 

Aber worin besteht weiter der Unterschied und die 
Neuheit des im Sacrament mitgetheilten Lebens? Der Ver-- 
{äsaer bedient sich hier .seiner Aristotelischen Untersphei- 
dang von S^k$ and ivigyHa, Zustand und Impuls, ocler An- 
reiz, um das Continuum der sich selber forttreibenden, aus 
Ruhe und Bewegung genährten Söndennatur zu beschreiben,, 
welches durch das menschliche Geschlecht hindurchgebend 
in der Taufe durchbrochen werden soll. Aber so stark die 
Sündenfessel, so tief die Krankheit sein mag, das Bad 
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nimmt sie hinweg, so leicht, dass es oicht einmal einer 
längeren Zeitdauer dazu b^arf, und so vollständig, dass 
auch keine Spur zurückbleibt, und nicht nur die Schlecht 
tigkeit getilgt, sondern auch die entgegengesetzte Beschaf- 
fenheit statt dessen mitgetheilt wird<>). Zweierlei fiUit da 
bei dem Dognienhitütoriker in die Augen. Zunächst dass 
nachdem so eben die obige Distinction herbeigezogen war 
gidchwohl die sacramentale Wirkung ganz absolut ausge 
sprochen und auf den ganzen alten Menschen ausgedehnt 
erscheint. Die lateinische Scholastik, seit Augustin gewohnt, 
die Fortdauer des früheren Sündenreizes zu behaupten, hätte 
nicht leicht dem Cabasilas Recht gegeben, dass Sünde und 
Schuld (svß'vvri), denn Beides stellt er neben einander, in 
gleicher Weise verschwinde. Den Griechen war jener Vor- 
behalt weniger geläuGg, und er konnte in unserem Zusam- 
menhange ignorirt werden, wo von der Kindertaufe eben- 
falls nicht die Rede ist, wenn gleich die dogmatische Dif- 
ferenz immer stehen bleibt. Zweitens aber fehlt es an 
der dogmatischen Vermittlung zwischen dem Erfolge der 
Taufe und dem leidenden Verdienst Christi. Das Moment 
des Glaubens ist gar nicht, das der Zurechnung wenig an- 
gewendet; Wille und Geneigtheit bilden das einzige sub- 
jective Vehikel. Alles ist einstmals schon durch Tod und 
Auferstehung Christi wirklich und uns in der Taufe über- 
tragen worden: wir brauchen nur hinzuzutreten und die 
Kraft des Bades zu empfangen, „damit die Todten vom 
Leben, die Gebundenen von der Freiheit, die Gebrochenen 
von der seligen Gestalt berührt werden*)." „Das Myron 
ist ausgegossen, der W^ohlgeruch hält Alles umfangen; nur 
des Athmens bedarf es noch, ja auch dessen nicht einmal, 
da sel|)st das Athmungsvermögen , die Sehkraft wie das 
Ucfat,. der Duft wie die Wahrnehmungsgabe, von dem einen 
Quell uns zufliesst<^).'' In der That, so unmittelbar wie 
bhr der reine und selige Zustand der Wiedererneuten auf 

ä) De Vita IT, § sr sqq. 65. 66. 

k) S 69. 70. 

CS llfid. IJ, 66. 
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:. .v^euue Ihattfache gebaut ist, scJMsuit & Fol- 
;jvi- ilialekciöchea Stetigkeit uod N&dimcs»lbaikeit 
.ocluctj. Aber wir sind vvohl schon za tief U den 
ic>«.}ieii Matei'ialisiuus unseres Werks eiDgedrviis«t^ «■ 
:u i[;eruJe daran dessen Eigen th um lieh keit wic Aij— f- 
:ioii. Christus ist gestorben und auferstandeo ; Bom, Ted 
öilteud, uümlieh die Sunde, seine Auferstehimg 
.:J, liüiiilich den positiv entgegengesetzten 
Ucdcr Wechsel einmal am Anfang des Christeotlii 
;i fuhrt dart in seinen gleichnamigen Folgerungen nickt 
iiiicu gohu. Nun hat aber jenes Ereigniss an der Taufe 
^ciii erstes sacramentales Aequivalent; folglich mnss diese 
auch deuselben Inhalt in sich aufnehmen und die eatspie- 
cheudeu Wirkungen in gleicher Ausdehnung weiter biinsea; 
und es kann ohne Weiteres von ihr gesagt werden, dass 
sie das Alte unbedingt vernichte, die neue €restalt aber 
mit der Vollkommenheit und Schönheit ihrer Glieder an der 
Stelle einftige und aufrichte. So bestätigt sich unsere obige 
Wahrnehmung, dass in das Sacrament zumal der Taufe 
die eigentliche Wiederholung des ersten Umschaffongsactes 
durch Thun und Leiden Christi verlegt wird, dass es also 
selbst schon die praktische Nachahmung und Nachfolge Chri- 
sti darstellen soll. Nicht also dass auf der Herstellui^^ 
des christlichen Gnadenverhältnisses überhaupt das grSeste 
Gewicht läge, sondern das Mysterium wird dann erst er- 
kannt, wenn man aus seinem Schoosse schon die Frucht 
büchster Christlichkeit wie ein ewiges Naturerzeugniss her- 
vorsp rossen sieht. 

Noch deutlicher wird dieser Mittelpunkt des Sacra- 
ments, welcher die Geweihten mit Christus selbst in phy- 
sische Berührung bringt, an den Fruchten der Tai^fe und 
den einzelnen Beweisen ihrer Wirksamkeit erkannt. Alle 
christliche Tugend und Tapferkeit ist ja nämlich nichts 
Anderes aU Offenbarung der Kraft und Leidenschaft* die 
den Taufgezeugten aus dem Bade, also aus der speciflschen 
GeuK'inschallt mit Christo zuströmt. Auf höchster Staffel 
der Tugendleiter stehen die Märtyrer, und ihrer zu geden- 
ken, gttb schon die naheliegende Rücksicht auf die Blut- 



115 

taufe Veranlassung: auch kann es uns gar nicht auffallen, 
dass Cabasilas die Märtyrer nicht etwa wie ffirbittende Hei- 
lige ansieht, sondern mehr im älteren Sinne als Helden 
in der nachahmenden Kreuztragung betrachtet. Dero neuen 
Leben, obwohl es stets ein menschliches bleiben muss^ 
ist dennoch die Aufgabe gestellt» zum Beweis der flbemätair- 
lichen Ausrüstung siegreich über die Schranken der schwa- 
chen N^tur hinauszugehen. Was nun die Mehrzahl nicht 
vermochte, das leisteten jene Seligen. Sie waren es, .de- 
ren Anstrengung sogar das allgebietende physische Gesetz 
nachgab. INicht Alter und Stand, nicht Geschlecht und 
Macht der Gewohnheit hielt sie ab, die Spitze der „Phl- 
k>8ophie'^ niit wunderbarem Drange zu erklimmen, noch 
verlockte sie die-Aussicht auf himmlischen Lohn zum Tode. 
Vielmehr liebten sie um ihrer selbst willen die Pein ; . das 
tägliche Sterben schien ihnen wie Speise nnd Genuss, und 
willig folgte der Körper gegen sein eigenes Gesetz. Ja so 
weit ging , wie Beispiele beweisen , die Ueberschreitung der 
Maturgränzen, dass bittrer Hass und Spott plötzlich in die 
Leidenschaft der Liebe sich umkehrte, oder dass das an- 
fangs erheuchelte Bekenntniss eines Märtyrers im Augen- 
blick des Leidens auf einmal von den Lippen in's Herz 
zurückschlug, also das Gemüth mit dem Inhalt der Worte 
zosaramentraCf Und dabei machte es denn keinen Unterschied, 
wenn Einige ohne Wassertaufe in den Chor aufgenommen 
wurden, welche der Bräutigam selber ohiie Ritus und Ele- 
ment auf unsichtbare Weise umgezeugt hat^). 

Wir entlehnen nur desshalb einige Stellen der lebhaf- 
ten Schilderung der Leidenswunder des Märtyrerthums, um 
die Erklärung des Schriftstellers folgen zu lassen, nach 
welcher sie zugleich als Taufwunder und Taufwirkungen zu 
betrachten sind. Woher denn nun so ausserordentliche Er- 
sehräungen? Was giebt der Taufe diese wunderbare, die 
Naturgrenzen überschreitende Kraft? Um dies zu erklären, 
Cabasilas den von uns schon besprochenen Unter- 
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schied zwischen dem Vernehmen aus Nachrichten and der 
unvermittelten inneren Ernährung (mlgav laßsiv) in Anwen- 
dung. Handelte es sich um Rede und Beiehrung, so würde 
sich aus dieser nur eine inadäquate Kenntniss und Zunei- 
gung zu Christus entwickein. Worte geben immer nur ein 
annäherndes Bild, da es unmöglich ist, für jedes Beson- 
dere ein genau entsprechendes Analogon im Gebiete des 
»Seienden zu finden. Erfahren dagegen heisst von der 
Sache selbst angerührt und erleuchtet werden, so dass 
deren eigenthümlicher Reiz in die Seele eingeht, wie ein 
der Schönheit entsprechender Abdruck. Wo wir verlassen 
sind von dem eigenen Eindrucke des Gegenstandes, da 
erhalten wir nur aus dem, was er mit Anderem gemein hat, 
eine undeutliche und schwache Vorstellung und bemessen 
hiernach auch unsere Neigung. Denn nach dem Maass« 
Stabe des Bildes (sldog) jeder Wesenheit bestimmt sich 
ferner die Natur des Verlangens : daher die Liebe zu Chri- 
sto, wenn sie nichts Neues und Ueberschwengliches auf- 
zeigt, so stehen wir auch noch im Gebiete des Gehörten 
und der Rede, und reichen nicht über das Gleichartige 
hinaus zu ihm selber heran, der nicht seines Gleichen hat 
Der niedere Grad der Erkenntniss und Liebe genügt in 
unserem Falle nicht, am Wenigsten flir die, deren Sehn* 
sucht dergestalt die natürlichen Schranken überschritt^). Das 
Sacrament hat sich aber als die Form der innersten und 
unmittelbarsten Anrührung erwiesen, als Mittheilung eine« 
durchaus umstimmenden Lebenstriebes; und diese allein 
hat ein entsprechendes, nicht mehr natürlich umgränztes 
Trachten und Verlangen zur Folge. Folglich sind auch die 
Märtyrer nicht durch Nachricht, sondern durch Erfahrung 
angefeuert; der Bräutigam hat sie verwundet und den Strahl 
der Schönheit in ihre Augen gesenkt. „Die Grösse der 
Wunde bezeugt das Geschoss, und die Sehnsucht verräth 
den Verwunder*)/^ Somit ergiebt sich, dass für die stärk- 
sten Zeichen des neuen Lebens , für die grössten Wecke 
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*) löfd. § 133. 
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der SelbstfibenriDdaiig der letzte Grand eben in jener sa- 
cramentlichen Berührung der Taufe, sei es nuii der sicht- 
baren oder der unsichtbaren, im Geiste vollzogenen, gesucht 
werden niuss. Dadurch erhebt sich denn auch der neue 
Band fiber den alten, dass in jenem nur mit Mittelti der 
Rede die £rziehung geübt ward, in diesem aber Christus 
selbst auf unbeschreibliche Weise die menschlichen See- 
len bildet und geschickt macht 

Man erschrickt beinahe, so merkwürdig diese Ausein- 
aodersetzung auch ist, über die ihr zum Grunde liegende 
Zurfickstellang des Worts. Der Protestantismus ist ge- 
wohnt, aus Predigt und Rede die Regungen des Geistes 
berzulelteo» ja sogar mit der Macht und Freiüeit des Worts 
das Wesen des Christenthums und die Erhebung des neu- 
testamentlichen Cuttus über den alten nothwendig zusam- 
menzudenken. Hier dagegen müssen wir huren, dass gerade 
die Beseitigung der blossen erziehenden Lehrrede den neuen 
Band über den alten stelle <>). Und doch ist das nur eine 
andere Wendung der bekannten, oftwiederholten Aussprüche 
über den ökonomischen Fortschritt von der Prophetie zur 
Wirklichkeit und Erscheinung. Das AufTallende und für 
protestantische Ohren Afistössige unserer Mystik liegt also 
erst darin, dass sie alle Vermittelung der Gemeinschaft mit 
Christus an den einzigen Faden des 8acraments knüpft und 
deren wunderbarste Offenbarungen aus einem magisch und 
beinahe physisch zu nennenden Contact im Gegensatz 
zur blossen Quelle des Worts, hervorgehen lässt. Unter- 
geordnet scheinen die in der Rede gegebenen Erweckungs- 
mittel, da sie nur. zum Erwägen, Bedenken und Glauben 
antreiben. Gott will geschmeckt sein und wird es im Bade 
des Wassers und Geistes zugleich: denn nur aus dem in- 
neren Habhaftwerden entwickelt siel} der starke Zug und 
Zauber eines Alles überwindenden Verlangens^)» 

Manche andere Fragen, welche auf dem Hauptwege 
des Gedankens mit berührt werden z. B. über die Wieder- 



ä) Vgl. S 133. 
b) Md. S 1^- 
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aufnähme der AbtrünDigen«), fibergehen wir billig. Wer auf 
die zahlreichen QaSstiünen der Scholastiker hinüberblickt, 
welche Alles ermitteln wollen , was Substanz und Accidehz, 
Wesentliches und Herkömmliches, amtliches Recht, Be- 
schaffenheit und Absiebt der fungirenden Personen betrifft: 
wird den beträchtlichen Abstand jenes complicirten, ver- 
ständigen Schematismus von der hier vorliegenden' freieren 
Reflexion überall wahrniBhmen. Einigermassen ist jedoch 
die letztere ebenfalls in den Kreis der besondern Schwie- 
rigkeiten und Bedenken eingegangen; und noch Etwas 
davon hat Wichtigkeit für uns. Da nämlich die Men- 
schen in der Taufe für den künftigen Aeon , dessen Anftn- 
ger Christus ist, gezeugt und zugerüstet werden: so sollte 
man folgern, dass dadurch allein mit der Seligkeit auch 
die Auferstehung bedingt sein werde; gleichwohl sollen 
Alle, auch die vom Mysterium Unberührten jenseits Bum 
Leben kommen, so dass das ursächliche Verhältniss der 
Auferstehung Christi zur allgemeinen, so wie die Behaup- 
tung, dass alle jenseitigen Güter von der Verbindung mit 
ihm allein abhängen müssen^ aufgehoben erscheint« Den- 
selben Einwurf halten auch die lateinischen Summisten sich 
Vmr und wissen ihn klüglich zu beseitigen. Thomas unter- 
scheidet eine von der Aufeirweckung des Herrn abzuler^ 
tende causa efficiens oder instmmentalis und eopempiäris* 
Jene, meint er, erstreckte sich auf Alle, diese aber nur 
auf die Guten und Gläubigen^ welche das Vorbild Christi 
zum seligen Zustande- des Erstandenseins erhebt, womit 
denn sogleich die Vermuthung einer künftigen Seligkeit 
ausserhalb der Kirche abgelehnt wird*). Unser Verfasser 
dagegen, solchen Feinheiten fem, kann zu demsel- 
ben Zweck nur auf seinen zweiten Kanon de« Willens 
zurückgeheu. Die Auferstehung ist an sich blosse Na* 
turbegebenheit und als solche umsonst von Gott zu ver- 
leihen: jene Herrschaft* aber und die AnschamiDg Gottes 
«nd der Genuas des Willmis (t^v^i^)» und daher nur den 



ä) § 98 sqq. 

b) Thom, Summ. III, qu. 56. U 
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WolleDden uod. Liebenden erreichbar, weiche aliein Lunt 
bai»en dürfen, wenn das Begehrte vorhanden ist Geboren 
werden» Sterben oder das Gegentheii steht nicht bei uns; 
aber die Seligiceit, weii sie aller sittlichen Anstrengung als 
Kampfpreis bevorsteht, kann von dem Substrat der freien 
Theilnahme nicht losgelöst werden. Wie also die Taafe 
nicht das lieben an sich , sondern nur das bestimmte Le- 
ben zur Folge hat: so steht mit ihr auch nur eine gewisse, 
sittlich qualificirte und die Gemeinsehaflt Christi einschlie- 
fisende Auferstehung in Verbindung, neben welcher das ali"* 
gemeine Naturereigniss lediglich auf sich selber beruht 

In der Taufe kommen demnach die Wurzeln und An> 
fange aller christlichen Lebensblütheu zusammen. Sie ist 
die Einföhrung ier neuen Gestalt und des specifisch christ- 
lieben Organs in die Seele, legt also den Grund fiiK da« 
zukunftige Dasein. Versöhnung bringt sie, EntsOndigung, 
Eröffnung ded Seelenauges für den göttlichen Strahl, der 
sich dann wieder zum Liebesfeuer im GemQtb entzündet 
Solche Herrlichkeit wird denn auch durch die äussere Aus- 
stattung deer Actes symbolisch zur Anschauung gebracht«)« 
Lampen, Oden, Chöre, Triumphlieder, glänzende Kleider, 
Alles leuchtend und hell, verbreitet den Eindruck des Lieh* 
tes und deutet auf dessen Nähe. Die Bezeichnung am 
Haupte erfolgt in Gestalt der Zunge, damit sie gleichsam 
die Bedeckung des Geistes dem Haupte zusichern und an 
dessen erste Herabkunft erinnern möge,- wo die Zungengestalt 
die Allgemeinheit der öffentlichen Verkündigung anzeigte. 
„Denn die Zunge bringt das Innere zum Vorschein und ist 
der Bote der unsichtbaren Bewegungen des Gedankens^;.*' 

Noch eine Frage drängt sich am Schluss dieser ersten 
sacramöntüchen Erörterung smL Der Leser wird nicht ver« 
gessen haben , dass Cabasilas im Streit mit Nicephonu» 
Gregoras aus der Unterscheidung von Wesen und Wirk- 
samkeit felbst für die Würdigung der Sacramente Vortheil 
za ziehen und diese im Bereiche der göttlichen Energieed 



a) De Yita % i36 tqq. 

b) IMd. S 182. 
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unterzubringen suchte Wie kommt es nun., dass er einen 
Haltpunkt, den er selber in Schutz genommen, hier wieder 
fallen lässt? Allierdings wird in unserem Werk weder auf 
diese Distinction, noch auf die Kategorieen des Un geschaf- 
fenen, des Theilhaften und Untheilhaften deutlich und 
mit Nachdruck Rücksicht genommen. Nirgends wird etwa 
der Satz aufgestellt, dass wir durch die Taufe in die Re- 
gion des Ungeschaffenen erhoben werden. Man könnte aus 
diesem Schweigen auf die Abfassungszeit der Schrift schlies- 
sen, welche dann früher geschrieben sein müsste« ehe sicJi 
Cabasilas in den Hesychastenstreit mischte. Aber ebenso* 
wohl Hesse sich folgern, dass der Verfasser kein so ein- 
seitiger Beschützer oder Anhänger der Hesychasten war, 
um nicht in einer allgemeinen christlichen« Darstellung, die 
gar keinen polemischen Zweck hatte, von jenen problema- 
tischen Sonderbestimmungen fuglich absehen zu können, 
was nur Bestätigung unserer schon gewonnenen Ansicht 
wäre. Wie dem aber auch sei, so erhellt doch anderer- 
seits, dass in unserem Text mehr die Formel als die Sache 
fehlt. Denn streng genommen haben wir hier ein ähnliches 
Element, welches dort zwischen dem Absoluten nnd dem 
Natürlichmenschlichen mitten inne schwebend genannt wurde. 
Die Taufe hat mit den übrigen Mysterien den Erfolg, die 
Naturschranken zu erweitern; sie gewähren schüpferisehen 
und erleuchtenden Antheil an dem höchsten Wunder; ihre 
Wirkungen fallen also in das mittlere Gebiet der Göttlich- 
keit, wesshalb der Verfasser auch keinen Anstand nimmt, 
von denen, welche das Sacrament uud die Tugend volleo- 
det hat, den Namen Gott und Götter zu gebrauchen. Wenn 
er also auch die mystische Ungeschaffenheit ignorirt, so 
durfte er doch glauben, dem verwandten Medium^ der Ver- 
götterung, so weit die Sacramentslehre dessen^ bedurfte, 
Raum, gegeben zu haben, wozu die folgenden Capitel 
noch manches Erklärende beibringen werden. 
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VI. 

Das Myron. 

Der nächntfolgende, die Salbung mit dem Myron be- 
treffende Abschnitt nothigt uns, auf die älteste Bestimmung 
des Gebrauchs und auf die Stellung, welche ihm später zu- 
gewiesen wurde, zurückzugehen. Das Resultat der Archä- 
ologie steht im Allgemeinen fest. Bekanntlich ßndet sich 
dieser Ritus schon früh genug und zwar als integrirender 
Bestandtheil der Taufe aufgeführt, und Tertullian begniigt 
sich, ihn auf die alte Disciplin zu stützen und mit der alt- 
testamentlichen Weihe des Aaron und der Priester in Zu- 
sammenhang, zu bringen. Es wird darüber gestritten , ob 
die Sitte von ketzerischen Gemeinden aus allmählich Ein* 
gang gefunden, worauf eine Bemerkung des Irenäus hin- 
leiten konnte, oder aus dem Wunsche, den allgemeinen 
Priesteradet auf alte Getauften bildlich zu übertragen, an« 
willkürlich entstanden sei. Einmal in der Kirche aufgenoni- 
men galt sie bald als nothwendiges Zeichen einer empfan- 
genen Würde, wie sie nur den Geweihten und Gesalbten 
Gottes zukommen könne. Indessen trug doch Mehreres 
dazu bei, dieser den ganzen Act abschliessenden Weihe eine 
gewisse Unabhängigkeit von der eigentlichen Taufhandlung 
zu geben. Wir meinen zunächst das Aufkeimen einer dop- 
pelten Salbung vor und nach dem Untertauchen, wovon uns 
Cyrill und die apost. Constitutionen Zeugniss geben. Die 
erste vorbereitende mit dem Gel unterlag verschiedenen 
Deutungen, indem sie bald als Symbol der Theilnahme an 
der Fülle und Reinigkeit Christi gefasst, bald auf die Sal« 
bung, welche Christus vor seinem Leiden von der Maria 
empfangen, bezogen wurde'')« Die zweite mit dem Myron 



a) Vgl. Ten. de bapt, cp. r. Comtit. aposL VII, cp. 42. 
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hatte und behielt ihren gewissen Sinn als Zeichen des 
wirklich erfolgten Eintritts in den Christenstand (1 Joh. 2, 
27« 2 Cor. l, 21. 2^); um so leichter konnte.sie sich un* 
ter dem eigenen Namen Chris ma wie eine besondere Re- 
alität von dem Uebrigen loslösen ^ zumal wenn mit ihr die 
segnende, den h. Geist fortpflanzende Handauflegung ver- 
bunden wurde. Cyrill v. J. widmet diesem iqLcimx, inovQa- 
viov schon einen besonderen Abschnitt«) und erklärt es für 
ein keineswegs leeres Zeichen, sondern segensvolles Cba- 
risma, für Nachbild der unsichtbaren Geistesbesiegelung, 
die Christus vom Vater empfangen, nennt auch zugleich 
die Theile des Gesichts, an welchen das Bestreichen mit 
dem Myron vor sich gehen mfisse. In den apostolischen 
Constitutionen heisst diese Salbung das bestätigende Siegel 
des Bundes (jStpQaylg rcov cvvd'ri»^v)\ PseudoJustin versteht 
sie noch als Erinnerungszeichen an den, welcher die ihm 
angethane Salbung auf das ihm bevorstehende Begräbniss 
bezogen hatte. Solche Erklärungen setzen voraus, dass 
der Act eine Geltung für sich beanspruchen dürfe. Dazu 
kam ferner, dass in Folge der Streitigkeiten über die Ket- 
zertaufe die Auskunft getrotfen wurde, den zurückkehrenden 
Reuigen statt der wiederholten Taufe nur die Handaufle- 
gung oder Salbung oder Beides, denn die Bestimmungen 
sind nicht gleichlautend, angedeihen zu lassen, und dies 
war ein Umstand mehr, welcher die Gabe des Myron ver- 
selbständigen und ihren Werth einer sacramentalen Be« 
deutung annähern mochte^). Dies geschah in den beiden 
Kirchen nicht auf gleiche Weise. Die lateinische machte 
aas der Salbung die unabhängige Conflrmation, die grie- 
chische Hess sie in ihrer alten Verbundenheit mit der Taufe, 



///, cp, iS. PMudojastin« Fragen an die Rechtgläubigen. Dl- 
gen« Ztschr. XII, S. 123, 

a) Cyr. Hier. Catech, my$t. III. coli, II ^ 3, Cansüt. apott 
VIII, cp, 62, 

ß) Diesen Zusammenhang glaube ich annehmen sn dörfbn. 
Die Lehrbücher behandeln den Punkt etwas kurz und ungenügend. 
BinffAam, Origines ed. II ^ tom. IV y p. 303. Augntti, DenkviDr- 
digkeiten, Th. VII, S. 209. 
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aber mit eignem Sinn und Werth fortbestehen. Diese Ab* 
weichungen der lateinischen und griechischen Observanz, 
das Aufkommen der Confirmation und letzten Oelung haben 
wir hier nicht weiter zu verfolgen. Genug das Blyron 
befestigte sich innerhalb der griechischen Kirche im Cha- 
rakter einer far sich stehenden geheimnissvoilen Verrich- 
tuDg. Dafür sah es Dionysius an, wenn auch nicht den 
beiden Hauptmysterien gleichstehend, doch filrsich bedeu* 
taogsvolU wesshalb er es auch nicht der Taufe beifugt, son* 
dem an dritter Stelle nach dem Abendmahl ausfuhrlich be* 
handelt« Der achte Kanon des Laodicenischen Concils 
machte es zum Gesetz , dass unmittelbar nach der Taufe 
die Salbung mit dem himmlischen Chrisma zum Zeichen 
der Aufnahme in das Himmelreich erfolgen solle. Nach 
einer Bemerkung des Cedrenus i^oll Petrus Fullo den Ge* 
brauch eingeführt haben, das Salböl In der Kirche und im 
Angesicht des Volks zu weihen. Späterhin wurde auch 
noch auf die materielle Beschaffenheit und Zusammenset* 
zung der Salbe ein Werth gelegt*). 

Diese kirchliche^icherheit des Gebrauchs haben wir 
fBr die Eriilärung des Areopagiten vorauszusetzen. Es ist 
nicht leicht, aus der verschlungenen, pomphaften, nach 
allen Richtungen abschweifenden Bildersprache, in welcher 
bei Dionysius die Gontemplation über die Weihe des 
Myron (U^a älotqffj) sich ei^eht> einen reinen Ge* 
danken beranszufinden, und es ist unmöglich, wenn man 
nicht festhält, dass alle Deutung von dem Hergang der 
klerikalischen Function innerhalb des Tempels, so wie von 
der Beschaffenheit der Materie selber hergenommen ist^). 
Nach dem Umzug in der Kirche imd der vorangegangenen 
RSucherung wird das Salböl auf den Altar gestellt und 
unter der Absingnng der prophetischen Hymnen mit Engel* 
flfigeln der Seraphim umstellt. So sondert sich das^Heilige 
gegen die Menge ab; es ist Eigenthum der Geweihten, und 



a) CeäreM Comp, hUL I, 9. 530. ed. Bonn. — Vgl. Hei- 
Mccius, a. 8« O. Th. II, S. 259. 

' ' b) DUmift. Eeei. hierwrch^ ep. 4^p. 990 Bqq. 
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sie sollen es nicht mit ihrem eigenen Vorzug in eitler Schau 
tust der Mehrzahl blossstelien. Auch der Künstler ver- 
schiiesst sich gegen den öffentlichen Schauplatz» wenn. er, 
um den Gegenstand sinnlich zu verdoppeln, den Blick auf 
das Urbildliche gerichtet hält. So verharrt auch die hie- 
rarchische Bemühung in heiligen Schranken; statt den eit- 
len Schein und die Ausseoseite zu suchen , heftet sich das 
Auge auf den einzigen Punkt und will in dem Myron , wie 
im Bilde, das verborgene Heiligste der Kirche (zä vi^g 
innki^alccg tsQüitctra 7tBQWi7tcckvfji.(iiva) erblicken. Aber was 
'enthält nun die Weihe des Salböls, wenn es zunächst auf 
die hierarchische Ordnung, dann aber auch auf Andere wirkt ? 
Das Myron gewährt den reinsten Eindruck des Wohlge- 
ruchs, die Reize voUkommner Schönheit, und mit solcher 
Kraft kann es sich je nach dem Maassstabe der Würdig- 
keit der Empfanger stufenmässig reinigend, ernährend, voll- 
endend verbreiten. Femer ist die Substanz de^ Myron aus 
den feinsten duftigen, reiche Qualitäten in sich einigenden 
Stoffen verschmolzen. Dadurch werden wir an den über- 
sinnlichen Duft erinnert, der von der Erscheinung Jesu 
ausgehend mit reichen Spenden des Geistes göttliches Ver- 
gnügen in uns ausgiesst. Wie der physische Wohlgerucb 
erquickt , so giebt es *auch für unser intellectuelles Wesen eine 
Atmosphäre , in welcher m ir mit dem gleichen Genuss eines 
heilig eri'rischenden Wohlgefallens angefüllt werden. Dem- 
gemäss hat die künstliche Zusammensetzung des Myron die 
Bedeutung, den Reiz des geistigen Wohlgeruchs, der aus 
einer anderen Quelle fliesst, symbolisch wiederzogeben. 
Wir übergehen die weiteren gesuchten Erklärungen der 
Seraphim, welche dem Salböl zur Seite stehen, ihrer Na- 
tnen, Flügel und Füsse; denn selbst ihre himmlischen Ge- 
stalten werden für den Sinn der Ueberiieferung In Anspruch 
genommen, and desshalb müssen die Abzeichen der Sera^ 
phim vorhanden sein, damit von Oben her, von der höch- 
sten Engelordnung anerkannt werde, dass Christus zu uns 
sich erniedrigt habe , dass er menschlich vom Vater geweiht 
und dennoch in der Annahme des Menschlichen unverän- 

« 

dert derselbe gebUebep seif .Dfia. Alyron aber, wenn Ihm 
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die bescbriebene sacrameotate Wichtigkeit zakommty er* 
scheint geeignet, bei allen Weihuogen angewandt zu wer« 
deo, bei der Taufe und der Heiligung des Altars» der 
ja abermals den Erlöser als den wahren Heiland unserer 
Darbringung vor Gott zur Anschauung fuhren soll. 

Offenbar abo verbindet das Angegebene ein doppeltes 
Auslegangsmoment Von der Substanz und feinen Mischung 
des MyroD ist der Sinn eines zarten» luftartigen Einflusses 
entlehnt, welcher auf die übrigen saeramentalen Segnun- 
gen wie ein stärkender Anhauch folgt Andrerseits ver- 
anlasst die Beziehung auf Christus und das Chrisma, wel*^ 
ches dem menschlieh Erschieneneu zu Theil ward, densel- 
ben Act göttlicher Sanctioo in der Kirche auf mannigfaltige 
Weise fortgepflanzt zu sehen; Beides zusammengenommen 
ergiebt den allgemeinen Werth der Weihe und Bestätigung« 

Spätere Erwähnungen des Myron sind in der Regel 
durch die Definitionen des Cyrill und Dionysius ihrem Sinne 
nach bestimmt. Man folgte wie gewöhnlich einer symboli- 
schen Erklärung, welche das Sachliche in dem Zeichen 
nicht allein veranschaulicht, sondern dargereicht sein lässt. 
Immer ist Salbung ein Siegel (üfpQttylg rrig ömgeag rov äyiov 
itvsvfMxvog), mit welchem der Getaufte zu der unbegränzten 
Geistesfülle Christi in Verhältniss gesetzt, in den Christen- 
stand und Namen und die Mitgliedschaft des Himmelreichs 
eintritt und der daran hängenden Gaben und Segnungen 
theilhaftig w^ird. So stellt es Johannes Damascenus in eng- 
ster Verbindung mit der Taufe hin<>). Die Rückweisung 
auf den Geistesempfang der Apostel verstand sich von selbst; 
das Myron , sagt der Mönch Hiob , offenbart die Gnade des 
h. Geistes, welcher wesentlich den Aposteln gespendet, 
sich von da an mit gleicher Kraft auf alle Christen in Folge 
der Taufe fortpflanzte*). Eine weitere Bemerkung, dass 
das Symbol der Uandauflegung in dem Myron sein geeig- 



ä) De ftde arthod. JV, p. 262. 

6) P. Arcudit libri Vif, De Concor dia eccL or. ei occ. 
Hb, II, cp. 4. 
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netes materielles Substrat besitze«). Bei. der Bezie!:uog 
auf' Christus leitete die Stelle des Hohenliedes von dem 
fivQov ixiUvwd'iv (Cant 1» 3) ; denn schon Origenes hatte 
darin ein Symbol auf Christus > den in die menschliche 
Form ergossenen Geist gesucht^). Die griechische Lltut- 
gie liefert ein besonderes Formular für die Weihe des My- 
ron, welches dessen künstliche Zusammensetzung vorschfeibt 
und lobpreisende Prädicate häuft: königliches und geisti- 
ges Chrisma, Schutzmittel der Seelen, Freadenul, Waffe 
der Gerechtigkeit, Abwehr dämonischer Gewalten <*)• Da- 
''irüber blieb man einig, dass nur dem Bischof, welcher die 
apostolische Nachfolge vertritt, die Anstheilung des My- 
ron zustehe ; dagegen sprechen einige Stimmen für die Wie- 
derholbarkeit der Handlung, woraus wir sehen, dass sich 
die Salbung, wiewohl Schlussact der Taufe, doch von die- 
ser, die als un wiederhol bar feststand, einigermassen ab- 
gesondert hatte <^). 

An die Vorstellung dieses Sacraments knüpfte sich 
noch eine andere mystische Superstition, die namentlich 
für Thessalonich wichtig, war. Von des Demetrius, dem 
Schutzheiligen von Thessalonich, wurde gesagt, dass 
aus seinem Leichnam und Grabe eine blutartige wunder- 
thätige Feuchtigkeit ausfliesse, welche ihrer Feinheit 
und Kraft halber fivQov genannt wurde. Demetrius erhielt 
darnach den solennen Namen iivQoßbrtrig 9 und wird in 
dieser Eigenschaft von Eustathius und Palamas geprie- 
sen. Die Byzantinische Mystik nimmt Gelegenheit, an 
diesem Aberglauben ihre symbolische Deutungslust und 
Spürsucht zu offenbaren; mit welchem Interesse, erhellt 
schon aus den zahlreichen , von daher gebildeten Aosdrük- 
ken, wie puvQoßlvala, (ivgo^^onn^ (kV(^Q%£viimf , fftv^^o^K^, 
fivQo%ijaUtr'ikvQa} Xif/LViiiuv. Eustathius bemerkt*), dass 



ä) Sutcer Thes. s, v, fivgov. 
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nnr wenigen Märtyrern diese wunderbare Aaszeichnung 
zum Segen ihrer Verehrer su Theil geworden. Und diese 
glichen Gefössen, in denen aber der köstliche Balsam sich 
nicht verhalten > sondern ausströmen wolle, nm sich dnrch 
Aasgiessung in andere Geftsse gleichsam zn vermehren, 
80 wie ja auch die Salbung zur Verbreitung und Mitthei« 
hiDg gegründet sei. Das Myron selber sei theils Symbol 
einer ewigen Lebensnahrung, theils bezeichne es den Duft 
des Gott dargebrachten wohlgefölligen Blutopfers. Während 
der Geist des Verstorbeneu förbittend thätig ist und die 
Terlorenen Güter des Paradieses zurfickerfleht, dient der 
Körper inzwischen als Zeichen paradiesischer Lustbarkeit, 
da er au die Bäche Edens erinnert, so wie die in ihm 
haftenden Todeslanzen an dessen BSnme. Ein quellen- 
reicher , zur Erquickung einladender Hain mit Palmen stellt 
si^h zum ^Vergleich. Wir schauen die Gemeinden Gottes 
dort sich lagern, wie „an einem heilig fruchtbaren Ort und 
aasruhen an dem Altar, der mit den darin befestigten Lan- 
zen, wie mit Bäumen geziert ist, wo die Quellen strom<» 
weise fliessen , Blut und Myron , deren Ergiessung wie aus 
einem tiefen M3n:onbehälter emporkommend, die ganze 
Oberfläche des Landes tränkt«)/' Ein Bild wie dieses 
scheint von den häufigen Wallfahrten zu dem Grabe des 
Demetrius entlehnt zu sein. Eustathius zählt treuherzig 
die geschehenen Wunder auf. Nicht minder überschweng- 
lich sagt Palamas, dass Demetrius seine Liebe nicht nur 
in die Herzen der Gemeinde ergossen, sondern auch auf 
ihre Körper durch das Myron, dessen Wohlgeruch das 
gottlose Wesen verscheuche, die Stadt zur Gottesstadt und 
zam andern Paradiese weihe, und aus welchem vermöge 
des Creistes die Gaben der Heilung und die herstellenden 
Kräfte stammen*). Die Bedeutung dieses Myron stimmt 
mit dem Vorherigen insofern überein, als es theils die Feln- 



ä) Eusi* Opusc, p, 172, n, SO. 
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heit der 'künstlichen Salbe darstellt, theils als Vehikel der 
geistigen Ausrüstung und Gnadengaben Yoi^estelit wird. 

Cabasilas hat den Gegenstand nicht in directer Ab- 
hängigkeit von Pionysius, wie man daraus erkennt, dass 
er dem Cbrismä die zweite, nicht die dritte Stelle anweist, 
und ausserdem weit leichter und verständlicher behandelt, 
iu welcher Art ich keine andere Dareteilung desselben Zeit^ 
alters gefunden. Voran steht die historische Erklärung, 
welche zu dem rechten, christologischen Mittelpunkt des 
Mysteriums den Weg bahnt ^). Vormals, heisst es, im 
alten Bunde wurden Könige und Priester auf dieselbe Weise 
gesalbt; die Vorschrift der Kirche erhebt die Einen mit 
dem Myron zu Herrschern und den Anderen legt sie die 
Häqde auf und .erfleht für sie die Gnade des Geistes, wo- 
mit gesagt ist, dass Beides zusammengehört und verbun- 
den die gleiche Kraft besitzt. Auch wechseln die Namen 
mit einander ab, so dass die Handauflegung auch Salbung 
heissen und die letztere für jene, d. h. für Begabung mit 
dem Geistessiegel gelten darf. Für dieses Gesalbt- und 
Ausgestattetsein haben wir abermals in Christus den Voll- 
ender. Denn ohne am Haupte von dem Myron berührt zu 
sein, wurde er doch innerhalb des von ihm angenommenen 
Fleisches der Schatz jeder geistigen Wirksamkeit, Das 
machte ihn zum Christus, aber zugleich zum Chrisma. 
Denn so lange Keiner da war, welchem Gott von dem Sei- 
nigen mittheilen konnte, blieb das Myron in sich ver- 
schlossen, als abjer das „selige Fleisch '^ bestand und 
den psychischen Reichthum in sich aufnehmen sollte, da 
ergess es sich und wurde das Chrisma. Dieses MitgetheUt- 
werden war ein Werden des Chrisma, war Ausschüttung 
des Myion d. h, des Geistes in das irdische Geföss. Daher 
der Name fivQov ixxsva^iv (Cant 1, 3,). Das Ergossene 
hat ohne den Ort zu verändern doch einer vorhandenen 
Trennung ein Ende gemacht. Wie eine Alabasterschaale^) 



ä) De Vita, fll § 3—8. 

b) Ibid, § iO, aXdßaarpov mit Anspie hing auf da« Gefasc 
zur Anfbeirahrung des Myrun. 
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wenn sie selbst in SalbCl sich verwandelte > ihren Inhalt 
auch auf Anderes musste überfliessen lassen: so ist mit 
der Eingiessnng des Geistes in das Fleisch und mit des- 
sen Vergöttlichung der Abstand von Gott ausgeglichen, 
and der versöhnende Uebergang auf die menschliche Na- 
tur gevFonnen. Die scheidende Wand ist umgesunken, 
oder vielmehr sie ist verwandelt in das Medium der Ge* 
meinscbaft. Wenn die Trennung der Menschen von ihrem 
Schopf er io drei Stücken, der Sünde, der Natur und dem 
Tode ihren Grand hatte, wenn ferner die Natur durch die 
menschliche €reh|irt, die Sünde durch das Kreuz, der Tod 
durch die Auferstehung Jesu überwunden wurde, wenn 
endlich dem Zweiten und Dritten in sacramentlicher Fort- 
Wirkung die Taufe entspricht: so bleibt för das Erste die 
Analogie des Myron übrig; das Myron führt Jesum ein und 
bezeichnet die Annahme der menschlichen Natur, 
vrie dieselbe vermöge seiner Geburt geweiht und cum Trä- 
ger der Gotteskraft erhoben ward. — Kurz gesagt also« 
die Salbung symbolisirt die Weihe des menschlichen Le- 
liens und Fleisches, welchem in Christo der höchste In- 
halt einverleibt worden; es stellt den Geist vor, wie er 
ans der Höhe sich in das niedrige Gefass herabschüttete 
and dieses zu sich erhob und veredelte. Nachdem die 
Priester- und Königsweihe typisch vorangegangen, trat volle 
Wirklichkeit ein ; Christus war der Empfanger des Geistes, 
der ihn aber nicht in sich behielt, sondern dessen Ueber* 
gang auf das Ganze des christlichen Lebens vermittelte.®) 
Seltsam genug nimmt sich iu dieser Exposition das willkür- 
liche Spiel mit den Worten (iv^ov, iQtai^y xgCofia^ XQ^^'^^S 
ans, der unvermittelte Sprung von der Weihung zur Er* 
sdieinnog, vom Symbolischen zum Substantiellen. Denn der 
Redner geht nicht allein von der blossen Sanction auf die' 
ganze Mittheilung des Geistes über, sondern er setzt ohne 
Wdteres an die Stelle aller früheren Organe göttlicher 
Ausrüstung das allgemeine Geföss der Menschheit, welches 
die Fülle Gottes in sich aufnehmen sollte. Aber man sieht 



c) Ibid. S //. i2. 
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doch die Tendenz der kirchlichen Ansicht und das Bestre- 
ben unserer mystischen Theorie^ von der aittestamentiicheD 
Weihe und Sendung aufwärts bis zur Menschwerdung, 
und abwärts von dieser zu den einzelnen Gnadengaben der 
Kirch e einen Weg nachzuweisen, welcher dem Mysterium 
seine Nothwendigkieit zu sichern geeignet war. Für die 
principieli geforderte Beziehung auf die Person Christi wa- 
ren Tod uod Auferstehung, an die sich die Taufe und 
theilweise auch das Abendmahl anlehnten, schon vorweg- 
genommen. Als schickireher Hintergruild Hess sieh dage- 
gen die Herabkunft, die Menschwerdung selber denken, 
oder der Eintritt der Gottfälle in die Form der irdischen 
Thätigkeit, wenn auch mit gezwungener Anbequemung der 
Sache an das Bild. Das Uerabkommen ist zwar mehr 
als blosse geistige Ausstattung, aber doch vergleichbar der 
Anfüllung der gegebenen Hülle mit neuem Inhalt, dem Aus- 
fluss des Gottlichen, welcher die Entfernung aufhebt und 
aus der Höhe bis in die niedere Sphäre der Menschenna- 
tur zu reichen vermag^). Die früheren Erklärungen des My- 
ron sind in dieser Mystik auf ihre äusserste Spitze getrie- 
ben. Dergestalt steigert sich die Thellnahme am Geist, 
welche sonst in der Salbung ausgesagt ist^ zur Einn^h- 
nung/ und das Myrou tritt auf gleiches Niveau mit den bei- 
den andern Sacramenten, da es nicht weniger als jene auf 
das Wesen des Gegenstandes zurückgeht und ebenso be- 
stimmt die Grösse der bis auf den Menschen herab sich 
erstreckenden Wohlthat anzeigt. Wird dann weiter noch 
der kirchliche Gebranch, den Altar zu salben, in Betracht 
gezogen, wozu der Verfasser wie Dionysius schliesslich 
fortschreitet: so kommt in demselben Act eine plastische 
Verknüpfung zweier Sacramente zu Stande.*) Der mit denl 
Salböl begossene Altar ahmt die Hand nach, welche die 
Elemente der Eucharistie, Brod und Wein darreichte, gleicht 
ds<t selber den von OI>en Gesalbten und fär Andere 6e- 



a) //, 36, 

b) Ibid. $. 37 sqq, V, 32. 
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opferten. Da nun derselbe Christus zugleich Priester und 
Altar, Opfer und Darbringer ^war: so hat sich das in ihm 
lebendig Vereinigte in zwei Functionen getheilt, so das« 
wir das Wodurch und Worauf der Darbringung mittelst 
des Myron, das Was aber in den Elementen des Abend- 
mahls repräsentirt finden. 

Nachdem die höchste Quelle beschrieben ist, folgt 
von selbst 5 welcherlei Ausflüsse nach allen Seiten von ihr 
kommen« Oder welche anderen Wirkungen konnten zu- 
folge des Obigen aus der Salbung^ wie sie Christus ent- 
hielt, abgeleitet werden, als die einzelnen Charismen und 
Tilgenden, in welche sich das allgemeine Gut nach den 
loannigfaltigen Bedürfnissen individualisirt.? Au» der Ge- 
burt der Taufe entspringt Gestalt und Dasein; die. in der 
Taufe Gebildeten müssen demnächst einer gottgemSssen 
Bewegung theilhaftig werden , und dazu brauchen sie 
die durch das Myron mitzutheilende Energie. Auch nach 
Dionysius und Maximus soll die vTcag^ig der %ivi]atg vor- 
angehen. Das Myron hat also seine Wahrheit in der 
Hittheilung von Kraft und Bewegung. <^) Das Begabtwer- 
den mit den Stärkungen des guten Geistes verdanken wir 
ihm, die Ausrüstung mit den für die Anstrengungen der 
Tagend erforderlichen Kräften. Vormals spendete die Sal- 
bung besondere Gaben, die zur Gründung der Kirche nöthig 
waren, wie die der Krankenheilung, der Prophetie und der 
Glossen : aber noch jetzt kommt der Anstoss geistiger Ener- 
gie, möge sie nun zum Aufbau der Kirche oder zur eig- 
nen Besiserung verwendet werden, der Trieb heilsamer 
Thätigkeit von daher, so dass wir statt der specifischen 
Kräfte nun die.allgemein brauchbaren Tugenden, Frömmig- 
keit, Liebe, Besonhenheit, Selbstbeherrschung aus jener 
Art der Begeistigung herzuleiten haben <'). Der Einfluss 
des Sacraments. beherrscht daher nach dieser Vorstellong 
den mittlem Raum des practisch sittlichen und frommen 
Lebens, innerhalb welches die zuerst in den Wiedergebor- 



a) M. //, §. S6. 

b) löid. § 27. 28. lib. L § WO. 
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neu gelegte Potenz hervorgelockt und in gifickllcber Aas- 
übuog bethätigt werden soll, ni^ithin auf Alles, was dem be- 
gleitenden Christennanien, an welchen das Ghrisma 
mahnt, zur Bewährung gereicht. Und sollten, wie oft ge- 
schieht, die rechten Früchte lange oder gänzlich ausblei- 
ben: so darf man dies keinem Mangel der Triebkraft zu- 
schreiben, die sie allein hervorbringt. 

Leider ist die Literatur zu lückenhaft, um dem Ca- 
basilas andere gleich ausführliche Zeugnisse zur Seite zu 
stellen: doch kann über die griechische Tradition und de- 
ren Erklärung im Mittelalter kein Zweifel sein. Der Ge- 
brauch der Salbung erhielt sich neben der Taufe mit glei- 
cher Deutung unverändert und wurde auf die Weihe des 
alten Bundes, die Handauflegung und die Taufbestätiguug 
Christi selber durch den Geist zurückgeführt. Simon von 
Thessalonich am Anfange des 15. Jahrhunderts sagt da- 
her, das Auflegen der Hände habe anfangs ganz dasselbe 
mit dem später eingeführten Salbul geleistet und dieses 
selber dargereicht und in sich geschlossen <>). Das Myroo 
war das vollkommene Gegenstuck der Conflrmation bei den 
Lateinern, ohne jedoch mit dieser rituell und gesetzlich 
übereinzustimmen. Man gedachte gelegentlich des zweifel- 
haften Verhältnisses auf der Synode zu Florenz. Der feind- 
selige Marcus Eugenicus verweigerte auch darum jede 
Versöhnung, weil die lateinische Kirche von dem Myroo, 
welches bei den Griechen nach der Taufe Statt findet, keinen 
Gebrauch mache. Zwar antwortete ein Unionsfreund, Gre- 
gorius Protosyncellus, hierauf, dass auch die Lateiner die 
Getauften mit dem Chrisma zu belegen und dieses den 
sieben Sacramenten beizuzählen pflegten. Aliein wer sieht 
nicht, dass er damit nur die spätere, ebenfalls mit Salbung 
verbundene Firmelung meinen konnte, was freilich ein Leo 
Allatius lieber nicht beachtet^). Die späteren Symbolschrif- 



ä) Leo All. de eccl. occid, et Orient, perp. cons. Hb, III, p. 
i2S0. 

b) Härduin, Acta conc. tom. IX. p. 617. Heinecciut, a. a. O. 
S. 250, 
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ten der Griechen verivischen zuweilen den Untersehied, 
wenn der latinieirende Name ßsßaloxSLg als synonym hinzu- 
tritt, lassen ihn aber doch in der Beschreibung wahrneh- 
men. Denn ausser den gewöhnlichen Angaben fiber Her- 
kunft, Bedeutung, bischöfliche Vollziehung, Un Wiederhol- 
barkeit, Stoff und Form des Sacranients wird demselben 
«eine Stelle unmittelbar nach der Taufe (nccQtv^g iura 
xo ßunrnSfia) ausdrücklich zuerkannt, und es ergiebt sich, 
(lass man es mehr als einen zweiten eigenthümlichen Act 
der Aufnahme, denn als nachherige Bestätigung vorgestellt, 
also nicht ganz den Sinn der lateinischen Pirmeinng ihm 
beigelegt wissen wollte^). . Natürlich konnte es nicht mehr 
gelingen» fiir diese so bestimmte Form und Stellung des 
Mysteriums biblische Zeugnisse aufzufinden; daher musste 
der Mangel apostolischer Bürgschaft mit der erlogenen Wfirde 
des Apostelschulers Dionysius zugedeckt werden*). 



VIL 

Das Saerainent des Altars« 



Nicht selten sind die Fortschritte dogmenhistori- 
scher Untersuchungen, wie sie gerade der Artikel unserer 
Ueberscbrift aufzuweisen hat, ebenso sehr an der Beschei- 



a) Ubrt symb, eccL or. ed. Kimmel, p. 175 '^ 78, Kimme! 
scheint sich p, 177 not. 2 über die Berufung auf das apostolische 
Üandanflegen zu wundern, aus welchem nnchniRls die Salbung 
eststanden sei. Das war aber gerade der einzige Vorgang, an 
welchen man sich anlehnen konnte. 

§) Kimmel, /. C. p. 277. ^ Ailai. i. c. p. 12S9. Worte der 
Sjaode Ton Cypem anter Germanus: oV 9^ ayd^a (nämlich den 
Dionyaios) /mt» tütp anoaroiatv ij xov &eov Huilffoia yi^foig^t' 
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denheit, wie an der Gründlichkeit und Vollständigkeit ihrer 
-Resultate erkennbar. Seitdem man darauf verzichtete , in 
jene Bildungen eines stillen, bald grüblerischen» bald flflch. 
tigen Denkens und Phantasirens die späteren, durch den 
Streit fixirten Namen und Beziehungen hineinzutrageo» ist 
Vieles lediglich dadurch- gewürdigt worden, dass man es 
in> seiner eigenen Zerflossenheit beliess, oder es höchstens 
negativ nicht positiv zu bestimmen wagte. Die ältesten 
Lebrtypen gewährten was sie sollten, Befriedigung und 
Ausdruck dem nach wirklicher Gemeinschaft Christi ver- 
langenden Gemuth; sie wollen wie historische Indivi- 
duen betrachtet sein, untrennbar von Luft und Saft des 
Bodens, auf dem sie erwachsen sind. Dessen ungeachtet 
müssen ihre Gestalten eine gewisse Aehnlichkeit unter ein* 
ander und mit den späteren haben , da sie durch dieselben 
Grundbestandtheile verbunden werden. Christus, der. fiir 
uns Geopferte, theilt sich den Seinigen zu innerster Anei- 
gnung und Bewahrung mit. Die Mittheilung wendet sich 
an den Glauben und Geist; und doch scheint sie nicht le- 
diglich geistig gemeint, da das Medium, an das sie sich 
knüpft, von irdischer Art ist, und ausserdem, der ganze 
irdisch Erschienene der liebevollen Anschauung Torscbwebt. 
Es kommt darauf an, mit Benutzung des Einen den mög- 
lichst tiefen und umfassenden Gehult des Anderen zu ge- 
winnen. Dies geschah schon im Alterthum also, dass man 
mehr oder- minder vermittelnd den Gegenstand in das Mit- 
tel herabversetzte, oder dieses zu {enem emporhob , wobei 
sich ein Parallelismns zwischen beiden ergab und an den 
Elementen ebenfalls eine Verbindung von Irdischem und 
Göttlichem mittelst des Geistes und nach der Analogie 
Christi selber dargestellt wurde , — oder endlich dass man 
das sichtbare Substrat nur als Anlass, Abzeichen, Unter- 
pfand eines davon unabhängigen geistigen Geschehens gelten 
liess. Anfangs- und Endpunkt sind gegeben; in der Mitte 
öShete sich ein freies Feld , auf welchem mancherlei Deu- 
tungen von Brod und Wein, Nahrung und Crenuss sowie 
christologische Ansichten zu Gebote standen. Unter die- 
sen Elementen bewegte sich die christliche Vorstellangs- 
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ireise, indem sie das Gleichartige auf beiden Seiten entwe- 
der gefShlsmissig verschjj^z, oder sinnyoli combinirte, oder 
sorglich aus einander zu^miten bemüht war. Das naive» 
geßihlsmässig springende Denken fiLbrte zur MystUK, das 
sondernde zur bildlichen Ansicht ^m Abendmahl; von 
einem dritten Hess sich noch nicht voraussehen, weiche 
Gestalt es späterhin annehmen werde. Wer weiss nicht» 
wie unter diese allgemeinen Wege die bekannten Namen 
der Anfönger sich vertheilen, dass aber die mystische 
Denkart zwar auf der einen Seite vorherrschend wirksam, 
doch zuerst über alle Richtungen einigermassen verbrei- 
tet war. 

Dazu gesellt sich eine zweite, unseni Zweck angehende 
Betrachtung, wenn wir von den drei Factoren, deren Ver- 
hältniss im Abendmahl bestimmt werden soll, den letzten, 
nämlich den Geniessendon in*s Auge fassen. In ihm 
erfolgt die Wirkung; er soll genährt, gestärkt und verän- 
dert werden, mag sich nun die Veränderung auf das geistige 
Theil allein, oder auf die ganze, für das ewige Leben vor- 
nbereitende Natur erstrecken. Es ist merkwürdig, dass in 
Bezug auf die Aneignung des Genossenen so zeitig das 
verhängnissvolle Wort iierccßoifj in die Erklärung sich ein- 
schlich. Denn unwillkürlich drängte der sinnliche Gfaiu- 
benstrieb auf die Annahme des innerlich verändernden Wun- 
ders bin.. Bekanntlich kann jene ^raßoXiff um an Justin 
ra erinnern, nur von dem , was n a ch dem Essen und Trin- 
ken stattfindet, nur von der natürlichen Aneignung des Ge- 
nossenen« welches die Natur zur Unvergänglichkeit empor- 
bilden solly nicht von einer Veränderung der Elemente vor 
dem Genuss verstanden werden <■). Zwar ist dabei zu be- 
denken, dass dem inneren Wandel bereits ein äusserer 
gegenübersteht, da auch die Elemente kraft des Gebets- 
wortes (€vx4 ^^og) oder des Geistes ihrer irdischen Ge- 
wöhnlichkeit enthoben werden. Aber die altgriechischen 
Väter eilen über diese objectiv sichtbare Seite leicht hin- 



a) Vgl. ober Justin Semisch's Monogra|ihie Tb. II, S. 435, 
ff. Aber Ireoäus deaselben Abbandiung in Habns Annalen, I, H. 6. 
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weg, iDdeiQ sie nach Bildern greifen, welche Brod und Wein 
in eine höhere Anschauung er^ben. Sie stellen sich mit 
Vorliebe auf die subjecti ve^feite des Genusses. Hier 
vollzieht sich erst ^e Wahrheit des Sacraments; hier 
Ifisst sich sogleich nach der Analogie alles Werdens das 
verklärte und veredelte Leben erwachsend denken» und 
es kann von der Theilnahrae an Leib und Blut Christi, von 
der Mittheilung desselben als dem höchsten Erfolge der 
Eucharistie ohne Schwierigkeit die Rede sein. VonCyriil v. J. 
hat neuerdings Dr. Erbrard genflgend nachgewiesen, dass er 
weniger als man glaube sollte liber die Tendenz der Vor- 
gänger hinausgekommen, das Hauptgewicht auf den geisti- 
gen subjectlven Naturwandel zu legen ^). Und noch lange 
vernarrte die griechische Doctrin in derselben Neigung. 
Die Darstellung des Gregor von Nyssa hat einen ganx an- 
thropologischen Charakter. Physiologisch wird der Pro- 
cess der Ernährung und Assimilation untersucht; man soll 
begreifen, dass jede Gattung durch die ihr zukommenden 
Stoffe genährt wird, das menschliche Geschlecht also am 
Besten in den einfachsten Nahrungsmitteln physisch ver- 
treten erscheint, woraus Gregor dann weiter vorstellig zu 
machen weiss , wie auf demselben Wege die Vereinigung 
mit dem gesetzlich gleichstehenden und ebenso genährten, 
doch aber göttlichen Leibe des Heilands möglich sei*). Auch 
dies möchte ich nur eine abentheuerlich - subtile Ausf&hrung 
dessen nennen, was in jener alten ^Eraßoli^ dunkel ange- 
deutet war. Endlich nach der Ausbildung des Opferbegriflb 
und der Liturgie und nachdem alles Wunderbare an den 
hierarchischen Act sich zu knüpfen angefangen, nahm auch 
das Dogma eine andre Wendung und folgte dem gewalt- 
samen Zuge der Superstition nach. Alle Huldigung wen- 
dete sich dem s i n n I i ch e n O b j e c t, der Hostie zu. Jetzt 
schlug gleichsam die alte iietaßoXij von Innen heraus, 
und eine Art von Wandlungslehre war gegeben, ehe sie 
sich förmlich als Kirchenlehre befestigt hatte. Wo aber 



a) Ebrard, das Dogma Tom h. Abendmahl. I. S. 278—88. 

ÖJ Ebenda«. S. 316 ff. Greg. Njfss. Or. cat magiL cp. 
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die Annabme der Verwandlung der Elemente mehr aus 
dunkler Sensationy als aus verständig kirchlicher Entschlies- 
sung hervorgegangen war: da blieb immer die Möglichkeit 
zurfick, von der Verehrung der Elemente abermals auf die 
subjective Seite des mystischen Genusses umzulenken. 

Wir haben im Allgemeinen hiermit die geistige Qua- 
lität der griechischen Lehrart, wie sie auch nach den gross- 
ten Verderbnissen immer wieder zum Vorschein kam» be- 
zeichnet. Dr. Ebrard lässt uns in dem dankenswerthesten 
Abschnitt seines Werkes <>) den allmählichen Uebergang 
zum krassen Materialismus und zur Anbetung der Hostie« 
welcher die Blodigkeit der Menge mit stummem Erstaunen 
sich hingab 9 an dem Wachsthum der liturgischen Formu- 
lare wahrnehmen. Ein Wort, man kann es deutlich ver- 
folgen^ giebt das andere; der fruherhin noch einfache Sprach- 
gebrauch fällt sich mit überschwenglichen Worten aus. 
Die Formeln der Censeeration und Invocation (inixltjcts), 
wenn sie Brodt und Wein schlechthin Leib und ßlut nennen, 
verfallen in ein trügliches Spiel mit Worten des Seins und 
des Bedeutens und schwanken zwischen der Sache und 
ihrem Abbilde in Wendungen hin und her, welche den 
Glauben an die Verwandlung zwar nicht fordern, aber den 
vorhandenen Wahn leicht aufreizen und begünstigen. Der 
letzte Schritt konnte nicht ausbleiben, als die liturgische 
Handlung sich vollkommen das Ansehen gegeben hatte, 
das Opfer unblatig zu wiederholen. Die Theologen wie 
Theodor von Abukara, Germanus, Anastasius, scheuen sich 
Dicht, die grObsten Consequenzen zu ziehn, und liefern die 
wfiste Theorie eines Mirakels, welches das ganze Mysterium 
in den Brodtstoff selber, dessen ZerbrSckelung und Auf- 
zehrung verlegt;^) daher selbst Johannes Damascenus, ob- 



a) Ebrard, a. a. O. S. 321 ff. Dass übrigens Dr. Ebrard 
bei 4er Unteraachong der älteren! griechischen Kirchenlehre flüch- 
tig n Werbe geht und Tiele Stellen des Macarius, Theodorei, 
Eatebioa gBnm ignorirt, daTon überzeugt man sich [leicht, wenn 
nMafoor bei Snicer dieArtikel avpoi&s und evxagtoxia nachlesen will. 

6) Ebrwd, a. a. O. S. 346. 
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ivohl ültere Ideen wieder aufzanehmen bemüht, an der 
Klippe der Superstition scheitert. Dieser nämlich protestirt 
ausdrucklich gegen das bloss bildliche Vorhandensein in 
den Elementen. Er stellt der subjectiven, im Menseln 
erfolgenden Veränderung ((Aetccßdklsa^ai) die objecti?e Ver- 
wandlung in Brodt und Wein (futccTtoiela^ai) gegenüber und 
beruft sich für die letztere einfach auf die göttliche All- 
macht. Die beigefögte Erläuterung aber ist wieder der des 
Gregor von Nyssa nachgebildet und beantwortet die Frage^ 
warum die Einwohnung der Gottheit gerade an die natür- 
lichsten Mahrungmitteln Brodt und Wein geknüpft sein 
müsse ^). Von der Verbildung und Verknöcherung des ab- 
sterbenden Morgenlandes wendet sich Ebrard geringschätzig 
hinweg und verweilt mit AVohlgefallen bei der verständi- 
gen Kunstgestalt; die das Dogma in der lateinischen Kirche 
annahm. Allein, wir wiederholen es, nicht Alles wird von 
dem wegwerfenden Urtheil gleich sehr getroffen. Der 
Rückgang auf die edlere Mystik war nicht verschlossen, 
er lag besonders dort nahe, wo, wie unter den Griechen, 
.kein schroffer Gegensatz der Mystik und Scholastik sich 
befestigt hatte, wo also dem tieferen Geßifalssinn keine 
allzu subtilen Verstandesbestimmungen im W^e standen. 
Ob nun die spätere Kirche der Byzantiner die T r ans- 
flubstantiation entschieden behauptet habe« darüber ist 
vor Zeiten eifrig und mit Leidenschaft gestritten worden. 
Allatius gegen Robert Creyghton und Arcndius wenden alle 
Mühe auf, um auch hier die sachliche Verschiedenheit 
möglichst ans dem Wege zu räumen. Verfolgt man ihre 
bistorischen Excurse, die an Vollständigkeit nichts zu vffin- 
schen übrig lassen, so wir<lman ihnen zuerst in Bausch, und 
Bogen Recht geben müssen. Alle Jahrhunderte bieten Be- 
legstellen dar, die sich fiir die Wandlungslehre benutzen, 
lassen. Was kann deutlicher sein als z. B. die* Gegen- 



a) De jftde orthod, 17, cp, 13, p, 269. «rti^ 19m ttSs 
vr^v avtov &e6t9jta koü n^oiiptev aira awfut ital aijüa »vrov^ Imi'a 
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Schrift des Micolaas von Methone gegen die Zweifler « wo 
der VerC^Mer die eigentlichste Wandlung io Brod und 
\¥eio tbeiU an sich, theils in ihrer Abhängigkeit von der 
Consecration kOrzlich ausspricht Für die Wahrheit soll 
die liturgische Tradition der Apostel bürgen. Und oben- 
ein wird hinzugefügt, dass nur der sinnliche Anblick zur 
TermeiduDg des Abscheu's unverändert bleibe. Dem allge- 
meinen Sinne nach kann man keine völligere Beistimmung 
enden lateinischen Festsetzungen verlangen <>). Ebenso streng 
unterscheidet Nicephorus das Sein vor der Weibung von 
dem nQ&chheilrigeii, welches nur die sichtbare Erscheinung 
mit jenem gemein habe. Den gleichen Inhalt haben Er- 
klärungen des Theophylakt, Einanuel Calecas, Theoria- 

DOS, Simeon und Anderer*). Aber diese Zeugnisse, so 
unzweifelhaft sie einerseits erscheinen, stellen sich doch 



a) Nicolai Methonensis ad eos^ gui haesitant ajuntque con- 
Hcratum panem et vinum non esse corpus et sanguinem do- 
mint n. /. ehr, BiÖl, Patr, Par. tom. XIL p, St6, Tr^v (ivati- 

tiflf .tavTtjv mI avaifAoxtov itQovQylav^ xad"' rjv tov a^tov 'xal ro 
KonJQtov tta&ayia^vfitd'a, th to aujfia »al atßta tov hvqIov futa~ 
V[outo&a& nujtavofuv. Conf, p, SIT. S20, 

b) Conf..P. Arcudii De Coticordia eccL Or. et Oec, libr. 
Uly cp. iO, tqq* ^ Z. Ättata In N, Crepghtoni apparatum ad 
kist, Cene. Flor» Rom. 1674. p. S94. Wir wählen aus der leti- 
tem tSatnmlvng nnr wenige Stellen. Nicepä, refut. II, kaer. 
kotiom, JIsatEvei /of on ww/ia XQwtcib tau to naga toiQ a££ot£ 
M^ov^/ov/ieror xal t» %SQa\ awl^wv mqiytyqaf^Uvw olSev* — Emo» 
UHelCaiecat: tv vnont/fuvoy SXop tov agtov xal ol'vov eis vnoxst" 
fiww odgxa $t§il itTfta futanoiyaeu •— Theophyl. in cp* 14 Marci: 
Jm tovro avyxarafiaivütv tjfuv 6 ifikivd'Qomoi to fuv aJdoQ agrov 
ual oXvov q>vidzxsif ets dvva/jnv Si oa^moi xal aifiatoi ftsToatoi^ 
ttioL — Theöriamis Philos. *0 &eioi ägroe ^q6 rov äyuto&^va$, ^ 
xal^v/u/C M VvZvfAOQ fjvy aStaq>6g(oe a^toQ ti tau mal Xiyetat, — ftaxa 
hl TO dy§aa^ilvai ovt Vv^vfAOi ovt a^v/sos, dXld adi/ia xal adgS 
mgioü. — Ovx ioTi TVTToe o a^Toe xal oTxos rov acu/Mtroff xal atfta^ 
tus tw Xft&tQv, /»^ yivoiTo^ dXX avTo to oi»|«a tov xvqIov te&eQh- 
fUtwv» Ebrmrd scbwilgt von dieker Literatur ganz und gedenkt 
ftoeh nicht der kleineren Debatten und Specialtragen ans diesem 
Zeitalter, aber die Allatios a. a. O. cp. M Biachricht giebt. 
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ifumer noch nicht mit dem lateinischen Dogma auf gleichen 
Boden. Schon das ist nicht gleichgültig, das8 die Grie- 
chen keinen dogmatisch sanctionirten Namen kennen^ son* 
dem unter vielen Ausdrücken: fieraßdXleLv y (isvanoietVf 
liBvaöTtBvcc^HV y cafiatonomv , (leraöToixsiovv abwechseln; 
erst die jüngeren Symbolschriften machten durch Ueber- 
Setzung von transsuöstantiatio dieser Unbestimmtheit ein 
Ende. Dazu kommt, dass die betreffenden Aeusserungen 
öfters so gehalten sind, dass man eher an eine dynami- 
sche als materielle Veränderung denken mochte, in wel- 
chem Falle wir wieder in die Nähe der alten fiBtußo'ltj ge- 
rückt werden. Die Erklärungen treten meistens mehr im 
liturgischen als dogmatischen Zusammenhange auf; und 
da nun die Auslegung der Liturgie In einem beständigen 
Schwanken zwischen dem Figürlichen und Eigentlichen 
verläuft: so konnte in solcher Verbindung die Wandlungs- 
lehre^ wenn sie auch gebilligt und vertheidigt war, doch 
wieder bei vorwaltender mystischer Unbestimmtheit von 
symbolischen Vorstellungen afficirt werden. 

Demzufolge möchte ich das Verhältniss so aosspre- 
chen. Die griechische Theologie des Mittelalters gelangte 
allerdings ebenfalls zu einer Wandlungslebre. Aber sie ist 
mehr liturgis^cher Art, als durch dogmatische Strenge 
bestimmt^ daher keine dogmatisch formulirte Transsubstan-. 
tiation. Sie ist nur allmählich eingeführt, Glicht ResnUat 
öffentlicher Entscheidungen und Streitigkeiten, daher auch 
die jüngere Ansicht von der frühsten durch keinen so be- 
deutenden Schritt wie in der Rumischen Kirche getrennt 

Unser specielleres Interesse führt uns noch zu Dio- 
nysius'). Seine weitschichtige Interpretation des Abeod- 
mahls sammt allen äusseren Zurüstungen und Zuthatea 
hält sich in wundersamer Schwebe , so dass man zvrelfelo 
würde» ob er nicht überhaupt blosse Symbolik des liturgi- 
schen Drama*s beabsichtige, wüsste man nicht, dass die 
ganze ,» kirchliche Hierarchie *' ebenso sehr idealisirt« als 



o) ^gl« Ebrard S. 822, der jedoch wn den Areopa|piten wir 
wenig Räcktieht nimmt. 
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sie die gdttlicbe Thätigkeit selbst in ihrer kirchlich fortge- 
setiton und geordneten Realität beschreiben und verfolgen 
will^). Doch davon weiter anteo. Bestimmter werden wir 
in der Hauptsache auf das Symboliscbe bingefiihrt Ein- 
zelne Ausdrücke wie d-eUx av(ißoXa dürfen uns nicht irren, 
da wie gesagt in diesem Denk- oder Sprachelement das 
Bildliche augenblicklich sich zum Such liehen verdichten 
kann: wohl aber ist wichtig, dass Menschwerdung und 
Feier der Commanion ähnlich wie bei Justin zu einander in 
Parallele treten. Cm die Menschennatur von ihrer sündhaften 
Entartung und Wesenlosigkeit zu befreien (fiBraöxeva^stv), 
hat Christus sie ganz an sich herangezogen und mit 
sich ausgefüllt, und fordert uns nun zur Wiederholung des 
Geschehenen auf, welche nicht anders erfolgen kann, als 
wenn wir das ,,Gedächtnis8 des heiligsten Gotteswerks'' 
vermittelst der Hierurgie erneuem; die Weihe des Prie- 
sters heisst ein symbolisches d-eofiifiriTov^). Nicht anders 
wird es erklärt, wenn der Priester das bisher verhüllte 
Brodt und den Kelch vor aller Augen bricht oder austheilt; 
denn das soll bedeuten, dass der zuvor verborgene und 
QDgetheilte Logos in die Sphäre des Zusammengesetzten 
uod Vielartigen eingegangenen, in welcher der eine Leib 
der Gemeinschaft sich bilden soil<^). Bis hierher verharrt 
der Leser innerhalb eines Parallelisrous, welcher das vor- 
angegangene Starke nur mit schwächeren Zügen nachzeich- 
net Zuletzt erst bei Erwähnung des Empfanges der Ele- 
nente tritt der wesentliche Gehalt der Gabe an die Stelle 
des siebtbar Gegebenen; und zwar mit kurzen zweideutigen 
Worten ohne alle Fixirung des dazwischenliegenden Mo- 
ments <')• Rasch ist das Wunderhafte übersprungen; die 
Vertauschung, um uns so auszudrücken, beugt der 
Verwandlung vor. Was an sich nur der frommen Er- 
innerung vergleichungs weise vorgehalten erscheint, wird 



aj Diani/s. eecL Hier. cp. UI, p. 285 sg%. 

b) Md. p. 298. 

C) Md. p. 298. 94, 09. 

d) Ctmf. f. 299. 800^ 
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' anf der Unterlage der liturgischen Funktionen ein nnmitt^l- 
bar Reelles; und bewahrheitet sich in den Bmpföngera; 
daher kann gesagt werden» dass dies Abendmahl die Vol- 
lendung des göttlichen Lebens, die innigste Vereinbaning 
mit Christo nicht allein bedeute, sondern herbeiführe. Da- 
hin verstehe ich den Dionysius, dass er die Verwandhing 
nicht braucht, sofern er auch ohne sie mit Hülfe der Ver- 
tauschung zum Ziele gelangt; dahin ist er auch im Alter- 
thum schon verstanden worden. Sein Ausleger Maximus, 
der doch die inzwischen veränderte Observanz dea Kelch- - 
genusses nicht unerwähnt lässt, betont übrigens in Noten 
wie: ort c^'fißela xavxa Kai ovk dXfj&sux^ den figürlichen 
Sinn der sacramentalen Ausübung stark genug; er negirt 
ihn auch bei Brodt und Wein nirgends dtrect,: wenn er auch 
AUS deren Genüsse sogleich die ganzß Kraft und V^abrheit 
des Mysteriums ableitet, und bemerkt, dass das Archisyin« 
bolon dieses mystischen Mahles 'dem Unempianglichen, der 
unwürdig hinzutritt^ nichts fruchte (ov8hv ij ficraAi^»^ 
.cig>€lsL),,aondern eher zur Vierurtheiluog gereiche^). Sehr 
.ähnlich ist die Erklärung des späteren Pachymeres gebal- 
ten. Er macht den erhabenen, Gott nachahmenden Act iei 
Priesters anschaulich, wie derselbe erst die Elemente an- 
blickt und fleht, so hoher Functionen gewürdigt zu werden, 
dann sie coosecrirt und das Enthüllte austheilt, damit wi» 
jetzt das Einige zum Vielfachen auseinandergeht, so unige- 
kehrt unser Vielfaches in die Einheit des mystischen K5r^ 
pers zurückkehre. Fast möqhte man sagen, der.- Priester 
selbst sei hier der Verwandelte« da seine Hände die über- 
sinnlichen Wirkungen vermitteln, von dem Mitgetheilten 
aber gar nicht gesagt wird, ob damit etwas Wesentlicbes 
vorgegangen sei^). Jedenfalls bleiben die CommentatxyreD 
dabei stehn, dem angeblichen Apostelschüler zwar die sqb- 
jeetiven und mystis<;hen Erfolge einer TranssabstantiatioB, 
.nicht aber diese* selbst beizulegen. 



a) Maximi Sehoh ap, Dionps* i, c. ps 906. 8.\i8. 
dj* Parapkr. Packern. /. c. p. 3i€^ $w. 
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Soviel zur Torbereitang auf das vierte Buch des Ca- 
basllas, und zugleich als Nachweis des gleichmässigen 
Charakters der griechischen Abendmahlslehre sowie der Ab- 
ireichungen, welche in derselben durch die verschiedene 
Anwendung der alten (leraßoli^ möglich wurden. Die Dar- 
stellung des Cabasilas von der Eucharistie kann nach den 
Autecedentien des Areopagiten nicht mehr auffallend sein. 
Auch er ist auf die Seite derer zu steilen, welche die (isra- 
ßok^ mehr nach' Innen in das Subject als nach Aussen 
ziehn. Nicht als ob er den Wandel der Elemente leugnete; 
aber er ISsst denselben hier auf sich beruhn, indem er 
ohne Weiteres das Eine für das Andere setzt und den 
Gegenstand des Genusses an die Steile des sichtbaren Sub- 
strates treten lässt. Der Act. des Genusses wird dabei 
übersprungen, und erst in dem folgenden liturgischen Buch 
indet sich eine auf die Elemente als solche bezügliche 
Aeusserung'). Indem aber so alle Aufmerksamkeit auf 
den mystischen Einfluss des Sacraments auf das Subject 
gerichtet ist, erhalten diese Wirkungen einen Inhalt, wel- 
cher selbst wieder den Namen einer subjectiven Wände, 
hng oder Transsubstantiirung verdient. 

Das Abendmahl bildet den vollendenden Act des in 
den beiden vorigen Mysterien begonnenen und fortgeführ- 
ten Processes. Als Bedingung des Empfanges bleibt die- 
saBie Bereitwilligkeit, die wir schon früher kennen lernten, 
miverSndert in Kraft: Ziel und Ergebniss aber sollen über 
das Vorige noch hinausgehn. Wie sich aber schon früher 
ergab, dass die drei Hauptmysterien mit Anlehnung an 
Dionysius in ein Verhältniss des organischen Fortschritts 
ZQ einander gestellt wurden : so folgt hier nothwendig der 
Absdiluss der zuvor angelegten Skala. Die Eiuprägung 
des gCttUchen Bildes in der Taufe, die Begeistigung 



aj ^S y^^ ^> S' 28. Conf, ly, 29. 36. wo et mit Ueber- 
gehaag de* BrodU heiut, daas wir den Leib Tom Altar empfan- 
gen. Dagegen sagt Cabasilas in dar Expositio missae cp. 1 : 
tfc ayüis teXit^s tmw uqSv fMOttiQioiv tQyov fdv 17 ttap SwQfov eis 
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durch das Myron müssen voranstehn, damit nun die Vol- 
lendung undvfillige Naturumwandlung, welche das Abend- 
mahl gewährt, den Cyklus abschliesse. Die Taufe nahm 
die alte Unform und Roheit hinweg und vertauschte sie 
mit dem christlichen Gepräge; die Salbung fugte den An- 
trieb und die Ausrüstung des Geistes hinzu. Zuletzt folgt 
das Sacrament des Altars, und ihm sollen die Empfönger 
es verdanken, dass sie gänzlich verändert w^erden und 
nicht allein in die Gestalt, sondern in die Natur und den 
seligen Leib des Königs eingehn^). Das Letzte ergänzt 
den Mangel der beiden Anderen und erhebt auf eine so 
allein erreichbare Staffel der Gottesgemeinschaft. 

Naturumwandlung nannten wir eben diese Wirkong 
des Abendmahls. Wir sind genuthigt, den Begriff ganz 
eigentlich zu nehmen, wozu auch die Worte dfulßetVy iiexa- 
riS-ivat und die Ausdehnung der Wirkungen auf alle phy- 
sischen Kräfte nuthigen. Auf Grund der Erscheinung Christi 
ward das gesammte menschliche Naturieben in den Stand 
gesetzt, ein Gottleben zu sein; kein physischer Bestand- 
theil blieb unaufgenommen , kein Vermögen von der gutt- 
1 ichen Einwohnung ausgeschlossen. Ja so innig und durch* 
dringend war die Vereinigung, dass sie einer göttlichen 
Blutsverwandtschaft ähnlich sieht, vrelche von Oben 
her aus der eröffneten Fülle der Gottheit genährt wird und 
nach Unten an die Empfänglichkeit des Menschlichen an- 
knüpft. Unterhalten aber wird sie, was sich in unserer 
Darstellung stets von selbst versteht, und weiter fortge- 
führt durch die Function des Sacraments. Zwar ist diese 
Naturgemeinschaft schon bei der Taufe an uns gelangt: 
-aber dort nur auf dem Wege einer grundlegenden Umfor- 
mung unseres Wesens, und jetzt soll sie uns vollkommen 
zu eigen werden. Die Aneignung hat ihr innigstes Mittel 
am Genuss, welcher das zuvor ausserhalb Befindliche nun 
zu dem Unsrigen macht. Es giebt keine unmittelbarere 
Aufnahme als Nahrung und Genuss, folglich auch keine 
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höhere Form sacramentlicher Einigung als die hier gebe- 
tene *). Und sowie von derEinvfohnung Gottes die Gesammt* 
heit des Menschlichen ergriffen ist: so wird auch der Empfang 
des Abendmahls allen Naturrichtungen entgegenkommen, 
wir werden begabt mit einem entsprechenden Göttlichen 
des Willens, der Seele, des Leibes und des Blutes, Alles 
aber so, dass das Niedere von dem homogenen Höheren^ 
and Uebernatürlichen beherrscht wird. In der Durchfuhrung 
dieses Themas versteigt sich der Schriftsteller zu äusserst 
excentrischen , obwohl ganz auf seiner Bahn liegenden Er« 
klärungen. Ausdrücke wie öv^nil^cci, xegaC'^^vai, iyxsla^ai, 
welche auf Christi Person angewendet, die Eutychianische 
Ketzerei verrathen, gebraucht er ohne Scheu von dem Act 
einer Einverleibung, die eben so weit wie ihre erste her- 
vorbringende Ursache zu reichen scheint ^), Nicht nur der 
Wille wird dem Willen , der Geist dem Geiste , sondern der 
Leib dem Leibe und das Blut dem Blute beigemischt; Chri- 
stus ist selbst der Eingegossene und folglich der Einver- 
leibende und zu sich selber Verwandelnde, wie wenn eine 
Flath von Salböl den eingegossenen kleinen Wassertropfen 
in sich aufnimmt und verschlingt. Mit Gott selbst erfahren 
wir so die vollkommenste Einigung, über welche hinaus 
keine innigere Gemeinschaft mehr möglich ist ^). Die Con- 
sequenz der Rede zwingt sogar, ein Coifia und al^ia &eov 
zu nennen , und es klingt ihm nicht anstössig, wenn er das 
Blut schildert, welches die Sonne verdunkelte und die Erde 
erschlitterte, als ob dieses gleichsam in den Adern des 
Kirchenleibes fortrinnen sollte ^). 

Gewiss also ist es nicht zu Viel gesagt, wenn das 
Product dieser überschwenglichen Mittheilung dem letzten 
Stadiuii^ einer Transsubstantiation verglichen wird« 
nämlich nicht der Elemente, die ganz in den Hintergrund 



ä) De VUa /r, §. 4. 9. W. 

6) Ibid. S' i^* iS' 42. 72, 

c) Ibid. §. 15. 

d) IV, S* 35-^39, 
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treten, sondernder menschlichen Subjeete. Es heisst 
nicht von den Elementen , dass sie umgesetzt werden, son- 
dern von dem Lebensbrodt, dass es selber die Genährten 
bewege, umsetze und zu sich selbst hin verwandle (jüs^/- 
arricty (iBtaßdXktt *^). Denn diese erfahren eine geistige und 
leibliche Potenzirung, welche sie der Sphäre, in die sie 
bereits versetzt waren, nun auch völlig einbildet. Gerade 
von dem Leiblichen geht die Verklärung aus, die das Mahl 
des Altars bietet, da das Fleisch wider das Fleisch siegte, 
und das Blut vom Blute überwunden ward, damit auch 
unser fleischliches Theil verklärt und von sündhafter Schwere 
und Trägheit befreit werde, die Blüthe des pneumatischen 
Lebens also beide Seiten umfasse ^). Mit solcher Kraft greift 
das Mysterium in das jedesmalige Bedürfniss und den Gang 
der individuellen Entwickelung ein; die schon Reinen wer- 
den vom Lichte durchleuchtet, die noch in der Reinigung 
Begriffenen zum Ringen wider die Leidenschaft gesalbt ^). 
Der volle Strahlenglanz der Sonne ist im Innern aufgegan- 
gen und sucht als ein geistiger Liehtäther alle Lebensäus- 
aerungen zu durchdringen. Für diese höchste Spitze der 
Einigung findet sich mit besonderem Accent das Prädicat 
ydfAog Vermälung gebraucht. „Das ist, sagt der Ver* 
fasser, die vielgepriesene Vermälung, zu welcher der hei- 
lige Bräutigam die Kirche wie eine jungfräuliche Braut 
ladet, um ein leibliches Band mit ihr einzugehn. Das 
meinte der Nymphagoge Johannes, als er Christus den 
Bräutigam nannte, der die Braut hat ^).*' Das Wort Ver- 
mälung gehört nicht gerade unter die gewöhnlichen, auf 
das Abendmahl angewendeten Tropen. Allerdings benutzt 
schon Cyrill in seiner Theorie des Abendmahls die Hoch- 
zeit zu Kana als allegorisches Gegenbild, um anzudeuten, 
dass wie dort mehr als V^asser so hier mehr als Wein ge- 



a) de \ita l\, §. S3. 

fi) Ibid.J, S8. 59. 

C) §. 76 sqq. 

d) Ibid. §. 43. 44, 
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Dossen wird ^). Deutlicher liegt bei Macarius eine Parallele 
Yor. Dieser gebraucht yccfiog zunächst als allgemeines Sym- 
bol der Seelenverbindung mit dem Heiland; er führt die 
Seele durch geistliche (Jebungen bis auf die Stufe der Rein- 
heit, wo sie angethan mit dem Festkleide des h. Geistes 
fähig wird, an jener unbeschreiblichen Feier Theil zu 
nehmen. Aber die hinzugeftigte Erwähnung des himmli- 
schen Mahles und der Berauschung aus dem himmlischen 
Weintrank macht es wahrscheinlich, dass er dabei nicht 
allein die jenseitige Einkehr und Gemeinschaft mit Christo 
fiberhaopt, sondern auch den Verbindungsact des Sacra- 
ments im Sinne hatte ^). Es fehlt also nicht ganz an pa- 
tristischen Beispielen für die Anwendung dieses Symbols auf 
das Abendmahl. Sollte aber nicht in den Stellen des Ca- 
basilas noch etwas Anderes, eine Reminiscenz aus der 
Sprache der Neuplatonischen Mystik mitgewirkt haben? 
Diese nämlich sah in der Reihe der Gutter Verwandtschaft 
und Wechseibeziehung der Natnrkräfte dargestellt. Proclus, 
wo er im Commenlar zum Timäus die Ordnung der über- 
himmiischen, himmlischen und irdischen Güttergeschlechter 
darchgeht, lässt die eine gewisse Ordnung aus der vori- 
gen, „nicht nach der Art zeugender Vermischung, noch 
der Begegnung des Getrennten, noch der Theilung, noch 
eines gewissen Abschnitts dieses gewordenen SprOsslings, 
sondern vermöge der einen untrennbaren Einigung und Ver- 
knüpfung der Kräfte (itccva filccv tvcaciv %al (SvfinXox'^v rcov 
hvd(i>eav döicclQetov)'' hervorgehn; dies werde, setzt er 
hinzu, von den Theologen gewöhnlich yd(iog genannt. 



ä) Cyr. Hieros. cai. myst. IV, p. 237. ed. Grodec, £brard, 
a. a. O. S. 279. Saicer führt im Thes. II, p. 435 eine Stelle 
des Ammonins aus der Catene zum Jobannes an» nach welcher 
Tielmehr die Taufe der Act ist, der die Kirche als wiedergeborne 
Jungfrau Christo zum ehelichen Bündniss zufuhrt, mit dem Zu- 
satz: gj avZvyia avtTj Ttvsv/iattxy 9m tov SiSaaxakutov Xoyov ovv- 

b) Macar. Opusc p, i54^66. Vgl. oben S. 57. 
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Ebenso lesen wir anderswo von der Sitte der Allegoristen^ 
die poetischen Göttergestalten auf zeugende Naturpotenzeo 
zuriickzurcihren. Der geheimnissvoile Name für deren man- 
nigfaltige Verschwisterung war ^£^6^ yäfiog ; und er erlaubte 
verschiedene Anwendung, so dass man entweder göttliche 
Ursachen von gleicher oder von ungleicher Dignität zusam- 
mentretend , also höhere mit niederen verschmolzen dachte*^). 
Folglich bedeutete yccfiog uneigentlicli das Geheimniss der 
Wablanziehung und zartesten Vereinbarung selbst im Ge- 
biet des Natürlichen. Man kann sich kaum enthalten, voo 
hier aus auf die Erklärung unseres Autors hinüberzusehen. 
Denn was er dann als sacramentliche Vermälung einführt, 
wird unmittelbar vorher auf das Naturgesetz gegründet, nach 
welchem bei dem Zusammentreten homogener Kräfte immer 
das Geringere von dem Edleren beherrscht und überwunden 
wird, ebenso wie nun das Mysterium des Altars alles Ele- 
mentarische des menschlichen Wesens von dem gleichna* 
migen Göttlichen aufgenommen werden und mit ihm ver- 
malt sein lasse ^). Die eine Analogie ist offenbar der 
andern verwandt. Daher konnte sich in solchem Zusam- 
menhange leicht eine Bezeichnung darbieten, welche die 
Terminologie der Mystik bereits auf das Verhältniss des 
Zusammenseins und Zusammenwirkens gleichartiger natur- 
licher Qualitäten angewendet hatte. Damit soll nicht ge- 
leugnet werden, dass nicht dasselbe Wort anderwärts auch, 
im allgemeineren Sinne der Allegorie von der Gemeinschaft 
mit Christo gebraucht wäre <'). 

Nichts war gefährlicher, als die Analogie, wir meinen 
nicht der Vermälung, sondern die oben angegebene der 
göttlichen Blutsverwandtschaft (avyyiveia) weiter auszuma- 
len. Aber gerade darin ergeht sich der Verfasser mit be- 
sonderem Wohlgefallen. Er wendet viele Worte darauf, 



ä) Prodi Comm. in PL Tim. pag. 7iL ed. Chr. Sehneider, 
Ejusd. Comm, in Parmen. L II. p. 214. ed. Cousin. Lobechy 
Aglaoph. p, 608. 9. 651. 

ö) De Vita IV, S. 40 — 42, 

t) Conf. de Vita /, S. 26. II, ^. 97. ^ 
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indem er die Gemetoschaft, io welche die ChristeD durch 
das Sacraraent mit Gott treten, über jede Art der meDsch- 
lichen Zusammengehurigkeit, sogar über die engste des 
Bluts hinausrückt, doch aber mit der letzteren in Vergleich 
stellt: und nachdem er schon soviel Sinnliches und Natur- 
ähnliches in sein Abendmahl gemischt, konnte es nicht feh- 
leo, dass er es mit solcher Vergleichung nur erniedrigte» 
statt es zii erheben. Die Empfänger gehören nach seiner 
Vorstellung dem Herrn unmittelbarer und fortdauernder an> 
als ihren irdischen Erzeugern. Warum? Zwar sind sie 
fleischlich an die Eltern gebunden, aber doch nur in Grund 
der einmaligen Geburt, welcher Act späterhin durch nichts 
Aehnliches in Kraft erhalten oder aufgefrischt werden kann, 
da Tielniehr gerade die Geburt immer zugleich Trennung 
ist und die Erzeugten ihrer eigenen Selbstbewegung und 
Freiheit überliefert. Dagegen hat jene andere Verwandt- 
schaft, indem sie gleichfalls auf Fleisch und Blut ausge- 
dehnt ist, ihr Wesen im gleichmässigen Fortbestande und 
in der Wiederholung der sie constitüirenden Handlung; sie 
umschlingt ihre Theilnehmer immer enger und verbirgt das 
Gepräge ihrer irdischen Abkunft. Sie ist eine begleitende, 
an Innigkeit mit jeder Erneuerung zunehmende Gegenwart 
des Verwandten. Doch genug; denn wir mögen nicht in deut- 
schen Worten das Missbehagen erneuern, welches die Lesung 
des Griechischen schon an dieser Stelle erregen muss ^). 
Desto lieber folgen wir der glücklichen Erhebung 
über den Materialismus. Das natürliche T heilhaben an Leib 
und Blut soll doch Früchte des Geistes bringen und auf 
dem Boden der Freiheit sich bewähren. Die vom Sacra- 
ment Genährten sollen anerkennen, dass in Folge dessen 
Christus ihnen näher stehe als sie sich selbst, da er nun- 
mehr vollständig ihr anderes Selbst geworden (SXXog avrog)^). 
Sehr schön werden nun zur vollen Charakteristik des sa- 
cramentlichen Bundes und seiner Natur zwei Aehnlichkeiten 
zusammengenommen, die der gliedlichen und die der 



a) De yUa /, S 68 sqq. 106. sqq. 

b) IV, S. UO. VII, S' 86. 
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kindlich freien Angehörigkeit. Den Geniessenden werde 
die Nahrung aus der höchsten Quelle zu Theil, eine Nah- 
rung, welche sich nicht wie irdisches Brodt ihrem Organis- 
mus assimiüre, sondern umgekehrt sie zu sich und ihrem 
Wesen emporziehe und erhebe ^), Die Frucht des Genus- 
ses sei die vom Haupte her geliehene Bewegung nach dem 
neuen Lebensprincip, der Drang der Anschliessung an das 
Gesetz der Verehrung im Geist und in der Wahrheit; die 
Glieder folgen der ihnen eingeprägten Norm der Tugend 
und des Dienstes. Deutet nun dies auf unfreie Unterwer- 
fung hin: so wird dagegen durch die Kindschaft, welche 
gleichfalls aus dem innersten Grunde alles Lebens stammt, 
die eigne Neigung und freie Selbstbetheiligung des Willens 
ausgedrückt. Für sich gelassen ist Beides ungenügend, 
weder gross, wenn wir nur gliederartig dem Antrieb des 
Hauptes nachgeben, noch auch wenn wir wie Kinder ihrem 
fielschlichen Vater, so dem Vater der Geister uns willßih- 
rig zeigen. Aber jene Verbindung geht sowohl über das 
bloss Natürliche hinaus, wie über das bloss Freie und Wil- 
iensmässige. Das Ausserordentliche und Uebernatürliche 
erscheint erst in der Vereinigung beider Momente, derge- 
stalt dass Alle die Autonomie ihrer Vernunft rettend als 
Kinder, doch der Unterwerfung fähig werden wie Glieder^). 
Auf Beidem zusammengenommen beruht das Unvergleich- 
liche der christlichen Kindschaft. Denn diese gedoppelte 
Wechselbeziehung übertrifft in ihrer Vollkommenheit Alles, 
was im Einzelnen irdische Verhältnisse oder Naturbestaud- 



17) §* 55. In der hier anfgestellten ftetaßoXij möchte ich bei- 
oahe die Umkehrnng der alten Justinischen fiatlen. Diese nftm- 
Uch bezeichnet zunächst die Assimilirung der gottlich po- 
tenzirten Elemente in den menschlichen Organismus: die olbige 
dagegen geht darauf, dass yielmehr die organische Lebenssub- 
stanz von der genossenen Gabe assiniilirt und emporgezogen wer- 
den soll. Man sieht jedoch, wie leicht das Eine zum Anderen 
gesteigert werden konnte. 

*) Vgl. IV, §. 60. 61. 68, 72. 
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theile zasamnienhält. — Hiermit durfte Cabasilas glauben« 
etwas nicht Unwichtiges ausgesprochen zu haben. Denn 
obwohl er seine Ansicht nicht zur Geistigkeit abzuklären 
weiss: eo war es doch schon Viel, dass er über den ein- 
seitigen Gesichtspunkt der naturähnlichen Einkörperung In den 
mystischen Leib Christi hinauskam; es war Viel» der höchsten 
Idee der Gottesgemeinschaft, in welcher Natur und G e i s t« 
Nothwen digkeit und Freiheit der Bewegungsich das 
Gleichgewicht halten, mit Anlehnung an das Sacrament 
eioen sinnvollen Ausdruck gegeben zu haben. Daher geht 
denn auch die Beziehung auf diese Duplicität durch alle 
Abschweifungen der nachfolgenden Rede hindurch. Die 
Fäden eines doppelten Bandes schlingen sich in einander, 
Cansalität und Substantialität finden gegenseitig ihre 
Ergänzung, damit Nichts, was den Begriff des Lebens aus- 
macht , unausgefüllt bleibe. Nennt man es Heilung, dessen 
der Mensch bedurfte, so fliesst ihm jetzt mit dem Heilmit- 
tel auch der Unterhalt (öiatta) zu: will man es Neubildung 
neoDen, so geschieht sie in der Mittheilung von Stoff and 
Kraft zugleich 9 indem der Bildner nicht wie einstmals den 
irdischen Staub mit dem Odem beseelt, sondern aus seiner 
eignen Liebeiisfulle die Natur entnimmt und den eigenen 
Geist hinzufügt <>). Immer ist es so, dass mit der anre- 
genden Wirkung die substantielle, wahrhaft spendende 
Hand in Hand geht. — Unter den Namen^ welche die Summe 
der vereinigten Segnungen aussprechen, erinnert wieder der 
der Aphtharsie an Stellen der Väter ^) ; interessanter ist 
die Erwähnung der Gesundheit, welche der bei der Taufe 
angedeuteten plastischen Schönheit- entspricht <'). Das 
vergottlichte jLeben heisst das gesunde; denn das Gesunde 
beruht ebensowohl auf der nothwendig geregelten Bewegung 
des Organismus 9 welches wieder auf die gliedliche Verbin- 
dung hiaweisty als es andererseits aus der Beseitigung al- 
les Fremden und Widerwärtigen und dem freien Woblge- 



e) %. U8. 122. 
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fühle hervorgeht. Auch gestattet dieser Name, von der 
Huhe der Idee auf die Form des Sacraments, d. h. auf Er- 
nährung , Geuuss und Gedeihen zurückzublicken. Nur dür- 
fen wir bei Allem, was dem Abendmahl beigelegt wird, 
niemals die Grundvoraussetzung des 8chri(lstellers verges- 
sen, da^s Christus nicht mit Befehlen und Anweisungen, 
sondern durch selbsteigne Ankunft und Anbequemung an 
alles Menschliche einen von Gott durchströmten Geistleib 
in die Welt eingeführt "). 

Nachdem so Alle zu der Biüthe göttlicher Gesundheit 
emporgekommen, tragen sie das Reich Gottes als ein auf- 
gegangenes in sich. Der Gründer desselben leitet sie, die 
er sich erworben, „heiterer wie Freunde, schärfer wie Ty- 
rannen, liebevoller als ein Vater, enger als Glieder, notli- 
wendiger wie das Herz , nicht mit Furcht sie beugend, noch 
knechtend durch Lohn, sondern indem er sellist die Macht 
der Herrschaft ist und die Geleiteten selbst mit sich in be- 
ständiger Nähe und Gemeinschalt erhält ^)/^ Die Glieder 
folgen willig; die neue Herrschaft ist die der Freiheit und 
des Geistes, welchem der Leib gefällig sich anfügt. Sie 
ist aber auch ferner das himmlische Regiment des Aufer- 
standenen, weil das Abendmahl die Auferstehung in Allen 
zur Wirklichkeit erhebt und die Verderbniss des Todes 
hinwegnimmt. Daher wird es dereinst geschehen , dass der 
Staub vom Staube befreit bei der Parusie seine Urschon* 
heit offenbart. Die Gerechten leuchten alsdann wie die 
Sonne deren Strahlen sie auffangen. Das Brodt des Ti- 
sches, von dessen Antheil sie kommen, wird in verklärter 
Leibesgestalt auf den Wolken erscheinen: wie Jeder bei 
der Auferweckung seine leibliche Gestalt wiedergewinnt, 
so wird das Haupt von allen Seiten seine Glieder herbei- 
rufen, „Gott in der Götter Mitte, ein herrlicher Anführer 
des herrlichen Chors *% der seinen heimathlichen Ort auf- 
suchend , sich um ihn versammelt. Sie erhalten* Flügel und 



ä) §. i26 sqq. 
*) löid. S^ ist. 
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werdeu auffahren wie Adler uod voo dem jetzigen Brodte 
und Opfer des Abendmahls zu dem dortigen verklärten 
Leihe, von dem verhüllten zu dem offenbaren Anblick er« 
hoben werden *). 

Der Schluss der Rede ist äusserst schwunghaft ge- 
halten. Mit dem blossen Siege des Geistes kann der Re- 
dende nicht endigen 9 wenn er auch einige Mal dahin um- 
lenkt; vielmehr ergreift ihn der phantastische Aufblick zu 
der idealen Erscheinung des Lebens , wie es einst aus dem 
Tode in vervollkommneter und gereinigter Leiblichkeit er- 
stehen soll, die Anschauung, nach welcher das höchste 
Gut, nachdem es sich gänzlich herabgelassen und als ein 
irdisch geniessbares uns zu eigen gegeben, nicht allein 
selber aus der Erniedrigung zurückkehrt, sondern auch die 
Natur und die menschlichen Gestalten zu sich hinaufzieht, 
um in Gemeinschaft mit ihnen die letzte Apotheose des 
Himmelreichs darzustellen. 

Doch diesseits wird dieser Process der Vergottung 
(^imai^) nur schrittweise seinem Ziele näher gebracht. Fort- 
gesetzte sittliche Anstrengungen sind nöthig, wenn das uns 
verliehene Pfand nicht verloren gehn, das pneumatische 
Gesetz lebendig bleiben, das edle Reis, auf welches wir 
gepropflt sind, ganz in uns einwachsen soll. Auch kann 
es nicht bei einmaligem Genüsse sein Bewenden haben. 
Die Wiederholung gehurt zum Wesen der Eucharistie, wo- 
nach das noch kürzlich anzugebende Verhältoiss zu der 
Taufe sich bestimmt. Es fragt sich, hat nicht das Abend- 
mahl höhere Dignität und tiefere Bildungskraft als die Taufe? 
Warum steht es also an Nothwendigkeit und Unabhängig- 
keit der letzteren nach, die ja auch schon nach einmaliger 
Vollziehung das Ihrige vollständig geleistet haben muss^)? 
Hierzu bemerkt der Schriftsteller, man dürfe nicht verges- 
sen, dass der Grad der Vollkommenheit und Würde durch 
das Stadium der Entwickelung bezeichnet wird, in welches 



a) Suniiuarisch iinch $. 141 — 54. 
ö) §. 76 sqq. 



154 

das Sacrament selbstthätig eiDgreift. Die Taufe bildet den 
Anfang und die unentbehrliche Grundlage; darum bringt 
sie Alles durch sich selber hervor, ohne von den Subjec- 
ten einen andern Beitrag als den allgemeinsten des blossen 
Gewährenlassens zu erwarten, ist aber auch auf diese erste 
bahnbrechende Wirksamkeit beschränkt. Nicht so die Eu- 
charistie, welche den bereits Umgebildeten , den schon aut 
dem Wege BeGndlichen und christlich Kampffähigen en^e- 
gen kommt , ihre Kräfte voraussetzt und in Anspruch nimmt, 
zur Hülfe und zum Lohne zugleich den Arbeitenden sich 
anbietet. Das Abendmahl steht hoher, weil es weiter fuhrt 
und Wirkungen hat, welche nur unter der Bedingung des 
schon vorhandenen christlichen Charakters eintreten können: 
aber es ist minder notlnvendig, weil es diese Grundlage, 
an welche das allgemeine christliche Recht gebunden ist, 
vorauszusetzen, nicht selber hervorzubringen hat. Somit 
enthält es keinen Widerspruch, wenn das dritte wiederhol- 
bare Sacrament den qualitativen Vorrang der Dignität be- 
hauptet und dennoch das quantitative Grüsste und Entschei- 
dende dem ersten unwiederholbaren überlassen muss ^). 



ä) Vgl. Aehnlicbes hierüber bei den Lateinern, z. B. Täom. 
III, qii. 73. aru 3, resp, Baptismus est principium spiritualis 
vitae et janua sacrainentorum , eucharistia vero est quasi con- 
summatio spiritualis vitae et omnium sacramentorum finis — ; 
per sanctificatianes enim omnium sacramentorum fit praepara- 
Ho ad susdpiendam vel consecrandam eucharistiam. Et ideo 
perceptio baptismi est necessaria ad inchoandam spiritualem 
vitam, perceptio autem eucharistiae est necessaria ad consum- 
mandam ipsam, non ad boc guidem simpliciter necessaria habe- 
atur, sed suffldt eam habere in voto^ sicul et finis habetur in 
desiderio et intentione. 
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Auslegung der Ijiturgie. 

Altamrelhe. 

Dem Unbewanderten mass es hSchiich aaffallend sein, 
der Altarweihe («a^tigmiStg rov Ibqov ^nuastriQlov) den 
nächstfolgenden Abschnitt unseres Werks gewidmet zu se- 
hen, gleich als ob auch diese einen Beitrag zum Leben in 
Christo liefern sollte. Noch dazu nennt der Verfasser das 
Th3rsiasterion agx'l sonstig reXsT'^g, Kgrintg^ (t^rj rcJv juv- 
cvfjQlmv, macht es also zum Ausgangspunkte der Sacramente 
selber »). Das Befremden hierüber schwindet bei Erwägung 
der uns umgebenden Vorstellungen. Denn der Altar ist 
längst nicht mehr die menschlich geordnete Stelle der litur- 
gischen Verwaltung. Er ist längst verwandelt und wird als 
heiliger Boden der kirchlichen Gnadenspende gedacht ^ als 
mystischer Tisch, über welchem das Bild des ewigen Al- 
tars Christi (Hehr. 13, 10) schwebt. Dieser bereitliegende 
Parallelismus yerlockte nur allzuleicht, die geweihte Stätte 
zur Voraussetzung dessen, was auf ihr vollzogen wird, zu 
machen, als müsste der sanctionirte Ort der öffentlichen 
Anstheiking früher als das Ausgethellte vorhanden 4sein, in 
fvelchem Sinne der Altar Anfang aller heiligen Verrichtung, 
Grundlage und Wurzel der Mysterien vom Schriftsteller 
genannt wird. Hiernach begreift sich die der Altarweihe, 
deren Formulare wir anderweitig kennen , eingeräumte Wich- 
tigkeit, und man darf sich nicht wundem, wenn derselben 
sogar zuweilen unter der Zahl der Sacramente eine Stelle 



fl) de Vita F, § i. 2. Vgl. Gregor* Thessalon. X orationes 
ed. MaUhaei. Mosquae 1776, p. 103. Suiceri Thes. s. v. ^a*- 



156 

gegeben wird *^). Indessen erscheint doch dieser Ritus für 
uns nicht an sich, sondern nur in sofern interessant, als 
er uns auf einen grosseren Apparat und zugleich eine an- 
dere merkwürdige Schrift des Cabasilas hinleitet. 

Auf die Erklärung der Liturgie verwendeten die grie- 
chischen Theologen des Mittelalters einen bedeutenden 
Fleiss. Sie haben in dieser Beziehung eine Ausiegungs- 
kunst aufzuweisen, die der lateinischen an Feinheit und 
Geschmeidigkeit nichts nachgiebt. In Verbindung mit der 
Theorie der Sacramente war dies der Gegenstand , in des- 
sen Bearbeitung der Geist des Areopagiten fortwährend in 
Wirksamkeit verblieb und noch am Meisten seine Befrie- 
digung fand. Nach unserer obigen Erörterung wurde die 
Mystik des Dionysius nicht nur mit Entschiedenheit auf 
die Anschauung der Liturgie als des theurgischen Symbols 
und Geheimnisses hingetrieben, sondern bestärkte auch die 
griechische Denkart in ihrem Hang zu dieser Symbolik, 
über welcher die speculative Grundlegung des Areopagiten 
vernachlässigt wurde. Was dieser in seiner kirchlichen Hi- 
erarchie in die Beschreibung der einzelnen Kirchenhand- 
lungen vertheilt hatte, Hess sich später auf Grund des Ri- 
tualcodex zu einer Art von System der Mystagogie verbin- 
den. Die Liturgie, wie sie uns in den gewohnlichen, nach 
Chrysostomus und Basilius benannten Redactionen vor Au- 
gen liegt, wird als die explicirte, erweiterte und in den 
ganzen Complex der gottesdienstlichen Ordnung ausgedehnte 
Form und Erscheinung des Sacraments angesehen. Sowie 
die Kirche mit ihrer mittheilenden und versöhnenden Thä- 
tigkeit sich wesentlich in das Sacraroent verlegt hatte: so 
musste, nun auch umgekehrt das letztere sich in jene der- 
gestalt ausbreiten, dass es die plastischen und rituellen 
Formen der Kirche, soweit sie mit dem Cultus zusammen- 
fiel, um seinen eigenen Mittelpunkt versammelte. Daher 
bilden in dieser Richtung die mystagogischen Betrachtun- 
gen der Liturgie einen angemessenen Abschluss zu dem 

a) Bei Pachymeres zum Dioiiys. con/i Aliat. de perp, III, 
cp. 16. p, 1274. 
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Vorigen; wir dürfen sogar sagen, dass in denselben der 
Geist der Byzantinischen Mystik am Klarsten erkannt wird. 
Unter den dahin gehurigen Schriften verdienen folgende 
Auszeichnung: 

iS. Maximi inartyrU Mystagogiüy ed. D, HoescheL Au- 
gustae 1599. BibL Patr. Par, 1654. tom. Xi, 
p. 410. 

Sophronii Patriarchae Hieros. (um 630) Comment li- 
turgici fragmentum, in Spicilegii Romani (Rom. 
1840.) to7n. IV. p. 31. Conf. Fabr. Bibl. Gr. ed. 
Harl. IX, p. 165. 

S. Germani confessoria Patr. Const. Rerum ecclesia- 
sUcnrum contemplatio, Bibl. Patr. L c. p. 375 

Nicolai Cabasilae Liturgiae exposiiio. Ibid. p. 443. 

Simeonis Thessalonicensis De templo liber et interpre^ 
talio Liturgiae in Eucholog. ed. Goar. p. 212. 

Wie wurde nun der Gesammtentivurf ausfallen ^ wel- 
cher sich etwa aus dem reichen Material der genannten 
Schriften, das wir doch des Cabasiias wegen nicht überge- 
hen dürfen, zusammensetzen iiesse? 

Wir sagten so eben, die Form des Sacraments ent- 
falte sich mit dessen Anstalten und Vorbereitungen zum Sy- 
stem des Cuitus oder zur dramatischen Lebendigkeit der 
Kirche: folglich wird die Erklärung der Liturgie, und dies 
ist besonders bei Maximus der Fall, mit der Idee der Kirche 
anheben. Für die Kirche war aus dem Grundprincip des 
Maximus ungeföhr wenigstens der Begriff gegeben, nach 
welchem sie, ein Ineinander von Körper und Geist, den 
Dualismus alles Gewordenen darstellt und zugleich doch über 
den Bereich des Irdischen hinausreicht; er brauchte nur die 
grussten Maasse der Vergleich ung anzugeben. Nach Oben 
ist es der die Welt beherrschende und besitzende Gott 
selbst, theils quantitativ in dem Umfassenden seines Wal- 
tens, theils qualitativ, sofern das Verschiedenartigste hier 
und dort von einem Willen geleitet, von einer Macht 
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l^edingt, mit eiDem Stempel bedruckt wird«). Nach Au 
sseu und in die Weite ist es die Welt, der grOsste Ort 
de«» Zusammeuseinö von Höherem and Niederem, Sichtba- 
rem und Unsichtbarem , da ja jedem Punkte des Kirchen- 
lebeos nicht allein unsinnliche Dinge, sondern auch über- 
weltliche Gnaden anhaften. Unvermerkt iie«8t nach diesen 
Sätzen des Maximus der Gesellschaflsbegriff der Kirche in 
die sinnliche Anschauung des Gebäudes mit seiner archi- 
tektonischen Structur hinüber *). Schon die Scheidung io 
körperliche und unkürperlicbe Wesenheit erlaubt eine Be- 
ziehung auf die verschiedene Dignität und Bestimmung der 
Bautheile. Das Gebäude zerfällt in den Tempel (vaog) 
und das innere Ueiligthum des Chors {teQcnalov), die sich 
wie sichtbare und intelligible W^elt, Erde und Himmel ver- 
halten, wiewohl sich über beide die wölbende, das Firma- 
ment und dessen Schönheit nachahmende Decke spannt ^). 
Hier die weite umfängliche Ebene, wo das Volk hin und 
wieder geht, dort der erhöhte Sitz der Bevorzug;ten , auf- 
steigend zu der Region, von welcher der himmlische Segen 
konunt. Hier das Geräusch der unruhigen Menge, dort die 
Stille des einsamen Altars, nur durch die geweihten Laute 
der Dienenden unterbrochen, dort die Wohnung, zu wel- 
cher die Versammelten wie von irdischem Boden aufblicken. 
Was dieser geweihten Stätte entstammt, soll dann gleich- 
sam auf weiter Fläche sich ausbreitend in der sittlichen 
Thätigkeit der Empfänger fruchtbar werden. Darum gebort 
auch das Auf- und Absteigen der Priester mit zur Sache, 
weil es die Herablassung des göttlichen Worts und seiner 
Verleihungen symbolisirt, sowie sich denn auch die Paral- 
lele der Priesterordnungen und Engelklassen nach dem 
Areopagiten bei dieser Gelegenheit wiederholen muss. Aber 
ausser dem Kosmos, dem zwiefachen sowohl als dem 



a) Canf. Maximi Myslag. cp. /. p, // ed. Hoesck. 1} ifia 

rav ^tov inulijal» xo mird rif &9if n^^ Vf^ ^^ «pX^rvir*» tixiip 

b) Ibid. cp, 2. 
e) Md. cp. 2. S. 
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bloss diesseitigen und sichtbaren , tritt bei Maximus auch 
die kleine Welt, der Mensch, als Gegenstück der Kirche 
auf; und zwar zunächst der Mensch in seiner Ganzheit: 
denn seine Theile, Leib^ Seele und Geist entwickeln drei- 
eiiei Thätigkeiten, sittlich praktisches Vermögen, naturge- 
■ässe Einsicht und mystische £rkenntni8s, und wirken 
ilinlich neben und auf einander, wie in der Kirche Tempel, 
Heiligthum und Altar (SvataarrJQtov) mit den zugehörigen 
Functionen: rj^Mri g)iXoaog)la, ifvcixif 'd-stogla nvevfictrtKcog 
t^oviiivrjy (ivötMr} ^Bokoyla <*)• Dann aber auch der Mensch 
ak reines Gei^twesen für sich betrachtet Die Seele näm- 
Kdi ist Verbindung der intellectuellen mit der Lebenskraft 
(imi>%'^ övvccfitg); jene ist auf den Willen, diese auf die 
Nitur gerichtet. Die intellectuelle theilt sich wieder in the- 
oretische, die an der Vernunft (vovg) ihr bewegendes Prin- 
dp hat, und praktische oder Verstand und Ueberlegung 
(Hyog, qfQOVficig) , welche der Lebenskraft zunächst steht 
«d ihr zur Leitung zugewiesen ist. Die Vernunft wird 
Weisheit, Theorie, Erkenn tniss, sobald sie ihre Richtung 
nf Gott innehält; wenn nun auf der andern Seite des Lo- 
gos die immanenten Functionen wie Tugend und Glaube 
rieh entwickeln: so erwächst eine Doppelreihe von Syzy- 
gieen, deren eine Folge bis zur Wahrheit, die andere 
nm Guten aufsteigt^). Dabei wird immer im Nous und 
seinen Sprösslingen die centrale, in sich geschlossene, im 
Logos die peripherische, nach Aussen gehende Wirksam- 
keit erkannt; und der letztere hat vorherrschend die Auf- 
gabe, die für sich indifferente Lebenskraft heranzuziebn und 
rar praktischen Bewährung der empfangenen Impulse zu 



6) cp. 4. Wer gedenkt nicht hier sogleich an die psycho- 
Itgische Constroction des Staatsorganismus bei Plato im vierten 
Biche der Republik , nach welcher die drei Stände der Herrscher 
Wftchter und Handwerker dreien Seelenvcrmogen nachgebildet 
werden! Es kann kein Zweifel sein, dass wir es hier mit ei- 
nsr freien Anwendung auf die Kirche zu thun haben. 

b) Vergl. die etwas Terwickelte Anbeinandersctsung bei 
Miihnns cp. 5. 
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gewinoen *)• Die beiden paralleleii RichtoDgen haben das 
Gottliche, fi-elches sodann der Lebenskraft zugeführt wer- 
den soll 5 gemeinschaftlich anzaeignen. Diese Gliederung 
des Wechsel Verhältnisses bezeichnet hinlänglich die Aehn- 
liebkeit des pneamatiscben Menschen mit der Kirche ,- und 
die Uebertragung ergiebt sich von selbst, nachdem wir er- 
fahren^ welche ethische Leistung oder Empfänglichkeit dem 
Tempel, welche theoretische dem Altar zogetheilt war. 
Und wenn dann dieser pneumatische Mensch doch wieder 
animalisch lebend und im leiblichen Organismus thätig er- 
scheint: so wird auch die Betrachtung von jenem Mikro- 
kosmus auf die grosse Welt und gleichsam von der nnsicht- 
baren Kirche auf die sichtbare zuruckgelenkt, an ^welcher 
allein unsere Mystagogen trotz alles Spiritualismus volles 
Genüge haben *). 

Wir mussten beschreibend zu Werke gehn, wollten 
wir das Specielle der äusseren Kirchenausstattung weiter 
verfolgen. Allerdings suchen die Ausleger selbst innerhalb 
des Willkürlichen und Zufälligen den ideellen Faden noch 
fortzuspinnen ; Sophronius handelt weitläuftig von den Bau- 
stocken ^), Germanus und Simeon von der Priesterkleidung, 



aj Die Syzjf^ieen sind nach p. 22. /. C: voi^s ^ XoyoSy 

Ott — niati^ , dXij&tia — to dya&ov, 
ö) Ibid. cp. 6. 

C) Beispielsweise mögen ans dem Sophronins (SpicH, Rom* 
IV, p* 30 die inneren Baustücke und Mobilien mit ihrer symbo- 
lischen Deutung genannt werden, nämlich: xoyzv (der Halbkreis 
nm den Altar) d. h. die Hohle von Bethlehem oder die Grabes- 
höhle Jesu ; ovv&qopov (Bischofsstuhi) d. i. Tjpas des Herrnthro- 
nes; komd avv&Qova d. i. die Sitze der Gerechten; ay^a t^antZa 
d. i. Grabmal Christi; 7r(ß6&iGiC (die Erhöhung zur Rechten des 
Bema vor dem Altar) d.i. die Schädelstätte; xißtu^ior (Baldachin 
über dem Altar) d. bed. Arche des Noah, oder auch die Kren- 
zignng wegen des daran befindlichen Kreuzeszeichens; ftvaS 
inavoi tov fiijfiatofj Tj^pus des ersten Himmels, XoMtov ottyos 
(das Kirchendach) d. h. der sichtbare Himmel; to ß^i*» utatd 
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deren jedes Stack an hierarchische Tugend und Pflicht 
oder an einen Zug der Leidensgeschichte Christi mahnen 
soll. 

Das Wesen der Kirche also ist, den Bedingungen 
des geistigen Lebensorganismus, sei es des ver- 
borgenen oder de$ irdisch versichtbarten con- 
form zu sein; und es bleibt ziemlich gleichgültig, ob wir 
dieselbe diesen verglichenen Grossen nachgezeichnet, oder 
als deren ideelles, nur der Zeit nach später offenbar gewor« 
denes Vorbild zu denken haben. Denn jedenfalls steht 
stoviel fest, dass die positive Gründung mit der natürlichen 
nach gleichem Gesetz der Einheit und des Gegensatzes 
entworfen, wie eine höchste Stufe auf dem creatürlichen 
and kosmischen Unterbau sich aufgerichtet habe. Dies 
mochte ich auf Grund der gegebenen Ausführung die Na* 
tarseite der Kirche nennen. Sobald nun aber die Kirche 
durch den Cultus in Thätigkeit gesetzt wird, hurt sie auf, 
gleichförmige Naturverhältnisse abzubilden; sie greift in 
das Thatsächüche ihrer irdischen Offenbarung zurück 
und fällt mit historischem Stoff die Formen ihrer erlö- 
senden und menschenbildenden Handreichung. Es kommt 
darauf an, ob die Mystagogen auch in dieser zweiten, an 
die Liturgie anknüpfenden Beziehung ihr eine ebenso uni- 
verselle Haltung wie in der verigen zu geben vermögen. 



ftiuijaiv rov hnov^avlov d'vauLOtfjQlov ; %aYDteXXa (die Schranken zwi- 
schen dem Chor nnd Tempel), Symbole der Grabesschranken; 
mXla (die Erhöhung des Bodens nach dem C^or zu) znm Zei- 
chen der Scheidang der Gerechten nnd Sünder; af^ßojv (Kanzel), 
Abbild dea Stein«, den der Engel auf das Grab wälzte; vd^&jjS 
(Vorhalte) nnit Bezug darauf, dass das Volk in der Opfcrstnnde 
draussen steht; arjfAavtrjQ^a (hölzerne Schlägel zur Herbeirufung 
der Gemeinde) d. h. Trompeten der Engel am jüngsten Tage; 
ilhxov (da* Linnen, worauf Kapsei und Kelch standen) d. h. 
Grabtäcfaer Jesu ; itavöi^Xat^ ktjqoI^ Lampen nnd Lichter als Abbild 
des ewigen Feuers oder des Glanzes der Geweihten, nnd A* 
Aehnliche Erklärungen giebt Germanus mpst. theoria p, 276* /. C 

11 
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Die ganze gottesdienstliche Opferhandlung» sagt Caba- 
silasy unter den Genannten der gründlichste Interpret^ bil- 
det einen Hergang, der die Erscheinung des Herro 
von dem, was ihr voranging, bis zum letzten Er- 
folge ¥or Augen bringt, damit der Theorie die Phan- 
tasie zu Hülfe komme und die Erkenntniss von dem leben- 
digen Gefühl angeregt werde. Sie gleicht einem einigen 
Geschichtskcirper i^v 6a(ia latoQiag), von Anfang bis zu 
Ende Zusammenhang und Harmonie bewährend ^) Dazu 
soll dem von der Liturgie beschriebenen Wege Hoch eia 
anderer entsprechen, der schmerzeus volle Pfad der Busse 
und Reue, in welchen das Volk den Tempel betretend eii^ 
schreitet. Von vom herein kündigt sich an, dass ein auf 
Leid und Tod ruhender Darbringungsact den Mittelpunkt 
des Drama's bilden werde. Nach der Einkleidungsceremo- 
nie und den übrigen Präliminarien werden die Opfergabeu 
zuerst Gott vorgehalten, ehe man sie am Altar aufstellt, 
so wie auch Christus sich gleich anfänglich vor dem la- 
denden Gehorsam dem Vater widmete. Es jsind, so wie 
er von menschlichem Stoffe genommen war, -abgebrochene 
Stücke menschlicher Nahrungsmittel, Erstlinge unseres 
physischen Fortlebens und Zeichen der huhern, aus der 
Gegengabe zu erwartenden Nahrung. Warum der Priester 
dem Brod mit der Lanze das Kreuzeszeichen aufjprägt, 
bedarf kaum der Erklärung, denn die Johanneischen Worte, 
die den Lanzenstich begleiten, machen die Absiebt klar'^). 
Demnächst folgen die Gebete um Gnade und um Ankunft 
des Reiches Gottes. Die Gemeinde wird durch Vorlesun- 
gen zur Theilnahme herangezogen ; sie vernimmt den Rath- 
schluss der Oekonomie und wird von dem Ernste alttesta« 
mentlicher Vorschriften getroffen. Damit aber die Schwere 



a) Nie. Cabasilae Uturgiae expesitio p, 44S. 48. p. 464. 
Maximt Mystag. /. c. cp. 7 sgg, Sim. Täessai. de tempio p. 22i. 
lAturg. Chrpsost apud Goar. p. SB sgq. Vergleiche Heioecoios, 
a. a, O. S. 292. 321 ff.. Th. Hl. 

*) Codas. Lft. p. 2Ö3, 
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des fiberaommenen sittlichen Kampfes nicht allxu druckend 
empfunden werde, tönen rührende und ermunternde Klänge, 
und der Gesang verbindet mit dem Ernstesten eine himm* 
lisehe Lustbarleit Vorangehen müssen die Psalmstellen; 
denn sie dienen statt der prophetiscBen Anfönge, um das 
alim&hliche Nahen der neutestamentlicben ErföUung anzu* 
zeigen *)• Dairan schliesst sich die Doxologie und die drei 
AntipliefiiaenA' deren jeder ihre besondere prophetische Ab* 
sieht zukommt. Sogar die Kindheitsgeschichte Jesu sammt 
Bethlehem und Nazareth, die Ankunft der Magier mit ihren 
Specereien, der 8tern, das Auftreten und die Predigt des 
Täufers, — keinem dieser Momente fehlt sein vertretender 
Zug in Wort oder Handlung. Endlich wird das Evange« 
iiam hereingetragen; begrüsst von dem apostolischen Chor 
der Diakonen und Priester, umweht vom Dufte des heil* 
Gentes (Räucherwerk), schreitet der Erwartete in der stell- 
Tertretenden Person des Hierarchen durch die bisher ge- 
schlessenen Thüren, und mit ihm weicht alle vorbereitende 
Rede und Anstalt der erschienenen Wirklichkeit Das 
Evangelium wird mit dem zweitheiligen wächsernen Leuch-f 
ia besiegelt iiMfjQlo} cqiQoyltetv)^ zum Zeichen dass Hirn* 
mel und Erde an der Erleuchtung Theil nahmen ^). Da 
Gott allseitig offenbar geworden, da die Kirche nach Oben 
und Unten vollendet ist: so ist nun die Feier der Trinität 
ao ihrer Stelle ; i dabev müssen in das Trishagion, welches 
den Ausruf der Engel mit einer Psalmstelie und' der kirch- 
lichen^ Formel bedeutungsvoll verknüpft, die Geweihten 
und Ungeweibten,- Laien und Kleriker einstimmen. Hierzu 
die* abermalige Beiselchnung des Evangeliums mit denk drei- 
armigen lieuchter (vqix'^qiov); hierzu ferner ein Gebete 
welches gegen falsche Vergesslichkeit und falsche Lebens- 
sorge ((U^lfivcc ßicDttXTJ) warnen und im Hinblick auf die 
Grosse des Gegenstandes die christliche Wahrheit anem- 



a) IMd. p* 264 sp, Maximi Mpsl cp. iO. //. 

b) Simeon ThessaL i, c, p. 223. 

11* 
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pfehleh soil. Von dem irdischen Dasein Christi werden 
zwei Momente hervorgehoben, das erste der Erscheinung 
(avdÖBi^igy der Priester hebt das Evangelium in die Höhe), 
das zweite der Offenbarung (g>aviQCi)aig)y od%r das öffentli- 
che Auftreten und il^underthätige Wirken <>). Die gleich 
darauf folgende Vorlesung des Evangeliums und der Epistel, 
— vor ihrem Klange legt der Hierarch demiithig sein Pal- 
hum nieder, — deutet auf die Mission und Bekehrung 
der Welt; und zwar muss das Epistelstück vorangeben, da 
der Beginn mit dem Geringeren dem Gesetz stufenmSssl? 
ger Ausbreitung entspricht. Alle diese Handlungen und 
Ansprachen, zu denen auch der Cherubinische Lobgesang 
gehört, sollen die Gemeinde vom Irdischen abziehen, auf 
den Höhepunkt ihrer geistigen Bestimmung erheben, belK- 
higen zur Anscliauung der verborgenen Geheimnisse, oder 
um mit Maximus zu reden^ der intelligibeln Welt ^). Der 
ganze Verlauf des menschlichen Erdenwandeins drängt 
sich symbolisch in die kurze Spanne Zeit. Die jetzige W^elt 
ist abgetban, vollendet, die kunfltige aufgegangen. Ihre 
Innere Reinheit beweist sie durch Abschliessung gegen den 
rohen, zur Zeit noch ungeläuterten Stoff; desshalb 4endigt 
der erste Hauptheil der Liturgie mit der Ausscheidung 
der unreifen Katechumenen und Schliessung der Kirchen- 
thären. 

Der zweite Haupttheil darf als missa fldellum 
vollere Erkenntniss und innigere Vertrautheit der Versam- 
melten voraussetzen. Sie muss sich selber in dem tieferen 
GehalL ihres gläubigen Selbstbewusstseins gewiss werden; 
dazu dienen die Recitatiouen des Symbols und des Vater- 
unser, auch andere Stimmen, welche den nunmehr erreich- 



a) Cabas. Liturg, expos. cp. 20 — 22. German. mpsL th. 
p. 386. 

ö) Maximi MysL cp» 14, Su futoi r6 xffpvxO'^yai ro Mvayyi- 

kioVj Ka^üüs yiyqantai^ t^s ßaaiXeiaQ iv oXp xy ohnovfiivji eiQ fiag- 

rvQWP noia* tote ^Oveat, tute ij^ei to tiXoe naQpfyevofssPop xard t^v 

9tvtiQav avtov noQovaiav i^ ovQavoUv» adde cp% iS, 
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ben Standpunkt der Kindschaft und des Friedens ausdrük- 
ken <*)• Und wohin bewegt sich auf der anderen »Seite 
Ht sinnlich-objective Darstellung fort ? Die Gaben werden 
i die Höhe gehoben; feierlich macht der Priester und 
Makon mit ihnen unter Gesang , Kniebeugen und Käu- 
berung den Umzug bis zum Altar, von wo der Hierarch 
hrcfa das zweite Darbringungsgebet die Gemeinde auf 
Im Kommende vorbereitet. Diese Procession mit den emr 
isrgehobenen Gaben bezieht Cabasiias auf den letzten ent- 
lAeidenden Einzug Jesu in Jerusalem; Maximus und Si- 
tten denken an die Parusie, jener sogar an den Ueber- 
png zur Erkenntniss der himmlischen Dinge ^). Wir 
Igen noch eine Bemerkung bei. Die letzte Zuriistung zum 
lesskanon möchten wir einen Act nennen, welcher den 
^ster und Diakon ähnlich von der Gemeinde isolirt, wie 
lese sich zuvor g^en die Katechumenen abgeschlossen 
latte, so dass es den tiefsten Punkt der subjectiven Selbst- 
•sinnung zu bezeichnen scheint, wenn der Priester mit 
kh und dem Wunder seines Gegenstandes allein, für seine 
igae Würdigkeit zur Ausrichtung des Werks betet. 

An dieser Stelle hauptsächlich besteht die griec hi- 
ebe Liturgie auf ihrem Unterschiede von der lateini- 
ehen, nämlich in der Consecration, welche nicht nur 
i» bei den Lateinern vermittelst der Einsetzungs werte, 
üdem mit einem hinzukommenden Weihgebet völl- 
igen werden müsse ^). Unser Verfasser betont die Diffe- 
SB und rechtfertigt den Gebrauch seiner Kirche mit dem 
enerken, dass desshalb nicht etwa menschlicher Rede die 
eihende und umwandelnde Kraft beigelegt werde. Immer 



. ä) Cabas, liL expos. cp, 25. 26. Germ. /. c. p. SOS. 

b) Cabas. cp. 24. Simeon l. c. 224. 25. Maximi Myst. 
^ 23. 24. 

e) Cabas. IJt. cp. 27. 29. 30. Conf. Arcud. de concordia, 
i. cp. 25. ■ Goari Euchot. p. i99, noifjaov tov fdv agtov tovrov 
*mas, ojs sU iatip 6 X^urtos htL Helneccius, a. a. 0. S, 352« 
chrökh, kirchengctch. Band XXXIV. S. 403. 
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sei ja das Wort Gottes daä Weihende und bedürfe gleich- 
wohl der priesterlichen Zuthat; denn es werde ja nicht minder 
der Altar und das Oei durch priesterliches Gebet consecrirt 
Wenn doch mit Recht Niemand dadurch die Kraft des Versuh- 
nungstodes herabgesetzt zu haben meine^dass er IhrdieBoss- 
fertigkcit als Bedingung angeheftet; so sei die Verbindung 
des Weihgebets mit den Worten Christi ftlr diese ebeii* 
so w^nig entwürdigend, noth wendig aber darum, weil die 
Verrichtung, die tlas Ungeopferte in das Opfer, das Sym- 
bol in die 'Sache umsetzt, an die liturgische Handlung 
selbst, die ThStigkeit des Priesters und die Heiligkeit des 
Altars angeschlossen erscheinen müsse. Cabasilas fögt 
hinzu, dass auch bei den Lateinern die Weihung in der- 
selben Art vor sich gehe, und föhrt dann fortj die Vergan- 
genheit des einmaligen Opfers mit dessen Gegen\^«art und 
Wiederholbarkeit zu vereinbaren. —Die Diflferenz ward, wie 
alle rituelld Eigenthümlichkeit, von den orthodoxen Grie- 
chen, z. B. vion Marcus Eugeni^cus ^), der ihr ein besom 
deres Buch widmete, äusserst hartnUckig festgehalten. Auf 
Anlass der Union bemühte sich Bessarion, sie als tmer- 
beblich zu erweisen, da ja Öfters ein nachkommendes Ge- 
bet oder Segenswort den Zweck habe, nicht ein vorhan- 
denes Gut erst herbeizurufen, sondern nur die Sehnsocbt 
nach ihm, als sei es noch nicht verwirklicht, lebhafter zu 
bezeugen, eine Entschuldigung, mit welcher natürlich die 
andere Partei nicht zufrieden war. Nebenbei kam der 
Punkt auf der Synode zu Florenz zur Sprache. Die Rö- 
mische Observanz wurde namentlich in einer Rede' des 
J. Turrecremata theils mit AuctoritSten belegt, th^Hs äuS 

der Verpflichtung gerechtfertigt, mit der Materie des Sa- 
craments auch dessen Form rein zu erhalten; und eine 



a) Dessen Titel lautet: oti> ov uovov ano rijs (pwvijs- vwr Se- 
enotiMav gf^fMXTcov dytd^ovra* rd ^tia, «AA' «e rijs fisrd ravta evxiji 
tov tegiojt. Conf. ArcudiiiS, l. C. cp. 26 80, lieber die aoge- 
nannte missa praesanctfflcatorum vgl. ebendaselbst cp. 57. AUat. 
de cons. p. i54i sgq, Goari Euchol. p, iOO. 20S, 
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Veronrelnignng sei es doch, wenn Wahrheit und Wirkung 
der Consecration nebenbei von einer bloss menschlichen 
Segensstirome abgeleitet werde <>). 

Für uns hat der ganze Umstand insofern Gewicht, 
«Is er uns den mystischen Werth des Altars und das un- 
geheure Gewicht des Liturgischen aufs Nene erkennbar 
macht ^). Schon oben sahen wir, wie viel mehr die Wände- 
langslehre der kirchlichen Handlung zugewiesen, als dog- 
matiscb fixirt und ausgebildet war; hier kommt abermals 
leben dem, was unbedingt zur Sache gehOrt, noch die 
weihende Macht der liturgischen Vollziehung zum Vor- 
sehein, und wir werden auf das fünfte Buch jcbqI tiaijg 
iber die Altarweihe aufmerksam. Cabasilas berichtet 
im fünften Buch zuerst über den Ritus der Altarweihe 
ond fSgt dann nach Art der Mystagogen eine Theorie hin* 
lu, die ohne Zweifel mit Feinheit und Geschicklichkeit ab- 
gefasst ist <^). Die Handlung beginnt, indem der Hierarch 
in weissen Kleidern und in gebeugter Stellung sich zuerst 
darcb Gebet und Betrachtungen vorbereitet, ehe er mit 
fignen Händen den Tisch zurechtstellt. Vorerst nfimlich 
Buss der Priester sich selbst als Tempel und geistigen 
hhaber des Altars darstellen und sein Herz zum Werke 
geschickt machen; daher fasst er sich in sich selbst su- 
Mounen iind schliesst das Gewand. Dann erst legt er die 
ToUendende Hand an den Tisch, dem Künstler gleich, in 
dessen Geist die Idee schon präexistirt, ehe sie im Stoffe 
erscbeinen soll. Und nicht minder fleht er knieend (und 
swar nicht auf dem blossen Boden, sondern gleichsam wie 
Moses unbeschuht) zu Gott, ihn selbst als lebendigen Altar 
tird zugleich als Nachfolger des ersten Bildners, Christi 
annehmen und unterstützen zu wollen. Dazu gebort die 



••"•i 



0) Harduin^ Acta condl. tom, IX, p^ 963—65. 

MJ Man Tcrgl. die Consecrationt* Formulare bei Goar iin 
iUChoL p* 497* $i7. 4ie aber weit kurzer «ind aU das, welche« 
4^r Auslegung des Cabasilas zum Grunde liegt. 

e) de Vita. X. 8. tgq. 
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Recitirun^ von Ps. 144^ 1 uod 23, 1. Darauf bedarf der 
TUch verschiedener Waschungen, zunächst mit Wasser 
zur Reinigung gegen dämonische Gewalten, dann mit Wein, 
dfsr ^n die hier zu spendende Lust und Freude erinnern 
soll, endlich mit dem Myron, welches den eigentlichen con^ 
^ecrirenden Segen verleiht. Denn Christus am Anfang hat 
in zwei Stücken das Opfer verrichtet, indem er das Brodt 
nahm und die Hand segnete. Seine Stimme wiederholen 
die Priester: an die Stelle der Hand, der anfänglich die 
weihende Kraft gegeben war, ist das Myron getreten. Von 
ihm muss also auch das Vehikel des Altaris geheiligt sein, 
damit der Tempel so zu einer mystischen Behausung er- 
hoben werde. Bei der Begiessung mit dem Myron werden 
nur wenige Worte gesprochen; denn lange Lieder gehören 
dahin, wo entweder Vergangenes oder Künftiges vergegen- 
wärtigt werden soll: hier aber drückt schon die Handlung 
selbst die Gegenwart des Göttlichen aus, und es bedarf 
nur eines kurzen begleitenden Lautes. Hierauf folgt noch 
die Beschreibung, wie von einem benachbarten Orte die 
l^ärtyrergebeine geholt werden, welche der Priester mit 
Pomp durch die geöffneten Thüren zum Altar trägt, wo 
sie in der Nachbarschaft der Sacramente niedergelegt wer« 
den. Mit der Erleuchtung des Tisches schliesst die Hand- 
lung. Soviel von der Weihe des Altars. Die hierin ent- 
haltene so hochgetriebene Schätzung der örtlichen Unter- 
lage der Liturgie ist theils an sich für die Betrachtung 
des Cultus unter den Griechen von Wichtigkeit, theils 
möchte sie auch für die obige specielle Frage nicht gleich- 
gültig sein. Wir thun wohl nicht zu Viel, wenn wir auch dies 
erklärungsweise mit jenem zwiefachen Consecrationsmittel 
in Verbindung bringen. Denn je höher der vom Altar her 
geschehene Ausruf des Priesters gehalten wurde, desto 
weniger war Grund vorhanden, die legitimen Einsetzungs- 
worte Christi als das allein wirksame Specificum hervor- 
treten zu lassen, woraus man sich ohne Schwierigkeit er- 
klären kann, warum das erwähnte Priestergebet, einmal im 



169 

Formular üblich geworden, nachher fär wesentlich und un- 
?eriierbar angesehen wurde. 

Nur Weniges bleibt uns, indem wir wieder einlenken, 
aus dem letzten Theil der Messhandlung zu berühren übrig. 
Die Elemente stehen während der Zubereitung und der 
flblichen Fürbitten auf dem Thysiasterion zuerst verhüllt« 
gleichwie die göttliche Natur des Heilandes leiblich einge- 
hüllt war, dann aufgedeckt <*). Der Hierarch hat das Pal- 
bum, dessen er sich zuvor entäussern musste, wieder um- 
gethan. Was die Elevation besage, liegt schon in dem 
Johanneischen Wort vflßtaaig; sie soll der Erhebung zum 
Kreuze nachgeahmt sein. Das Brodt wird in Stücke ge- 
seilt und ein solches Stück zum Zeichen der innigen 
Gemeinschaft der Elemente (ßvcoaig rcov iivatfjglfov) in den 
Kelch gelegt. Dass hierauf noch erwärmtes Wasser in den 
Kelch gegossen wurde, war bekanntlich ebenfalls ein ganz 
griechischer, von den Lateinern höchstens tolerirter Ge- 
brauch, sei es nun, wie Cabasilas meint, mit Bezug auf die 
fmrige Ausgiessung des Geistes über die Kirche und einst 
auf die Apostel (^icig xvevfMcrog äylov), so dass ein letzter 
Punkt der evangelischen Geschichte damit berührt wäre, 
oder sei es als Symbol der warmes Blut ausströmenden 
Seite, welche sich wie der Rand des Kelches zu den Lip- 
pen der Begehrenden herabneigt. Nach der Fürbitte und der 
CoUecte ist der Augenblick des Genusses gekommen, und 
die Communicanten treten herzu, nachdem der Priester mit 
dem Diakon den Anfang gemacht. Den Schluss der Er- 
läuterungen bilden bei Cabasilas einige Fragen über die 
mögliche Wirkung auf Entfernte und Gestorbene, die sittli- 
che Qaalification des Hierarchen und die Bedingung des 
Glaubens und guten Willens «). 

ä) Sfmeon, L c. p, 220. 

b} Cabas. liL expos, cp, 37, Simeon /. c, p, 229. woav ra %fiXij 
fi notijQÜ^ nQoaxpavovrsQ mal xotvwvovVTts tov al/tiaTas omo tfs fcoo* 
ffoum nlsvpat iiulvijQ nlvftv Siart&if*e^>^a. Vgl. Heineccius, S. 360. 

c) Cabas. Lit, expos. cp. 42—50. 
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Ed fväre mir nicht möglich gewesen, die erwähnten 
Ausleger sämmtlieh in derselben Skteze zu berückslefatigeo, 
hätte ich die Einzelnheiten des yielverzweigten Stoffes alle 
oder nur fast alle dem Berichte einflechten wollen ; selbst 
die angefährten Punkte unterliegen nicht wenig dem Spiel 
einer nach allen Seiten umherschwankenden .Deutungsliist. 
Von da und dort fallen dieLichter auf das vielkantige Crystall, 
sollten sie anders als in bunter Strahlenbrechung zurScb 
kehren? Klar ist die vorangestellte Idee der Kirche bei 
Maximus, ab eines Complex gegensätzlicher und einheit- 
licher Bestimmungen^ wie sie stufenmässig In allen natsöCf 
liehen Lebensgc<»ssen und zuletzt in dieni' Veribältniss des 
Absoluten zum Gewordenen sich wiederfinden. Nachher 
wird der Leser die;. ab weichenden Ansätze, auch wo sie 
nicht weiter verfolgt werden, beachtet haben. Der histori- 
sche Hintergrund, an welchen der grossere Theil der Uly- 
stägogie sich anlehnt, scheint nur die Oekonomie beider 
Testamente zu umfassen: doch aber schweift die Deutung 
mehrmals weiter hinaus, bis zur Parusie, zum Aufgang des 
himmlischen Lebens. . Dazwischen wurden asketische Winke 
und Nachweisungen eingestreut über den W«g, > welebeo 
das arbeitende Gemüth zu seiner Entsundigung zurückta* 
legen hat, oder auf dem die Gemeinde der dargebotenen 
Versöhnung und Heiligung sich theilhaftig macht« . Endlich 
blickt noch das spekulative Interesse hindurch mit seiner 
steten Bemühung, für ideelle Verhältnisse und ;fenseitige 
Existenzen Abzeichen und Aufschluss zu entdecken. So 
verweben sich dreierlei Fäden, von denen auch die bei- 
den letzteren zuweilen an die Oberfläche treten; d^r Mitr 
telpunkt, dorn sie zulaufen, soll einem mehrseitig«» Drang 
des Bedürfnisses Befriedigung geben,. Allein, ungeadiiet 
dieser Mehrheit der Beziehungen werden wir nicht irren, 
wenn wir dem umfassend gedachten, nach Aussen und 
Innen gewendeten historischen Sinn den Vorrang zuer- 
kennen. Die Kirche sieht sich auf eine Reihenfolge göttli- 
cher, bis zur höchsten Erfüllung fortschreitender FSgung^ii 
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gestellt; sie will den Besitz, den sie in der Sacramentsfeier 
sich xugeeignet, sammt allen seinen Vorbereitungen nnd 
ErscbeinuDgsmonienten wie ein lebendig Wirkliches an sich 
herantreten sehn, zugleich aber auch der gleichartigen 
Wechsel und Uebergänge eingedenk sein, in denen ihr 
ilgenes Lieben dem Ziele sich zubewegt. Von diesem 
Gtoichtspnnkt sind im Allgemeinen die besprochenen Vor- 
träge angelegt, nnd Ihr mystischer Historismus ist kein 
inderer, als welchen wir schon bei der Behandlung der 
anderen Sacramente früherhin kennen gelernt, nur dass er 
hier durch das weitschichtige Material geleitet seine uni- 
versellste Haltung und Ausbreitung gewinnt. Je mehr die 
Liturgie durch das geheiligte Herkommen uniformirt, je 
mehr Bauweric und Cultusapparat einer mechanischen Ue- 
gelmSssigkeit anheimgefallen war: desto mehr musste das 
Bestreben der griechischen Mystagogie darauf gerichtet 
sein, das Todte zu beleben, den künstlichen Stoff durch 
idealisirende Arbeiten aus seiner Massenhaftigkelt zu 
erlösen. 

Wollten wir von diesen mystagogischen Abhandlungen 
der Griechen noch auf die entsprechenden lateinischen 
Auseinandersetzungen" der Messe und Liturgie im Mittel- 
alter hinüber sehn: so würde es dazu dienen, auf das 
Charakteristische der geistigen Differenz beider Kirchen 
nochmals aufmerksam zu machen. Natürlich treffen die 
expositiones missae, wie wir sie von Bonaventura 
Qod A. besitzen, mit den griechischen Auslegungen bei 
der Aehnlichkeit des beiderseits vorliegenden Gegenstandes 
in vielen Punkten zusammen. Auch sie bedienen sich der 
Allegorie, ergehen ßlch'in mancherlei typischen Deutungen 
Qsd halten sich weitläuftig bei einzelnen liturgischen Ver- 
richtungen, 2(.B.bei der Elevation auf. Nichtsdestoweniger 
haben sie neben denen^ die wir so eben auszubeuten ver- 
n^chte^Q» . ein sehr trocknes und prosaisches Ansehen, da 
in ihnen das praktische Interesse der speciellen Erläuterun- 
gen und dei[ Darreichung eines antiquaris|chen und exege- 
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tischen Apparats vorwaltet Es fehlt an der allgemeine- 
ren pbilosophisch-mystischen Intention, die Handlungen 
des Cultus so zu beleuchten, dass in deren Verlauf der 
historische Hintergrund der Offenbarung, die lebendige Be- 
wegung des Kirchenleibes, der Makrokosmus der Kirche 
und der Mikrokosmus des menschlichen Subjects stufen- 
weise vergegenwärtigt werden. Es fehlt an jenen Bezie- 
hungen, welche aus der der griechischen Ansicht wesent- 
lichen Neigung eines durchgehenden Parallelismns des 
Sinnlichen und Intelligibeln sich ergaben; oder wo sie vor- 
handen sind, treten sie doch bei Weitem nicht in gleicher 
Stärke hervor. Folglich dürfen wir hier auch nicht deo 
vorherrschenden Charakter plastischer Lebendigkeit und 
zuweilen poetischer Durchsichtigkeit, welcher die griechi- 
schen Theorieen auszeichnet, erwarten. An die Stelle 
trat naturgemäss die auf dieser Seite stets naheliegende 
verständige Absicht des Unterrichts, welcher gemäss in 
diesem weitschichtigen Apparat über alle einzelnen Punkte 
der Liturgie, den Sinn der Gebräuche, der Bibelstellen and 
des S3rmbols die nütbige Auskunft gegeben werden sollte ^). 



IX. 



Der sittliche Fortschritt. 

So halben wir denn nun den einen, und zwar den stoff- 
haltigsten Haupttheil unserer Darstellung hinter uns. Ich 
mochte ihn den physiologischen nennen, da er die 
Phasen beschreibt, in welchen die aus der Verbindung 



ä) Vgl. heU^Msweise Bonaveni. Opusc. lom. W,p. 76-^6* 
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Gottes mit der Welt entstaodene NaturweseDheit sich 
iininer tiefer in die Substanz des irdischen Menschenlebens 
versenkt. Die Natur Christi, indem sie sich mit ihrer 
Fülle über den Boden der Kirche ausschüttet, zeugt die 
christliche Natur und bezeichnet mit gewissen Leistun« 
gen, denen der lebendige Christus sich selbst unterzogen 
hatte, die Abschnitte ihres Wachstbums. Eintritt ins 
Dasein oder Geburt, Impuls der Bewegung und Thätig* 
keit, Genuss und unmittelbarste Einverleibung des höch- 
sten Gutes, — in diesen Wirkungen ist der Sacraments- 
cydus einem naturmässigen Fortgange ähnlich geworden. 
Was dann noch in der Altarweihe und dem Messcultus 
binzukommt, ist nur die grossartige historisch -kirchliche 
Verkörperung dieses Genusses. Von den ersten Aussagen 
ober die Neugeburt der Taufe bis zu der letzten über- 
schwenglichen Vorstellung einer Genossenschaft und Bluts* 
Terwandtsehaft (ipvatKii cvfupvta^), welche enger sei als 
die leibliche der Abstammung und sogar die Beziehung 
jedes Einzelnen auf sich selbst noch an Innigkeit überbie- 
te, befinden wir uns ganz im Zusammen bange eines na- 
torartigen Geschehens, so dass die etwa dabei in Anspruch 
genommene freie Hingebung nur als Voraussetzung der 
Möglichkeit dient. Wo bleibt nun die sittliche Bewäh- 
rung? Man könnte yermuthen, dass die sittliche Thätig- 
keit wie sich von selbst •-ergebend der notb wendigen' 
Aeusserung des Naturgewordenen ohne Weiteres auheiro 
gegeben werden würde , da es doch nicht fehlen 
kunne, dass das Gewächs, um dessen Stamm sich die 
kräftigsten Lebensringe gelegt, nun auch nach Aussen 
Bluthen und Früchte tragen müsse. Allein mit dieser im- 
manenten Nothjvendigkeit ^ässt sich das sittliche Gewissen 
weder unseres Schriftstellers abfinden, noch der ihn um-*, 
fassenden mittelalterlichen Uenkweise. Das zweite Prin- 
cip des Willens, welches wir schon kennen, fordert, sein: 
Recht. In Erwägung der schweren Mühsal, welche dem 



a) De Vila IV, §. 30, 
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EiDselnen ungeachtet aller Gnadeitausrfistung auferlegt 
bleibt^ stellen sich die moralischen BediirfoisJse von selber 
ein. Tugend und Pflicht^ die noch unbeachteten Namen» 
werden erwähnenswerth^ und der Wille, der so lange nur 
in passiver Theiluahroe verharrte, sieht sich nun zu pro- 
ductiver Anspannung aufgefordert. Um was zuerst es sich 
handelte, war unmittelbare Erlangung des christlichen 
Lebens: das Erhalten aber, — so heisst es am Aniaog 
des sechsten Buchs, — ist unsere Sache, — unsere Sache 
der Wandel nach der rechten Norm, in der Befolgung der 
Gebote Christi. „Wir sollen mit der Gemeinschaft des 
Bluts auch die der Gesinnung haben/' ^) Nachdem sich 
so das Ethische neben das Physische bestellt, 
schreitet der Autor mit leichtem Fusse aus dem Einen in's 
Andere. Mit der dialektischen Verknüpfung nimmt er es 
diesmal nicht genau und weist nicht nach, wie aus dem 
physisch Gegründeten die sittliche Bewegung bervorgehe 
und warum nach scholastischer Unterscheidung die letztere 
unföhig zu eignem Schaffen allein in der Erhaltung aufgehe; 
sein anfängliches Postulat, das Nebeneinandersein der bei- 
den Prtncipien, überhebt ihn der Aufzeigung eines gründ- 
lichen dialektischen Uebergangs. Und doch ist: oienbar 
sein Streben darauf gerichtet, den ethischen Process ikieht 
zu isoliren, sondern ihn mit der physiologischen. Mystik u 
Parallele zu bringen, also die Momente der letzteren auch 
för das Ethische und dessen Wendungen zu benutzen, so 
wie dieses zuvor in dem anderen schon mitgesetzt gewesen 
war, dann aber auch einen obersten Begriff zu erreichen, in 
welchem der Abstand aufgehoben wird und beide Seiten 
zusammenlaufen. In dem sacramentlichen Haupttheile er^ 
kannten wir noch den fortwirkenden Einfluss und die Tra^ 
dition des Areopagiten; der zweite praktisch*8ittliche wird 
uns wieder mit Elementen der anderen zuvor geschilderten 
Richtung, mit Anklängen aus der Denkart des Maearios 
und seiner Nachfolger in Verbindung bringen. 

a) Ibid. IV. $, 9. 
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Ohne uns über die Pelagiaoische Neigung^ die nach 
solcher Anlage unvermeidlich war, zu täuschen, verweilen 
wir mit gerechtem Wohlgefallen bei den letzten Abschnitten 
onserer Quelle. Nicht allein verrathen die moralischen 
Erörterungen das lebhafteste subjective Interesse, das 
iDDigste Verlangen nach sittlicher Tüchtigkeit, wenn anders 
das Leben in Christo wahrhaft zur Erscheinung kommen 
sollte, — sie sind auch frei von der vulgären werksflchtigen 
Gesetzlichkeit so wie von der hierarchischen Einpfer- 
chmig der Tugend nach Stand und Gelübde. Denn, um 
glrnh vorauszusagen, worauf wir Gewicht legen, der Ver- 
fosser hat sich über den Particularismus desMonchs- 
princips gestellt; er nimmt keinen Anstand, alle 
Christen für die Lösung der einen sittlichen Aufgabe in 
gleichem Grade zu verpflichten. Das Allgemeine der 
Berufspflicht wird von dem Besonderen unterschieden. 
,,Aber, sagt der Verfasser, es könnte wohl Jemand meinen, 
dass die, weiche allgemeinen Angelegenheiten sich gewid- 
met, mit Anderen, die nur ihr eignes Geschäft treiben, 
oder die, welche nach der Taufe nichts Weiteres Gott 
angelobt, mit den Mönchen, die an Jungfrauschaft, an ße- 
siblosigkeit gebunden sind und nicht einmal ihre eigenen 
Herren sein dürfen, — • gar nicht dieselbe Tugend mit ein- 
ander gemein haben. Was aber allen von Christus Be- 
nannten gemeinsam zukommt wie selbst der Name, was 
Alle gleicherweise beisteuern müssen, über dessen Ver- 
nachlässigung die darauf Verpflichteten Nichts entschuldi- 
gen darf, nicht Alter und Beschäftigung, nicht irgend ein 
Glück, nicht Krankheit noch Wohlbefinden, nicht ferner 
Aufenthalt und Einsamkeit, nicht Stadt- und Weltgeräusch 
noch etwas Anderes von dem Allen, worauf sich Getadelte 
zu berufen pflegen, da doch diesem Nichts im Wege stehn 
kann und es Allen möglich ist, — das besteht darin, dass 
sie nicht widerstreben dem Willen Christi, sondern die 
von daher gegebenen Gesetze bewahrend ihr Leben nach 
seiner Weisung einrichten.'* ^) Und dieses Allgemeine, 



a) De Vita, IV. §. J— 7. 
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4 .1. »tii (licht Qber das menschliche Ver- 

.o^..u«:>kCii. soofitt verwirkten die Uebertreter 

«.'ii«4 würde nicht jedem Christen dessen 

. .«.^»fc ^iL'ii unabweisbar aufdrängen. Wer dem 

1.»^ .uisteiiüre, sei anch dessen Haupt und Her- 

..i.«uh(.iitjii schuldig. Kein Wort also von monchi- 

««ai«u«>«>t orzug, von Erhöhung des Tugendwerthes 

. ^ .-«««auv^tuüg und verschärftes Geliibe; deutlich ge- 

vuucb l'abusilas die Entsagung unter jene Lebens- 

« .10 Mtflleicht den Schein der Tugend, aber dess- 

.j ^'«.ä :iiciit ihr Wesen bedingen. Jeden Zweifel über 
^ V ^tt^tuiiii^ benimmt uns die spätere Stelle > wo er 
^^ . I ..llcua es tbut nicht noth, dass wir in äusserste 
*K>«'uücu llichii oder ungewohnte Nahrung einnehmen, die 
\.c*aua^ )\ei*hseln oder die Gesundheit verderben oder 
.'III Wagestück thun ; sondern wir können ini- 
.liiii £u Hause bleiben und ohne irgend 
't.liho Aufopferung unserer Glücksgüter den- 
<i.«vli der rechten Gemüthsverfassung treu blei- 
'»V II. Was sollte hindern in demjenigen tüchtig zu sein, 
\\x*in\ wiv nöthigen Falles auch Mühe erdulden müssen! 
l iitl ttonii wir als vernunftbegabte Menschen Alles beden- 
ken iiiiissen. warum nicht gewiss das Beste beherzigen? 
ti (Min das lüllc und Schlechte und Unergiebige niemals in 
th'iM ICul'o gestunden hat, dass es den damit in Gedanken 
Vnii.iuliiu ihr äusseres Glück oder Geschäft oder Vermu- 
^(Mi odoi- honst ein Lebensbedürfniss verschlechtere: so 
\ioi(lrii sy'w um Wenigsiten die tugendhaften Vorstellungen 
dtv^nbrilb tadeln uuil das Gute der Schlechtigkeit beschul- 
diji^rii i Mit nichts Nützlichen stehen diese Erwägungen 
Im NlM^il und haben nichts Unliebliches an sich.'^ Und 
Uli hi miiidor erkennt der Verfasser, dass der Mensch durch 
ui(iiM'hi«rhe Entsagung sein Inneres nicht sicherstellen 
hniiii i er weist auf das warnende Beispiel Solcher, 
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„welche sich zu jeder Anstrengung und Tugend gerüstet 
ond heroach alles Schlechte gewagt^ welche die Berg- 
spitzen erklommen und vor dem Geräusch und gemeinsa- 
men Leben wie vor dem Unheil geflohen seien und alles 
Schönste nach menschlichen Kräften geleistet hätten, um 
das Grusste von Allem durch Gott zu vermögen, dann aber, 
its sie von Hoffnung und alleinigem Gottvertrauen um ein 
Wenig nachzulassen begonnen, sogleich des Schimpflich- 
sten sieb erdreistet und keiner Schlechtigkeit enthalten 
kitten/'«) Anderwärts erklärt er, wie wenig irgend eine 
Sassere Verrichtung, Opfer oder Gebet, den Mangel der 
Gesinnung ersetzen könne, „und wenn wir auch Strome von 
Schweiss und Thränen vergiessen und den Korper selbst 
dem Schwert und Feuer preisgeben/' ^) Aussprü^^he 
fBeser Art wurden einem Protestanten gar wohl im 
Hunde geziemen. Sie drflcken zwar nicht direct Verwer- 
fung der mönchischen Askese aus, sind aber auch nicht 
mehr mit deren specifischer Heilighaltung nach dem tradi- 
tionellen Vorurtheil verträglich. Wer asketische Uülfs- 
mittel so gering anschlägt, dass er der Selbstverbannung, 
der Abschwächung der eigenen Gesundheit sogar mit einer 
gewissen Ironie zu gedenken scheint: der hat sich ent- 
schlossen, den Begriff der christlichen Tugend, damit wir 
ihm gerade dieses Wort nachbrauchen, in seiner Allge- 
aeinheit und geistigen Freiheit zu erkennen, und von 
ihm kann es nicht befremden , wenn er in seiner . Sa- 
cramentslehre die Monchsgelübde nicht mit einem Worte 
erwähnt. 

Blicken wir einen Augenblick zwei Jahrhunderte zurück. 
Damals im Zeitalter der Comnenen glich das Reich einem 
Monchsstaat; der Stand hatte sich vollständig ausgebildet, 
imd war doch sittlich betrachtet in den tiefsten Abgrund 
der Entartung, ja der Verworfenheit hinabgesunken. Der 
edle Eustathius, dessen geistreiche Ermahnungsschrift uns 



a) De Viia VI, $, SO. 
q) Ibid. VI, g. im, . 



If 



178 

so eben in deutscher Sprache vorliegt «), machte den Ver 
sach ihn zu reformiren. Und schonungslos relsst er die 
Larve hinweg, hinter welcher Scheinheiligkeit» Geiz und 
abscheuliche Gemeinheit oft genug sich bargen. Ihm, der 
die Heuchelei för den Erzfeind aller christlichen Tugend 
erklärt, musste doch daran liegen zu verbäten, das8 
die sichtbaren Merkmale des Münchslebens überscbätzt 
würden. Darum warnt er denn auch vor übermässiger 
Steigerung der Selbstzucht, vor abstossenden Widrigkeit des 
Aeusseren, vor einförmiger Gravität der Mienen, erlaubt 
gewisse körperliche Bequemlichkeiten, unter Umstfinden 
sogar Geldbesitz, und sagt Manches zur Beherzigtmg der 
allgemeinen Christenpflicht ^). Aber ungeachtet dieser 
Erweichung des Rigorismus kommt doch Eustathius, der 
selber mit Begeisterung Mönch war, nie über sein mönchi- 
sches Princip hinaus. Immer ist ihm der Mönchsstand 
an sich göttlich, ist Behältniss der Tugend, enthält ein 
heiliges Heer, ein Lager Gottes zur Nachahmung der 
Engel, wesshalb er auch wie diese in Klassen (iiiyte <f%ri' 
fii» und filxQOv fSxrj(icc) eingetheilt sein muss. Die Mitglie- 
der dieses Ordens sind Himmelsbürger auf Erden, 
ätherische Menschen, Luftwandler, Heroen der ganzen 
Erde, weil ebenbildlich dem Allkönig, zur Welt gehörig und 
doch über sie gestellt«^). Es sind die wahrhaft Gestalteten 
gegenüber der verworrenen Unform des gewöhnlichen Le- 



ä) Eustath. de emendanda tita monachica, OptiscJ ed 
Tafel, p, 2i4, Betrachtungen über den Mönchsstand. 
Eine Stinsme des zwölften Jahrhunderts, ans dem Griechischen 
i^^9 Eust. von 6. L. Tafel. Berlin 1847. Grauenvoll ist das 
Bild, welches theils der Schriftsteller selbst, theils der Üeber- 
Hetzer m der Vorrede Ton dem damaligen Znstande dos Siönclif 
t^vms entwirft. Vergl. aaol|t ^eand«rA Abhandlung. ulK)r: Entt«- 
thlas in den Abhaadlung^n der BerUaer Academie,; .J[«iirg. 1S81. 

b) VergL Betrachtungen, 8. a. O. S. 6'^. 66. 124. 210. 

C) Vergl. Betrachtungen, a. a. O. S. 148, 48. Opnsc. p. 246 
§. 130 — 32 Eustathius sagt hier von den Mönclicfn ganz dasselbe, 
was einst der Brief an den Diognet, in der vlelgerähmten SieXU 
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beos« die Erhabenen, welche die Ebene hinter sich la^tsend 
den Berg der Tugend erklimmen, die Mittelpunkte, deren 
Aoziehungskraft sogar den Laien der gottähnlichen Natur 
näher bringt. Ihr Licht gleicht dem Mondlicht, dessen 
Glanz sich zunächst an den Sonnenschehi des ßischofthums 
anreiht <>). Das Alles aber gebührt ihnen nur, wenn sie 
wirklich der Welt und dem borgerlichen Geschäft sich flQr 
immer entzogen haben. Und zu dieser Lossagung gehört 
Dicht allein das Verharren in der Einsamkeit, die Kastei- 
ng und möglichste Besitzlosigkeit, sondern Alles, was der 
Einweihungsritus vorschreibt, mithin selbst Tonsur * und 
Kleidung, wie denn Enstathias namentlich auf die schwarze 
Kleidung grosses Gewicht legt und mit vielen Worten er- 
UUitert, dass gerade aus dem dunkeln Gewände die innere 
TrefHichkeit um so heller hervorleuchten mOsse. ^). 
Die christliche Tugend, will sie vollkommen sein, sieht 
neb direct auf solche Mittel verwiesen; sie kann folglich 
Dur in der vorgeschriebenen Mönchsform zur höchsten 
Entfaltung kommen, und wir sind nicht mehr berechtigt, 
ihre Darstellbarkeit auch ausserhalb in gleichem Grade zu 
statoiren. Ebenso enthält sich Eustathius nicht, die Säule 
{ftvkog, ctijXfi), auf welcher der Säulenheilige lebt, mit 
einer langen Reihe symbolischer Prädicate zu verherrlichen. 
Sie soll einer aufwärts führenden Staffel gleichen, einem 
Ber^ipfel der Rettung, einem Nest, wo die im Aether 
Lebenderl genährt werden, einem der Sonne zugekehrten 
Zelt, einer hohen Warte, die den geistig Verfolgten Schutz 
und freie Umschau gewährt, einer Kamptbuhne, welche der 



<^p. 5 nnd 6, Ton den Clirislen gesagt hatte, z. ß. tTrl ytf^ SiatQi- 
ßovotv, akX* iv ovQav^ iroXiTtvovrai, wofür liliistatliius : fiovaxo^ 
wr« nokirifQ ov^avovf fiij yag y^Sy ti utal ntgi yrjv ilhirat, 

a) Betrachtangen, S. 43. 47. 49. 51. 60. 64. 70. 73. 76. 8U 
nid a. 

b) A« a- O. S. 115. ff. Es werden Andeutungen einer my- 
itiicfaen Farbentheorie gegeben, von welcher Tafel S. 124 Anm- 
1. meint, dass ihr eine altorientalische Tradition zum Grunde 
liege. 

12* 
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unbesiegte Athlet betritt^ um hier den andringenden dämo- 
nischen Feind nieder zu ringen. Die Ausführung dieser Tro- 
pen beweist, wie vieles Andere bei Eusthathius» den aiis- 
gebildesten mönchischen Geschmack ^). Eustathius, indem 
er sich so erklärt, ist reines Organ seiner Zeit und Kirche: 
doch können wir dieselbe Sprache immer noch in unser 
vierzehntes Jahrhundert,^ zunächst der griechischen Kirche, 
versetzt denken. Auch damals genoss jener Stand des 
grössten Ansehens und erhöhte seinen Ruf durch bervo^ 
ragende Muster. Der wilde Krieg schonte die Stätten sei- 
ner Niederlassung; wir erwähnten schon, unter welchen 
Cmständeu der Kaiser Cantacuzenus dem Bündniss der 
Entsagenden sich angeschlossen. Bedenkt man indessen, 
welchen Uader^und Uass die damaligen Barlaamitischen 
Streitigkeiten erregten, weichen Anklagen, Spottereien» zum 
Theii Strafen die Athosmönche ausgesetzt waren: so ist 
die Aeusserung einer freieren Auffietssung der sittlichen 
Aufgabe nicht so schwer begreiflich. ^) Allerdings stand 
gerade Cabasilas den Quietisten als Befreundeter zur Seite 
und trat sogar, wie wir gesehen, in öffentlicher Disputation 
(Ür sie in die Schranken, ohne jedoch, soviel wir wahmeh« 
men, für das Mönchsthum als solches einseitig begeistert 
und dessen Vorurtheilen unterworfen zu erscheinen. Mochte 
er auch individuell zu beschaulicher Einsamkeit neigen, so 
konnte er doch erkannt haben, dass die sittliche Forderung, 
selbst tief und vollständig gefasst, über zwingende Schran- 
ken asketischer Absonderung hinausiiege. Jedenfalls sind 
seine Aussprüche den Regungen eines reineren sittlichen 
Geistes, wie sie dasselbe Zeitalter zahlreicher in der abend- 
ländischen Kirche aufzuweisen hat, beizuzählen. 

Genug vom Mönchsthum. Gewiss ist mit der q>iXo0O' 
ipla und g>ikoaoq>iag xo^v^ij des Verfassers überhaupt die 
rechte christliche Geistesentschiedenheit, nicht die exciusive 



ä) Canlacuzeni Historiae tom, /. p* 545-^47, U. p. i99 
$oq. IJL p. i66. J73. ed* Bann, 

ö) Eustath. Opusc, p. 182* sqq. 
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Muncbstagend gemeint. Noch in anderer Beziehung muss 
die ErkenntDiss der wahren agsrij über niedrige Vorstel- 
lungen der Menge hinausgehn. Die Tugend ist nicht allein 
▼on dem Urtheil der Masse unabhängig und frei von der 
Riicksicbt auf Schaden und Gefahr; sie ist auch ober die 
untergeordneten Beweggründe der Lohnsucht und Hoff- 
nusg erhaben. MCgen Einige geschreckt von dem Cebel 
der Gottlosigkeit weise sein, Andere aus Furcht vor der 
Strafe» wieder Andere und Frommere in Hoffnung des ioh- 
oendeo Segens: sie Alle hegen noch nicht den reinen Uass 
gegen die Sonde, welcher auch bei fehlender Gefahr und 
Aussicht nicht nachlSsst» welcher die Gesinnung, nicht die 
Ausübung bestimmt. ^). Nicht eher ist die Tugend sie 
selbst, ehe sie nicht um ihrer selbst willen gewollt und ge- 
liebt wird ^). Das klingt nach einem kategorischen Impe- 
rativ: aber Gott und das Gute treten nicht aus einander, die 
religiöse Unmittelbarkeit vertauscht sogleich die Namen, 
und indem das „um Gottes willen'' an die Steile tritt, 
erh&lt die christliche Vollkommenheit das Religionsgesetz 
oder Christus selbst als den menschlich verwirklichten 
Gotteswiilen zum Inhalt. Denn Gott ist das Gute, und 
Christus fdr uns der Schaffner des Guten <'). Hierher setzen 
wir auch die schone Stelle, die wir schon als Motto dieses 
Buchs benutzt haben: „Daher wollen wir, sagt Cabasiias, 
alles Cebrige bei Seite lassend nur auf jden Willen der Seele 
sehen, auf welchem allein die Tüchtigkeit und Schlechtig- 
keit, das wahre Gesundsein und Kranksein und überhaupt 
das Leben oder Sterben des Menschen beruht, welchen 
Willen als einen guten und auf Gott allein gerichteten zu 
besitzen, das seiige Leben ausmacht/^ 



ä) De VUa, Hb. VIL §. 24. sgg, 

b) §. 70 — 94. Aehnüche Aiusprüche über die Uneigennuisig* 
keife der christlichen Tugen4» die selbst nach dem himmlischen 
Lohne nicht fragen soll, finden sich schon im Altertham, i. B. 
Ui Nüns, vergl. Neander's Chrysostonius Th. II. S. 329 ff. 

e) Ibid. £. iSO. 



182 

fi^o bezeichnet unsere Darstelliuig in einem allgemein- 
ifteoy ersten und letzten Begriff den sittlichen Höhepunkt 
Mielchen sie von keiner einzelnen kirchlich privilegirteo 
Lebensform entnehmen will, lenkt aber doch sogleich wie- 
der von diesem Gipfel in die Nähe des menschlich Erreich- 
baren» vom Ziele auf die Bahn, von der Abstractheit des 
Gesetzes auf das irdische Vorbild zurück. Die Anschau- 
ung nicht, sodern das Ersteigen der Bergsitze hat Schwie- 
rigkeit Das Gute zu wollen, bedarf keines sonderlichen 
Eifers, wohl aber es zu erringen und festzuhalten, im 
Kampfe darum zu erstarken , so wie ja auch das 
Schöne nicht ohne nachhaltige Kraft der Aufmerksamkeit 
angeeignet wird o). Das ist die Idee des L^ens- 
kampfes {dyciv), welche uos schon bei Macarlus bege- 
gnete. Uod doch wird die Aufgabe menschlicher Voll- 
endung sich wesentlich auf die ethische Form des Willens 
hinzulenken haben. Denn obgleich der Mensch aus zwei 
Stücken, Vernunft und Wille besteht, also seinem Ent- 
dweck der Idee nach auf beiden Seitien genügen sollte: 
So muss er sich doch bei der Unmöglichkeit, 
auch als Erkennender vollkommen zu sein, mit 
der einseitigen Tüchtigkeit des Willens begnü- 
gen*). Wille und Wille begegnen sich,* damit der eine den 
andern in Bewegung bringe. Das Gesetz ist ein Freund- 
schaftsgesetz geworden, als es sich offenbarte, als es 
mit seinen Vorhaltungen in die Nähe menschlicher Erfah- 
rung trat<^). Die Reihe der Mysterien hat ihr sittliches 
Gegenbild, wenn ihr eine nicht minder stetige Abfolge der 
Wiliensactionen zur Seite gebt. Die physische Verwandt- 
schaft Christi mit unserer Natur wird erst gewürdigt, wenn 
der nachstrebende Wille sie stufenniassig bewahrheitet. 
Mit einem Worte, es handelt sich nach Cabasilas um das 
fortschreitende Continuum (aXlfia^ '0 einer Bewegung, die 



ä) Ibid. lib. VI. §. 55. • 

b) YII §. 152^54. 

€) VI. §. Ö^, 

d) oBov aofpakij nal Stdfiaatv Mal nXi/u^tita ngif tipf fjUMa^iav 
tlvai ^wyv, VI. 73. 
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den Willen in seinen Gegenstand immer tiefer sich 
einsenken^ Immer inniger mit ihm verschmelzen iässt. An 
diesem ethischen Process kommt gewissermassen das 
Koerst geringgeschfitxte Mönchstbum wieder zu seinem 
Recht, indem aus den ihm verwandten Vorstellungen sittli« 
eher Stiifenmässigkeit gewisse geistige Stadien und Sta* 
tioaen entnommen werden. 

Abermals liegt an dieser »Stelle ein Gemeinplatz bei 
der Hand, den wir jedoch uns hüten wollen, zu weitläufltigen 
Abschweifungen zu benutzen. Denn da der Verfasser den 
sitdichen Fortschritt in die Dauer und stetige Abfolge in* 
nerer Geniüthseindrficke verlegt: so würde an dieser Stelle 
das. reiche Feld contemplativer Mystik zu beliebiger Umschau 
offen stehn. Wir kennen bereits den ansehnlichen Stoff» 
der sich auch für diese Gattung innerhalb der griechischen 
Kirche vererbt hatte. In der Skalenmoral und Skalenmy* 
stik eines Johannes Climacus war die Beschreibung des 
SeelenpfiE^des sehr vieltheilig und ganz nach asketischen 
' Gesetzen eingerichtet. Die geistige Wallfahrt führte durch 
▼ielerlei Wendungen, ehe sie mit der Einladung in den 
Hafen der Ruhe, wo sich zuletzt die abgeklärte und ver. 
einfachte Seele allein Wohlbefinden soll, endet ^). Hi^ 
dagegen wird nur mit wenigen Zügen angegeben, weicher* 
lei Mittel, sei es der Betrachtung oder der Gemüthserre* 
gong, den Trieb der Neigung und des Willens immer mehr 
in derselben Richtung befestigen sollen. Im Ganzen muss 
darauf aufmerksam gemacht werden, wie simpel und unge. 
künstelt der Formalismus erscheint, wenn man ihn mit der 
subtilen Anlage ähnlicher Ausführungen der Lateiner ver* 
gleicht. Ein Blick in die Schriften der Victoriner und des 
Bonaventura giebt darüber Auskunft. Wie grosse specu* 
lative Anstalten müssen hier vorangegangen sein, ehe det 
Denker nur die beschaulich mystische Methode zu verfolgen 
unternimmt! Wie schwierig ist der Weg, auf welchem 
die Seele den Process ihrer zunehmenden Vereinfachung 
und Vereinsamung erleidet, wie künstlich die phsycho* 



ä) Vergl. Oben S. 69. 
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logische Grundlage I Denken, NachdcDken, Forschen, Me- 
ditation und Contemplation werden unterschieden, die Grade 
der Erleuchtung gespalten, die Functionen des Geistesau- 
ges zersetzt, die aus Dionysius entlehnten Handhaben, aus 
welchen die Griechen' nur Einzelnes herausgreifen, mühe- 
voll verarbeitet. Bonaventura in dem oftgerühmten itinera" 
rium mentis in Deum ^) stellt sechs Vermögen voran (sensus, 
imaginaiioy ratio, intellectus, intelligentia, apex mentis), 
von welchen er dann nach ebenso vielen Graden, Anlei- 
tung giebt, wie sie mit der Weltanschauung anheben, in 
ihr und im inwendigen Menschenbilde die Spuren der Gott- 
heit aufsuchen, von da zur Anschauung der übersinnlichen 
Einfachheit und Güte übergehen, um endlich vermittelst eiaes 
excessus mentalis et mysticus über sich selbst erhoben 
den göttlichen Ruhequnkt schweigender Betrachtung zu 
erreichen. In der Beschreibung desselben Verfassers von 
den Stufen der Contemplation (de sepiem gradiöus contem- 
platianis) werden Functionen des Denkens und Begehrens 
gemeinschaftlich den siebenfach gesteigerten Eindrücken 
des Göttlichen ausgesetzt gedacht. Erst greift es wie eine 
anfachende reinigende Flamme (ignis) in das Gemüth, dann 
übergiesst es dasselbe mit salbendem Wohlgefühl (unctio), 
dann treibt die Entzückung den Menschen schon über sich 
selbst hinaus (ecstusis), die Anschauung {spectdatio) fuhrt 
ihn in die Tiefen überhimmlischer Geheimnisse. Was er 
zunächst an unbeschreiblicher Süssigkeit empfindet, darf 
Geschmack heissen, und noch zwei andere Grade, der der 
Ruhe (quies) und der Herrlichkeit (gloriä) folgen, obgleich 
von den letztem sich eigentlich Nichts mehr sagen iässt. 
Noch complicürter sind die Tugendverzeichnisse in aufstei- 
gender Linie, da jede einzelne nach Art, Werth und An- 
wendung vielfach zerstückelt wird (de gradibus virtutum). 
Und die Seelendiät (diaeta salutis) des Bonaventura ver- 
weilt mit äusserster Genauigkeit bei^ den Ordnungen der 
Sünden, der Gebote und Rathschläge, ehe sie zu den sie* 
ben Makarismen und der Glorie des Paradieses über- 



ä) Bonaventurae Opuscula Ltigd. iß. 49. tarn, IL p. xao^i40. 
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geht ^). Die Methode des Victoriners Hugo ist von rein 
beschaulicher Art. Id diesem Medium der Beschauuog 
werden die Heilmittel der Gnade aufgenommen und jeder 
Vorschmack des Guttlichen eingeordnet. Auf dieser Stätte 
erwächst der Stammbaum der Tugenden und setzen sich 
die Fruchte der Seligkeiten ab. Auf die beschauliche Ein- 
kehr des Gemüths soll allerdings ein aufwärts treibender 
Schwung der Speculation folgen« der aber von dem Be« 
wosstsein begleitet wird, mehr den Vorgenuss als den 
vollen Besitz der Erkenntniss erreichen zu können *). Von 
dem besonnenen Crerson ist nachgewiesen, dass auch er 
ungeachtet seiner Mässigung nicht ohne einen vielgliedrigen 
psychologischen Schematismus auszukommen weiss. Denn 
genauer wie bei Richard und Hugo vom h. V. dirimirt sich 
bei Gerson das erkenntnissmässige und sodann das affec- 
tive Vermögen, jedes in seine Dreiheit {intelligenUa sim- 
pka:, ratio, vis cognitiva sensualis, — synderesisy appetitus 
raUotialis und animalis)\ jeder Seite wird ein Climax der 
Thätigkeit zugewiesen, dort aus Denken Meditation und 
Gontemplation, hier aus Lust und Hingebung bestehend, 
bis zur Liebe, die sich auch noch gefallen lassen muss, 
nach Maassggabe ihrer Intensität zerspalten zu werden ^). 
Verglichen mit diesem schulgerechten Entwurf theils des 
psychologischen Bestandes, theils der Rubriken, in welchen 
der beschauliche Sinn agirt, nehmen sich die Macbweisun- 
gen des Cabasilas in der That schlicht genug aus, und die 
rhetorische Haltung seiner Sprache nuthigte ihn doppelt 
zur Einfachheit. Dem Grundsatz gemäss, dass der Mensch 
mehr ioi Wollen als im Wissen vollendet wird, muss Ca- 
basilas in seiner physischen Heilsanleitung noch entschie- 
dener als die genannten Lateiner die Richtung auf das 
Sittliche und Praktische einschlagen. Mach seiner Ansicht 



a) /♦ Bonaventurae Opuscula, tom. IL p. 20 sqq. p, iOO^ 
W2. tom. I. P' 284 spp. 

ü) Tjiebner, Hugo von St. Victor. S. 264 ff. 

c) Vergl. Liebner, Gereon'« inyst. Theol. Studien und Krit. 
1855. H. 2. S. SOS ff. 



186 

soll das Innere durch Gemiithsbeseliäftigungen , die einen 
sittlichen Impuls haben/ vervollkommnet werden; diese bilden 
ein Continuum^ weiches allmählich fortschreitet und zuletzt 
in eine mystische Spitze umgebogen wird. Er legt daher 
die Formel zum Grunde, dass alle Thätigkeit ihren 
Anfang in dem Verlangen (ini&vfila), und dieses 
in der Erwägung seinen Ursprung habe. Die in^- 
^(lUi ist nicht der sinnliche Trieb, sondern das angeborne 
Trachten der Seele nach dem Höchsten <>). Die Erwä- 
gung aber (koyi^öfio^), — dieses Wort im guten, nicht wie 
oft bei Maximus im {ibeln Sinne genommen, — bedeutet das 
Beschäftigtsein mit dem Andenken, in welchem die Seele 
wie in ihrem lustvollsten Aufenthalt {dicctQißrj) mit Liebe 
verweilt ^). Folglich kommt es darauf an, die Erwägung 
aus der rechten Quelle zu nährep, aus der das Verlangen 
entspringt. Der Logismos wird durch die heilsamen 
Regungen des affectiven Vermögens, durch Schmerz und 
Freude hindurch geführt, um beständig zur Befruchtung 
des Willens zu erstarken und zuletzt auch für den letzten 
Aufschwung Kraft zu haben. Da derselbe nun hierbei mehr 
empfangend und anregend als erzeugend sich verhält, da 
denkende und gefühlsmässige Momente in ihm zusammen- 
fliessen: so scheint er das ungefähre Gegenstück zu der 
obigen lateinischen Contemplation oder Meditation, 
nur nicht so genau gegen seine geistigen Nachbarn abge- 
grenzt. Die koyKS(iol sind die fortlaufenden Träger der 
Seelenstimmung, die Treiber der Begebrung und des Wil- 
lis. Auf Grund dieser Begriffsbestimmung erhellt leicht, 
wie sieb der Schriftsteller das Werk der Heilsbewahniog 
vorgestellt habe. Die nächste Aufgabe ist, dass der Haog 
zu schlechten und nichtigen Vorstellungen durch Uinlen- 
kung des Gemüths auf den allein befriedigenden Gegen- 
stand entkräftet werde. Das afficirende Object kanii nur 



a) Vergl. über diese art&vf*la Jahn'« Leaef rächte a. a. 0. 
T97 and de Vita II. $. 159. 

ÖJ Vergl. bes. de Vita VI. $. 13 sqq. g. 48. 



187 

Eines sein, wenn anch nur in verschiedenen ßiidern enf- 
faltet Nun giefot es aber keinen tiefer gehenden Ein* 
drack, als weicher Ton der göttlichen Phtlantrophie ausgeht» 
die mit liebevoller Handreichung die menschliche Natur 
ergrijfen und mit ehrender Auszeichnung sie eum Tempel 
Gottes erhoben hat*). Christus hat sich bereits als Woi« 
last der Gedanken (r^vtpfj rdSv Xoyi.iS(iäv) und Ruheort 
des Verlangens erwiesen; und wie er in der Sacraments*« 
lehre der Bildner, Salber, Nährer, Mitkämpfer, Kampfrich* 
ter und Kampfpreis, der Opferer und der Geopferte und 
Altar genannt worden ^) : so sollen nun von allen diesen 
Arten seiner Theilnahme and Hülfsleistung die trostreichen 
Bilder zum praktischen Bedurfniss In die Seele eingehn. 
Von diesen Segensgestalten des Heilands und den Lei« 
Stangen der Mysterien erhebt sich des Blick aufwärts, und 
geniesst die Anschauung einer Herrschaft, „wo die Sonne 
von Strahlen umkränzt leuchtet, woGütter den Gott, SchOne 
den Schonen, Helden als Thellnehmer des Triumphs 
den Kunig umstehen und ihre Wunden wie Siegeszeichen 
znr Schau tragen/' ^) Sollten auch solche göttliche Sie- 
gesgemälde noch für entgegengesetzte Anschauungen ne« 
ben sich Raum lassen? Werden die Betrachter ungerührt 
bleiben wie Bildsäulen, die der Donner nicht zu erschüt- 
tern vermag? £s wäre Blindheit und Träumerei, auf der 
Schneide-des Schwertes einhergehn (%a}geTv M ^Upet), oder 
am Rande des Abgrundes wandeln zu wollen. Wenn aber 
die Eindrucke der rechten Art stetig auf einander folgen 
und ihre Wirkung nachhaltig im Gemüthe abgesetzt wird: 
so entsteht zuletzt eine „Anhäufung'' des Guten (aca- 
qig dycc&cSv), welche den Andrang schlechter und dämoni- 
scher Reize ausser Kraft setzt. Aus dem Niederschlag 
der Reflexionen erwächst ein Vorrath frommer GedankeD, 
dessen Dauerhaftigkeit allein den inwendigen Menschen 



a) VI. ^. U. M. 25. 48. 49. 
h) jy. S' 69. 
C) IV. $. SZ. 
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sicher stellt ^). Stillschweigend ist damit abermals ein- 
geräumt, dass Fasten, Thränen und Gebet oder sonstige 
asketische Hulfsmittel, deren selten und nur nebenbei Er- 
wähnung geschieht, an sich keine Besserungskraft besitzen. 
Nur von den geistigen Förderungen des Wachthums wird 
das Gelingen des sittlichen Processes abhängig gemacht 
Das ganze Geschäft und die Methode der Heiligung (ngay- 
liarela^ (is&odog) beruht auf der Nachhaltigkeit und Stärke 
des sehnsuchtsvollen Andenkens an die göttliche Wohlthat 
und das Gut, um welches wir kämpfen; diese beschauliche 
Vergegenwärtigung ist das Stärkende, das Ausrüstende 
zum Kämpft). Das Leben in Christo gedeiht, soweit das 
Interesse an der Heiligung zur höchsten Lebenssorge (fic- 
XitT}) erstarkt, soweit es mit steigender Intensität sich sel- 
ber an die Stelle jeder andern zähen Gewohnheit oder 
selbstsüchtigen Regung setzt, soweit es alle Lebenssäfte 
zur Kräftigung des einen Stammes verwendet. Nur ein 
edlerer Geist vermochte wohl damals diesen Grundsatz 
mit so viel Wärme und Lebhaftigkeit zu umfassen. 

Die Reihenfolge der einzelnen Tugenden (natoqd'm' 
fiatcc^), wie sie aus der Quelle dieser Betrachtungen aus- 
fliesen sollen, wird hierauf, und das interessirt uns weniger, 
nach dem Schema der neun Makarismen <') aufgezählt. 
Die Auslegung dieser seligpreisenden Sätze gehörte eben- 
falls zu den Stücken, deren sich die contemplativen Mysti- 



a) VI. §. 69^72. 

b) VI, S. S. 56. 

C) Die moralisch-asketische und liturgische Benutzung der 
Makarismen oder Bcatitndines begann schon im Alterthnme und 
wurde im Mittelalter «ehr gebräuchlich. Epiph. Apophthegm. 
patrum n. IS. Antonius Mel. monachus Hb, IL cp. 3, in 
Bibl. Patr, Par. tom, V. Theophanis Ceramei homiL 5i, 
£16 fiaxagujfiovs, Theophyl, in Matth, V. 3, Goar EuchoL p, 
553. 54. 63, Heineccius Abbildungen, Th. IIL p, 37U — Bona- 
venL Opusc. L Diaeta salutis tit. VIL de Beatitudinibus evan- 
geUcis p. 32t. Hugo a S, Victore, de guingue septenis, bei Lieb- 
ner a. a. O. S. 278. Conf. Cangii et Suiceri Lexica, 
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ker gern zu bedienen pflegten. Und da Cabasilas meist 
aaf das Vorbild Christi verweist und besonders die Empfeh- 
lang der Sanftmuth ganz auf dessen duldende Ergebung 
im Leiden stutzt: so darf gesagt werden, dass dieser Ab- 
schnitt nach der praktischen Norm der Nachahmung Christi 
gearbeitet sei. Geistesarmuth, die sich deroüthig an 
dem Reichthum der göttlichen Güter erkennt, Traurig- 
keit aus dem doppelten Gefühl des eigenen Unwerths und 
der Güte dessen, welcher der Beste unter uns und zugleich 
der Stammgenosse war, Sanftmuth, die jede Versuchung 
zu Zorn und Leidenschaft übersteht, Gerechtigkeit, 
Barmherzigkeit, Uerzensreinheit, als sittlicher 
Erfolg der reinen Geburt und Nahrung aus dem Sacrament, 
Friede im Bewusstsein der grossen Friedensstiftung, 
Geduld und Freude unter der Verfolgung: — diese 
Namen, an welche die Seligpreisung geknüpft wird, be- 
zeichnen zugleich die Früchte der rechten Gemüthsbe- 
schäftigung, die schwer zu ersteigenden Anhöhen auf dem 
Pfad der Nachfolge Christi. 



X. 

Schmerz und Freude. 

Der ffdttlielie Oenus«. 

Die beschauliche Andacht und Erwägung, an deren 
Dauer und Intensität der Besserungsprocess nach unserem 
Schritfsteller geknüpft sein soll, wurde von demselben kei- 
neswegs als blosse Empfindung dargestellt, sondern sehr 
entschieden, wie wir eben sahen, in ihrer sittlichen Wirk- 
samkeit verfolgt, da derselbe überall von dem Standpunkt 
ausgegangen war, dass der Mensch wesentlich zur Bildung 
seines Willens für das Gute mit allen Mittehi der Vorse- 
hung und der Gnade erzogen werde. Indessen konnte das 
Gebiet des affectiven Vermögens dabei nicht unberührt 
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bleiben. Schon in der Reihe dej^frommen VorstelluDgen 
war immer ein Moment des Gefühls oder Patho& mitgesetzt. 
Doch muss Cabasilas auf dieses Affective nochmals im 
letzten Buch, und zwar in eigenthiimlichem Sinne zu spre* 
eben kommen. Das letzte Buch will die beiden Haupt* 
mittel der Heiligung zusammenfassen. Es soll bewiesen 
werden, wie der Mensch nun erscheint, in wel* 
chem die Gnaden der Sacramente mit seiner 
cbristlichen Willenskraft zusammenwirken «)• 
Was Gesundheit sei, wird am Gesunden erkannt; folglieb 
was christliche Gesinnung, an solchen Aeusserungen, wel- 
che den Grad der inneren Bestimmtheit des Menschen, 
seineu Antheil am Guten oder Schlechten am Unmittelbar» 
sten verrathen. Nun giebt es aber keine empfindlicheren 
Merkmale vorhandener sittlicher Scelenstimmung als die 
Regungen der Lust und Unlust; an ihnen also, als den 
rüihrbarsten Anzeichen der Abneigung und Zuneigung, 
muss die moralische Entschiedenheit für Gott und der 
Fortschritt der Begnadigten in der Vervollkommnung ge* 
prüft werden. „Der Mensch erscheint in ihnen was 
er ist. *). 

Manche patristische Erklärungen über diesen Punkt 
lassen unschwer die Erinnerung an die altgriechische Ethik 
erkennen. Freude und Schmerz, sagt z. B. Maximus, 
sind dem Fleische nicht ursprünglich eingeboren, sondern 
erst in Folge der Sünde hervorgetreten; sie gehören dem 
Werden und der Entwlckelung an, und Gott bedient sich 
ihrer als Erziehungsmittel ^), Darin klingt, nur christlicb 
angewendet, der Platonische Satz nach, dass keine Lust 
die Stellung des wahrhaft Guten jemals einnehme, weil 
sie stets Im Werdenden und Unbestimmten liege, was 
ausserhalb des vollkommen Seienden fallt ^. Von Aristo- 



a) de vm. VIL §. /. sqq. 

b) Ibid. $, 18, 

c) Maximi Centuriae Par. i560. p. m, 

d) Plätonis Phileb. p. 20 sqq. 
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teles wurde die Herabsetzung der Lust darum wieder gut 
gemacht, weil er in dersellien nicht das Beschränkende« 
sondern die glückliche Aufhebung der Schranke sah, well 
er sie also mit der Thätigkeit, welcher sie beigesellt 
ist, zusaminendachte. Die Lgst enthält nicht die blosse 
Bewegung; sie setzt schon ein Gegenwärtiges und Ganzes» 
steigert also und vollendet gegenüber der störenden Unlust 
die ihr verwandte Thatigkeit und gleicht dem erhöbenden 
SchOnheitsreiz« der das jugendliche Alter begleitet <>). Und 
dieser hohe Begriff der Lust wurde dem Aristoteles von 
der Platonischen Schule des fünfzehnten Jahrhunderts als 
Zeichen einer unvollkommenen Moral stark zum Vorwurf 
gemacht ^). Dennoch scheint, was Cabasilas von der Lust 
bemerkt, gerade dem Aristotelischen nachgebildet, nämlich 
der interessante Ausspruch: Lust und Trauer seien 
der Deberschuss, das Ueberfliessende des Wil* 
lens (vTteQßolfj 8i ^slijöEcog rjöovrj xal Ivitri), jene im 
Trachten diese im Vermeiden <'). Darin offenbare sich der 
Cntersebied der Schlechten und Guten, je nachdem sie 
?on dem Eindruck des Wahrhaften afücirt, ihre sittliche 
Bestimmtheit entweder als Missfallen oder Wohlgefallen 
an*s Licht treten lassen. Um die ganze Kraft des seligen 
Lebens in Gott zu erfahren, müsse es bis zu seinem 
Uebersehusse verfolgt werden, wie ja auch die volle Stärke 
des Körpers nur an der reifen Mannesblütbe erscheine. 
In Lust und Unlust geht der Wille über sich selbst hin« 
ans und versetzt sich in den affectiven Sinn, wo er der 
unmittelbarsten Regung föhig ist. Vollendung der Thatig- 
keit (ivi^Bia) wird zwar nicht ausdriicklich wie bei Aristo* 
teles damit bezeichnet: aber es soll doch zur ausgebilde» 
ten Wirklichkeit, zur vollen Erscheinung des geistigen Le- 
bens gerechnet werden, dass dessen Kraft (övvafug) in die 
emp6ndlichsten Organe des Schmerz- und Lustgefühls ein* 



a) Aristot, Eth, Nicom. VIL cp. 12^14, X. cp, /— J. 

b) Vergl. m. Sehr. Gennadiii« und Pletho, 1 Abtiu S» 60. 

c) de Vita, VII. £, 18. 18. 
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fliesst und durch deren Vermittelung den unmittelbarsten 
Einwirkungen theils der Abstossung und des Leidens« 
theils der Anziehung und des Genusses sich öffnet. Die 
doppelte gefählsmässige Erregung scliliesst sich ergänzend 
an die vorigen der Reflexion an und erhält die Bedeu- 
tung, das Stadium einer vorgerückten christliehen Thätig* 
keit in dem überfliessenden Element eines ziviefachen 
Pathos, welches bald beugt und reinigt bald erhebt, nach- 
zuweisen. Welches Moment aber den Anfang mache, 
besagt an sich das christliche Princip, das die Freude 
nicht zulässt, wenn sie nicht aus dem Leid erwachsen ist ')• 
Die Ausführung dieses Thema's erklärt sich diesmal 
auch ohne historische Vergleichungen von selbst Der 
Schriftsteller bekundet sich als sinniger Psycholog. Er 
weiss trelBich die heilsame Betrübniss von y erderblichen 
Empfindungen zu sondern, wie von der falschen Scheu 
und Verdrossenheit (der acedia der Lateiner), der 
heillosen Nachfolgerin schlechter Thaten, welche die 
Kräfte nur lähmt, den besseren Vorsatz niederhält, statt 
ihn anzureizen ^). Maximus war ihm freilich in ähnlichen 
Vergleichungen vorausgegangen ^), Er bedient sieb glück« 
lieh der oft wiederholten Vergleichung zwischen der Pe- 
trustrauer und dem Verdruss des Judas, welcher, wie ge- 
sagt wird, „hinausging Fesseln tragend in dem Augenblick 
der gemeinsamen Freiheit und seine Reinigung, als des 
Einzelnen, von sich wies zu der Zeit, da sie aller Welt ge- 
wonnen wurde <*)." Denn der von Unmuth ergriffene Sinn 
sinkt, wie von Schwindel geschüttelt, zusammen und be- 
zahlt das Schlimmste an sich selbst, indem er seine Kraft, 
seine Würde und Bestimmung voreilig wegwirft, wie tief 
Schlafende fahren lassen, was sie in Händen haben, doch 
aber leicht den Leidenschaften weichend sieh Selaven 



a) Vergl. über das Vorangehn der Trauer Maximi Centur, 
/. C. p. 23, p. i93' p. 205. « 

b) de YUa VI, S, S8-47, 

c) Maximi de caritate cent, 1, §. 8i, 82. 

d) YL ^, 44, 



103 

fiberifisst» die er beherrschen sollte. *). Ferner und diesem 
entsprecheod stellt der Redner die Trauer quantitativ ge- 
Ronimen zwischen dem Zosehr und dem Zuwenig ihrer 
Wirksamkeit in die rechte Aristotelische Mitte. ,JDenn, sagt 
^, wie bei einer Körperwunde das krankende Glied an die 
Stelle der Fleischverletzung entweder Nichts setseo kann, 
oder eine grössere Anschwellung als natürlich ist» hervor- 
treibt, die Natur aber, sobald sie sich wiederfindet und 
gesundet, schleich wieder zur Symmetrie hinstrebt und dann 
tat Hiihe kommt, nachdem sie nicht Mehr als das Fehlende 
wieder erg&nzt: ebenso mochte es sich auch bei den See- 
lenkrankheiten verhalten. ^)." Dann hat die Trauer ihr 
rechtes Maass, wenn unter ihrem Einflnss die Lebenskraft 
weder erlahmt, noch sich in regelloser Heftigkeit über- 
treibt, sondern den Naturzug nach Innerer Harmonie und 
Gleichstimmung annimmt, welcher allein die wahre Heilung 
der wunden Stelle möglich macht. Hieraus erhellt denn 
leicht die Bedeutung der sittlichen Unlust, nach der Aehn- 
lichkeit des physischen Schmerzes. Beide sind Gegen- 
mittel einer vorhandenen Anomalie, einer einseitigen Selbst- 
befriedigung, deren Verkehrtheit ohne sie im Organismus 
gar nicht wahrgenommen werden würde. Die betrogene 
sittliche Natur ergötzt sich an der schlechten Lust; voni 
Schmerze erfahrt sie deren nichtigen und unseligen Inhalt. 
Der Seelenschmerz ist der nothwendige Begleiter der 
Sünde, der durch das Strafende, Versöhnende und Hei- 
lende seiner Nachfolge seine Bestimmung rechtfertigt, der 
Leid mit Leid vertreiben (nd^og nd^si), die Vergessen- 
heit Gottes mit dem Andenken vertauschen lehrt ^). Die 
Betrfibniss würde umsonst in die Natur gelegt erscheinen, 
wenn sie nicht den Abirrungen der Seele als Gegengift 
diente, indem sie theils dem Künftigen vorbeugt, theils das 
Cregenwärtige beschwichtigt und das schon Geschehene 



ä) VII. $. 5/. 
d) VII. §• 66. 
c) de Vita, VII. g. SS^ZZ. 
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strafend ausgleicht. Das Alles, gilt abör nur, wenn alle 
selbstsfichtigen Motive der Furcht und Bangigkeit abge- 
legt sind, wenn die Betrübniss durch die Siihde, als das 
einzige wahrhaft Schädliche, verursacht, also mit dem Ge- 
dächtniss Gottes verbunden ist«). Der Werth der Traue^ 
und deren Fruchtbarkeit steigt mit der Reinheit ihrer gott- 
lichen Abkunft. Die Besten sind immer, deren Schmers 
ohne alle selbstverursachte Kummerniss aus der Quelle 
göttlicher Leidenschaft stammt. Das oberste Kriterium 
ergiebt sich daher aus dem Maa^sstabe der Causalitat und 
des* Ursprungs, da jeder Stoss und Schwung dem Bewe- 
ger ^) homogen sein muss, und das Geschoss, das die 
kunstfertigste Hand entsendet, auch am Sichersten zum 
Ziele trifft. 

Einschaltungsweise darf wohl noch eine christologi« 
sehe Stelle hier Platz finden. Von selbst versteht sich 
die Beziehung aller schmerzvollen Erduldung auf die Nach- 
folge Christi; merkwürdiger aber ist das Verweilen bei der 
Leidensgestalt des Siegers. Das Mittelalter hat freilich 
auf Nichts inniger an Christo hingeblickt, mit Nichts kunst« 
lieber die Aehnlichkeit gesucht als mit den Abzeichen des 
Leidens, und die gläubige Anschauung verlangte ebenso 
nothwendig die Wundenmaale als die Strahlenkrone auf dem 
Bilde des Verherrlichten zu sehn. Aber diese Maale dien- 
ten nicht allein zur Verewigung des leidentlichen Vorbilds, 
sie konnten auch als letzte unvertiigbare Reste des über- 
wundenen irdischen Zustandes vorgestellt werden. Und 
auf diesem Wege ist die eigenthümliche Vorstellung des 
Cabasilas entstanden, der sich darin gefallt, in der wnn- 
derbaren Fortdauer der Zeichen einen besonderen Beweis 
des Liebesgedächtnisses Christi für das Irdische anzuneh- 
men. Der Leib des Auferstandenen und Erhobenen, sagt 
er, habe alles Irdische abgestreift; keine endliche Schranke 



a) Ibid. §, 31 eqg. 50. 

ä) löid, §. 64, tf} mivovvti nyv (pogav avdyntij ovfAßaivttv^ wa« 
an das &t(mlvijtov des Areopagiten erinnert. 
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noch Schwäche sei ihm nachgefolgt, nur aber die Spuren 
der menschlichen Todespein an ihm haften geblieben. Und 
diese habe er selber treu bewahrt gleich einer un verlosch« 
liehen Inschrift, damit die Macht der Liebe an ihr erkannt 
irertle, welche sogar das schmachvollste Andenken heiligt 
and dem Merkmaal der tiefsten Erniedrigimg verklärte 
Dauer gieht ^). 

Noch lebhafteren AuGschwung der Rede erlaubt die 
Betrachtung der entgegengesetzten Gemüt hsaffection. Von 
?erschiedener Wirkung ist die Freude schon darum, i^eii 
sie ihr Subject nicht isolirt und vereinsamt, sonder aus 
sich selber herausführt; ihr Element ist die Gegen- 
irart oder Nähe des Begehrten, das Herantreten eines 
Gutes aus sehnlicher Entfernung. Zwar beginnt auch die 
Freude nothwendig mit der Selbstsucht ; der sich Freuende 
sucht und findet sich selbst. Denn er muss von der Ge* 
mehischaft mit sich, von der Nothwendigkeit seiner selbst 
und dem Bedürfniss seines Wohles ausgehn, und die erste 
und aligemeinste Begierde ist die, dass Jedes ein Selbst 
sei (avti fnaiSvov ilvat). Doch wenn er nur sich selbst 
fiSblt und besitzt, ist er auch nur menschlich bestimmt und 
folgt den Natarschranken des Egoismus^). Man erkennt 
aus diesem Vordersatz, dass es dem Verfasser darum zu 
tbun ist, ähnlich wie vorhin vou der triebartigen zur sittlich 
befreiten Aeusserung des Gefühls vorzudringen, also zu 
beweisen, dass selbst die Freude, obgleich weniger ver- 
schlossen, doch an einer selbstischen Grebundenheit leide, 
von welcher nur die sittliche Veredlung sie erlösen kanti« 
Das Verhältniss des Gefühls zu dem von ihm afficirten 
Snbjeet wird durch dessen Inhalt bedingt, und dieser fliesst 
aus der Natur des Gegenstandes. Der höchste Gegenstand^ 
dessen Gegenwart Lust erwecken kann, ist das Gute. Hier 
kommt die Idee des Guten, wie sie Dionysius aufgestellt 
hatte, aufs Deutlichste zum Vorschein. „Es ist folgerlch^ 
tig, dass die, welche am Guten Theil haben, auch dessen 



a) ifö. VI. S. i9'-'22, 
ö) lib. VIL §. 75 sqq, 80. 
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Wesen in sich darstellen. Das Wesen des Guten 
aber, — wir brauchen gern die einfachen Wortie deis Ao- 
tors, — ist ausgegossen und mitgethetlt tu wer« 
den (iK%Bi6^M xccl fABtadldoff^ai) ; denn wie Alles sich nach 
ihm sehDf» so isit es auch selber so geworden, um sich 
auf Alles zu erstrecken, und es würden nicht Alle es zu 
erlangen trachten, wenn es sich nicht selber anböte, da 
man doch das allerallgemeinste Begehren nicht füglich als 
ein vergebliches ansehen darf'')« Gott das höchste^ ist 
ifcugleich das gemeinschaftliche Gut, unterhalb dessen die 
Theilang und das besondere Eigenthum fällt. Wer . also 
am Guten Antheil hat, offenbart auch dessen Natur, hat 
das Gesetz der Gemeinsamkeit und mittheilendeti Ueber« 
tragung in sich aufgenommen und ist über das irdische 
Naturgesetz, die Lust nur nach eignem Bedfirfniss za 
messen, erhaben. Folglich ist es die „freiste^^ (liUv'df^Aa»- 
vatog) Form der Lust, wenn die Seele weit wird und 
Nichts fiir sich an dem Empfangenen zu gewinnen, sonderD 
auch selbst „gekrönt zu werden glaubt, wenn Andere, sier 
gen^'^j. In dieser Steigerung überschreitet der. Mensch 
seine Natur und gleicht dem Gotte, der in Allenj^ine 
eigne Seligkeit geniessen will. Nicht blosse Entsagung 
oder Abstraction von dem subjectiven Genügen wird damit 
gefordert; — denn Jeder beginnt nothwendig mit sich, und 
die Natur zwingt ihn, zuerst sein eigener Genosse und 
Versorger zu sein, — sondern Erhebung über dessen 
Schranke, und diese witd m dem Grade eintreten» in wel- 
chem die Lust einen Inhalt erhiilt, dessen Wesen yerbr<ii« 
tender Art ist und keine Abnahme gestattet, wenn Andere 
zur Mitfreude herbeikommen ^), Denselben Widersphkieh 
geg^n die Selbstsucht hatte Cabasiias schon in früheren 
Abschnitten aus seinem ethischen Princip entwickelt: aber 
er soll jetzt als Kanon für die sittliche Beürtheilung des 
Gefühlslebens dienen, und wir sehen, was der Verfasser» 



i*.>. 
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wem er es auch nicht deutlich sagt, doch bei seiner Kate^ 
gorie TODi Ueber^husse des Willens im Sinne hatte* 
Lost uod FVeude shid nicht Uebel noch Mängel an sich« 
sie siad Fortsetzungen des Willens, aber in dem Medium 
des Affeet«^ ih» am Meisten der natürlichen Anrsichbezow 
genheit unieriiegt, [mo also Freiheit und Befangenheit am 
Leichtesten durch die Empfindungen kund werden. Wenn 
also auch ia diesem Element die Selbstsucht schwindet« 
sa scheint die Grenze der Naturgewohnung überschrittenj 
und es darf zugleich auf die Reinheit des Willens zurOck* 
gesishlossen werden« 

Der PrQfisteia der sittlichen Lust ist also kein anderer 
ab Ihre FUh^keit« ohne Verminderung ihrer inneren Stärke 
tkh auszudehnen und zum lebendigen Antheil an einem 
gemeinsam Erfreulichen zu entfalten, unter welcher Bedin- 
gttBg;,sie nur aus dem mittheilenden Wesen des Guten 
eotspcungen sein kann. ISun also die Spitze der VoUkom- 
nenheit; Uie Vollendung kann in nichts Anderem gesucht 
werd^s als in der : gfindichen Abwesenheit aller seUb^ti- 
scben Tr^^bungen^- jn' einer allseitigen Erweiterung des freu- 
d^n Gemiiths« . npch anders möglich sein, als wenn d^s 
hdif iduelle Leben gaiiz auf dem Grunde des universellsten 
gedeiht. Sie erhftit. den Namen einer Freude an Gott*)l 
Vto iljfavii wird zum Genuas, wenigstens wird sie als ein 
Qngestllrtes geistiges Ergfitzen beschrieben, welches dem 
Gatev.die Reiz# des Sdsaen und Lieblichen (i}di;, %i^isv) 
abgewjmnt *)^ I>er Geniessende soU sich auf eine Hube ge* 
stellt denke«» wo das irdische Gemisch, getheilter Freude 
and Klage aptei:. •ihm Jiegt, und die Grenzen eigensuchtiger 
Neigung wegfallen, so dass sein Blick nur auf das gemein; 
same Qbject alier Mens^hensehnsucht hingerichtet ist, und 
die Lichtbilder himmlischer Segnungen ihn. umschwebeut 
Er braucht das Begehrte nicht hier und da noch in der 
Entfernung zu suchen; Gott kleidet sich in die Gestalt 
seiner Werke und Wirkungen, welche er fiberall geistig 

■ ■ '* 

d) Ibid. §. S6. 
b) J. P/. 92, 
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und sinnlich begegnet, und die stets dieselbe schune Erin- 
nerung in sich tragen <>). Daher kommt dem göttlichen 
Gentiss nichts an Beständigkeit gleich, da die Nahrung 
unvermindert zufliesst, und nichts an Stärke, da er uns 
leidenschaftlich einnimmt und doch nicht wie jede andere 
Leidenschaft von der Vernunft getadelt werden kann ^), 
Auch ermisst sich die GrSsse desselben nothwendig an der 
HSfae dessen, was ihn erweckt. Denn wie kein Begehr- 
liches (in^dvfifitMov) sich fremd zu dem Begehrten (im/^v^ 
(ifirSv) verhalten kann, sondern immer der Grösse seines 
Gegenstandes angemessen sein muss: so ist besonders 
klar, dass gerade diese sehnsuchtsvolle Lust nicht eher 
wahr wird, als wenn sie sich nach der Unendlichkeit ihrer 
Sache selber zu einem unendlichen Streben (inBi^Ut) 
erweitert*). Man frage auch nicht, wie sie dies bei der 
Enge menschlicher Naturbedingungen vermöge. Gott hat 
das Leben der Seele und die Freude auf sich gelenkt und 
der Unendlichkeit seines Wesens nachgebildet. Die Natur 
setzt wohl die Grenze, die Begierde hebt sie auf und strebe 
auch wenn ihr Alles gegeben wäre, doch über jedes Ge^ 
schenk der Gegenwart hinaus, da sie vermöge ihrer po* 
tentiellen Unbegrenztheit jedes Einzelne als ungenügend 
und diesseits des Zieles (sH^on nlnxHv) fallend ansehn muss: 
Mitten in den Beschränkungen wird das Unbeschränkte 
bereitet;, ungehemmt treibt sich die Energie und der Drang 
(j^fiif) nach dem unendlichen Gute fort, damit an diesem 
Triebb Gott das Unsterbliche auch im Tode nach sich 
ziehe. Wie gross also wird die Lust sein, wenn einst Beides 
zusammenkommt, das unendliche Gut und die Erfüllung 
der unen'diichen Begierde ^\ 

Bei dieser Aussicht in die Ewigkeit, oder Einsicht in 
das Ewige des zeitlichen Lebens verw^lt Cabasilas, ohne 
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li) §. S9. 91. ' ' 
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sich weiter auf Mchatalogiscbe Vörstellangen einzulassen ; 
wir iiaben durch Auswahl des Besten den Sinn der begd« 
Sterten Rede frei wiedergeben wollen. Die letzte Steife 
beweist, dass er innerhalb der religiösen Grenzen stehen 
bleibend nicht den geföhrlichsten mystischen Ausgang vor 
Augen hatte noch daran dachte, das endliche Subject im 
Unendlichen seinem Wesen nach auf- oder untergehen zu 
lassen. Hingegen ergiebt sich doch, dass zu dem Vollen- 
denden des christlichen Lebens allerdings eine vollige 
Selbstvergessenheit, ein gewisses Ersterben des eigenlie- 
bigen Ich im Subject gerechnet wird. Sonat würde nicht 
dieser Zielpunkt als das rechte Wunder und Geheimniss 
so geflissentlich hingestellt werden. Dann erst, wenn Wille 
uod Begierde schleehthinnige Objectivität haben, wenn die 
Lost die Ergiessung alles Selbstgefiihls an das Gottesge* 
fühl bewirkt, wenn wir uns selbst entfremdet sogar das 
Göttliche nicht als eigenen Antheil und Gewinn empfinden: 
dann erst ist das Leben in Christo erschienen *). Dieses 
ist also freie Hernichait des Gtittlichen, Ueberwindung der 
Natur, Verlegung der Lebenskraft in das allgemeine Cen- 
tram, Absorption der Selbstheit von Gott, und es darf bei- 
nahe gesagt werden, dass wir um selig zu werden, unsrd 
Seligkeit, sofern sie die unsrige ist, vergessen müssen. Auch 
wird darauf hingedeutet, dass alle Pflichten der Entsagung 
und alle oft gewaltsamen Versuche, sich selbst zu entflieh 
ben, in dieser Form der freudigen Hingebung ihre eigent- 
Kehe Wahrheit gefunden haben werden^) Aber es bleibt 
immer noch ein beträchtlicher Raum zwischen dieser An- 
sicht und der andern extremen Anschauung, nach welcher 
die meoschliehe Gottesfreude gar nicht mehr menschlich 
sein, sondern mit der Seligkeit Gottes in uns, sei es nun 
diesseits oder jenseits Eins werden müsse. Von solchem 
Wagniss hielt den Schriftsteller seine mehr ethisch -ge^ 
fäUsroSsssige als speculative Denkart fern, wenn auch ein- 
zelne Stellen bis nahe an die Grenze zu streifen scheinen. 
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VolbtXndig wird dies eist übersehen, weon auch das lelsle 
Motiv der Liebe sich im SiDoe des Cabasilas ausgespro« 
chen hat 



XI. 



Der Liebeszauber. 

Mehr als eiomai wi im Laufe der ErurteroDgen darauf 
hingedeutet worden, was sich als wesentlicher Mangel des 
ganzen Werks naob und nach herausstellte, dass es des 
Dualismus seiner Prindpien nicht überwindet» dass also 
die zwei Factoren, aus welchen die Substanz des christli- 
chen Lebens zusammengefegt sein soll, innerhalb doch 
ziemlich unverbunden neben einander stebpt Ist es nun 
in letzter Instanz ein Leben in Gott (iv ^€99) oder nach 
Gott (acarcf d^ov) zu nennen, über dessen Ursprung, und 
Fertgai^ der Leser belehrt werden soll? Sieht er «ich 
mehr zur Gottverbundenheit oder zur Gottgemllssbeit hin* 
geleitet? Das Eine geht aus der aacramentlichen, das Ao^ 
dere aus der ethischen Bestimmung heryor. Jenes en^ 
spricht den mystischen, dieses, dea werkheilig ^sittliches 
Neigungeil des Mittelalters, die ebenfalls nie zur. wahren 
Einigung gekommen sind« Nun macht freilieb der Verfas* 
ser das Sacramentllcbe zur abwendigen Unterlage de« 
Anderen und lässt dieses dergestalt folgen, dass es zs 
jenem eine Stellung wie der Schöpfung zur Erhaltung ein" 
zunehmen scheint. Auch hat er augenscheinlteh die Ah^ 
sieht gehabt, beide Kr^ifte etwa so zu einander .inVOMeb" 
gewicht: zu bringen, dass die eine als mittheUende und 
nährende Quelle wirkt, die Fortleitung aber und Ausfüh- 
rung des Empfangenen, also die praktische Bewegung der 
andern überlassen wird. Allein die Herstellung dieses Zu- 
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sammeDhangs bleibt mangelhaft. Denn nicht zu gedenken, 
dass nach unseren obigeu Angaben die Vermittelung an» 
grflndlich ausgefallen war: so steht namentlich die zweite 
sittliche Seite in einer gewissen Unabhängigkeit von der 
ersten -da, und man moss fragen» wie weit die Gesinnung 
als Frucht des Sacranients sich von selber ergiebt, oder 
ob nicht ein gewisser Grad des christlichen Willens auch 
ohne das letztere durch blosse Mittel der Reflexion und 
des Willens erzeigt werden könne. Ausdrücklich stellt 
Cabanlas das Leben in Chrbto dem Ihm gemässen 
(funa XQtavov), ihn nachahmenden Leben gleich*); und 
doch sollte man Tiehnehr erwarten, dass er das natii JCgiatov 
erst aus dem iv Xqtnx& abgeleitet haben würde» da dieses 
zweite mehr auf die saerameotlicbe und innere AngehOrig* 
keif, jenes auf die moralische Gemässkeit zurück weist Ja der 
Ver&E»er stetuirt sogar eine gewisse mysterienlose Christ« 
üehkeit; er rflumt ein» dass fiir Solche, deren Wille sich 
absolut a» Gott geheftet, auch wenn ihre Natur noch nicht 
mdas Güttliefae um^^esetat wäre, kein Hindemiss sei, warum 
sie nidat die gleich vollkommene Lust mit den schon Ver- 
wandelten theilen sollten ^), Ist diese Stelle nicht wider 
Vermuthen anders zu erklären, so verräih sie die retat^ve 
Dnabhlngigkeit des zweiten Stück«» Vom ersten ; das Band 
ist gelockert, und es zeigt sieb, welche Crewalt jedes der 
Elemente illr sidi genommen selbst zum Nacbtheil de$ 
andeili atif die Anschauung ausübte» Indessen 80hei| wir 
uns doch nicht ganz Vergeben« nach einem Verbindungsr 
glied#> um. : Den Einheitspunkt der sacrameutlijcbeu ued 
sittUehen Stufenfolge, sofern derselbe nicht schon In der 

k) C&nf. VIL $. tiU Die Worte: rifc /ü^ 9^01«^ n^^ t» 
#i2if ^ fi9if99n9ta9d%im]i fMf^ Afnup^^irniQ welta ieh nicht andevt 
tU anf die NaikiiffvtrwandiaBgi durch SaiBmnienle ca ibezidben. 
Migücherwei«« kifialfn «i« auch vom irdi«flhen.9«i|taade g^givi- 
über dem jenteitigon and verlclarten verttanden werden. Aber 
dun «iod ne nichl deutlich gemig, und dw Zo^smmeahang 
•pricht dagegen. 
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gnttlicbeo Lust erscheint, bildet unserei^ Eraditens die 
Liebe. Sie allein quillt ihrem Wesen nach aus beiden 
Strömungen. Sie resultirt einerseits aus der natthrlicheo 
Gemeinschaft, in ivelche der Mensch durch das Sacrament 
zu Gott tritt; sie ist aber zugleich die BlÜtbe xler Lus^ 
der feurigste Schwung der sittlichen Bewegung, Freiheit 
und innere Gewalt der Natur wollen in ihr verschmolzen 
sein. Vielleicht hat Cabasilas eben darum, weil er diese 
geheimnissvolle Doppelseitigkeit, das ethisch-pathologische 
Wesen der Liebe im Sinne hatte, ihr auch dnen inyste- 
Hosen Namen gegeben. 

Die mystische Sprache ist bekanotlich von jeher 
nicht allein stark gewesen in der Verherrlichung der Lie« 
besidee, sondern hat auch besonders versucht, die Gottes» 
liebe über jedes sonst^e Gebiet der Zuneigung hinaus in 
das Licht einer wunderbaren und geheimnissvollen Gewalt 
zu stellen. Unter den von uns Genannten lässt sich Ma* 
carius auf solche Untetscheidungen noch nieht ein. Dage^ 
gen macht Dionysius nach Neuplatonischen Analogieen den 
Anfang mit dieser Abstufung, indem er den von menschli- 
cher Gemeinschaft und Geschlechtsneigung üblichen Namen 
auf die übersinnliche Macht der Religion überträgt. Er ta- 
delt diejenigen, welche das Wort igmg statt uyähi^ von der 
Sehnsucht nach Gott anzuwenden sich scheuten. Schon 
Ignatius habe wie andere Hierologen behauptet, der Name 
Sgag sei göttlicher als dyaTCfi; doch stosse sich die Menge 
an die gewöhnliche Bedeutung sinnlicher Leidenschaft und 
verstehe nicht den anagogischen Drang der Liebe, der 
ads der Anziehungskraft des Guten und Schönen stammt 
Die göttliche Liebe entspringt aus der Natur des absolut 
Guten, welchem es wesentlich ist, sich an das Niedere 
mitzutheilen und dieses zu sich hinaufzuziehen. Sie hat 
also etwas Ekstastisches <*) und lässt den Liebende 
nicht fiSr sich, sondern nur für das Geliebte sein. Ihre 
Macht erscheint um so grösser, je entferntere Grössen sie 



a) lieber die Neu platonische Ekstatit ». Vogt, Neoplatonit* 
mut und Chriateothum, S. 129. 
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zasammenbringt. So viird denn der Oberseiende Gott sel- 
ber durch die erotische Gate seines Wesens genotbigt, 
ansser sich und unter den Dingen der Welt ein verwalten« 
des Dasein zu haben. Dem Guten und Schonen ist der 
erotische Zug nach dem Anderen^ und sei es das Entfern- 
teste, immanent. Als Bethätiger dieser Liebe wird Gott 
selber bewegt > und als Gegenstand bewegt er das An- 
dere. Indem so Eins in das Andere greift, entsteht nach 
der bekannten Andeutung Plato's im Symposion ein ewiger 
Kreislauf der Bewegung. Wie dieser Begriff der Liebe 
aas den Principien des Areopagiten hervorgehe, bedarf jetzt 
keiner Erklärung mehr. Dionysius besteht nicht immer 
aaf der Steigerung von dyctjcri und tQfoqy ist aber doch der 
Hehiung, dass die zwingende, ausser sich versetzende Ge- 
walt der Bewegung (I^cdtax^ «lvti<stg) stärker in dem zwei- 
ten als in dem ersten Namen ausgedruckt sei <*). Maximus 
hält sich wechselsweise an beide Ausdrücke, erklärt aber 
gleichfalls die Macht des ekstatischen Eros so, dass der 
selbe die Seele, die er ergriffen, dem Bereich jedes unter« 
geordneten Eindrucks entrückt^). 

Die lateinischen Mystiker sind tiefer in die subjective 
Seite der Empfindung eingedrungen und liefern eine reichere 
Liebesterminologie. Der Victoriner Hugo feiert im Allge- 
meinen die gewaltige Zugkraft der Liebe, der grossen 
Vermittlerin, welche alles Getrennte vereinigt, alles Zer« 
rissenei ziisaromenfSgt, das Unebtie ausgleicht und Gott 
selber „besiegt** <') Die Anschliessung an den Areopagiten 
ist indessen bei dem andern Victoriner noch deutlicher 
sichtbar. Richard hält sich streng an den Begriff der 
anagogischen Liebe, welche nicht in die Weite, sondeni 
aufwärts Ahrt. Die Gnaden der Contemplation lassen den 
Geist unter- begleitenden Offenbarungen sich selbst ent» 



a) Dionps. de dMn. nomin. $. 41-^13, 

d) Maximi de cariUite cent. L §. iO sgg. 

c) Vergl. Liebner, Hngo Ton St Victor. S. 471. De laude 
carttaUs. 
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fremdet und dadurch erweitert, erhoben und ausser sich 
gesetzt sein. Die Passivität dieser Gntäusserung würde 
Unlust sein, wenn nicht die Liebe das Fremde wieder 
zum Eigenen machte. Was in ihr genossen wird» gleicht 
theils dem Geschmack der Sluasigkeit, theils dem erweichen'« 
den, schmelzenden Wohlgefühl, theils steigt es bis za 
überschäumender ekstatischer Entzückung. Und selbst in 
diese fliessenden Uebergänge der Empfindung soll noch 
Ordnung und Abtheihing gebracht werden; darum unter« 
scheidet Richard vier Stufen der Liebe, je nachdem der 
Af ect . entH ed^ Rur an. Stärke .gewinnt« od^ ^^ftk\ ifiß 
Menschef vollständig in Besitz nimmt, oder endlich in seio 
eigenes Gegentheil umzuschlagen scheint, wenn er ihn auf 
die hflchste Staffel iei.densloser Seligkeit erhebt «), Bo- 
naventura bewegt sich Innerhalb dieser Yorsteilungen 
mit der ihni eigenen Schmiegsamkeit. Er ßigt.z^ d^n ge* 
wohnlichen Ausdrucken diiectio, Caritas, a^^r noch sinn«' 
liehe Steigerungen wie incendiuviL, stinuhu fpnoris^ oma* 
tQrium. Auch von ihm wird in freien Schilderungen bald 
das Süsse, bald die eindringende ^nd durchglühende Stärke 
deß Affßcts heryorgehoben; und gerade die Beständigkeit 
der inneren Erhitzung sqU den Unterschied machen g^ea 
irdische, h«rz aufflackernde Neigungen. Doch erkennt er 
zugleich die sittliche Natur und Wirkung der Lieber wenn 
er beweist, ddas. sie die Kxs^ft habe^ die beiden a^f eiiiand<^ 
beaegeoen jQriifiisen. jsicb gleichzustimmen und in. einander 
Bu bilden; denn sie gebe allein Befriedigung/ .s§i. Axbfei^ 
und Lohn zugleich und eqthdte die \ einzige Beziehung 
Gottes zum Mitfischee» welche dieses* mit derselben Küqk- 
beziebuDg 'Ba'.erwideffH Veimc^efl; . wähEev^ er. .für nichts 
andeiw vion'>ihmi'£mpitegene«.>das GlfiMhe .^^ Jjoil^pre* 
okende tu bielen .i» Stande «ei ^},' Oh«» Zweifel stehen 



a") Engelhard, Hichard von St. Victor und Raysbroelr. 
S. 85. 

ö) Bonavetu. üpuscuia tom. L Diaeta saiutis tit. S. De 
graäibus virL cp. f. tmn. IL De eeptem gradiku9 coniempi* 
p. iOL Stimulus amoris pars 2. cp. 2. Amatorium p« 247: 
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Ilse Analysen des Liebesbegriffs immer noch gegen die 
liriireicherea der deutschen Mystik zurCtek. Man braucht 
Ir, am Eines beispielsweise zu erwähnen» Ruysbroek da* 
dbeii zu halten. Dieser theilt den Weg zur Einheit mit 
Mt ebenfalls in vier Liebesgrade, die aber viel genauer 
li^die des Riehard und Bonaventura aus einander gehalten 
yden« Die erste ist die gewöhnliche^ Torschriftsmässige 
id^ das Vertrauende und Anhängliche in der Gottes- 
wAt, welches das Gesetz Jedermann zumuthet Die zweite 
1^ die frei aus dem Inneren vordringende» vom Gesetz 
•gebundene und sich selbst in's Unbegrenzte folgende 
Mitang des Gemiiths. Die dritte kommt schon über sich 
Mst» sofern sie eigne Kraft und Selbstbestimmung war, 
liums; sie ist ganz ein Empfangenes, der subjective Aus- 
rttck des Geliebtwerdens und der Erleuchtung in den 
Ihnen Gottes, welche von ihr nach Gott gestaltet werden. 
i-4ler letzten endlich sind die Einseitigkeiten des Activen 
id Passiven aufgehoben; sie ist ruhiger Zustand, in wel- 
lUm weder Uebung noch Genuss und Selbstwissen vorr 
NBmt, sondern nur das bestimmungslose Gefühl unend- 
eher Ausdehnung und Erhabenheit zurückbleibt ^). 
\ Unser Autor widmet der Liebe keinen, zusammen- 
bigenden Abschnitt: aber er bedient sich geflissent- 
A der mystischen Liebessprache, obwohl wir weder 
la scholastische Gliederung der Lateiner, noch jenen 
•rbenreichthum in der Ausmalung des Affects oder der 
■pfindung von ihm erwarten dürfend Die Liebe erhält 
siehst eine ganz ethische Bedeutung, sie heisst eine Tu- 
\fiA der Gesinnung, und soll darum die gesammte Thätig- 
sH des Willens begleiten ^), Aber ihre Anwendung auf 
ftl giebt ihr den gesteigerten Sinn eines Pathos und 



Mf per se rnffictt, ig per se plaeet ei propier se. Magma res 
mr. soius ex emnibus änimae molföus, sensidus atgue äffe- 
RHa^i in quo potest creatura, eisi non aegue, responäere au- 

«) Engelhard, a. a. S. S. 244 ff. 
*) De Viia, Hb, VI. ff. 13, 
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leidentlichen Antriebes, und indem Cabasilas Mga^ und 
iqdaxf^y sogar mit dem Zusätze fittvMÖg ') , von dem 
unstillbaren Gottverlangen gebraucht« tritt er auf die Seite 
des Dionysius und Maximus. Sein eigentliches Lieblings- 
und mystischem Stichwort ist iplkr^ov, der Liebesaffect 
oder Liebeszauber. Dieses auffallende Wort« welches 
schon bei den Klassikern in mancherlei uneigeutlicbeB 
Wendungen vorkommt ^), wird unter den Vätern besonders 
von Theodoret auf das religiöse Gebiet übertragen; die- 
ser bedient sich dessen zur Steigerung von dydnri und zur 
Bezeichnung einer Leidenschaft, welche gegen den Besitz 
und Genuss des Göttlichen alle irdischen Güter gering« 
schätzen lehrt, und von w^elchem einst die Märtyrer zum 
Aeussersten angefeuert seien ^). Der Vorgang des Theo- 
doret, der ungeachtet seiner sonstigen Nfichternfaeit hier 
ausschweifende Worte liebt, ist der bemerkenswertheste, 
welchen ich gefunden; und demgemSss mochte ich das 
g>lkTQOV und qtaQiiccxov dem Amatoriwn des Bonaventura 
zur Seite stellen. Cabasilas, wo er von der gottlichen Be- 



«) löid, VI. §. 22. 

ö) PluL Numa cp. 16: yewQyla <dop elg^mjt iarl ^Iktgov» 
Xen, 3fefnor. liö* //. cp, 3, ^. //. N» ndvta aga av ys rdiv «v- 
^Qomoti iplktga tTriarduevoe irdkai omsutQvntov, Ibid* cp* 6, §. iO* 
Joseph. Antiquit. Hb VI. cp. 6, 327 (ed Haverh.); ^aovk — tiJc 
ysvdasoiS Mal tpvaeoiS totv tpikrgwv TTQOTifit^aas rov o^ov. Greg. Na%. 
in Caesar. Orat. &e6s dt tfikxQw ti^ui yoviwv sis tovs jtaiSas svyvw- 
fKn'ae, Conf. Steph. Lex. 

c) Theodoren Opp. ed, Schulze^ vol. L p. 1559. toi. H 
p, 59. Ol St nvevfiaTixws igwvres ual rov &eov no&ovvtst ndvtas 
av&QtiiTOvs Koivtmnjaa^ avrois tov tflktgov nagantakovai, p. 287. p- 
127, ti} no&i^ naX tpiktgt^ rov Wfjuptov xarixo/MVot. p. 100 •St^ygi^i 
ijfids ngoQ tgwtd aov xal (piktQOV aov. p. 22i. IUI. (pikrgtiif »ai no- 
&(f» wttofievoi. i120. ro nsgl rov Ssfmotfjv nvpasvovres «plktQOV. 
vol. in. p. 266. p, 122i. Toaovtov avrdg t6 &6iqv iisßdxxBvas fik' 
rgovy ovvtoe avroc 6 Ö'stoS igojs nsgl top WfKpiov i^ifiufrev» p, iSOo. 
rd rft (pvgsi Si fitydka xal xakiitd na&ijfAata Ttjf (pikxgai^ avyxQÜ^ 
fUitga kdyei xal tvtpoga. p. i300. totavtffv dno tijf &9las dydnrji 
iSd^aro fUd'rjv. 
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gierde redet, wechselt mitunter zwiscben Igmg, ye6^og9 
hgpdvfda, äyAnvi nnd ^Ut^ov, hat aber offenbar das letzte 
Wort bevorzugt, weil es am Stärksten die Alles überwin- 
dende Zaubermacbt der Liebe bezeichnete. Das (plXtQOV 
ist mm das Geschoss *)» welches der Bräutigam den ihm 
Creweihten in's Herz gesenkt, der Zauber, der den Märtyrern 
beistand, die unTeriöschliche Glut der Sehnsucht, kurz 
die höchste mehr als natürliche Triebkraft, welche das 
Wachsthum und endliche Erblühen des Lebens in Christo 
herrorbringt (<p, a^^i^rov, vntgipvig ^). Von ihm wird die 
irdische Noth besiegt, und sein Geleit ist Freude ^), Um 
dies Alles zu sein, niuss aber das Philtron in seiner höch- 
sten Gegenseitigkeit gefasst werden, welche die Isolirung 
des Menschen sowohl als auch Gottes aufhebt; und hiermit 
nimmt der Verfasser den ihm von Dionysius an die Hand 
gegebenen Begriff der Ekstase wieder auf. Das Ekstatische 
muss auf beide, in der Versöhnung zu einander geneigte 
Seiten bezogen werden. Denn wie das Philtron unter den 
Menschen, wo es mächtiger wird und das eigne Vermögen 
derer, welche es hegen, noch überbietet, diese ausser sich 
bringt: so hat es auch Gott selber entleert und ernie- 
drigt (ixivaas^). Wie nach Dionysius dem absolut Guten 
jene ekstatische Nöthigung, sich mitzutheilen, wesentlich 
einwohnen soll: so wird hier dem Philtron, als einer gleich- 
sam über Gott stehenden Macht, beigelegt, dass es ihn 
aas seiner leidenslosen Höhe herausgezwungen und auf 
den Boden menschlicher Gesellschaft versetzt habe; und 
wenn es weiter heisst, Christus habe dasselbe Philtron 
nicht aufgelöst (ov di4kv6s «), so bedeutet dies die 
ausharrende Treue seiner Hingebung. Gewiss haben wir 
diese Verselbständigung eines Liebeszwanges, der in einem 
vorausgesetzten Conflict der weltlichen und ausserweltKchen 



a) Uö. IL 5. in. 

b) I. 04. IL iSI, 

C) IL i65. 67. ril. 85. 89. 

d) lib. VI. §. 16. 

e) VI. §. 99. 
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Richtung Gottes den Ausschlag gab, zu den kühnsten Aus* 
Sprüchen* des ganzen Werks zu zählen. Derselbe Zauber 
seil nun auch den Menschen auf der andern Seite an dng 
Gesetz liebender Gottgebundenheit fessein. Das unendliche 
Gut verlangt ausschliessliche Neigung; daher die Fordening» 
das Feuer unveriüschlich zu bewahren» und die Watnung» 
das Philtron keiner Theilung durch anderweitige weltiicbe 
Neigungen auszusetzen« (m^ ingljißiv td tplkvgov, ein Aus- 
druck, den Gabasllas nach ailem Anschein von Theodoret 
entlehnt hat <>). Schon die Freude wurde vorhin so darge* 
stellt, dass sie von selbstischen Beziehungen befreit, nur 
noch aus dem Vergnügen am Andern und am Ganzen und 
aus der heitersten Gotteslust sich nährt. Dasselbe Erho* 
bensein gilt als Wirkung des Zaubers, wenn dieser mit 
seiner süssen Gewalt sich an die Stelle jeder andern Liehe 
drängt und die Freude zu dem lautersten Ausdruck der 
Selbstvergessenheit steigert ^). Nehmen wir also Beides 
zusammen, so darf das Philtron das Zusammenfassende 
{cvvajsxov) beissen, welches, wie' es Gott herabzieht, so 
die Menschen ihrer selbst enftäussert und ^ ihrem Urquell 
zufährt ®X ^'i® ^^^ '^^ Ergriffenen sindj wie der Verfasset 
sehr sin^eicb hinzufügt, die Räuber des Himmel* 
ireichs (/SuKcrriy/ Matth. 11.22). Denn sie warten gleich- 
sam nich die Geber ab, noch sehen sie geduldig der Ve^ 
theilung zu, sondern drängen sich gewaltsam in den Besitz 
der himmlischen Güter, greifen freiwillig nach dem Throne 
und schmücken sicli aiul eigener MachtvoUkommebheit mit 
dem Diadem, weil eiE( ihnen nicht um das eigne Haben, 
sondern um die Verherrlichung uGottes an ihaen und an 



a) yiL §. i07, Cmf. TheQdor. voL IL p, 920. ftii /ic^#t^ 

d'sov) Hat aaßearov t^v negl avtov negupi^ftev fM^firjv» 

b) VIL §. i07. Zu den Worten o<piov avtviv »al ndvtav 
anoBtjfioZai vergl. 5Iaximt de coritate centur. I, S* iOi oraf 
tf iQWti r^ dyant^s ttqoS 0'e6v 6 vovt ixSffftj, xott ovrt iavfoi 
wre ttpos tojvjavtfuv Travtanaot tnaia&dpsTM* 

€) VII. §. i08. 
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der Gesammtbeit der Seligen zu thun ist. Sie werfen sich 
selber gewaltsam weg, um nur für ihn und in seinem An- 
schauD (^£09^^ Tov aya^ov) zu leben, damit ,>Gott bei 
ihnen seine Ehre finde^'^). 

Bis hierher föbrt der Verfasser seine Anschauung des 
seligen Lebens. Greift man einzelne Ansätze aus dem 
Text heraus, wie etwa die Worte: Stt (6 ^e6g) nuQ uvrolg 
T^ olneltcv B^gloHH io^av*): so konnte man wieder glauben, 
Cabasilas wolle am Ende darauf hinaus, dass während die 
Liebeoden allerdings nichts Eigenes suchen, doch Gott 
umgekehrt sein Eigenstes in ihnen gewinnen, durch sie 
rerallgemeinern und Tollenden müsse. Allein, wie bemerkt, 
bid zu dieser speculativen Spitze hat er sich doch nur an- 
spielend, nicht wirklich verstiegen. Und ebenso wenig 
vvagt er, die christliche Seligkeit noch tiefer in den Nebel 
eines mystischen Aufgehens zu yersetzen. Daher nennt er 
keine weiteren Staffeln und spricht von keinem Ende des 
dunkeln Nichtwissens oder der Ruhe, von keiner Verein- 
fachung (Snlfoöis) der Seele noch vom selbstlosen Erster- 
ben. Der sittliche Charakter des* Werks erlaubte dieses 
Verschwimmen nicht, und der Verfasser enthält sich der 
Beschreibungen eines Aeussersten, von welchem er nur 
das Unsagbare hätte aussagen können. Das göttliche Pa- 
thos, die Theorie des Guten, die Freude und der Liebes- 
zauber and alle Bezeichnungen des vollkommensten Zustan- 
des werden so hingestellt, dass sie mit der sittlichen Gei- 
stesbewegung verbunden bleiben. Dazu passte denn auch 
der Schluss des Werks, in welchem es heisst: „Von sol- 
cher Art ist das Leben in Christo, und so verbirgt es 
sieb, und so erscheint es in dem Lichte der guten Werke, 
welches die Liebe ist. Denn in ihr besteht der Glanz 
aller Tugend, und sie macht das Leben in Christo aus, 
so weit es dem menschlichen Eifer angehört. Darum 
inuchte man nicht irren, wenn man sie selbst,, die Liebe, 



a) VII, S. US. iß. 
ö) Ibid. S. i6S. 
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das Leben nennte; denn sie ist die VereiDigung mit Gott 
{!v(o6ig), und diese ist Leben , so wie wir den Tod als 
Trennung von ihm kennen. — Ist aber das Leben auch 
die das Lebendige bewegende Kraft^ was konnte wohl fjir 
die wahrhaft Lebenden, deren Gott der Gott ist^ in welchem 
nicht die Todten, sondern die Lebenden den Ihrigen haben« 
fdr ein anderes Bewegendes gefunden werden, als eben 
diese Liebe, welche sie nicht allein fährt und trägt« soih 
dem auch aus sich selber leicht hinausfuhrt und so mebf 
als alles Leben auf sie zu wirken vermag, so dass es sie 
mächtiger als dieses festhält! Denn sie lehrt uns das Le- 
ben gering 2u achten, nicht allein, wo es schon sich auf- 
löst, sondern auch wo es noch feststeht; was also mochte 
gerechter als sie ein Leben genannt werden! Und über- 
dies, was allein noch zurückbleibt, wenn Alles genommen 
ist, und die Lebenden nicht sterben lässt, das muss ja 
das Leben sein, und von solcher Art ist die Liebe ^)/' 



XII. 

S c h 1 u s s. 

Wir haben uns bei der speciellen Durchfuhrung und 
Erörterung unseres Stoffs zu lange verweilt, als dass uns 
nicht für diesen Schluss Sparsamkeit anempfohlen sein 
sollte. Desshalb mögen nur einige gedrängte Bemerkun- 
gen theils resumirender theils vergleichender Art, zu deneo 
früher nicht Gelegenlieit war, noch Platz finden« 

Der Schriftsteller hat offenbar sein Thema umfassend 
gedacht und mit vieler Liebe ausgefährt; auch hält er sieb 



ä) m. VII. §. 164. 166. 167 
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zugleich in bescheidener Grenze, indem er von dem damals 
geläufigen theologischen Gedanken vorrath nur soviel hinzu- 
nimmt, als sein Thema vertragen kann. Das christliche 
Leben ist ihm ein Gewächs, welches auf irdischem Boden 
worzelnd durch frische Keime und treue Pflege zu mehr als 
natüriicber Hohe und Kräftigkeit emporgetrieben wird. 
Das NatOrliche seiner Erscheinung ist zwar als solches 
för das neue himmlische Gedeihen nicht tauglich, bietet 
aber doch den Raum und Stoff, in welchen die Mittel der 
Umbildäng gestaltend, kräftigend und nährend eingreifen. 
Wenn diesen Mittein einerseits das eigentlich productive 
Vermögen beigelegt wird: so ist es andrerseits Sache der 
Pflege und Wartung, von den gegebenen Eindrücken theils 
das Unyerlierbare zu benu||^n, theils das Verlierbare zu 
behüten, damit das Wachstnum nicht allein gefördert wird, 
sondeni auch sich seihst fördert. Unter der Pflege wird 
in diesem Bilde die sittliche Thätigkeit, unter dem natur- 
bildenden Eindruck die Wirkung der Sacramente verstan- 
den, von welcher wir ja gesehen haben, wie tief sie sich 
in das physische Leben einsenken soll. Beiderlei Func- 
tionen laufen neben einander, und ihr gemeinschaftliches 
Product ist, dass das Gewächs völlig in der Region hei- 
misch werde, von welcher es Luft, Licht und Saft empfangt. 
Der Schriftsteller lässt die Sacramente vorangehn und die 
Tagend folgen. Er pfropft Geist und Willen auf die üm- 
schaffung der Natur, nachdem er von vorn herein das 
nichtchristliche Leben auf den Boden einer verderblichen 
und dem Tode verfallenen Naturbestimmtheit gestellt hatte. 
Doch nothigt ihn wieder sein Idealismus, selbst för die sa- 
cramentlichen Wirkungen den Geist in der Form der Ge- 
neigtheit für Gott in Anspruch zu nehmen. Und da nun 
die Sehnsucht nach Vereinigung mit Gott durch Christus 
mit dem angebornen Streben nach dem unendlichen Gut 
zusammentreffen soll: so bringt der Wille seiner Intention 
nach dasjenige schon mit sich, was ihm dann erst in Folge 
der Hindurchfährung des Menschen durch den Cyklus der 
Mysterien zu Theil werden sollte. So bleibt in Willen 
und (Seist ein Unverdorbenes zurück, auf welches umgekehrt 
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der positive Erneu erungsprocess sich gründet. Die Uni- 
]^rägung selber umfasst auch die sittliche Seite der mensch- 
lichen Existenz und Thätigkeit. Aber in der Au^ssicht auf 
die Vollendung konnte der Verfasser die .Beziehung auf 
den leiblichen Organismus fallen lassen. Das in der Ver- 
einigung mit Gott Toll endete Leben ist kein anderes, als 
das von allen irdischen Wurzeln abgelöste, von eigensüch- 
tiger Beschränkung freie des Geistes, welches als einzige 
Natur die Willensbestimmung der göttlichen Liebe in sich 
a<]fgenommen hat. Damit also diese Spitze erreicht werde, 
stellen sich die weihenden Anstalten der Kirche ip die 
Mitte als die Zuträger zwischen den beiden Welten, deren 
Ineinander wiricen das Leben vollendet. 

Die einzelnen Moment^und Argumente, deren sich 
die Darstellung bediente, wffen allerdings grossentheils 
nicht neu, und wir suchten sie in der älteren griechischen 
Literatur nachzuweisen. Aber die Lebhaftigkeit und Wärme 
der Behandlung, die Sinnigkeit der Verknüpfung, die Mas- 
sigkeit in der Abgrenzung gegen scholastische Extravagan- 
zen und der sittliche Geist liehen dem Ganzen ein Gepräge 
der Selbständigkeit. Die engen Schranken der Muncbsmo- 
ral überschritten zu haben, war damals ein Verdienst, 
strebsamer Naturen würdig, und um so löblicher, wenn sie 
selbst in das mönchische Treiben verflochten waren. Die 
Anleitung zur christlichen Tugend, welche der zweite sub- 
jective Theil enthielt und die an die praktische Seite der 
älteren Mystiker erinnerte, sprach einen weit mehr sittli- 
chen als asketischen Geist aus, und doch Hess ihn der 
überall begleitende Reiz mysticher Beziehungen und die 
beständige Anknüpfung an den Factor der Sacramente nicht 
in blosse Moral übergehen. Der erste Haupttheil über die 
Mysterien erschien gleichfalls als eine freie ^jReprodüction 
der theils Dionysianischen theils älteren Anschauungsforraen. 

Dazu kam ferner das besondere Element der Byzan- 
tinischen Mystik. Die Eigenthümlichkeit derselben darf 
wohl aas unserer Quelle mit Hinzunahme der übrigen von 
uns benutzten Züge ungeßlhr erkennbar genannt werden. 
Wir finden diese Eigenthümlichkeit in der Ausbildung und 
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Ueberbildung des piastiscben und symbolisirenden Triebes» 
welcher eia Gegeostück der Byzantiniscben Kunst darbietet. 
Die Kirche mit ihren Ordnungen und Anstalten, mit dem 
ganzen weitscbichtigen Apparat ihrer Erscheinung und Ge- 
schichte, mit Allem, was eine ausschweifende Phantasie 
Sinnliches und Intelligibies in ihren Bereich gezogen, ist 
der Schauplatz, auf welchem sie sich mit grosser Geschmei- 
digkeit bewegt. Himmel und Erde, Sonne und Mond mit 
ihren Lichtem werden in Bewegung gesetzt und die Me- 
talle aus ihrer Tiefe heraufgeholt, zur Erklärung und Aus- 
schmOckung der Kirchenwelt. Die verbreitende und zu- 
deckende Eigenschaft des Wassers, die leichte Natur, die 
eindringende und verwandelnde Kraft des Feuers, die Füg- 
samkeit des Metalls, der aufstrebende Wuchs des Baums, 
— von solchen Qualitäten wird die Färbung und Zeichnung 
der bis in's Kleine auszuführenden Gemälde entnommen. 
Eia- nicht geringer Vorstellungsreichthum knüpfte sich an 
viele deutungsföhige Stücke des Bildervorraths, wie an die 
Zusammensetzung, den Duft und Fluss des Myron, di^ 
Zungengestalt des Geistes, die Haltung und Farbe des 
Priesterkleides und andere Punkte der Liturgie. Bis auf 
die Erklärung der Sternennanien und die mystische Farben - 
theorie wurden^ wie des Eustathius Beispiel lehrt, die My^ 
stagogen hingeleitet. Und derselbe Eustathius interpretirt 
nicht allein weitläuftig die Tonsur und das Schwarz der 
Munchdiileidung, sondern er erschöpft sich in symbolischen 
Auslegungen der Säule, auf welcher der Säulenheilige 
n'ohnt; ja er lässt sich sogar auf die Deutung des Mate- 
rials der Kerzen bei der geistlichen Hochzeit und Einwei- 
hung der Mönche ein. Wachskerzen^ meint er, würden 
dessbalb gewählt, weil sie Vehikel des reinen und heiteren 
Lichtes seien, während jede andere Fackel durch Rauch 
oder Asche unangenehm iverde; und so enthalte derHpnig 
eine doppelte Lustbarkeit, einmal die Süsse des Geschmacks, 
und sodann, nachdem er zu Wachs verarbeitet, die Reio- 
lidikeit der Flamme ^y Er vergleicht den stattlichen und 



ä) Eastathiut, Betracht, über das Mönchsthum, von Tafel, S. 11. 
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graden Wuchs der Waldbäame mit dem am Bodeo krie 
Ghenden der Disteln und Schlingpflanzen , um gewisse 
Arten des Christen lebens bildlich neben einander zu stellen. 
Die Salzsäule, in welche Lots Weib verwandelt ward, die 
Brockenkörbe des Evangeliums, die Netze der Apostel 
sind von dieser unbegrenzten Symbolik nicht ausgeschlos- 
sen '). Wir haben gesehen, wie diese Phantasmagorie 
dazu dient, alles Kirchliche, sei es nun das Feste ihrer 
Structur oder das Bewegliche ihres Geschäfts und Wir- 
kens, durchsichtig und dem Gedanken irgendwie zugänglich 
zu machen. Nachdem dies geschehen, wendet sich die Be- 
trachtung zu dem unsichtbaren Tempel des inneren Men- 
schen, um auch dessen Natur und Geschichte dem inteliee- 
tuellen Auge zu erschliessen, rnd der Beobachter nimmt 
wahr, wie auch dem Geiste auf seinem mühevollen Pfad 
Einflüsse der Gestaltung, Belebung und Kräftigung ^ des 
Wassers und Feuers, der Nahrung und des Duftes begegnen 
müssen, ehe seine Zubereitung für das jenseitige Dasein 
beendigt ist. Es hing ganz von den persönlichen Eigen* 
Schäften des einzelnen Schriftstellers ab, in wieweit diese 
Kunst phantastischer Bildnerei entweder in stereotypen 
Formeln verknöchern, in Tändeleien ausarten, oder mit 
Maass und Geschmack ausgeübt vernünftigeren Zwecken 
der Erbauung und des Gedankens sich anbequemen sollte. 
Das 'Maasslose, was in der Sache lag, sahen wir bei Ca* 
foasilas minder stark hervortreten, weil ihn seine vorherr- 
schend sittliche Tendenz die Hauptsache niemals aus den 
Augen verlieren Hess. 

Aber es ist nicht hinreichend, auf Antass unserer 
Quelle der geistigen Eigenthümlichkeit zu gedenken, wie 
sie sich unter den Byzantinern gerade nach dieser Rieh« 
tung ausgebildet hatte. Das Zeitalter, in welchem wir uns 
befinden, seheint einen noch allgemeineren Uebetblick za 
gestatten. Es ist ja die Biüthezeit eines Eckart, Snso 
Taüier, Ruysbroek und Anderer, welche mit den Anregun- 
gen, die auch sie aus dem Studium oder der Traditioii des 
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^ten hl «ich anfgeDomnien, ihr eigenes übenraecbeiid 
frische« imd selbiitSndiges Gemüthsldlieii yerein^en«). Das 
?iensehDle Jahrhandert stellt sich in dieser Beziehmig na- 
tergemflss zwischen den Höhepunkt der Scholastik im vori- 
gen, und die praktisch - kirchlichen Bewegungen und Re- 
formversuche des nächstfolgenden. Der Geist benutzt die 
Ermüdung ^n den schulgerechten Operationen d^r Dogma- 
tik, um för Einzelne und abgesonderte Kreise ein^n kürze- 
ren und genussreicheren Weg nach dem Ziel der Gottge- 
meinschaft zu eröfnön. Unter dem Vorwalteii" bald der 
speculativen Kühnheit bald der Innigkeit des Gefühls gab 
diese Mystik der Religion eine Wahrheit zurück, an welcher 
die Wissenschaft bereits irre zu werden angefangen hatte» 
und eine innere Stärke, welche dereinst ausserhalb der 
Römischen Schranken die freudigste Anerkennung finden 
sollte. Wenn man zu jenen grossartigen Erscheinungen In 
Deutschland bisher nichts Anderes auf Seiten des Grie- 
chenthums in demselben Jahrhundert in Vergleich stellen 
konnte, als die sonderbare Hellseherei der Athosmönche: 
so hat sich jetzt ergeben, dass es auch dort gleichzeitig 
nicht an Denkmalen fehlte, welche ein tieferes Erwachen 
des inneren Sinnes bezeugen. Das Gesetz der Entwicke- 
Inng, welches den Gang der abendländischen Kirche be- 
stimmte, wirkte somit selbst auf entlegenere Regionen. 
Nor steht freilich diese EAcheinung innerhalb der griechi* 
sehen Kirche vereinzelter da; sie kann sich, und dies ge- 
hört zu den Resultaten dieses Buchs, durch keinen Gegen- 
satz gegen den dogmatischen Formalismus Bahn brechen, 
da wie gesagt die Trägheit der Bewegung überhaupt, sowie 
die geringere Ausbildung des Scholasticismus den Bruch 
nicht aufkommen liess, welcher Bruch vielmehr späterhin 
auf andere Weise in dem Streit der jungen Platoniker ge- 
gen Aristoteles einigermassen dargestellt erscheint. — Jahn 
hat in 'seinen Lesefrüchten dem Cabasilas einige Parallelen 
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deutscher Mystik untergestellt; und dies bestimmt uns, dem 
Interesse der Vergleichung noch ein Wenig nachzugehn. 

Was zuvörderst die Parallele mit der gemischten 
und vermittelnden Gattung betrifft, so wurde dieselbe 
früher gelegentlich berücksichtigt; wir müssen wiederholen, 
dass wir uns dem allgemeinen Charakter nach mit diesen 
Lateinern, namentlich dem Victoriner Hugo, noch, am Ersten 
auf verwandtem Boden befunden haben. Gemeinschaftlich 
ist die Annahme des Dogma's, welches auf beiden Seiten 
so behandelt wird, dass die mystüfecjien Zuthaten sieb 
leicht und gefällig zur Ergänzung und Belebung anschlies- 
sen. Auf einen schneidenden Gegensatz zum kirchlichen 
Standpunkt stossen wir nirgends. Und wenn auch Caba- 
silas keinen Anstand nimmt, die vollendeten Inhaber des 
Mysteriums und der ekstatischen Tugend Gott er zu nen- 
nen, weiche sich um Christus als ihren Fürsten wie ein 
Chor versammeln: so dehnt er doch seine Vergöttlichung 
nie bis zum Verschwinden oder auch nur Unmerklichwer- 
den des Abstandes von der Substanz Gottes aus. Das 
Hauptgewicht ruht mehr auf der sittlich-beschaulichen Erhe- 
bung zu Gott, als auf dem einseitigen speculirenden Denken. 
A(yyv(S(i6g und ^emgia lassen sich ungefähr mit coniemplü' 
tio und meditatio, iitiSv^la und nod'og mit der vis affectiva, 
das nziqav kaßslv mit der experimentalis cognitio des Ger- 
son, das fplXxQOv mit dem afiatorium des Bonaventura 
vergleichen. Aber weiter dürfen wir den Vergleich nicht 
ausdehnen, sollen wir nicht abermals in Verlegenheit kom- 
men, hier für die hervorragende Stellung der Sacramente 
und der Liturgie, dort für die feinen psychologischen Ein- 
theilungen der Lateiner ein Gegenstück zu finden. 

Blicken wir weiter, so scheint die deutsche Mystik 
des vierzehnten Jahrhunderts vermöge ihres kühnen Auf- 
schwungs und ihrer grösseren Cnabhängigkeit von der 
Piatonisirenden griechischen Literatur jede Art voo Paral- 
lele zu verbieten. Der speculative Eckart ') zeigt beinahe 
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die volle CmkehruDg der Principien« von welchen wir bis- 
her gehandelt, und selbst was er von Dtonysius entlehnte, 
erscheint bei ihm In einem verschiedenen Licht **), Sein 
pantheistisches Resultat hätte die Scholastik verschmähen 
müssen 9 selbst wenn sie es mit ihren Mitteln erreichen 
konnte. Alle Transcendenz des Dogma's ist durch brechen» 
der Abstand zweier Welten aufgehoben. Gott ist ihm nicht 
mehr das Geberwesen« sondern das Wesen, die Welt aber 
wäre nur der Abfall und das Nichts» wenn sie nicht viel- 
mehr die Allheit Gottes im Unterschiede von ihm selbst 
sein müsste. Gott gebiert aus sich selber in sich selber; 
die Weit also ist nicht aus Emanation oder Nachahmung 
eines idealen Vorbildes zu erklären, sondern durch zeitlose 
und nothwendige Ausgeburt aus dem Urgründe der Gott- 
heit entstanden, welche diesen Abstand des Endlichen nur 
setzt, damit er in der Einigung der Creaturen mit ihr wie- 
der ausgeglichen werde. Nachdem wir bisher ein Leben 
des Menschen in Gott innerhalb des Gebiets, weiches von 
den Kräften der ewigen Welt beherrscht wird, beschrieben 
haben, wurde aus solchen Principien sich nur ein Leben 
Gottes im Menschen entwickeln lassen. Femer behauptet 
Eckart die strengste Unterordnung des Wollens unter das 
Denken. Wie Gott sein innerstes Wesen nur im Denken 
hat, so ist ihm auch allein das Erkennen des Menschen 
adäquat; nur das absolute Begreifen vermag Gott aller Na- 
men und alles Beiwesens zu entkleiden und in den Grund 
der Vemünftigkeit einzudringen, „wo Güte und Wahrheit 
ihren Ausbruch haben/' ^) Auch hierin haben wir also die 
Umkehrung des obigen Systems, zu dessen Grundlagen die 



ä) Ich kann nicht heittimmen, wenn Martensen in seinem 
trefflichen Bachlein: Meister Eckart, eine theol. Studie S.59 sagt: 
,)die deutsche Mystik sei die Rückkehr des Occidents zur Specu- 
latlon des Areopagiten.'* Sie war weit mehr als Rückkehr. 
Eckart entlehnt nur einzelne Züge ans Dionysias, während er in 
der Hauptsache weit üher ihn hinausgeht. 

ä) Schmidt, Meister £ckart a. a. O. S. TOS. Martensen, 
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Erhebung des Willens über das Denken geburte. Und 
%veun endlieb der ^runderbare Deutsche Entsagung verlangt; 
so läuft sie darauf hinaus« dass das Subject seine eigne 
Creatfiriichkeit überwinden und ablegen soll« um damit zu- 
gleich Gottes, sofeni derselbe der Creatur gegenübersteht, 
ledig zu werden '>). Bekanntlich bildet auch dieselbe Auf- 
fassung der creatürlichen Selbstheit und Ichheit, die der 
Grund aller Sünde sei und nothwendig schwinden müsse, 
damit der Mensch aufhöre sein eigen zu sein« und damit 
er ganz von Gott angeeignet und erfüllt werde« den Grund- 
gedanken des Büchleins von der ««deutschen Theologie'S 
Die Nachfolger Eckarts treten allerdings von diesem Aeus- 
sersten der speculativen Immanenz einen Schritt weit in den 
contemplativen und subjectiv-mystischen Standpunkt zurück. 
««Das Alleredelste und Lustigste« heisst es in der ««deut- 
schen Theologie«'' das in allen Creaturen ist« das ist £r- 
kenntniss oder Vernunft und Wille« und diese zwei sind 
bei einander; wo das Eine! ist, da ist auch das Andere« 
und wären diese zwei nicht« so wäre auch keine vernünf- 
tige Creatur'' ^j. Wille und Intelligenz halten sich das 
Gleichgewicht« wenn nicht die grössere Gewalt der Sehn- 
sucht dem Willen zugehört. Ueber Beide aber stellt sich 
der gemeinschaftliche conteroplative Sinn« als ein maasslo- 
ses Wissen und Verlangen« ein unbeschreibliches Fühlen« 
ohne Affect und Verwunderung, welches den Menschen 
der Region des Geschaffenen entrückt« um ihn in das un- 
geschaffene Licht seiner selbst« den Spiegel seines bild- 
tosen Geistes einzuführen« wo er allein die AehnKcbkeit 
und Einheit mit Gott findet. Das Ziel ist ein Leben und 
ununterschiedenes Geniessen mit Gott« wo wir uns ausschup- 
fen in den Geist und übergiessen in den Vater bis zur 
Selbstvernichtung in der Liebe. So Ruysbroek« der den 
Weg Gotte« bis zur Ruhe im Schooss der Wesenheit 
Gottes mit den verschiedenen geistigen Ankunften und Be- 
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gegnaogen Christi und mit den Einstrablungen der Gnade 
aasfisllt •). Auch bei Suso gehen die Vermögen des Willens 
und Denkens neben einander; aber ihre Sondening sehwin- 
det, je tiefer wir In die Unmittelbarkeit des Schauens und 
der Liebe versetzt, je h(fllr wir auf diesen Fljigeln dem 
Lichte zugetragen werden. Unter den Einflüssen der Freu- 
denfulle des h. Geistes und des tiefsten Bussleidens soll 
der Mensch {iber Alles binausgelangen, über »Sinn, Ver- 
nunft, Begehrung und Bildung; dann empföngt ihn die 
göttliche Gelassenheit, ihm bleibt Nichts als das ewige 
Lassen und Verzichten seiner selbst, die Seligkeit des 
Verwerdens und der SelbstauflOsung, welche ein Aufgehen 
ist in das ewig innebleibende stillstehende Wesen Gottes 
selber •). 

Wer nur irgend die genannten Deutschen kennt, dem 
wird auch der Gefuhlsstrom nicht unbekannt sein, von 
dessen Wellen sie sich wiegen und endlich bedecken 
lassen, und welchem an Wärme, Färbung ,und Duft nur 
Weniges in der christlichen Literatur gleichkommt. Unsere 
Quelle fliesst weder so stark, noch mundet sie so voll- 
standig in das stille Meer der Unendlichkeit. Es fehlt an 
jenem Verschwimmen in das Wesen, an dem süssen Tode 
der Minnelust, an dem „niedergedrückten, ewig inneblei- 
benden Gemuth'% an der Auflösung aller besondern Ver- 
mögen in das mystische Organ des Gotthabens. Der 
Mensch, so sehr er auch verwandelt, mit Christo ver- 
schmolzen und vergottet wird, tritt doch nicht aus seinem 
aeatürlichen Anderssein heraus, und nur scheinbar wird 
auf Augenblicke der Wesensunterschied ausser Acht ge- 
lassen. Die geistigen Organe der Anschauung und de^ 
Willens fllessen nicht zusammen, sondern das Bewusstsein 
der irdisch beschränkten menschlichen Natur sucht Befriedi- 
gung in einem überwiegenden Vertrauen auf die Rich- 
tung des Willens, der Sehnsucht und Liebe. Das höchste 



äy Eogelhardt, Richard von S. V. und Bnysbroek. S. 234 ff. 
b) H. Suso TOD Diepenbrock, S. 4S0— 63. Vorrede, 8« 45 ff» 



220 

Gut erscheint also nach dieser Seite erreichbar, wie es ja 
schon im Sacrament sich uns eingebildet hat: aber als Gegen- 
stand der Erkenntiiiss hört es nicht auf, ein schlechthin 
unendliches zu sein und in idealer Ferne von ihm abzu- 
stehen. Ferner suchen wir v^^bens nach jenem Reich- 
thum der Gnadenerweisungen, welche die deutschen My- 
stiker unter so vielerlei Gestalten einzufahren pflegen, und 
deren Anwendung ihnen aus der Augustinischen Tradi- 
tion des Abendlandes geläufig war; und ich möchte hinzu- 
setzen, dass diese mannigfaltigen Gnaden, wie sie in der 
Form von Beruhrungen des h. Geistes, Begegnungen oder 
Ankunften Christi vorkommen, bei unserem Byzantiner durch 
die versichtbarten Gestalten der Sacramente mit ihren 
Wirkungen ersetzt oder verdrängt werden. Der letzte Unter- 
schied war mit dem der allgemeinen kirchlichen Unterlage 
schon gegeben. Ueberhaupt also kommt es in unserem 
Werk nicht zu dem letzten Extrem, zu dem gewagten Schritt 
der Mystik in das Aeusserste, wo sie alles Lehrbare und 
Erlernte, alle Tugend, Erkenntniss und Willenskraft hinter 
sich lassend Kichts als ihre eigne unmittelbare Gewiss- 
heit oder bestimmungslose Ungewissheit übrig behält. 

Bei einer so beträchtlichen geistigen Verschieden- 
heit, wie sie hieraus einleuchtet, werden wir uns be- 

• 

gnügen müssen, wenn wenigstens in einzelnen auffal- 
lenden Vorstellungen oder Aussprüchen der Versuch einer 
Vergleichung gerechtfertigt erscheint. Das Eine hat schon 
Jahn angemerkt, nämlich den Satz des Cabasilas, dass 
Gott den innerlich verwandelten Christen in Christo näher 
stehe als sie sich selbst und ihrem eigenen Herzen, 
welche Sentenz ganz ebenso, wenn auch nicht auf gleiche 
Weise, begründet, bei Nicolaus von Strassburg wiederkehrt; 
und ebendaselbst begegnet uns die Benennung Christi als 
der Ruhestätte und des Labsals menschlicher Neigungen 
(zQvq>iii Hccvakviia a)« Die einigende Liebe ein Leben zu 
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/lennen und als solches aufzufassen, gegenüber dem tren- 
nenden Tode, ist dem Ruysbroek und Eckart geläufig, und 
wir haben ganz dasselbe am Schlüsse unseres Werks ge- 
hört *»). Wenn Eckart von dem wahren Suchen Gottes be- 
merkt : „Suchst du Gott ' um deinen eigenen Nutzen und 
deine Seligkeit, so suchst du ihn nicht in der Wahrheit,^' 
oder wenn es in der ,,deutschen Theologie'^ heist, „ein 
Liebhaber Gottes sei besser und Gott lieber denn hun- 
dert tausend Luhner'': so ist uns auch dieser Ge- 
danke vorhin schq/i im griechischen Gewände begegnet Jl). 
Wirklich geht Cabasilas in der Schilderung der gottlichen 
Freude und Seligkeit einige Schritte weit mit den deut- 
sehen Mystikern; denn er verfolgt sie bis dahin, wo ein 
Verzichten auf eigenen Gewinn, ein selbstvergessenes Sich- 
wegwerfen, ein gewaltsames aber uneigennütziges Eindrin- 
gen in die fremde Herrlichkeit Gottes mit ihr verbunden 
sein soll. Von dem, was die Erklärung der ekstatischen 
Liebe Entsprechendes darbietet, war schon die Rede. Darin 
klingen die Sätze der „deutschen Theologie,'* wo sie auf 
absolute Selbstentausserung und Hingebung an das ewige 
Gut dringen, mehrfach wieder, wenn auch dieses letztere 
Werk abermals weiter geht; denn es leitet aus den Schran- 
ken der Natur und Creatur, aus der geschaffenen Ichheit 
und Selbstheit unmittelbar das Böse ab und behauptet 
demgemäss von Gott, dass er sich nicht liebe als sich 
selber, sondern als höchstes Gut«'). Zu dem Kosten und 
Schmecken Gottes, zu der Allegorie der geistlichen Hoch- 
zeit und des Bräutigams, der .die Herzen verwundet oder 
als der Liebhaber der Seelen gleichsam an der Thure 
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harrt, würde es ebenfalls nicht schwer sein, Parallelen zu 
finden. 

Allein diese Anklänge scheinen doch zu vereinzelt 
und nicht stark genug, um auf eine etwaige, in jenem 
Zeitalter anzunehmende äusi^ere Verbindung mit der 
deutschen Literatur schliessen zu lassen. Wenn man 
ohnehin schon bei solchen Folgerungen von innerer 
Verwandtschaft gleichzeitiger Erscheinungen auf äusseren 
historischen Zusammenhang stets bedachtsam verfahren 
muss: so steigert sich die Pflicht der Vorsiebt, wenn von 
der mystischen Literatur die Rede ist, da in dieser die na- 
törlichen oder zufälligen Aehnlicbkeiten von denen, die einer 
Herleitung aus fremdem Gebiet bedürfen, schwerer als in 
jeder andern zu unterscheiden sein werden. Jahn stellt 
am Sc1}|nsse seiner Mittheilungen die Frage auf, „ob viel- 
leicht ein historischer Zusammenhang zwischen der Ent- 
wickelung der späteren Byzantiner und derjenigen der 
gleichzeitigen deutschen Theologie stattgefunden habe, in- 
dem etwa letztere durch Uebersetzungen oder durch unmit- 
telbare Kunde des Griechische% Einflüsse der ersteren io 
sich aufgenommen habe/' Diese Frage sollte man eher in 
umgekehrter Form aufgestellt erwarten, sofern es näher liegt, 
das minder Reichhaltige und Grosse der Einwirkung des 
Grosseren ausgesetzt, als dieses von jenem abhängig zu 
denken. Die Kenntniss und das Studium des Areopagiten 
unter den Deutschen hat allerdings unzweifelhafte Beweise 
fär sich; und wenn sich Ruysbroek gern der Offenbarungs- 
quelle des ungeschaflfenen Lichtes bedient, so konnte auch 
diese Bezeichnung ganz füglich aus Nachrichten über die 
Anschauungen der Byzantinischen Mönche geschöpft sein. 
Uebrigens aber ist, was die deutsche Mystik auszeichnet, 
dem deutschen Geiste so sehr angehörig, dass der Her- 
beiziehung fremder Quellen oder Notizen für die Haupt- 
sache immer nur eine untergeordnete Geltung zukommen 
würde. Aber auch der umgekehrten Vermuthung einer 
von Deutschland ausgehenden Einwirkung oder Kenntniss- 



223 

Dahme finden wir uns beizutreten noch nicht berechtigt. 
Denn die angeföbrteu Parallelen des Cabasilas lassen sieh, 
wie wir versucht, theils aus dem (besonderen Standpunkt 
des Schriftstellers, theiLs als Fortbildungen der in der grie- 
chischen Literatur gegebenen Ansätze meist erklären. 
Indem wir demnach, soweit unsere Mittel reichen, diese 
Vermuthung ablehnen, stellt sich uns das auf beiden Sei- 
ten Aehnliche in ein höheres Licht historischer Analogie 
und Gemeinsamkeit. Es ist die Kraft allgemein wirkender 
Zeitbedingungen, welche selbst bei äusserer Unbekannt- 
schaft das Lautwerden verwandter Stimmen begünstigte, 
und in einem Jahrhundert, das der Mystik günstig war, 
auch deren Aeusserungen im Einzelnen einander bis auf 
einen gewissen Grad annäherte. Mit Bezug hierauf müssen 
wir Anstand nehmen, die Gattungen der griechischen und 
der abendländischen Mystik so fremd zu einander zu stei- 
len, als ob die eine ekßn nur mit dem einen, die andere 
mit dem anderen Gebiet zu schaffen hätte. Martensen 
sagt in seinen Erläuterungen zum Meister Eckart S. 54: 
„Wir können die Dionysianische Contemplation als die ob- 
jective, die occidentalische Contemplation als die sub- 
jective Seite der christlichen Mystik betrachten.'^ Dies 
mag richtig sein in der Beschränkung auf den Areopagiten, 
der allerdings nur in den Geheimnissen der inteiligibeln 
Weit und im Himmel der Ideen zu schwelgen, nicht aber 
auf das Weben des Geistes im eignen Herzen zu lauschen 
versteht; aber es ist ungerecht, sobald es auf die ganze 
hierher gehörige griechische Literatur ausgedehnt wird, zu- 
mal wenn Martensen gleich darauf (S. 56) fortfahrt: „Die 
Mystik der griechischen Kirche kennt nur den Ausgang 
der Seele aus sich selber, nicht ihre Rückkehr, ihren Ein- 
gang in die eigne Tiefe." So unthätig und unfruchtbar, wie 
hier vorausgesetzt wird, hat sich die religiöse Subjectivität * 
auch auf diesem Gebiet nicht verhalten, ungeachtet alles 
überwiegenden Interesse's für das objectiv Gegebene und 
für die Transcendenz des Dogma's. Das behandelte Werk 
hat uns wohl in mehreren Stücken eines Besseren beiehrt; 
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es darf als Zeugniss dafär dienen, dass selbst auf jenem, 
vom Geiste der Geschichte wenig getränkten Boden die 
christliche Gemüthswelt zwar nicht aufgethan wie io 
Deutschland, — und wo wäre sie das in gleichem Grade 
gewesen! — aber auch nicht verschlossen geblieben war. 



Nicolai Cabasilae 



de vita in Christo 

Kbri Septem 



Ex duobus codicibus Vindobonensibus tertio Monacensi 



nunc primum Graece editi. 



NIKOAAOY TOY KABAZIAA 

Usql rrjg er XQiot^ ^(atjg 

X6yo<; «Q(o7o^\ 



"Oxi öuc rav ^slcov avvlararcci fivarrjQloDV rov ßaTtrltSfACtrog, 
Tov ^v^ov xorl trig tsgag »otvoavlag. 

ti SV Xqictto) ^toTj tpvBTai (.i^v SV Tioöe 7ü> ßitp tcoi rau; i 
ttgX"*J evTsv^sv Xa/ußdvEt , reXsiovrat de iici rov gAiTJkfyvroqj 
s:i£i8(xv f/t," sKSivriv dipi^/nepa 7t\v iijLiiQav' xa* ovrs 6 
'^loq ouT'oc; TEXsloit; ö&varai ravrr^v iv^eivai rau; 7<av «v- 
^gtoÄcov il>vxout;^ ovTS o (LiekXtov /liti rdq aQy(jOL(; ivrsSSitev 

Codicum , qnibas in edendu his libru Cabasilae nsi lu- 
mos, haec est ratio: 

Bibl. Vindob. cod. Theol. graecus CGX. apnd Nessel. 
parte 1. et in Lambecii Comment. toin. V. cod. CCLXVI. nr. 2. A. 

Bibl. Vindob. cod Theol. graecus CCLXII. Nessel, et in 
Lamb. Comment. tom. V. cod. CCLXVII. nr. 20.fol. 244. B. 

Bibl. Monacensis cod. Graecus LXXXIIII. fol. 199. C. 

Accedit priorum sex librorum interpretatio latina J. Pon- 
tani in Maxima Bibl. Patrum Lugdnn. tom. XXVI. p. 186. V's. 



Liber priinus. Bre^ior exstat inscriptio in cod. Reg., quem 

bspexit Casaobonas (Exercitt. ad. Ann. Baron, p. 364) : vhfa vqo^ 

TOV Bio. rutv fAvcTtjgloiP tf X^tart^ awantofufi^a» 

1* 'H iv X^tatt} mtL Prim<im hunc locum § I— -9 cum adno- 

tationiba« edidit A. Jahn. Vide UUraann n. Umbreit, Theo!. 

Studien, 1843. Lesefruchte bjzantin. Theologie, p. 729. 

1* 
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uvui oi/Liat triv avayKf\Vy f] (fwikotcre äqo<; rr^v oiX4av xai 
ty\v ev(jy/Jiav ovq hcaXeii t'co ÄouAo> keyatv^ avayxacfov 

/jJXXoiytoc; fiiovoVy dXX ijöri x.ai hsti rou itaqovtoq TtaqecfU 
rou; ayioiq tccu ^wai xocr' sKeivriv Ttai evsQyovcriy <pav£Qov 
hc t&v £iQria£V(jiyv> ^^Opsv 6e ecrriv ovrco (^^crai xal, o cpr^i 

icoiovcrtv 6 XQ/trroc; ourro (Tt^aÄrera* tcul ^Qocr^ivsTatj tuu 
oux 0/0 o r* X'üii %Qr^ xxxaslv^ st^rii; av uri Qrirsov* 

30 . Eo'7'1 Toiwv 70 f.itv ^eo^fiv, to Ös rrj«,' ri/LieTEQou; critov- 
örjc;, 3cai 7o ^itv i^csivov xa^agcoi; sgyov ^ 70 ös Tcai 
ri/LiTv £^£1 cpiXoTiiLUccv* /LiuXXov 6s 7oaQV7ov TCaq tuluov 
€l(fKp£Q£7ai f.i6vov y ocrov vno/iieTvai 7r)^ %(iQiV tuxi f.ir\ Ägo- 
Sovvai 7ov PTnyavqov (litiÖe aiB^ifai 7r]v ka/LiitdSa r\f.if.i£vr(ü 

31 Tjörj. Aiya) Sri f^ifiötv £Tt£iceayay6v7a(; evavriov 77] ^cotJ xötl 
a 70V ^ai;a7oi^ 7i7CT£i' iCQOi; 7ovfo yuQ jtav dv^QcjTtEiov 



"i t 



aya^ov xai äcxcoc uQ€7fi cpsQStj /lit] jcgcS- £oeu7ou 7iva 70 
4/90«? Cü^o*«/ ^tr]6e 9i;yfri; 7r]v Evöoufnoviuv x</\ 7r\q xf- 
^oAtjc; Moiyatifaixti^ai 7ovi; a7£cpuvovi;j (Lq 7r\v ys ovcriav 
{xv7r}^ 7^^ ^'^^y au7oc,' ctaQcov o Xg/o'7o<; aggi]7oi; 7iva 

32 7q6'Xov ^vr£V£i 7cui; 7\f.i£7£Qcci<; 'i\)v%oui;* Ilagfo'rt yaQ aAt]- 
Pioq Tuxi poTj^er 7«?^ aQx^^' ''^f» ^^«^^<»'> öcS? auro^ «t/- 
dr\fX7{Cfaq 7caq£cf%£* 7cd^£a7i 6\ ov% (ocrnsQ 70 *qcü7ov 6iom- 
7t]^ KUi (fvXXoy(tyv Tcai 6ta7Qißcov riuTv xai tcoivcovo^v, odX 
£7£Q0V ix^ivcp xai 7£X£(o7€Qov 7q6'Xov y xo^ ov cfvcrcray/Lioi 
au7(j) ytvo/LiE'^a xai o'u^coo/ xa* ^leArj xat et n aqo^ 7oi;ro 

33 9^£i. Koc^wÄCQ yag -^ 9/Aai;^Qco:t/cx äcpa70(; , o^ei; ÄQ0t]x^ 



29. o r« X. x(>* xaAflV. Sic A. B. et C, in marg., «ed in tata 

31. tjtetaayayovtas» C. inetadyovras, 

32. £T£pov iMtlvtjt, Fort. i%tivov, C. male afislvoi* 

oa«. — » xa^* lyV avveatt* A. avvioTti, Tnm O. «wäu^ pro 



xai /iioQqxoP^Bni ovt(o rekeiOi; elt; rov TtXeiov £}ceivov xmi 
ayriQLi) tixtsrai Tcocr/tiov, Kcx^ditso yuQ to EfiißQXMVy Btoq ö 
scrriv £v roT i/xoretvco tuA a»T]xr(o ß/wj ^Qo^ 7T]v hv cpcorc 

Ttxxvova rov v^oöe^ix^uvov ßiov, rov tt/oi» 7gan:<n; xai rou; 
ayioiq (fvitißalvei* xou tovto sirriVj otisq o u'XocrToXjoq cqMj 
TlavXoi; Vakdran; yg«q)(.)i', „Tcxr/c* ,uol?, oü^* %aXiV c^öiwOf 
«X6'^ ou ^lOQqwo^jj Xg/trrog ti» v/tuv,'' Ov /lut^v uXXa ra 7 
jiiev e^tßgva raurrior^ Tim ^wr}<; ou;c uv t/s« aw/^o*«; eA^o« 
:tor£^ rort; 6£ (Liax^x^ion; TCoXkcu tmv /iisXXovTGiV kiu rou 
icagovroi; e^i^uaeiq' to 6t airioi», or/ rort; ^itv ou itd^iytiv 
ovtoq 6 ß/o^^ «AX axQ/^(ü^ ioTTi UEkXcav- Ov yuQ iyivero 8 
uxr/f,* £V ror^* yjoQioiq eKHvotq ovöe rojv (x?J^(MiV ovöeVy u rriv 
^(üijv i^lt^rr^ai tavri^v. i{p r\fLiiov ös ovxtrt , uXX o ^UXTMni 
h^ivoq t(p nagoi^n ro'UT(o xa^cxsteg svsxs^ri 9Cqu ävtpiyf^ 
Kai o rikiOQ sKStvot; xai r^/uv dvirsiXs i^tXavPqiSyxitaqj xcd 

70 VÄfQOl'gÖCr/OV JLIVQOV £V ToTq övcrdÖEifl X<M)QlOIQ i^€9UV€i^y 

xai o T(ov dyyskcjv uQTOi; xai roTq uv^Qdnoiq £fio^. Ata 9 



6. Imitatus est hanc locuin § 1 et Marcni Eagenirni in li- 
bello De imbecillitate homiHii, quem nuper Graece 
edidit Jahn in Niedner, Zeitschrift f. d. bist Th. 1845. H. 
4. p. 46 — 73. Uic eniin p. 65 haec Terba ieguntar. 'H 
oiwvioQ ixeivTj ^oiy^ tcal ff tuiv Sucalatv anolavats ^ttat fUy 
iv t(^de r<} ßit^ Mal ngosiatv eis ax/t^v, teltu>vTa& di ip ttuhn^ 
not x6 axQov dvokafißdvei , tta&aiteQ to fy^Qvop iv r^ A^if^p* 
nkatroftsvov (pvouttuSy otav eis tpws ngoik&ji, vore ß^ipos 
rilstop ital ap&QWTToS fjdrj yivetau Confer praeter alia a 
Jahoio notata Maximi Scholia in Gregoriam Nas. p. 5 
(Scoti Erigen. ed. Oxon. Append.). — «ov vnM^, ßiov, G. 
vTCodh^oguvov. — raxvia fwv, Gai. 4, 19. 

9. HttXafiov ydg. i Tim. 6, 12. GaK 2» 20. Ignatiu«, quem 
deinde laudat, in epistolae ad Rom. cp. 6 haec habet satia 
obscura: f^eSy (yd^^ ygd^m v/aXv igtuv rov dno&avitp, *0 
ifiis fyms ioravQomu, ual ovtt ^np tp ifKA 9r0p iptXovXop' 
wittip di C(up ical XaXovp tp tfnol^ toot&ip /lof kiymp^ ^evpo 
ffpoff top srat^a. Quae ad Job. 7, 38b 39 Tidentnr recpi- 
ccre. Vide Patr. Apoib ed. Hefele, ed. Ilf. p. 208. 



ravrot roivw ov öiars^rlvai fiiovov xal 7taQairK£vu{ypi\vai 
«(^« rriv 4<»n^9 cxAA' fiSri x^l 4T]V xar ex£ivr};v xai Ivsq- 
ytiv c^eom roTi; aylotq sv tm otagorri. „'Eat/Acxpou yuQ 
qnicri Triq al(oviov ^corj^*, Gi/nopico yQucpow o IIotC'Aoe, xa« 
4cö 6i ovTcen iyw, <^f] 61 ev c/iol XQ/ü•7o^■•" tcui o PeToq 
^lyvdrtOQy y^scrnv vöcöq ^(or Tcai AaAouv ti' t^io£, xa* 

10 acoAAcoi; foiourcov tj yQaq)r] yEjusi. HuQa iCuvTu 6s ravray 
oroLV avrii ri ^coti crweTvat /lisxqI' ctavrot; htayyi}Xr\7ai rdii; 
ayioiQj — yyiöo^ ycxQ cpr^crtv, eyo) (lis^ v/lICov el/LU 'xactaq 
7aq rifLiBQaq eiot; rrjc; crwreXslaq rov al&voqy^^ — 7i ÄQO<rt|- 

11 7UV äXko Xoyt(^ea^atl Ov yuQ ra (fUEQ/Liata r^s* 4(or\<; rJJ 
yn ^tOLQacfxcSv tcui ro -jtvQ xai 7r|V /ndxonQccv ßu^dov a7n\k- 
Psv fiij^i«,», 70 tpvaai xul ^Qf ij^ai xa/ civaij^oti ocai %Qfri' 
<facfpai xataXiTCcjv roTt; cii'^Qo)7fo/<;, aXk avroq otccQCOYn; 
aAi]S^9 ^yiv£Qy(üv sv ruAtv to PE)^tv xai 7o ivsQysTvy*^ o 
/cocxcicQiOQ «prj IlavAoej xmI 70 äuq ttU70i; dvd'strEi xai ^tQO. 

1* ordyet tuxI rriv fidxonQciv ccvroi; iiXTiv o TuxTexdov. Kou 
oXüx; ovre d^ivri 6o^a(f^(r£7ai uvev rov ulqov/oq au7r/v, 
xai ofe ou mxQScrriv 6 dya^oq^ ysvoir av ovd\.v dyct^ov. 
Koiroi' oii 'XaQUvai, toiq, uylon; 6 TCVQtog htrQfyeiXoLTo ftiO' 
VQVj akkj» xoi fiivstv zca^ av7o7q xat^ o rovrov fusT^oVf 

18 f^xnn^ hf otxjTQTq 7QOir\cfan, Kai rl ksycj ! oTtov ys tuu 
ivovapai Xey&rai av7o7qj ovtko ^iXuv^^iCioq oicrre sv 
TCvsvfia, fier avrtov etvai' «^o yaQ xoXXco/iiEvoq reo xvqi((> 
ev mev/Lul icrfiy^^ xai lvu T]7fi ^^tv crco^ia xa* ev Ttvsvf.icty 

14 xoe^Q iicXriprirE /* üoctjAoi; ^tcovri. Ka^diteQ yaq ii 9/A- 
ai^^(OTtia aQQtiToq xou ^ «fgl 7^ ruLtETSQov yivoq dyditri 
Tov peov rov k6yov rov d'i^Qiomvov v'XSQßaivei tum 7}) 
>£i<)6 a^oe^njri /it^v]] «goö^xev, — avrri yd^ ianv ,5^ 



10. Matth. 28, 20. 11. Phil. 2, 13. 

12. oXms Oüte» A. oftots. -— ndffaottv 6 ayad've, C. o fiavos ay. 

13. 1 Cor. 6, 17. Eph. 4, 4. «o^olc inXii&iiTS. A. B. ^wm;- 
^r«, sed in C. alia manu« Panlinam iuX^^n restitait. 

14. 7 cc|^'m7 *• ^* Phil. 4» 7. 



ftQiivri Tov Peov t] xyXBQsxovira 'Xulvtix vovvy^' — rov icrov 
TQoxcyv uKoXovPov xa/ ttjv äqo<,' Tovt; qnXovitiEVOVt; sviocriv 
v:tF.Q zcacfoLV ti^o^cfiv stvut, i;i» uv tu; övi'aiTo XoyicfaöPcuy 
xai TtQoq ovökv itaQuÖEtyiict, q)£Qfii>. A/a 7*0070 tuxi 'stoXXSv 15 
e8£r^cr8 rjj yQoixp^ ^aQaÖEiyuciTiov y ojtrre Äui»rj^tjra« rriv 
(Twatpsiav sKSivriV /urirvifai tot; ovk (XQXOvvTOt; ivot;^ oujli 
vuv fiiEV Evotxoif xai o/x/(xi» UiXuytiy vvv 8\ afLiiteXov xai 
xA^na, xai vvv ^iti' yuuov^ vvv öe /titkri xai. x«paAt]V, 
üw ovöev EiTTiv iwov i^xf/i»-!]* ou yuQ ecrnv onth rovfayv 
fT\(; dXrß-Eiac; axQ//?(o^* hptxscrp^at» 

MaAio'ra jiitv yoLQ uvdyxr\y 7\\ ipiXiqi xuu 7r[V crtwct- lö 
(pfftti; axoAou^ov eii'af , 7/ S uv yri'o/70 7ij<; ^e/ac; ayd' 
TC^t; ufoiy; — sxeifr ort xai ru jucxkufra vn/vatpeiav xcu 
evorrira Ssixvvvai doxovvru o yu/noi; Evfri Ttai ^ tcjv ^ite- 
XiüV ic^u; rriv xstpaXriv ugnoiuay Tavra ö^ Kafi'jtXripkt; Eicf<o 
»Ä7fi xai Äo/Xou Sei tul oi>7a 61^X^Z(fat. Kai yaQ 6 jU^ 17 
ya/Liot; ovx av ou7(o cruivii}»cxf , o)s' tv uP.Ai^Ao/c; ervai xai 
4üv 7ou<,* ü•L1'cxÄ7o,cterou^' 5 oäcq fotl 701; Xq/ovou xa« r^t; 
^xxA'^]ü^loc^• cfvf.i[^iv£i' o'^fv 6 ^f?b^• arfooYoAo^ fiiccoi; «cq« 
rou ya^iou, „ro f.iV{X7i\oiov rovro /nsyu sifriVj l'xr\yayBy 
Xtyo> de f/s" XqicTtov Tcai 7rjv exxA.ijO'/ai;,*' df/xi'uc; ou rou- 
701; cxAAJ ix^rroi; rov ydfiov ötu ^ravfiatoi; aywv. Tot 6k ig 
|tiÄT| o'i.»viJÄ7ai jCiiv rjJ xfi^cxATj xai ^'jl ''^ o^JV7i<pPai xcu 
öiaiQf^svra unopvricrxet • ^(xiverai 6k xai ravra 7« XqioVüJ 
ifmniii/iisva /liuXXov tj 7tJ tau7(2ri; xcqJocAjJ xäi 70u7(f) ^c3i;rc» 
(.laXkov tj rjj wgo? aTJ7»'^i» uq/liovIo,, Kai 7ou70 6^Axn; aato 
7ü)i; iLiaxuQtcov fnaQTVQCiyif ^ ot rh /iikv i)Tti^uivav ifisioti^ rh 
6& Qv6k axoxjifui rjflJSvr'Xflt^TOy xai rriv (Likv xstpaXrj^ atTt^evto 



15. wv ovSiv tax IV» C. oiu. iotiv* Pniillo infra A. a^iniad'ai, 

16. nafSTtXfj&ie ttaat fr, A. nd/anXtigse, Vt. atque ista quam 
piurimum dtstant. Hand dabie tiQn» nbtttiv significat in- 
tra finem cadero, rem noo aMequi, ut simili modo tapuA 
vel xaßiaj^i nürruv occorrit de Terbi« frosftra prolatis. Nee 
tarnen alibi nlla liiijui iocntionis ezempla InTeni« 

17. Eph. 5, 23. — Std 9avfA» aymv, C. alia manu ayit^* 
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aca* TU /lieXt] crirv fiöov'\\j fov KQtcftov 6^ ovSe /LtsxQ'^ ^^' 

19 vrlq iÖDvrffnicrav a-itocrttj^vai. Kat ot;7'(o Aeyco ro Tcatvorarov, 
Tt y&Q av aXXco crwd'XTotTo f.iaXkov. rj «uro Eav7^\ aXka 
Tcai avtri rj evorrn; rrjcj a'waipeia(; eksivth; eXuttov sxei. 

20 T(ov yccQ Ttvevf.iuLt^jav tiIjv /LiaxaQuov EKacrrov iifn juev ev 
9COU vavro kavTcoy avvr['X7ai, öe ro) orco7^Q£ fiaXXov r\ savrco' 
«piAf? yaQ tov cfiofr[q(x /noiXXov i] lavTo^ ocai /.taQrvQTjoret 
rqJ Xoyoi) IlauAot; £vx6/n£Voi;y yyav(jC^Ef.ia Rivai dito Xg/oToij" 
VÄ^g r^t; crofpiccq ttZv 'louöa/coi; , iv hcEivco Ägoor^^crj yi- 
vrirai öo^r\q, E/ Ö£ 70 7cov dv^Qio^oov tplXrQov roaovroVy 

21 70 ^erov oi5ö^ £orr« Xoyicraiy^ou, Ei ydq ol TZOvriQoi Tocfoc6' 
Vijv hcEÖEiifKiVTo rriv EvyiKof.iocrvvr[V y ti %qr[ «fg^ rr[q dycc- 
^orijro^ £K£ivr]q ei-xeTv ; Ourco 8e vnsQipvovt; orro^ 7oiJ £go>- 
to(; dv(xyx>ri tcoI rrjv crwa9f/ai;5 otgot; i|i; trwrjAaore 7oi;<; 
EQCüiVTaq y r7\v öidvoiav tr^v ar^QcoÄ£iav xarco ri^^ai , wer;'« 
/Ltijd^ 'stqoq 'staqdÖEtyfxa dvsvsy^rivai 6wa7r\v sivoci, 

22 SxoÄco^iei; 6^ xa/ roröe roi; tqoäov. IIoAAriSi; ovtooiVy 
olq (TweTvai xara 7oi; jS/ov dvdyx/r\y a/gotj, 9cü7oc;, 7go- 
cptjc;, iiLia7i(oVy a-uTCöi; 7coi; £i; 77} 9uo'£a Övvu/jlecov x^i /uls- 
XwVf ovSevi Tcov 'xdv7(ov EKd(f707£ xal Ägoti aÄar7a jc£- 
XQ^<y^* xal a'in;£2i;oci crv/Lißatvei ^ oAAa vür ^t£V 7otJ7cp 
vvv 6' hc£iv(üf TCQog riiv d£i 'scaQovcrav XQEiav uXko7£ aX- 

23 X<yv ßoy\Po\jV7oq. To yog lfxd7iov EVÖvof.iE'^a fiEV^ rqocpri 
6% ovx av ELTiy dXXa 7gaÄ£(^rj^ Ö£r]P£T(rtv cxXXo 71 ^ri7Eiv 
dvcf/yx/ri» Kcu ' 70 f.i£v cpcot; ov öiöocxfiv dvajtvEvcrat 5 6 ös 
driQ QV^ av yEV0i70 r\^uv dv7i 7rlq dK7ivoq 9 xai 7(üv ator^- 
crscöv Sk TaZ; ivEQyEiaiq ocai 7(ov /li£X<ov ousc a£t icdgEcriuEV 
ovöe XQ<*>i^^^^ 9 (xXXa Tcai o 09^aA^tO(,* £vi07£ 9cai x^iq aQyot; 
£(f7iv dicovcrai S£7]aaVy x>ai «if'oo^cxi /liev ßovXofisvoig ^ 
'XjBiQ dq7t£(ffiy oce^qav^nr(vai Sk tj aKovaai r\ lÖEiv oux av 

19« aXX({t owaTttono* A, B. aXko» 

20. ftV xal tavro, C. ravrov. Idem niox pro rov ator^Qa h. 
tnaXvov* •— Rcwn. 9, 3. — nQoa^» yivijta&, C»yivo&to, 

21. Ti^i' av^QiutttUtv* A. av&Qonrivtiv, 

22. «Ailov ßori^ovvtoi^ A fioi^ovvtt-S' 
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£71, aAAa tavrrj^v d^ievreq ett; ciAAtfi; oQw/Liev Suva/iitv. *0 24 
6e (TcorTjQ Vou; sv avroJ ^aJoni; ovrioq aet tcuTu ituvtcc crwe^ 
ffu tQozto^j cjcrfe itoiceav %qsl(xv 'staQsxsi xxxi nuvra avroTi; 
hfl, xai ovx sqi nQoq olXXo ti 7cor 'xdvrcov löeTv ov6k 
^rirsiv s7£Q(opev ovösv, Ov yocQ eirriv ov SerittsicriVy oitsQ 
oxnc avToq scrri roTq ayioiq' xat ysvifqi yuQ xai avi^si xat 
fqsfpei Tcai qxüt; icrti ocai otvor], Tcai nkarm fisv avtoZ; 
ocp^aA^iov kavTiüy cpoyn^si öe £av7(o jtdXn^y Tta^ir/Ei Sk 
ogGcv kavTov, Kat rgocpeu^' (jjv ocai rgocpi] ecrtty 9cai avrot; 25 
fiw Ecfnv o 'xaq£Xiji>v tov aQTOv rr}«,' ^wijt;, avrot,* ös siffiv 
noQ&X,^' xa^ ^cütj /lIsv etfri 4^crtv , dva^viovifi öb lavQOVy 
il^ianov 8e ivövcraapai ßovkoinivoiq» Kai /iiriv ovrot; fUv 
ecrttv^ 9 öxjvd^iE^a ßaöi^siVy av7o<; 8e ecrtiv ri 66o(;, xai 
^s' ys ETI 70 7catdXvf,ia 7r{(; o6ov Tcai ro it/ga«;. MiXri 26 
etf/Ufv, £X€ivo(; x€cpaXri' dytsuvi^Bcf^ui öiov (XX}vay<»>vi^£Touj 
^oxt/Lioviftv ay<üVop£Tri<; £<^^h vixm/liev ^ oTecpovotj EKSivoq 
fi'^'ij. Ourco attti;7o6XO^£V itgoc; kaviov iiti(rrQ£iq)£<9 xai ot)x 
fa Ägoo'xf"; ''o^ rour ouöevi tcov aAAcoi; ouÄe Aaj3fii; 
«Qtora rcüi; ovtcjv ovÖEVoq, Kuv yuQ (oÖe TUvricTiofiEV rriv 27 
^i^v/Luav , aurocj latricn 9cai dva^ocvEi , xmv huTae , «aAii; 
ai^rot,', xai; kri^unaB^ xcu Twurriv 7caT8X£i rrji; oöoi; xa* 
TcaQiovrou; %£iQovrou' — y^kuv avaj3(ö Eiq rov ouQai^oi;, av 
^Ku Et tfT^aiv^ kuv xafaßci Eiq Tov (^7\Vy icdQSt' kdv ava- 
Aaßü) ra^ TCTEQDydq ^uou xa7^ oqPqov xa* xarao'xrjvcoo'co 
£/<,' ra £iS%a7(x rv^q ^(xkdaQfr\qy xaJ yag ixe? rj %jd^ ^o\j 
o6r]yi]o'£t ^4« xai xo^e^ei ^i£ rj 0^4' « ücoi;,*' — dvd/yxr^ 
Ttvi p^avfuacrrri xai cpiX>avPQ(iit(f) tvqawiöi äqo^ eovtov 
fiovov dhu»yv xai eaurco ^lovip owdictcav, Kai raurriv 



25. KarecAv/ice r^c o^ov. Conf. Eustathii Opusc. ed. Taf. p. 71 
n. 80. 

26. evdim*fioto*v, C. alia raana fvSontfMvfjuv» 

27. idv avaßw, Ps. 138, 8—10» Ad seqaentia conf. Luc 14,23. 
— 28« ovc «wxJU». G. üWMaiXu, Idem pro sequentl wt(o9 
li. ^a. 
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PEog^ ov PwCt^f?!^ ovx, ivr]Vf fIicsq oAco^ 1^5 xal ofiWQ oijpft 
evQS* yfitavtst; yaQ ipr^criv i^sKkivav u/tia r\%qBi(jo>^aaVy 

57 QU» ecrn rxot&v XQricrroTriTaf ovk scrtiv £(oq svoq^^* 'EiC£t 
S\ 71 dXrp'£ia £pc ttiq yriq dvetsiXs roZ; sv rcp o'xoT'si 7*011 
'^tvöovq xai T^i cTKioi Tca'^rnLievotq^ 7r\vtxav7a tcou i dixouo- 
crvvri S7C rov ougavou öisx^uipsv olqti 'XQcoTcoq oAij^co^ xat 
rsXsiodt; roTi; dv^QioTton; cpavsTcra* xai eStx^atcoPrifLiev y itQcirov 
f.i£V 7(Zv Sscr/LicdV Ttai 7r[<; £ij^a;i;T]<j dTCaXXot/ysvTsg^ tov /tiij- 
6\v ddix>ri7c6TO(; v'stkQ fi/Licov d'XoXoyricra/Lievov reo 6id crtav 
Qov Pavdrcpy xa^' ov eöcoxB SiKriv vnsQ (ov nyLieit; etoX- 
/uricra/Liev 9 s^etra Tcai cpikoi ^sov x>ai StTcaioi Tcarsortrifisv 

58 Sid 701^ pdvaTov ixsTvov. Ov yoLQ sXvcfs /liovov tuxi T(p 
Äargl xarriXXa^sv dicopavcjv o crcorriQf aXAa xai eöcoxsv 
ri/Luv eipvalav rsxva p-eov yevia^aiy crwwi^xx^; ^lev savf(^ 
Tr\v qyvcrtv 7r\v i]/LiETeQav ötu rrj^ craQTCOQy r|V dveiXsTo^ 
crirvaicfixiv d\ rj^ticüv eTcaarov rTj kaurov aaqTu 77} öx/vd/iUi 

59 70)1; iLivcrtriQKov, Kai rovTov rov tqo^ov ttjv eavTOv Sixato- 
avvr{v x,ai rriv ^(oriv sv ra?^ ti/LietsQaK; dvaT8?^X£i ipvxouq' 
ouro) rriv dXri^ri öixaiocrvvriv dta t(ov /nvcrTriQiiov 
tc^v lEQcov s^eyevsTo Tcai yvcovai tolq dvPQ(u7C0i(; 

ßOjcal jcaroQ^cocai. Ei yaQ 'jtoXkoi Siocaioi 9cai iplXoiPsov' 
gcaQoc 7TJ yQa'^>'^ Ttqiv acpi'xpai Tov öiKaiovvra xcu SiaX- 
XaTTovray htslvo Xoyi^eaPai XQti, /naXicrra f.vev ev TtJ ys- 
veqi avtioVy eiteiTa xai öta to /LisXXoVy ort oiol re sysvovro 
xal TcaQacTKSvacr^crav avacrxovcrfi ucQocrÖQa/iieiv 77J SiKaio- 
ainy\i xal Xv^rivai /.lev rov XvTqov xaraßXri^svroiiy löetv 
Sb 70V 9co7o^ (pavBV70(;y dvacrrrjvai ös 7iov fvitcav 7^$ oXri- 

61 PBUxq dvaÖBiOC^BKfriQ. Kai jovtco öiriVByKav 01 öiTcaiot füiv 



57. ev&vvtfS aitaXXaylvxei. A. aiaxvvrji. 

58. avvdtpas fUv, C. avvdittojv» — ijv dvelXeto, Sic A. B. Sed 
C i^fuv avveßdXcro seil. Sid r^6 oa^ttos , quapropter Vs. per 
carnem nobis comparatus est. Tarnen illud praeferendom, 
qnia owdipae et awdntoiv ad tdojxtv pertinent. 

60. El ydg. C. add. nal. •— xataßXi^ö'^vtos. A. perperam jcaro- 
xXtjd'ivTos. — natovfUvrjv, C. male dnatovfUvtiv. 
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^riitv, 3KILI t\ iTuvatpeiu, xaSr' iji" <n!>vEaTt toTi; (piKov/.iEuoii;. 
iiairav slxova icai 'xäffav htmwfiiav vixJf, ovtu} xou o 

PcaifiatTTu. itoiovvTi (xävi(> ^aiyr\>ttüV. Tov yag itavarov, 84 

tm naträxtQ hi ys^'vfi fuf-iovfiivovi; nQoyftaifiv avToZ; 
axaxcuvi^ei xat avcuO-aTTEt )uxi jiji; uxurou jeoiUüiuoui; 

E«t yaQ rtöv ^tw)T»jg«t»W T(»w tSQ<iiv tov ratpov auToij 35 
ygaupovrei; >tai rov pävarov avroü xarayytT.'i.ovTeq Si 

avvanTQfit^a T<jf curtjQi' rotCra yug laii. St luw ew 
aürü ^<i^£V, 'i] q)t|(rii< naüAo^-, xui »uvovfi^äi tuti itXf.iEV. 
'Kfitt T^ fiiv [iäTCTiafia to tlvai SlSouji xa\ äXwg M 
v-xairriivat Kocru XqhttoV tovto yag vex^oüe xol 
&£9^oig^(«iomj xagoA^«^!' £15 tiiv 4">'I" sTgtSroi; üisayei. 
H di foOiWUijou X^iofi reXetot rov yeyEVvrif.i.ivov 
■r-^ roi(j(&£ ^">'n 'KqQat\x.avaav evigyeiav evri^-erff«' 
i| öi pEia. EvxatQiarta riiv ^w^w roeuriiv xai Ti\v 
vyeiav ffvvTTmti xal avvexei. To yuQ <fä(fai. roi VT 
xrri^EVTCt xai öiaTsXeaou ^wvraq, b r^^- ^b)^^' SiSiMftv uQTot;' 
Sia ravta rourtp fthi ry crgro) ^u/iev, xi^ov/if^ de r^ 
/njQU OJt^ Tov ixniTQov rit tivau hjcliövTsg. Kai tovtov rov 88 
rjOTtov ev /^ ?E<d ^W|iiET7 finaTi^lvreq rov ßiov tiscu toü 
ofüj^icSou rourou n^g 7ov ^ittj ßXexo/tcvov xooftovy ou row 
rÖÄöu d/neißovrtq , aAAcc rou p/ov xat rifli ^loi^v. OÜ yag 



^. öävacav, Sv. B, C. ailH. ni'tüc. — C. h, SchoUoa: nj/taifi 
[HC II' OL>viD/Uii , Wf 1^ äiraiuS Ttäv &iioir /tüOttlplM'. 

fb. TÖv tiKpif. B. C. i,)y ra.',i.i,r ,7 y. JI. Act. 17. S8. — Ad 
aequenlia confer Prolegoin, noatra «ect. IV. 

M. 'Bnil T. /i. A. hrl. 
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s^riT'ripriinev f on ovx^ s^s^rirricrs 70 atQo[3aroi; rov TtoijLisva 
xai 7] ÖQuxiLiYi rov oixoöeorTCorriv ^ dXX avroq sxvipsv Eig 
triv yr[V Tcai fuge rriv siKova xai iju tcöv TOTta^v eyevETOy 
e9 oiq 70 'XQoßarov eitXavafo^ ocal dvEiXsTo ocat rrli; wAoc- 
vrn; EcTTriorsv^ ov ^leracfTTicrai; ivpsvde^ dXXu /Lisvovraq etci 
77]q yr](; xa/ ovqavtovq eTCoirio'E koi ttiv ev ovq(xv(^ 4(or\v 
EVE'^xEVy ou?c (xvayaycov Eiq 7ov ougai'ov, dXXd rov ou- 

40 Qavov Eiq i\f.id(; KXivaq Tcai Tcatayaydv. ^^Kai yaQ^ o 
cpricrtv o 7tgo(pi^7r]^ 5 ekXivev oi'gavot?^ xal ocaTEßr]*'^ Kai 

TolvVV 6ta T(OV /LiVCTTriQUOV T'OVTCiyV TCöV lEQCOV (ocritEQ öta 
PVQlötöV Eiq 701; CTKOTEIVOV 70i;70i; OCOCf/LlOV 6 riXtOq Et CT' 

£Q%E7ai t7]q ötKaiocrwTiQ Tcai ^ava7or /liev 7tji; crvaToi- 
f^ov 7ö> xocr^to) 70U76) <Jcöi]v, dviiXTricn 6k tY\v ■uwegxocr^tior, 

Xai VIX4^ TOV 'KOtff.lOV 70 9C0C,* 70U XOC^tOU) OÄfQ aiviTTETai 

Xsycovy 99£y(j^ VEViKipca 7ov ococt/llov y'' ev ^tj7g> Tcai qiovn 

41 cfco/iian ty[V Ecfrcocrav Tcai dpdvarov Eicrdycov ^cor^v, Ka- 
^d'XEQ yoLQ EV oiKiqc Tili; (XTvrüvoi; EicfEXpovcrriq b Xv^voa 
ovTtitt 7aq o^Eiq rcov OQcjvTayv Eiq savTov ETCtcrrQscpEi y dXX 
7} 7r|<,' ax72i^oc; Xu/Li'XQofriq vxeqvix^ctu t^olte^ei* 701; «rov 
7Qo:tov X«! h) T<^8£ TCO ßi(o Öta rcov /nvcrrr^QLcov rj Tr]c; /lieX- 
Xovcrriq 4^>rj<j XajuitQOTriq EiifEQXo/LiEvri xcti raiq 'ipvxuiq evol- 
Tcovcra vixqi rriv ev craQTci ^corjv Tcai 70 TcdXXoq rov x^oct/liov 
70U70U xat triv Aoe^tatgo7T]7a a'noKQVjtrEi, xoei avtri scrnv 
i] kv 'KVEV/LiaTi ^cöT], riq etci'^v/hkx itdcra aaQTCoq riTraraiy 
xata TOV IlauAou Xoyov^ ^yitvEv/L^aTi ^EQucarsTrE xal «n- 

42 pv(.uoLV cfOQTCoq ov /Liri teXecttite.^^ Tav Triv riiv 060 v 



89. thZv'^o^' I** ^- «criptum Tisuni est *a — ^iqTtjas syllalm 
flne lineolae disjunctis. — to ng* inlmmva» GL anlepoBÜ 
inkavaro. 

40. o 7rQ0f4tif9. Ps. IT (18), 10. LXX. — ^ pwin^xa. Joh. 
16, 33. 

41. TrveifMTi neQvjrat. Gal. 5, 16. 

42. o xvgws it. C. Irs/MV 6 vtvgtoi i^fitov, — • wel&wf» C^Amt- 
«IM»'. — Conf. pracfferw In Pim|pgoiii^ . mIuL IVi 
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xvQiot; sre/Lisv Bit; iifuaq iQ%6/iiBV0Qf xai rwurriv 
avsco^E rr\v -xvXriv BicfeXp^iV Bit; rov xocTfLiovj xal 
slq Tov "XatBQa aveX^cjv ovk i(VBiy%Bfo xXBTtfcUy aXX s^ 
Exelvoxj 6/oc ravTrn; Ixidru^iBT rour uvpQd'XOK;' jiiaAAoi; 6k 
mQscmv uBi xou (lib^ rj/tcSv £(fti 9cai scrrai (^ib%qi 'Xavroq 
Ta(; htctyyBXiaq croi^cov Bxsivaq. Ouxouv qvk icrri rovto ^o 
(xlXo 71 oiKoq Ptov xai avrri ^ nvXri rov ovQavoVy o itcc- 
TQidq'xjn; ccv Bi'XBy öi i]<j ov /liovov ayysXoi xaraßaivovcTiv 
eii; 7r\v yt]Vy — xut yaQ •jiuQSicftv exacrrcö 7(ov rskovfLiB' 
vtiiVy — (xXXu XMi avToq 6 7<Zv dyyiXüiV öscTTioTrn;, Aia -- 
roU70 occxi r\viKcx ro ßanticf/na to tavrou xapaicBQ ev y^ca^ 
%^(y/jaQU77oyv y to [iuiTt7icff.i(x loaavi'oi; xai av70i; o ccorrig 
r(V£(fxB7o ßax7iaprlvai y ror ovQavov avsco^By Ösixvvt; ofi 
rouTo Bcr7iy 6i ov 70V ovQüLViov oxlfOjLiB^a 5^o7qoi»* xai ^irjv 
Tioi öl o>v diiB^>riva70 /Liri öwaa^ai BiaB^uv eiq rrji» 4(Jöi^v 
TOV /.ir\ ßaitr/or^fivrof, 70V70 7o Xov7qov BLcroöov 7tva .av70 
alvi77B7ai Tcai atuA.Tji;. ,, Avoi^a7£ /lioi ^vXaq ÄixaiOüruinj^/' 
(pricrlv 6 AaßiSy 7av7aQ oi/nai 7a<; TtvXaq dvoiyrlvai BitiPv 
jiwljri;. Touro yaQ Bif7iVm o TtoXXoi 7tQ09rjra/ xai ßacfiXBiq 
sKEPv/Liricrav lÖBiv, aquxofUBVov Bit; 7r\v yr{v rov rf^^v/ri]!; 
7(öV ^vqiov T'ourcüi;* 6/a 70V70 xai bi ysvono ipriaiv av7co 

7V%£lV 77\t; BiaoÖoV XCU dia 70V7<jJV ik^BlV 7(OV 'XvX^v, %d' 

^itaq b/LioXoyria'Biv 7Cp pBcS 7<p 6ibX6v7i 7o 7bTxo(;. „EiCfA- 
^u)V yuQ cpricriv bv av7aZ; lip^ioXoyriaof.iaL 7(S xuQi(p^^^ 
(»n; aoto TovrcöV f.iaXi(f7a 7(»jV otuAtoi; biq rcAccörocrrjv av yvco' 
(fiv örjvriPBit; acpixBO^ai 7^<; 7ov Pbov tcbqi 70 yivoq aya- 
^07Tj7o^ xai f^ihxvPQiOTuat;, 

T/ yaQ av yBVOi7o /llbT^ov X6^o'707tj7o^ xai cpiXav- 
^gcöÄia^ crryLiBioVy rj Xovov7a /libv v6a7i qvtcov 7r}^ '^l>v%V^ 

43. rovTo aXXo 9* Codd. aXX* fj, -— nargiaQX'^i, i. e. Jacob. 
Genes. 28, 12. 

45i. *jivoi^ari f*o$, Ps. 117, 19. Verba nvXas Sixaioavvijg — olftat 

desollt in A, 
4$. Ps. 117, 19. — » 47. T9 iavtov, A. B. perperam. rov. — 
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d'XaXk(X7t£iV f xQicyvr'a 6^ fnVQJo ßacftXevsiv rriv iv ovQavoit; 
ßacrtXsiav y kcrrtaiv öe 7o cfw/iia 70 aavrov xal 70 al/Lia %a- 

48 qaTi^ivral To ye ^ir[V uLV^tlyitovq "^eohq tccu viovq ysveapat 
Psovy xai rriv cpvcnv rriv rnLietsqav ^eoi; ti/li'^ n- 
fjLrip7\vaij Tcai rov xovv eh; tovrö S6^ri(; dvsv£'xp7\vaiy 
WQ o/Lio7ijiiov Tcai o/Lio^EOv tjÄt] 7 tj psloc cpv(fsi ys- 
VfitrS'a/, 7ivi ysvot7 av laoVj 7iva 6' av xMivo7ri7oq iicsQ- 

49 ßoXY\v x>a7aXi'Xoi ; Tou7o yaQ £(f7iv rj dQS7r] 70v ^eou, r]7if; 
ixocXvxpsv ovQuvovi;' oi/nai Ttacfav (^vXE^eßri) K7Tcriv xai 
'Stav EQyov uitEscQvnpE 7otJ Peov 7cp /LiEyspEi XXXI 7G> TcdXXsi 
vixijcrai;. Tcor y(xQ pEicov sQycöV a'Kav7aw ov7(jj /liev äoA- 
Atov oi'7(ov, OTJ7CÖ Öe xaX(ov 9cai /LUydXcjVy ovx, £cr7iv ovÖev^ 
o /Ltri 7t]4, aoipiaq 7oi; br\f.itovqyov occxi 7rJ^ 7£%vif\q EXa770V 
EX^^y 9cat 8vvat7 cxv 7u>v vKriQyinEVcov xai 7caXXi(o Ttai 

50 /ii£i4oi Ttcx^dyEiv ov/lisvovv ovo oaov eItceTv sijELvat. Ei 
ö' EVEcr7iv ou7a>(j e^yov ^eov yEvia'^ai xaXbv^ ov7(tx; 
dya^ov, ocr7E '^tqog 7r\v crocpiav ekeIvt^ ocai 7r\v öv- 
va/Litv xai 7riv 7£%vy\v diuXkTtpr[vai xai co(j ETtoq eIiceHv 
'Jt^oq 7riv djiEiQiav E^icfco^r^vat ^ xat xüL7ditEq i%voq ro 
fiiEyE^oq aTtav 7r\q (^f/a^) dya!^07ri7oq VTtoÖET^ai y 70v70 

51 mf.i(xi EiVcxL vixrnfai* E/ yao 70U70 E(jf7iv afJ 7(j) ^£(0 ro 
EQyov y dya^ov jLiE7a.ötöovai ^ xai vxEq 7ovtov ctav7a äo/«, 
xaJ 7o{;70 70 7£Ao^ 7(ov 7£ rjfir] yEyovotixW xai ex ysvotr 
av 70V ETCEi7a XQovov, — %E^r[vai opriai 70 dy a^ov xat 
oÖEVcrat* — o äo/cov 70i; Äcei;7Cöi; o ^£oq /ii£yia7ov /li£7E' 
ScoxEV dy a^ov xai ov (lieT^ov oux e%ei öovvai^ 70V70 uv 
Evr\ 70 i\Eyia7ov xai xdXkict7ov 7r{q dya^o77\7Qq EQyov xai 



48. MaivoTtjtoc. Sic C. et Vs. (^guam novttatis magnitudtnem 
praetermisit?) A. B. minus bene utal vionjros. 

49. VTTCQißTJ. OlD. A. B. 

50 &eov ysvio&ai. C. yevla^ai &60v. — (^&sias) dy, B,. C. om, 

51. ^ut^^vat ^tjai. seil. Dionysius. Vide de diTinis nomin. cp. 4. 
p. 551. Corder. tom. I. 
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TEXsDtcxToi; Tr\i; j^QTjo'T'cJrTjT'o^ oqo^. TotovTov 8\ rb rfj«; 52 
oIkovojliiok; egyovj t] ^sqi tkov uv^QUiictov (oxovo- 
^iriPrim ^Kvtavpra yoiQ ov fusriöfjiyxsv «wAcog brovovv aya- 
^ou rJI <pi5u*«£ 7(01; cxv^QoiircDV o Peo;; 'staq eavt(p roc orAe/« 
tr^rjorccgj dXX avto icoiv ro ^r^Qfo|Llcc 7r{^ ^forijTo^, oAov 
airov tov qjuc/xov eve^xc «Aouror. Aia rovro koi öi- 
mjocfxrvr(v rou ^ou ir reo cvayyFAxto 8ta^i£^ov7(oq aito- 
xocAuÄTf tr^ai IlaiJAo^ £/ä£' eI ydq scrri riq «gfrr| ^fou xai 
öixaio<n5i»t] , rouT'o av £ir\ ro 'Jtacnv acpl^ovtoq rcoi; dya^c^v 
7&V iovrou (Lisraöovvai xai ri 7ij<,' ^laxag/orrjroc; xoivcüvicx^ 
TovTOV %<xqtv ra tSQtoTaTa /nvcrrriQia nvXai (xv el» 63 
•KOTioc; TcaXoTvto Sixatocrvvrii;^ oti t] tov ^fou Äfgl 7o 
yä;o^ ctrxot^T] «p/Aocv^cootfa Tcai aya^67r\q^ Tjr/<,' itrrli; 17 
^f/a «QfTri 9c«i Äixaiocrurr], 7at;7a<; ri(.uv eiq rov ovQavmf 
htoiricfE ton; sicfoSovq* 

Kai /Lii^v Ttai etsqov 7go7Coi; x^icrti ttv) xal dixaiocruiyri 54 
rou7o 70 rgoÄaiov ecrrricrsv o xvQiot;^ tcoi ravTriv ii/Luv 
edcoxBV rriv 3iuAi]i; Ttcu rr^v o6or. Oi5 ycig Tjgjcacre 7ou^ 
aifxjnotXdtovg y aXXu Xvtqov £Ö(oxe xai söricfE tov la%v^0Vy 
ou 7<p fxeid^o^ öwafxiv e%£tVj i|>»]9Cö Se Öi9cai(x TcataTCQi^EVta^ 
7UU eßaoriXsvcTEV hu tov oixov 'laxwß Iv tatq ^lyvxaii; 
Taw uv^(07C(ov trj;v tvQawiöa Xvtxaq, ovx oti iSvvaTo 
Xvcraiy aXX oti Xv/piivai diKaiov riv. Kai. tovto £[.ir\wcf£V 55 
h) oiq sItUj ,,dtxaioavv7i x«£ xQif.ia EToi/Liacrla 701; ^g(5i;ou". 
Ov öixaiocrvvri öl [liovov tavTaq öieiXe Tocq -xvXaqy dXXa 
8i>iaiocr6vri öi avT(ov Eig to r\in£r£Qov dcpixsTo yivoq* 'Eä/ 56 
jii^ yaq t(ov TCQotEQOiyv xQoviov^ jcqiv tj 701; ^foi; eIq tovQ 
dv^QcoÄOV^ eÄiÖTj^^orai, oux t]i; evqeiv Ä/xaiooruvrji; etu t7\g 
yr{q, A-Vtag yaQ ex toxi ovQavov öiexxrtpE xai E^ritriasv o 

52. J&d TOvTO, Rom. 1^ 17. — C. post elire ipsa Panli Tcrba 
inserit: dmasoavvtj ydg <p7jai rov &eov iv avxi} diroxaXvjTtftai. 
-«• neuftv Aif^wtttt, A. naXiv, 

54. Vv%atQ T. dv^Qfanwv. C. dvd'Qomiviov. 

55. Ps. 88, 15. G. post &qupov add. aov. 

56. 9rartiS r»^. P«. 18, 3* 
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vvv ÖS „ouöfitj dvaßeiSrixsv elq' rov ovQavoVy ei ^tttj o bc 
rov ovQavov xaraßoLc; o vioq t'ou cxv^qooäou, o (ov sv r<}> 
ouQocv(p/^ ^^Oitov yaq atpscriv a/LiaQttiov ^cai 6ix>i\q wsccckXa" 
yrjv oux riv evqsTv äqo t*©!; o'T'auQou, s'/ X9^ *^Q* St^caiO' 

yT{vai fLista fov x^Q^^ '''i^'*' 9tAcoi; scrtuvai ocai öscr/Lia, 'jCSQf 
'KEif.iivovq efL ecrtecpavio/Lih^ovq dvaTcriQVTtscfPat* oAco^ ös et 
^o 'Küiv rivvcfsv 6 a^iivot,* sKsTvoqy tt tcov ösvT'EQoyv eÖei 7'oi> 
ro)!^; Tcoi^ Q/«g T'uatcoi^ kui tcov slx^vciyv 7r\v ^ritov/Lisvrfl) 
evöai/LLOVtav stcreifEyKovriov jLiafriv r] dkripEia Tcai tu ÄQa- 

6Ö yf.iatcc* To y£ ^tr|i; o/a 7*01; ^ai^ocrou rov XQ/orrou rrjv e^" 
PQav 7carccXv^Y\vat j tooli ro ^tecroT'oixov e^ (liectov ysviapixi 
Tcai stQi^r]!' xa4 Ä/Pcaioorurr]!; £Ät t'cov a'oü crcjTriQoq rijUEqcit 
OLvatEikoLi xat otcxvs'cx T'avroc, rtvoc ai; f^t x^^oc''^ ^X^'j ^^ 

69 q)tXoi ^£ou ?&aJ öiKaioi äqo rrjc,* ^vo'tocij rjcrav £7C£ivr]g' Ts* 
x^/LiriQtov Ö£ TcaxEivo* Tote /liev yaq vojLioq i\/Lidq ra> Ps^ 
(fwr]TtrEy vvv Öe liicrtiq Tcai X(xQtq xocJ eI ti rovt(x>v £%£7ou 
ArjAoi; yaq EVtExf^EV rrivticavta /liev öovXEiaVy vvv öe x)t67"rfio 
7ux,i (p/A/ai» Tr\v t&v ai^^gö^Äcov itqoq ^eov ^coivcoviuv sTvou 
o /LIEV yuQ vo/Lioq toTq öovXoiqy ^tXxov 6^ Tcai vicjv ri %dQH 

to xal Tj Ttiatiq 'Koi ro "^a^qEcv* 'E^ (ov ditdvrcov ylvsta 

Ör]koVy (OGTTtEQ 7CQ(O70r0X0q 7C^V VSXQCOV 6 (fCtiT'riQy XOtl OV9 

7\v dvaßiiovai Tcjv tE^vriTcotcov ovdiva ti\v d^a 
varov ^cöTjv /Lir] dvaardvroq etceIvov' rov Tcrov TQi 
leov Kai iTQoq rriv dyiocrxnrriv 7ta\ öiTcaiocrvvr^ roTq dv^s^ 
itoiq avToq ryyiicfato /Liovoqy koi 7ov7o JJavXoq eöei^e yqd 
cp(x)V, yy^QoÖQoiiiov vtiIq r\f.icov Eiq ra ayia rov Xg/oToi 
Tl EicTEkrikvPEvai.^' Eior^A^e yocQ Eiq ra ayia savtov dvEVsy 
xa)V rcf) Ttatqi xai rovq ßovXo/nsvovq EicrdyEt trjq racprii 
aurcjJ xoLViovovvtaqy oujc dico'^riaxovtaq (ücritSQ hceivoq 
aXX ETii rov Xovtqov rov pdvarov htiÖEiTcvv/LiEvovq hcEvvav. 



68, ndvta tavra. C« toHivta. 
Conf. Hcbr. 6, 80. 
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xat hu rriQ tQavc^rii; xarayy^XXovfccg rrj^j isQat; x>ou xqi- 
cr/iisvovq 9coci £\x»y/jofv^iivov(; dcggTjTov 7iva r^ciwov avthv thv 
vexQaypevta tcou cevaatAvta* Ka) oijt'ö) 6iob t(öV äv- 



fout; oTT'ecpavov^' riyeirau 



A-VTai ai 'stvXai Toov tov itaQaöeicrov itvXcov itoX^j^ 72 
(fsiiivoT'SQoti xai XvcriTskecrTBQai, kl /lisv yaQ oux civ dvoi^ 
ysTsv auSevt (Liri öia fovT<ov sicreXpoi^fi 'Xqot'eqov, f&v «i;- 
Xwi;, al Ö£ x>exXeicrinsvcov ixsnKov rivot^nicrav* Ttai cd (.i\v 
xai eötyvavTo s^ayeiv tovt; svöovy al öe sicrdyovcri f^iovovy 
lijxyovcfi 6^ ovöivcu Kcu fdc; fittv x^l TcXenf^i^vai Swarhv 73 
ip) 7CCU ys sTcXstopTicrav y hii Öe rbvTiov rtarrartacn ro iccx^ 
qa-xsTacr/iicc otai ri /tiscrSToiy^ov eXvPt] otai dmioipri * otai ovx 
Evscrrtv sT'i cpQa/)fjiiov (xvacfrr(vai occxl 'i^Xa^; dvaQuoctprjvai 
Ttai rovt; x^Sif/tioug uXXriXiov 'r£t%i(o öiatQspriifai. Ov yaQ 74 
av8(oyacfiv ocwAcot; (iiovovy aXX ecr^/^tif^crav ol ovgavoi^ o 
^av/nd(fiO(; ecpiq "Maqkoqy öeiKWi; ax; ovxet'i p-vQa Tcai rta- 
gaoYöcöec; ovSe icaQaitaTacrjua ovöev vÄcAftcp^r]. O yaQ 
TuxfctXXd^aq kcu (fwd\l}on; 7ta\ et^TivoTtotricrag rov avco 7c6' 
c/wi; 7*0?^" xArioocdl ro /uscrotoixov rov (pQay/nov Xvceaq ou 
bivatoj. dqvr\craa^ai eav7oVy o /naxaQtoi; s^rri IlaijAo^. 
Ta^ /Li\v yaQ icvXag sx^Etvai; öta tov ^köaii avscpyviai;^ 75 
sxetvav fni] f^iEtvavroi; €9 ou; eSei /lieveiv, x,at xAfio^JJvai 
&l\TtovP£V eix^t; r\v. Tavra(; öe 6 XQicrToQ atJrotj dv£<p£^£Vy 
oq dfMXQriav ov9c htolricTEV ovÖe övvarai a/naQTavEtv y — 
Tj yoQ 6ixüuoa"uvifi avtov qyrjo*! /lievei Etq rov auova' — 
o^ei; dvdyx^ri jcacra^ (.ieveiv dvEioyiiiEvac; xoet äqoc; jliev rtfi; 
^(öTii; sicrdystVy a«o öl triq <?cötJ^ sdpöov ovösvt TtaQ^xsiv, 



73. dvoQftoo&^pat, C. ivagfioa^ij^ai, — - Idem cod. pro reixäf» h. 

74. Ol ovgavoL C. oni. ol. Marc. 1, 10. Btde a%i.^ofjUvov9 tovi 
ovQavovs, In sequentibus tres Pauli locos in unum conglu- 
tinavit: Eph. 2, 14. 16. Col. 1, 20. 2 Tim. 2, 13. De sen- 
tentia supra exposai in Frolegomenis, 

2* 
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76 JüX'^ov yuQ cpricriv 6 o-ü^rrjQ, iva 4«^^ 'i%(M)Ln*^^ tovro 
yuQ ecrtiv ri <Jo>r], rji; o xiigtoc; T]xe 9£ga>i;, 70 6/a 

tov pavdrov Tcai ocoivo^vricrai rov ^a^ou^, xat 

77 T'ouT'ou x^Q''»* ''^''^ ^avcxrov oux evt 6ia9uy£ri;- Oure yag 
/Li7\ ßa'XTicfPsvta sv vöati xaJ TCVEv/LiaTi öurotrov £/<,' rrii; 
^corii; EicrsXpelvy ov^e of jLvr\ cpayovfst; Tr\v cruQTcoc Tov viov 
Tov avPQioitov 9ux,i TtiovTEi^ avTov 7o ai(Lia öwavtai ^i»>y(i> 
SV kavtoti; e%eLV, 

78 Ka^ (y^iOTiiüf.iev uvco^sv, TJ![aai ^ikv yctQ oux '>]v 7(x> 
Pecö iLiri T'auj a/naQTiaK; oLitoPavovtaq ^ a/xoTCfeivui 6s öuinj- 
pi^vou Taiv^ a^ia^tiav (llovov ^eou. Tort; yaQ oev^QGyxotq 
ficpsiXeTo /Lisv' öix^aioi yaQ ri/uev sToovteq riTtr^evtsq (xva- 
'staXanfOLopai 7r\v r\tTaVy ovx, £vr\v 6s ou6' syyvq 6ovXoi(; 

79 r]ÖT] yEVOf.isvoiq 71]^ a^iagr/a«?. ücot; ya^ av €y£v6f.i^a 
XQsltTovq 71 6ovXsvovr£(; tuliev ; H yaq av xai fULSi^ovg rif.i£Vy 

80 ovx, £(X7i 6ovXo(; /nei^iov rou tcvqiov aurou! ^Kitsl rpivw 
o fxsv ro xqso(; rouro ^uxtaXajßELV iuxl tr(v viktiv d^sapai 
7av7r};v 6i^aioq tov av6Qa7to6ov riVy <ov £6ei reo '^oXelkü 
x^atEcVy o 6£ ^£o<;, (o raura i^^v? ov6£VO(; V'x6xQS<o(; ^v, 
Ttou 6ia tavia 7qv ayc^va ov6£7£qo(; dvjiQETrOy 9cai ri OLLiaq- 
fla E^ri, Tcal r\v d/Lirixavov 7i6ri rrji; dXriPivriv 4(ar^ intuv 
dvaTEikaiy to rgootaiov äXlov /liev o^pslXfyvtoq oUAou Sk 
6wa/Lisvov' Tovrctw avExa (XweX'^eTv £6£r\cf£ 7ovro xa?cen;o, 
xai Eva 7ta\ 7ov auroi; a^tcporegay sTvai ra^ cpvcrfii^, tov 

81 tR TtQO€rriKOV7ot; ra> itoXi/LKo jcal o<j iÄvraro vixJiia'ou. Tive- 
7ai tolvvv' jcai ^£04; f^ikv olx^iovflii tov vtieq Tojv dvpod- 
itoyv d/ycova, ävPQ(x>7iog ydq' ävp^ioTCoq 6l vixqi tr^ d/naQ- 

76. ^IlXd-ov yaQ, Joh. 10, 10. 

78. dvanaXaiaaa&ai, A. avaitahvaaad'a^. Vs. cum valenies ViCti 

essemus, redintegrata sattem pugna ut vinceretnus aegui- 
tas postutabat. C. h. njy ^tav. 
r9. Matth. 10, 24. 

80. akkov 8f Bvva/A, C. irigov. 

81. 1M1X rovtw tw XQonw» C. /*iv r. tq. 
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f/oci>^ 9UJtP^QOi; a/LUXQTiat; ocxoufrn;, ^s-OQ yuQ rp)* xuiTovfov 
rov TQSitov ii <pi5o'#^ Tcjv ovetöiZv d^a^XartETai xat avot- 

xai Taiv oci^^qoJäom; titaatoq t] vevix,7\>u 7ovT(»>v evsKU t| 
r^Yvicrrcii. ^TLyow T(ov dsif/Licov £xeiv(ov Jä-u^, tcou t'ovt'o 
Se avTot; htoiv\a£ 6i oyv ^Qocrs^xsv o ifiorriQ^ sv ok; hcdr 
(fTiö TiSv civ^<öÄ6jr söiOKSV s^oiHfiav (xnoxTshfai j^v OLfjux^- 
riav 9U1U x43iv(ovov(; avrto yevi&^at 7r{(; dQtcrrsiat;. E'stei 83 
yoLQ /LisTfx ro TQonaiov sx^Tvo öeov (fjEcpavovcfPou xxxi PQi- 
außeieiVy 6 ös TcXriyc^v xut crtavQov scac ^avdtov xai 7(ov 
TOiovtciyv siq tiu^v tjA^ß, — o (pricri TiavXoqj yfdvri T^q 84 
TCqoTcsiiLievriq ocvT<o ^/jcxqou; vits/tiswe oTTarjQov aicr%vv7iq wx- 
tacpQovricrou;/^ -'^ ti yiverai; *0 |(tfi;oL>6iv r;öi7C7i(f£Vy an; uv 
ravta, bÖchks 6lx/in(Vy ou6e l'stoiv\cf£v a/iiaQJiav ovÖs Eiytv 
ouÖ£V, o^£V uiv eyKOtXsTv ei^ev o crvKoqxivtrn; Tuxi ccpo^a 
(jLvai(XyjW7wv ^ atArjyri S\ xaJ oövvri x«i ^raroc; ei^ oqx^^ 
dcara t^q ot/naQTiaq eitevorf^. Ti yoQ tcou cr\yv£%(DQei cp/A- 
avPQCiyjtot; o}V o öscfTtotriq; Ov yocQ sikoq ecffiy 90j3£QqSi pcai 
>ttvarcf) 7r\v ü(/yap6tr\ta xaiQsiv^ Ata rouro /LiEfa rTjv 85 
ui^iaQtiav sv'^q Tov ^avatov Kai 7r\v oövvriv crwExco^^ 
ffsv o ^«otjj ov 6iPCt]r r\iLiaQ7rix>67i /ndkXov ETtdycov r) cpoQ- 
juaxov v£voo'rpto7i gtaQs^^üi;. ErtPi 7oivw 7oii; vjto 7ov 
X^Kftoxj ^wstQay/iiEVOK; ovk r\v £^>aQ^i6a'ai 7av7r(v 7r\v öix,r\Vj 
xm djQQfDcrtiaq ixvoq £i%£v ouÄfr o ccori^Q, riv dvEtkEv oäfq 
£ÄÄJ3£ cpocQ/iia^cov, Eic; Tiiiidq ri 7ov Tto7riQiov öuva/iug etceivov 
biaßalvti Tcai anoxfEn^ei 7r^u ev ii/Luv d/LuxQ7tav y xai i] 7oxj 
ivEi^ivov TcXr^yti yivET'ai 6ixri 7otq 'itoXhjov \J7c6%q£(»>q ovcri. 
Kou hcsl /iisyaXri 7iq r\v i\ öixnri xai ^au^tiow/rTj xal /llei^cov 86 

82. xoivojvove avxi} yev. A, xoivojvlav ytv. 

83. tgviraiop inslvo, A. om. tituvo» — o (fijai, llebr. 12, 2. C. 

81. ^vdb enolrjasv a/juigriav, A. B., in C. haec tantiim margini 
adscripta sunt altera manu. (poßsQt^ nal &av, B.C. ip&oQf. 

85. XguttoZ ntnQaygjUvoii* A. nsjtgafjUvotQ» 

86. avti^QtmoQ, A« avelTQtmoe (fort. dvtiatQoipoi), Idem cod. 
proiin^li.lar». — cow« a. y. — tx^iatov9. SqIu» A^ aw^iotovs . 
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tov (Li6vov £(f7"}[\ kvcroufa ro eryx^Xri/Liay dkXa tocravtriv äqoot- 
i^xsv 'V'stsQl^okriv dya^(oVy (ocrre 9tcu eit,* rov oyj^avov 
avtov dvali7\vai xai rrjc; ivraiipa ßaifiXsiaq 7'(p ^sio xoi- 
-wovfjorat tovi; aato yrlq, tov<; s'/plcrtovi; , toix; Ösös/Li^ovi^y 

87 7'ovq rj[v6Qa:n:o8ta'iii£VOvqy Tovq ri7't/Li(ji>(H£V<yvg» Ti/Luoq ya^ rp) 
6 ^dvafoQ STCSLVoq ov/Lievovv ovö^ ocrov dif^Q(j!>'Xon; Xoyi(f(Xr 
cfpat Äiwarov, xoc) £i oXiyov tivoq iotQ«^ ro«,* cpoyvevTcuq 
cfvy%f»yQOvvTog tov O'MTriQOi;' iva tuxi rovto iCTcoxsiaq avt<a 
ys/LVii xocl dtif.uou;y axfav roJ fiev oXcoq TtQO^s^ai TuöovXoyv 

88 xyxof.iEivou; 7o «upQKr^vat Tteqbdvr^, Kiqöoq yuQ riysTto tr(v 
xyx^Q ri/iioiv dri/Luav' Tip öe okiyov Tivoq aivi^rifou ^Qoixa 
xai ö(oQov £i(; rov V'X£Q fov jcoor^tov pdvatov dxpiyf^iivoq. 
Excoi; aote^avc iiir\Ö£va /tiridEV döiTCYurai;^ ovts fov ßlov ev£xa 
ovts trlq £ii; ro xoivov ^oA/rf/oc^', xocqiTcov vitaQ^cu; toTq 
KpovEvtcuq t(ov hci^vfxii^v ocai t(ov EXiuöayv äoAAo) /Lisi^ovayv. 

89 Kai 71 07] favTa Xiycö; Q£0(; d'X^avev* ui/Lia ^£0v 
to %£p\v iicl Tov (XTavQOV* Tt Ti/lukotsqov TovTov yevoLJ 
av tov Pavdtovy ti ^g/xcodÄrregoi; ! Ti tocfovfov 7\(.uxqtsv 
1] fl'coi; av^QCöitroi; cpiitriij, 00*01; Xv£iv £LyjEV i\ 6t9&r]! XltjA/pcov 
CUV 7\v To tQavfiiay (ocrt£ dvfiQQOTtov y£V€(j(pai r'j} tov 90^- 
[LuxXfOv TovTov öwdjiui' £^£1 /LiEV ydjQ Ti/bUDQiqc tivi tr^ 
a/LUXQTiav 7car(xX\)^^fj^ai y kol <jdV ic^oq ^£ov £ipr\fx6iqT0[jL&>y 

90 Tr^ d^L(xq Sovraq 6vKr(v dTüif\XXd//pai 7&v iyKXrnLuxrwv, *0 
yaq tt/ii(oQ7iadiLi£V0(; oTg irti^vsyjce d/xrji;, iyKaXoiri huqi T&v 
Cßvti»yv ovx, av stt oci^^^coäcöv 0£ ovö£iq i\Vy oq sv^nnn}^ 
oca^aQoq <ov (xvToq ijä^q T(Sv uXXc&v sita^tsv ocVy oTtov ys 
ovös kavtcd tiq iiQ7Ucr£v ov6k To ySvoq aitavy sl /LivQidxig 



87. 'iiV^tUhj. A. tnsgaa&rj. — • teal el 6Xly<n>. Fort, legend uro ei 
xai. — *lva Hai rotto* C. eva, qtiod Vs. male cniendaTit in 
tvi et haec una pars summae iüius paup^rtatis ei igwh 
mfniae. — Tum C^ recte 71?/*»^ pro y^rij, quod h. A. B, 

89. IltjXiitov av rjv, Sic scrifisi cum BC, nnm A. li, noacllov, 

90. vntg totv iiXloiV» A. B* vno, — oiBk iavrtp» A« ovr^»* ■— 
f^ yevof$4piip, C ytyvofdvtiv» -i 
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£ijr(v ä'XoP'OCveT'Vy np) yevo(xivr{v d^tricfE 6ix»jv, Tt yuQ 91 
av ä^tov ocou 'std^i SovXoi; auf/jurroi; j rrjx» fixoivx axjvtqi^ 
^au; tipf ßoufiXiKriv xou zCQOi; Tocrovrov vipot; VjiQfo'a«,*; Aia 
tavta o öscTTtotriq 6 dva/LiaQTriroi; 'Ko?Jx!)v öeiviov dva<f'x^6» 
[iievix; oatopwicrxsi xai cptQSi /mv rtji' ':lXr^yr^v vtibq 7iZv dv 
^^coitGxv ditoXoyoviLUVOi; av^gcoctot; o)Vy kvet ös ro ysvot; 
t&v £y7ckr\f.i€JLtcüV xai öiö<o<fi Toii; ötösiiiEVOit^ f/^u^e^iai;, 
on avTo<; oujc sösTto 7'avrri(; ^soc; cor xai öeur'stoTrn;, 

^Av^ Zv jLikv oiw rj dXrp-ivii 4^ori öia rov popvaTov W 
70U ^iotriQOi; Sit; rytioi^; Sia[icuv£tj Tavrci Eoriv. 'O Ö€ tq6' 
Äo^, O'Jtcoi; TccvTrpf skxojLvsv «s* ratj rnnsrsQat; if^ux«t,*, roGro 
scTTi ro rcylfo'^i^öM ra ^lutrri^Qia, ro Xovira&^aiy to x6'- 
cf^rai, rh rQa'3C£4ri(; ditoXavaai r^^ ''fQöt^'* Taura y«Q93 
toiovciv oXQtcrtog e^idruLisT x,ai svoitcsi tccxi (Xw- 
aicrstai tcoli TtQocrcpveraiy xa/ rriv a/nuQTicxv ,ev 
tlfiUV oi'XoiCviyBi xai 7r\v ^(or\v kvl^cfi rrji' kavToxi 
xai ti{V aQiffteiav xai xo/vwvou^ itoisTfat T7]<; 
vixr\<;y — <o y^Q aya^otriT'ogl — Xovfiisvovi; dvadei 
xai ösiJtvo'uvT'aQ dvaxriQUS'T'si, Atd ri xai xara Ö* 
nva you ytvo/iievov Xoyov dito XovfQov xai /hvqcov xxm 
tqaTti^riq vlxnr\ tuxi at&pavot;^ a •:t6v(»yv xai lÖQion&v icrri 
xaqTcht; ; ^'^Oti ei xai ^tit] dy(ovii^6f.iePa itiriSt Tcovov/uev tavra 
KoiouvtSQ , dXka t6v ye d/yiZva v/LivovfiiEV exeivcyv xa^pav- 
fii^oLiEV /Jjv vixrp) xai ztQocrxvvov/Lisv ro TQOJtaiov xou 
«fi§J tov dqicrtea crqpoÖQov n xai aQQrirov sTttÖBixvv/nsIp'a 
cptXrQOV. Koi fa TQavfiara exsiva xai rrji; itkriyriv xai ^^ 
tov pavOrTov ohuiovfuspa^ xou Öi on; e^ecrttv eit; i\f-idq 
avtovi; ekxo[.iEVy xom avrcov yevof.u'^a rcoi; (/oqxcüv 7ov 
vexQio'^ivT'oq x>ai avoccrrdvToq* o^ev eIxotüh; rcoi^ dzto rov 



91. ^soQ wv, C. interpönit ye, 

92. tavTffV tXnofuv, A. tütvrai. 

93. Hoiratpovs Koulta^. A. noivauvta^, 

94. noX IBgatrojv. C add. ual xiydvvotv, — iplXtgov, De hac voce 
ac notione, qna saepisBinie scriptor usus est, Tide quae in 
Prolegom. exposiii sectione XI. 
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^avcxTov X(xt 7(7)V üyayvcöv sx^ivcov uTtoXavo/Lisv (xya^wv, 
96 Et yuQ rn; tvqcxvvov ülXovTol Ttai (öi^riv) u-:tatTov/Li£Vov 

fVQavviöay Tcai avroi; riyslTat (XTtop^nnrx.eiv eksivov at£.:jt7'ov- 
yot; xoct xarajioa tcov voilicov tuxi ctgot,* ra Ölkockx övtx%£' 
Qaivsi. , xai Tcxvra ov crvv aicfxxxvi] ovös cfvyx^cckvittcov zijv 
'XovriQiav^ aAAcjc 'jicxQQr^ctui^oLtsvoq xai fiiaQTVQO/nsvoi; xai 
E'KiÖEtx/Wf.iEVOi; 70VT0V' TLViov ud^icoifo/iiFv '^\)r^(p^ov^, ov Tityv 

97 ai/Tcoi^ ti^iT^cr6f.is^a reo TVQ(iv7f(x)', UcxvTi -xov ör\Xov, Ovxouv 
TowcxvTiov wxuVy £1 7i(; (XQiorTsu Pav/Lidi^si wxl "/^ulqei vsvi- 
xrixoTi otat (XTecpüivovi; avrco TcXsTtei Tcai ^OQv^ovt; eysiQEi 
ocai (fsui 7o ^iaTQov xai ^QtainßevovTi -XQücrTtiitTSi cruv 
TjöoinJ Kui x£cp(xXi]v TcatacptX^T tcui TiEqntrvcecrEtui ös^iaVy 
Tcai ourcü ocqpo^Qa /LiaivFrui tcfqi tov crTQUTKo'rrj^v Tcai rjv 
ainjQTjra/ vixnr{v ^ cotrn:fQ ocurot; oyv 6 rrjv ^Ei^aXi^v roJ ote- 

98 cpavo) xotr^ir^crcor 7r\v tcxuTou. Ouro*,* yoL^ /luqlttic; cxv eiri 
tcjv E'Jta^Xiov 70) vtxri7ii tcuqu y£ £vyv(ojiiocfL 6/xa^Tüulj, 
xa^cxotfQ EKETvoq ol/iiaL xoii'covria'si 7(S rvgavi^(p r^<,' öiKTfi» 
"El yuQ ':t£Qi rotJ^• 7tot>riqoin; et -x^ocfipcs ccücro^ifii; , xat 7r[ii 
TCQoatQEiXEcoi; Tcai 77iq yvcoiiirn; uTt(xi7ri7£ov ev^uracj, ^X^^Tl 
y£ £t}c6(; £(f7i 70u<? (xyapovi; 7(ov yiyvof.i£Vü>v OL7tO{f7£q£tv* 

99 Et Sk Tcai rotjTo TtQoirrc^f /rj , xc/t 6 7r]v vi^t^ eiQyaxf/üLEVOf; 
£X,£iV7iv axyjoq /liev ov Ö£i7cxi 7(Zv a-xo r^t,* vix>r^i; yEQ&Vj 

£K£lVO Ö£ (XV71 7tCXV7(»yV r[y£77at j Xa/LlTtQOV iÖeTv htl 70V t^s» 

U7QOV T'oi; a'Tiov8üuf7riv 5 Tcut T'ouTO rrji,* ccyctyviuq apXov 
£av7ip vo/LUi^Ei a'7£cpav(oPrlv(xi roi; I^ouqov* attü<; ou öix>ai(»>(; 
ekeTvoi; Tcai udka cxxoAoiJ^wc; uv£v iÖqcozcdv x>ou X4.v6vv(jüv 



96, (^t'xjyr) dnamovfisvov. Deest ^Urjv in A. B, 

97, nfQiirTvaastai. B. C nsQuiTvaetai» 

98. Ovroff yd(> fjLSQLtrji. C. pergit: seal ov «i'^ inad'Xtxtv, — rffi 

Tolv yiyvofilvoiv aTro^s^tv. Va. neuHquam fos est, Ö09iQS 

9Uis emolumenüs pnvatum tri, 

99. ngwiti^sirj. Codd. 7CQaat6&iv eh — tovto t^Q ayetvia^' A. 
B. tovtov. 
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KOlVWVoL 2t70V/il£V0l 6k TOV lSQ(Ota70V OQTOV XOt 70V 4 

PS107U70V ÄiroiTft; otorijQtot» aur^^ f.i£7s%og.i£v rr[q aa^xo^, 
axiroü roG cuf.ia70(;^ rwv r&> {rcör-^Qf otQoo'giAti|it^tfci;coi; • 9cal 
ovroi; ror r^Äor cTuvaÄro^tie^a roJ ljä^q i\f.i&v craQxcopivn 
xai ^£(o'^sv7i TtuL u'Xo'^avov7i 9cai üLvacf7dv7i* T/ ol)i; ^trj 5 
xai rijv avrrji; hcsivc^ ad^of-uv 7ai^iVy odX opev sXri^eVi 
a^xo/Lisvoiy SV ou; l}ceivoq riQ^a70y 7sk£V7(oa£v; '^07i ocafriX- 
Psv IV riiLuTi; avs^uyinsvy wxl rfj^ av7rn; vnoTcstf.iivr^iq 
oSov 70 (Lisv hcsivov TCQoiy/Lia Ttd^oöot; viv, tijluu; 6k ^sq- 
^Xo/Lie'^a' ovxovv (ocr'jtEQ stci TcXi/Lvax^c; oitSQ ta%a7QV t^i; 
SKsiva) 7(M7s^%o(.iiv(3[i ^ 7ov7o ri/Liiv uviovcri yiv£7ai äqcot'oi;. 
AXXcoq 7£ ou6' i4^v £7SQ(»}<; aurcüv svsku rcSv Ä^ay^tarcov. 6 
To ^t^v yoLQ [ioLTif tu f.ia yivvtiaiqy to S\ /livqov 
svsQysiaq xai 9civri(f£(oq sv ii(Litv sxsi koyoV o 6e 
r^tj i(*}ri(; uQ7oq xai 70 'X07riQiov rrjg £vxaQio'7iag 
ßQiZcriQ £<xti xai Ttocftq aArj^ivi]. Oux £ijf7i, ös tcivti- 7 
piivai r\ 7cup7]vai 'stQiv y£vvri'^vat. ^ E71 ös 70 f^ikv ßoi7C7i(ffLia 

>£ö> 70V UV^QtOTtOV 7UX7(xXX(X77£l y TO Ös /LIVQOV 7(Zv EKEl^SV 

a^toi 6(üQ<o7fy 71 6k 7Qa7ts^riq övva/Luq rrji; aoLQxa 7ov Xqi- 
(frov xal 7o aif^ux xotvu tcoieI x,ai 7(o 7£Xovi.i£V(o, k(.ir\%(X' 8 
vcyv 6k HQiv 7ca7riXXdx^ai /n€7a 7cjv cpiXuiV £cr7avaiy 9cai 
i»w ixEivoiq 'jtQoarixsv d^iovapai %ajQi7(oVy pcal 7co 'XovriQ<^ 
xal rait; u[xaQ7iani vxoK£if.i£Vovq aifLiatoq tueiv ocai ctolqkoq 
qtayEiv v'cov (kva(xaQ7r\f(»yv» Aiu 7av7'a Aou^te^a itQcoroi;^ 
eTra %QioiLi£Pay 9cai ourco xa^a^ou^ xat£V(j!Ö£iq ^ 7Qoin£^a 
6i%£tai» Kai raGra /llbv £iq tocfovtov* 



4. ^ttovfUPOA Si» B» om. ii, 

5. *'0u xar^X&eVf iV ij/neis dviX&aifAev, Cf. Äthan. De {ncarn. 
p. 70. 75. ed« Bened. avros ydg ivfjv&QQjTrt^aePj *Lv tJ/mIs d'Bo- 
noujd'otftev, — xd&oSos tjv, Easeb. Demonstr. ev, VI. p. 
160. 67. Constantini ad Sanctoruni coetam or. ap. Eus. 
de Tita Const. cp. 21. 

6. To fdp ydg ßcmt» B. om. yd(f. 
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ßoYiPov/Liev j Sia rovtoiyv avroc; stq Ton; rj^iercga^ EicrövEfat 
'ifrvxa(; ocai Taq Pvqou; afLKpotsQou; oixeiovT'aiy 77] /Liev (^q 
106 fivQOV 9cai evcodia^ rrj ds (oq TQOcpri ÄQocri^xoyr. Kol yaQ 
ocou dvaitveo/LiEV avfoVj xax 7*^09^ yivsrat r\fMVj Tcal ovffog 
eavTov öia 'stavtityv ti/luv avax^Qacrag ocat dva/Lu^a^; sax)fov 

106 '^oisifat crtojLia Tcat yivstai tiuTv o^tsq /LisXecri ocecpockri. Aid 
TovTo ydq Kai T&v dyct^iov aztavTiov ccvtio »cotvcovau- 
f.i£Vy oti ocecpaXri' ra yaQ rrlq Tcscpakriq eiq ro croj/ia 
öiocßaiveiv dvayxr], TitsQ ov Kai ^av/iidcrat Tiq av, oti 
jWTj 9cal Tcjv nXriycov avrc^ fisti%ofX€V ovöe Toxi p-avdtovy 
dX?^ /Liovoq /Liev riycovicrtai y sjcsi öe söei crtscpavwi^vaty 

107 Tr^viKavta xoivoiyvovq ri/ndq ^oieTtoli tciv eai;rou. 'Ecrrt 
/n\v oZv xat TovTo rrlq dq^rirov qiikavPQ(ji>rua^ y ov TtoQQCü 
ÖS Xoyov ocou rrlq ytyvof.i£vr\q dx>oXov^iaq* Mf rot yaq rov 
crravQQV raJ XQigrra> orur^cp^^^tfi; * (.iiircio ö\ dito'^avovra 

108 KoiVQV ovöev fi/LUV 'JtQoq hcsTvov, *0 /Likv ydQ vioq ouu 
OQ/aTtriroq y fi/nsTq 6k f.iiaqoi Kai öovXoi Kai ex^o^ ^l ^'^c- 
voiqt,' eotcJ öe dTiipave Kai ro Xvtqov £Ö6pri Kai 70 rov öior 
ßoXov ÖEcr/LKorriQiov Karecrrgdcpriy rrjfviKavra rriv sXsv^eqiav 
Kai rr\v vlopeaiav iKO/LUcra/HE^a kou /luXti rrlq fiaKaQiaq 
sTcsivriq KaricrrTijLiev TcscpaXrlq. 'E^ iKeivov roiwvy a rrlq 

109 KBcpaXrlq ecrriy Kai ri/Liiov yivsrou. Kai vvv /ukv dva/jAo- 
rriroi rov vÖaroq aTCaXXarro/nsl^a rovrovy kou r(av avrov 
fii£rs%oiLi£v xaQircüv Öid ro /LivQoVy koi ötd rrj^ TQaics^onj 
rrjo; aurrjv £K£iv(i} i(o(.iev ^i^ytiv* &sci ös rov fLiiXXovroq psoi 
•xsQi psov Kai rcov avroiv avr<ü kX7iqov6/j,oi Kai rr^ avrr^v 
avr(o ßacriXevovreq ßaaiXsiav y edv ye /ülti hcovreq ii/ndq 
avTovq aTiorvcpXcicrioiLiev ev rcSös r^ ßi(o tcou rov xirciva 

105. Kai yaQ xal. C. om. alterum. xa£. — /udXegt x6g>aX^. A. 
(UXojv tatl xeipaX^, 

106. fistixofitv ovSi, C. iMeth%o(AW. 

108. nal fiikri tf^g. C. om. fiiXii. — tuü iffttSv yipirai, F»rt. leg. 

109« nwv avtov f$sti%ofisv. C. r. ait&v avtov f$» — uvr^v iHeivqf. 
A. iiMtvtjv, — bdv ys ^'. A. pro y§ h. Bi, 
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öioQQTi^cofLisv tov ßacTiXix^ov, TovTo yocQ V'xeQ rijfj 4^1^ 1*^ 
Hifuyo/Liev /LiovoVy rag öcoQsat; vito/nsTvai 9cai tcjv xaQitiov 
avaur%£cf^(xi xai /uri gAj»a£ rov (frscpavoVy ov TCoXXoii; 
lÖQ^Difi 9CUI Ttovoiq snXe^ev ri/tuv 6 ^f($(j. Touro scrrtv i] ev 
7(o Xg/orroj ^(otj, tji; crwiarricri /Litv tu /nvcrrriQia, Aox€i m 
Si Tt övvtxa^ai 'jcqo(; ravtriv Tcai 7y\v avPQCJ'jtsiav (Xicovör^' 
o'^sv 7(o Ä£^ avtrifi EisceTv |3ot;Ao^i^a> , äsq/ ra>v /LLVcrtriQicov 
exdcrtov itQcoTov StaXcx^6vTiy siroc itsQi Tr\q tux/P agerrji; 



110. alaayofjuv. A. etodyoj^ev. Idem cod. post panca pro tnleSty, 
qaod in B. C. cxttut, h. tfu^sv. 
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ITeql rrjg er XQLOtcj ^cDtjg 

Xoyoi; ösvteQOQ, 



Tlvcc (Svvrkkeictv xb d-elov ccvrfi TtaQEizzai ßämiaiia, 

1 To fiisv om> £V roit; IsQoTt; /LLVcrrriQioiq rrjv ifqolv ^corjv 
cfwecTTOLvai aato tojv 'jcqoTeqcov öeöSix^Tai' sKoccrtov de rcov 
fiivcfTriQKDV o:t(jL)(; siq tovtovi cpejoei tov ßiov^ vuvl otxoäcö- 
fiisv. 'Eo*7f ftisv yaq r| svX.Qtcrrco ^cor] avro ro crvvacp^vai 
X.Qi(f 7Cö' ov 6' ccQa TQonov hcüicf7r\ feXsTri rovq rstskEif/ne' 
vovq 7CÖ Xg/o'T'co iywoLTCTsij ksyco/Liev tj6r]. 

2 '^EcTi Ö7J Xq/oto) crvvaopPrlvai 6ta Tcdvfcov eX^ovcft, 
öl iüv b crcotTiQ riXpsy xai Ttavra ocoli 'Xa^ovcri tcou ysvo- 
jLisvotQ ot/a SKsTvoi;. EKsTvot; folvvv i\V(x)Pr\ /iiev ai/nan xai 
araQx>i arao-rjc? TtaPaQoTq a/LiaQtiaq' cpvasi 8s (ov ^ecx; av- 
7o<; s^ «QX^^' ^öc4 Tovro repsciiKSVy o yeyovEV 'vcereqovy rrjv 
avp^ioTCsiav tpvcftVy teXevToov 6s tcoll a.Tts'^avE rr^q (faQx}>q 

3 si'sxa x>ai avsCTri, AsT ToTvw Tcai triq craQxxyq avro) lasra- 
Xaßsiv Ttai yfjg ^scocrscög f.iE7acf%siv Tcat rov rdcpov xal rrfi 
dvacTTüKfSGii; 7toiV(oV7\cfat tov crvvacp^vai ^rirovvroc' xai 
öri ßaTiTt^ojLisPa (tisv ^ cva tov pdvatov aTtopavio/uev hceT- 
vov 9tal Triv dvucfTucfiv avaiftcoiLisv^ ^Q/o^ie^a ös iva tov 



Liber secuiHlus. In cod. B. inscriptio breTis e^t: uioyos 
ß, 9re(>l TOV dylov ßantiofiato^ ^ in cod. Reg. apnd Casaubonum: 
ijtot negl tov aylov ßaTvtiafAatos , tiva awtiktiav naQ^xei rj **' 
XQtat(} Swfj. 

1. nQori^v SeStutrat. C. add. loyatv. 
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wiiViüVoL 'SiTov/Lievoi Ss rov leQcotarov u^rov xai rov 4 
PetoTuTov lUvovTSi; 'Xottiqiov avTviq /Lisrexo/Lisv 7t}<j ctaQxog^ 
avTov 7o\) ou/Liarog^ rcov rcjJ acoriiQi TtQocrF.tkTnnintvvjv' Ttai 
^ovtov rov TQO'Xov awwXToiLispa t'cJ uä^q iijutov craQxcoPevri 

TUxl PsCöP^EVTl TtÜLl UJlOPaVOVTl 9UXI uvaifTuvu» T/ ouv /Liri 5 

xal riiv aurrji; hc€iv(i} cfiü^o^uv rd^tVy ocX)^ o^ev ekri^ev^ 
a^of^ievoiy ev oit; liuivoq i^^^a^o, reksvTfijusv ; ^Ou xat^X- 
^fv iV r\(.uiii uv£^(D/n£Vy XiCti rrj«; aurrj«,» VTiooui^utvrn; 
o6ou 7o fiuv hceivov nqol/yjna x,d!^oöo<; r[V^ ri/LisTt; 6k ^sq- 
.Xo^ifi^ot* OV7CQVV (öOTÄCQ «Ci 9eAi|(taxo^ o'steQ sifxarov riv 
ex£iv(o xcxreQx^j***^^ 5 rovro tuluv dviovai yivttai äqcüt'oi;- 
^AAAo)«9' «'S o*^^' ^^^^ sreQioq av7(ov tvexa. rcov 'jCQay/Lidriov^ s 
To fiisv yoLQ ^oLTit i(jf.ia yivvr\an;j to fie ^iijqoi; 
fivcQyficx^ xai JciVTjo'fiO)^ £1^ ni\f.i7v e%bl XoyoV o 6k 
77\t; ^(orjc; aQ70^ Tcai to äojtjqioi^ j^t; €UX^Q'0'''*flt^ 
j3g(iüGr/g ficTT'i xai äoo*«^ aArj^ii;)]. Oux et/r^ 6e X£i;i^- 7 
^vai T] raqp^va* Äg£i; ycvwi^vai. 'En 6^ 70 /t^ j3aÄr/Gr^ta 
^ew rbv cxv^gcöÄOi; xarcxAAarj«, ro 8s /livqov 7fZv ixst^sv 
u^ioi öcoQcov, Tj 5^ 7ßaÄfi(^r|^ 6vvaf.ii(; 7r(v crcxQxa rou Xgi- 
orrou xa« 7o a^^ita xo/i;cx ÄOifZ" xa* rw 7£^u,4i£i;(o. kf.ir\%(X' b 
vov öe «giv xarrjAAdx^ow ^isra 7&v ^iXüüv £a7üivat^ Tcai 
MV ex^ivotq iCQoarixev d^tovapai %aQiTcoVy xal 7(j> ^ovr^Qf^ 
Kai 7a7(; d/naQTiout; VTCOKSt/nevovQ aifiiaTot; tcieTv xai craQKoq 
(payeiv t'iov difa/LUXQTriToiyv, Ai(x ravta Aoi;/(£^a 7eQ(o70Vy 
U7a %Qio/.upay xai ourco xa^a^ou^ xaisvJösK; ij r^d-xe^a 
8i%£7at> Kai raura ^v £!<,• 7o<fov7ov. 



4. 2txovfuvoi BL B. om. ^^. 

5. "On Kat^X&ßv, W r/^ac avil&atfuv. Cf. Äthan. De Sncarn. 
p. TO. T5. ed. Bened. avzde ydg bvijv^Qomtjasv^ VV '^(ttls &go- 
noi'^d'Qtfuy, — xd&oBos jyv. Easeb. Demonstr. ev, VI, p. 
160. 67. Constaotini ad Sanctorum coetam or. ap. Eus. 
de Tita Const. cp. 21. 

6. Ti fdv yaQ ßaatt. B. om. yd^. 
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9 HSQI 6k 7iDV (LlVCfT'YlQUOV SKOUTTOV (fX07C(O/Ll£V ETI y 7lVa 

crwT'iXsiav rcp ieqcS 'jtaQsxsrai ßiio, ocai tceqi tov ßa-xriceixa- 
Toq TiQciToVy 6(fa y eiq 7if\v ^oyriv ravrriv öuvatai cpsQEiv» 

10 'Eorrl roivvv ro ßaitncrprivai avro ro xajoc X.Qt(f7ov 
ytwrf^vai xal XaßEiv av7o 7o sivai xai V7tocr7rivai /uriöel^ 

11 ov7aq, Touro öe x,a7a/LiaP£iv £cf7L tcoXXo^o'^ev* IlQCüIrcw 
^i£X> aico 7r[q ra4fcü^ aOrrJ^, on roüro Ttgcoroi; f.ivovf.u'^a 
jLiV(f77iQi(ov y xai 'XQo 7(idV aXXo/v 70V70 'X.Qicr7iavov(; sig 7r(if 
9caivriv eicrdysi 4(*>7iv y d£v7SQov 7(ov ovofx<Ä,7ioVy o^ev ccorh 
xa)i§v/iuVy xai 7Qi7ov 7(ov in avrqJ 7eXov(Li8vcdv scal 

12 *H jLiev ovv 7(i.i^iq uvmPev aurrj, Xovcraa^ctt otqcotov, 
cfra f^t>vQCo xQicraiLievovq slq 7r\v 7^a%eiav a^iKsa^at ttjv 
IsQoiv' o Sri 7sx,jLiY\Qtov £cr7iV lvaQy£qy rou 78 (XQxriv ßiov 
ocal ^cüT]^ ßdpQov Ttai. 7otav7aq vnopiü'Eiq 7o Xov7qov Ervai, 
E-XEt Xüu XQi(f7oq ai3roc;, (tiEp (ov vitEQ rj^iöJv riVEcrxsTo 
'xdv7oyVy Ttai ßoLTttto^rivai Ssricfav 7ov7o Se%e7(xi «go 7&v 

13 olXXlov* Ta Öe ov6f.iOL7a n^q 7i av aXXo övvai7o tpiQEtv] 
Tsvvricriif xcu dvayEvvricrtv 9cai dvoLzcXactiv Tcai 
crcpqccyTöcx, auro TcaXov/LUv^ £7i Öe ßuTt7i(Tf.ia Kai Evdvfxa 
Ttcu xQicrjLiay Toai %(xQia (.la xa^ ^(o7icr/iia 9tat Xov- 
7q6v' a öi] Ttdv7a Tov iva 7ov70v 8vvcx7ai Xiyov^ 70u; 
9ca7d Peov ovori xal ^wcrtv dQ%Yyv Eivai 7ov Eivai 7f^ rsAf- 

14 fiiv* *H f,isv ovv y£wr\(fiq £7CiEt9C(og ovSsv ceAAo tj fouro 
öoxEi ariiLiatVEiv' xai rj dva/yiwr\€fi<; xai ^ dvd'xXaffii; 
exeTvo TCQOcrcrriinaivovcrL (.lovoD^ 7ov(i yEvvMf.i8Vo\}q Ttcu T^Xat- 
70f.i£Vovq Ttai aXXoTE yEwriPrj^at xai dnoXJcfavraq 77iv /lioq- 
cpriv vvv ÖEv^EQCjL yEiw^cTEi otgo^ 7o itQojTov Eiöoq av^iQ 



11. fivovfMÖ'a fAvoTTjgiwv. Sic codd., fort. leg. /nvarij^tov, — mI 

12. rov T« dgxV''^ fiiov. B. ye cipXV^* 

13. tri dt tQiofjm, Ora. haec B. — Nomina haec baptismi 

enumerantur a Gregorio Naz. in orat. XL. (Opp. I. p. 637 
«qq. Col, 1690). Vide praeterea in Prolegg; «cct. V. 

14. nQoaatjfAalvovai ftovw, B.C. ngooofffutiyovoa^ 



31 

ixoSi^ix; 6 r£xv^9 avayevwf. tr{v stxova tcou avanXur^ 
TBiy hui 9COU avtOy o ft Toori icrrtv sv ijjiuv ro tov ßaTCTufm 
f^iatog sQyorVj eiöot; icfti xai ^co(^ij. Kai yd{^ tiva siKova 16 
iyyodtpsi xai lULOQcpitv svri^ricri faiQ ipi^ait; crv/niiio^ovi; 
aaoqyaivov rou ^avdtov xai 7r\(; avauxtouxsijcn; roxi ccor^Qo«,*, 
vx^Q ov 7CCU crcpQayiq xciXsTrai 3CQ0^ fr^v ßatfikstov nkattov 
ehtova Tcai ro fnaTcaQtov siöog. Ori 6k ro stöoq 7%\v 
\)Xr\v ^SQtßotXXsi xal utpavi^si rr\v d/Lioa^ipiaVy xou 
svdv/LKx ococXoxi^sv x^i ßditricr/iia to fLivcrtr\Qiov> Kai tovto 1^ 
i6ij>lüJi; 6 HavXoq, ro evövfia xai rrji; aqiQayiSa Ägot; tovto 
(fi^siVy vxrv f.itv eyyQoxflvivai tcou iLioQcp(oPrYvou 9»](rt tov Xqi- 
(TTov, vuv Ö£ nsQit^^nivat X^tcrnavoTi; xal^dneQ l/ndtiov • ii»Ö£- 
öuof^a« keyetoci o |U€^itn)^ifiK>g Tcai ßsßa^Tia^aty to /ntv TaAce- 
raiq yod^xtrvy yytexvta fiovy ovq itahv (oöivio , a%Qi(; ov /«oq- 
qxi)^ XQiorro^ iv vfxiVj^ xai „Irjorout; Xg/oroc; 7tQ0fyQ«q>i] 
ev Vjiai; iarocvQCJiUvoq /^ to ök KoQtvPioig, „ocroi f/^ Xqi' 
(TToi; sßaTCticfPriTs y XQtcrtov evsövifacf^e^' KaJ yag x§^- ^'^ 
0*0^ xai cx^yuQO^' xa« x^Axo^, a«)<j futv t<^ wuQi T'cxxf!^ 
ö/ttQQEr, y\jfxvr\v 'xaqiy^i rrjr v^rji; oq^v* o^^bv xai y^j^vcroq 
^iwov tj xaXTcoQ avto tovto xakeitai to triq vkriq ovo/Lia* 
^Enstöav ök votä rcUi; twcovvtoxv iii6i\<^(iiV eiq to siöoq ortw- 
e>la^, ovxeti /tihv ^ vAi], ro öe stöoq qtpdvov^ xa^dicsQ 
ra If.id'^KX Ägo rcüi; cfio/ndtiov dzcavta tou; oQiocriVy op^ev xa« 
M/iioitoq töiov tivoq tvy%dvsi* dvÖQiaq yocQ ri öaxtvktoq 
r{ otiovv t&v roiourcüv, a ti^v fuev vkriv ovxiti, tb stdog 
ÖS f^iivov cn\fxaiv£i xat tt{V (tiOQ^np;, 'lorcog de öta tavta 18 



15. Tcldttov SMova C. itXdtttav,-^ tidoe njr vlyv, Conf. Plat. 
Tim. p. 60. Bekk. Arigt. phys. acroas. IL p. 209. B. 

16. ivSedva&ai — ßtßanrla&ai, Desunt haec in B. — tenvia ftov. 
GaL 4, 19. 3, 1. oaoi eis Xq. tßanr. Gal. 3, 27. 

17. otiovv r. roiovtotv, Fortasse addendum naXutat* 

18. ovofiaatTjQtoi» Apud Gregorium Naz. dies festi ad nomiiiani 
impositionem institnti Tocantur td ovofMtonjgia, Conf. Steph. 
The«. •• h. T. 
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xai ovo/LiacrrriQtot; ecftiv rj orcori^Qio^ 7*00 '^ajcrlcff.iatoii r)^t£Qa 
Xg/crr/avort,* , oft rrivtxavT'a, 'jtXarto^ispa xou ruÄou^ifi^a, 
x^ai eJöoq xai oqov t] dvEidsot; xa/ doQtcrtot; ri/Liiov Xa/Lißuvsi 

19 4(ori. 'AAAcog re r(o yivoicTKOvri r« tö/a rore yivcücrKo/Lisvoi 
Tcai TT] (priaf navA.o<; 5,yT;orr£^ ^eov^ ^laXkov de yvcocfp-evTsq 
vno Peov/^ rrjv orrj^iai^T'iXTji; ycorrju rrji; h((owiLU(xv ocata 
ravTr^v dxovo/iisv T7\v rnnsQav, C04; av tors yivcocTKO/nei^oi 
xa^ag(ü<,** 70 y(XQ reo ^ccjJ yvwcfP7\vai Tovto scrriv (og cJAt]- 

20 ^cö^ yvcoQijLiov stvai. Aia tovTo xal TceQi rcüv jLiri^hv xotvov 
TCQoq 7riv ^coTji; tavtriv £xovf(»yv o Aaßid siitsVy ,,01} /i^ 
/nvria^<jj t&v ovo/.iat(ov avTcov öicx xstketav ^lou," ayvG)-^ 
orrot ya^ xoc* a9av£r^', ot rou cpcoroq sksIvov tCoqqco Katl- 

21 cftricfav eavroxx;, Ovts yaQ toTq ocppaXjnoic: rov cpwTOi; 
XoyQtg 7(ov oQüic^ai öuvaf.ievow ysvoir uv ovdsv cpavsQov 
ovts reo ^£(f) yvcoQt/Liov, (o /iiri öe^cxo^a* crweßri Tr\v eTuT- 
^sv ax>7iva, To 0£ (xitiov^ oTi ^r\08 scrttv oaox; 7'ij 
dXriPeicCy o /liti öilXov £x>eiv(o yivstai reo cpiorl' 
x«i xa7a TovTov tov Aoyov „eyvco xuq/o^ 701;^ ovrcxt; av- 
tov/' Toai avPiq tCjv ^aQPsvfjdV rag fiioQaQ ovk tldsr 
vai ksysi» 

22 Ata tavra 70 ßd^tto'f.ia cpoitiifiLiay oti 7o dkri^i- 
vov sivai Äagexov yvayQi/iiovq x,api(r7ri(fi 7(p^£(^y 
Ttai TtQoq 70 cpcü^ ayov £x,eivo 77]^ ^cpavovi; occpio'T'Tjo't icovtf 
Qiaq, Ata 7av7o Tcai Xov7qov Ö1671 q)cor/o'/io6 * ouroj yoQ 
naQe%£i 7(o (p(o7i xa^agtog bjLuXriorai itdv7a /LioXvcr/Liov ^ 0(; 
7riv Peiav (XK7iva 7(jjv ipv%wv 7<Zv rjii£7SQ<ji}V ötsiQysty 

23 xa^aTtSQ 71 iLi£cr670i%ov i^^Aov. Xa$ior/ia Ö£ o7i ysvv7\ifiq' 
7riq yoLQ y£Vvri(f£co(; 7^<; £av7ov 7i av 7iq TC^oucfEviyxoiy 
£%£L xa^aoteg IstL rfjg yswricrEcog 7rlg cpvcriKrlf; £%£ty ovS* 
av7o 7o ßovX£(f^ai TcqoEicfdyo^iEV 7(ov ano 7ov ßa7t7i<fiLia70Q 



19. yvoPTSS d'eov» Gal. 4, 9. 

20. ov fi-^ fivfjad'dj, B. /em/m^o^w.'Ps. 15, 4. 

21. ¥yvüt HvQtos. Nnmor* 16, 5. 2 Tim. 2, 19. Matth. 25, 12. 
23. TtQotiaayofASV, C. n^oadyofjtev. 
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a Tcai. BiTTiv s^vf.irp'ffvai * ravTa 8e s'kI xaQÖiav dv^Q(o^ 
%ov ovK OLVsßri^ ovöe Xoyicfa&^ai dovair av iiQiv Sit; 
isiQav ikriXxji^evat* EXsvP^SQiav yuQ axovovTEq 'XQOxsif.ii" 24 
vrp ocai ßctcrtXsiav^ svSalf^iovu riva Xoyi^ous^a ^ior\v^ rji; 
e^EcTTiv (i/v^Q(omvov<; ös^aapat Aoyior/iout;* ro öe scm^av- 
ranacrtv uXXoy /iisT^ov Tcai rrjc; ötavoicxt; xai. Trit; htt^v/Luac; 
Tilq tifiUTSQon;» X^la/na öi ort rov 8i ^/loct; xQta^^raf 
Tov Xgicrrov, syyQOicpsi toTg rshyx^usvotq^ xai aqyqayiq 
lanv avTov evcrrnLiaivovo'a rov o'oiryjga. To yotQ %Qi(f/Lici 25 
•xavra%oxi Sicc icacrriq axQtßooq rfjt,' /noQcprli; dfpiy/iievov fov 
(f(£>lxato<; rou ös^a/LLSvov xai itQOifaQinoa'av avrov ev avrcS 
(ps^si TOV dXriXiiLi/Lievov evcrrj/LiavPeifTay xai ro eiöoi; 8£ix,wa't 
mi (ff^ayiq eifttv arexinai;* AsöeiKrat 6k 7oT(; siQrif.ievotgy 
rrj yewrufsi tocvro övvour^ai rr^v cfcp^ayiSa^ xa^aitcg xa« • 
77J (X^Qot.y78i 7o sv8v/Lia xai ro ßanricr/LUx. 'Eä££ 6k xal ^ 
70 xaQiifiLiiX ocai 70 <pcd7icr(Lia xai ro Xovtqov r'JJ 'nXdcrsi 
9cal ysvvricrsi Ägog tolvto cpsQsi^ öriXov sysvETo^ Tider av roxi 
ßa%n(f/ii(XTO(; ijcwvvfuiav to ev ex^Tvo cf7\f.iaiv£iv ^ tjjq aga 
yevvruxti; Tcai Tt^q ev "Kqiottc^ ^cotJcj r\fiTv ecTTiv 
^Q%h ^^ Xo'uTQOv. El 6k ocai to, T£Xovf.ieva tccu Xeyo' 
jiiEra TOV iLivifTfiQiov TovTov öwaTai tov Xoyovy cpavsQOV 
UV £iri kolTcx fusQOQ TTiv TeXsTTYV sTttovcru 

^alvsrui yaQ o nQOGKov reo ^tuo'T'TjQtcp tcqiv T£XEcf^r\- 2T 
vai /LiriTtM P£<? x>aTriXXay/Li,£VOi;y /Liriztio Trlq d^^aiaq ulayjo- 
V't\<^ ditriXXoc^lLiivoc;' sv%ETai ya^ avTco itqoatovTi^ äq/v 
aUo Ti TEXicrn, Ti(V tov Ttar^ovToq öoti/iiovoq ditaXXayriv 
tsXüivy *xai ou T(^ ^f<j> 'stsQi avTOv ötaXsysTai jli6vov, 
oAXot xat avTfo ^Ä/iCfiorwv EiciTif.!^ T(^ Tvqdvv(t^ Kai sXavvEi 
fiu(rTi4(ov, *H 6k (LidcrTi^ avTco To ovo/Lid icTTi to vjä^q icdv 28 
ovo(.ia. TocrovTov dicixiEi ^cov Eivai 9cai viog xai xXTiQovo/Liogy 



27. Conf . Cjrilli Hieros. catech. m jst. 1. 11. — hXavvu ftaatUCifnf* 
Cyr. Cat. XVI, p* 185. niystag. II, p. 232* Par. 1631. &9i» 
fjMoxii. 2 Macc. 9. 11. conf. Marc. 3, 10. 5, 29. 
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o(; ye eri rw TVQawco 8ovXe6si' crv/ii^ßaivet yuQ reo acovjjqc}) 
(fvvovra ^sov itavTsXcoi; dcpscrrdvaij ro 6s eari icavTaTCacfi 
veKQov aJvai, Atd tovto Tcal (ot; av ouäco ^(017^ /LisTSiXricpo* 
tOQ '^iQoasXpddV 6 teXecTTrn; s/ncpvaüi reo Ttgoorcautco ' ro yuQ 

29 i/Licpvcnfi/Lia uvcop-sv ^corjc; aiviy/iia. Kai ra £^r]i; öfc otxo- 
Xov^ax; e%ei' izuivTa yd.Q rcov uQti xaPi(fTaf.isv(*yv ^ x,ai7(üV 
f^iBV naQovTcov Ttai kv %EQ(rtv viiSQGyQCjvtiov y sie uAAa 6e 
fiisraTip^siLievcov, ^E'xsiysTai ycxQ TcocfiKav rou futv xaj'a- 
cpQOvrictai^ tov ös j/^irjtraf, Tcai ßiov tov /ii£V aTtoysyovsvcUy 
70V Äl ßtcZvat y xal ^G>fJ^' riyov/nsvoii tov fisv ex, TtctVToti tqo^ 

30 TtOV ^EVyHlVy 70V Öe OtÜCOrj] (fXOVÖfl ÖKOKEiV, OuxoiJV & 

(oi; /iisv d-xort^srai rd otagovra, Ö^Xo^ eornv (ov x^TEyvia" 
7C£i jtirjÄCü x,al vvv ujtriXXayinevoi; * 61' cor äJj roc ^o^arra 
xcxAAt(o x«^ a otQou^rjxfi rcov otagovTcoi; dato rov fnvcrrriQiov 
70VTOV ka/Lißarsiy ÖBiKVvai 7<^ ßuTiTuf^ij^ai ttJ«,* tTCaivov* 
/HEvriq di^xo,ufi;o<^ 4cor]i;. Tov yag tfQov sicrsXpiav oixov 
rov x'''^^" xaTan'^sTat xat roc v7io&fi/iia7a 'uitoX'vsiy t(^ 
t/Lia7i(p xai 7oTq vnoöriaacriv , a Tiqoq 7r\v d^(»yt\v ßori^siy rov 

31 TiQotßQov aivirro/LiEvoq ßiov. ''Eti öl TC^oq övffiidc, d'XoßXi' 

ÄCOV 'XVSV/Lia 70U (TTO/tarOtj OLTtOTtVsTy 7^t; £V CrXOtei ^ü>T)^ 

oTTj^ifroi;, x^*ö"<» ^^ SK7£iv£i xai (ocj otoc^ovrot Tcai sniTcei/HEVOV 
70V Ttovri^ov aitcü^errat T^ai cot; |ttvaQoG xai ßöfAuQou xa* 
raotrufii , xa/ 7«^* £x^'<^^otQ ^«2 dnicr70vq xal oAß^Qot; äov 
TO^ ahiaq d^veTrai (f'Xovödq xoci 7>ji; cptXiait rrji; 3r/x(^v 

32 TtavtaTtaai öiaXvEi xaJ rrji; ^o^Qav iataii;^?. Kai iwfil 9i5- 
yoi ro crxotoqy etcl 7r\v ii^iiqav tqixEL xal 9tQo<; rrji; &a 
crtQacpEig ir[7u 701; i^Aioi;, xal Au^eJ^ 7(or rou rtJQdwov 
%Ei^Qn3 TOV ßaaiXEa TCQoaxvvEiy xal 7oij ro^ou xarayvou^ 
701; yVrnfiov STuyivioifKEi ÖEcmorr^f xal Evx/ETai vJioTayi^ 
fXecfPai avT<S xai öovXevcTEiv oXji ipv%ji xal n^o ys TovT(i>v 

28. WC äv ovnoj, B. ot/rco. — tfi(pvarjiAa. Conf. Cyrilli cat 

mjgt. II, p, 232. hfupvarjai^ /ivatMi}. Greg. Naz. XLIV.p. TOT. 

^ lättatt(^$f/Uvfmf. C, cum V«. fUtga tt&§fUvm, — top dt n- 

88. Är«l 9^yo#. CI. ^py^t (g>fvyHy — Cyrill. Cut. 1. c. p. 231. 
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6)^ Piov ei<; avrov lucrtt&ttv Tcat a ic£q< uvtov ic^ocrr^^u 
yivdcrxsiv. Kai rovro ya^ «QX^ ^^^ /LiaxctQiai; 4<orig, tj 33 
dXrpri<; ^SQi psov yvtoiXig' j,ro y«Q tTtlaraa^cu crsy (prjcri 
2oAo^ia>v, q/^oc 6^avaaiou;y^^ uoshe^ ro äyvoTjcrai rov J^soi; 
rov ^cxi^ocroi; slixiivEyx^v «4 <^QX^*>'* 'KflCfl yotg o ^Adafii rrfl) 34 
^e/ocv <xyvoriifa<; ipiXon^Qiontav ßuvrxavov sivai (oriPri tov 
öiya!^uyVy Ttai tt}^ orocpfoec; bttXa!^i.ievoq Xol^slv tv6f.u(XB rov 

6ia Tovto 70V 'staQaöslcrov rs anir^Xa^Y] xou rriv 4^r^ ^^HHl' 
gfi!^ 9CÜII c^öwriPri tcal d^p^avsv' o^sv nS äqoc; rr^v ^(ütjv 
sxBiyofLiew»} ocai 7o ^sov iiyeta^ai 7)\v wfgl ^fou yiHoaiv 
soura avayxrj. — Kai ro yvf.ivio'^vai de xa^aira^ xal 35 
70V 7tX£X}7cu<yv Tcara^ia^ai %i7&vol öeiKW/Liev uq7i 7r\q eii; 
rov TCaQciSstcrov tfteQOvgrrii; aicrofisvoi xai rrji; iv^uxka ^loriv, 
'O /Liev yoLQ 'Adu/Lt cxäo ttJ^ svöai(Liovot; extivriq 'jC£QißoX'i\q 
«cl rtjv yviLiviocrtv iX^coVf awo raurr^t; cäa rrji; a^A/av 
Tosvrriv fixe axBvrpf' fl/it^'k ^^ «äo rcSr 6£Qina7iv(»yv X'^^' 
Vüjv i«l rTjv yu^tivcöoTiv lov7£q xai öia tov au/otÜ ßaö/- 
^ovrf^ fLiecrov öilXoi TuxPetXTaiLisv T7{v ol\)71(\v t'Xavi6v7Eq 
oöov xa* ÄQO^ ro ifia7iov htetyo[.iBvoi 7o ßacriXixoVj xol 
o^ev xal öl' 0)1; ixcli^ot; xa^rjA^cr «/t; rov Ttocff^iov rou- 
701; j -^uf«; ivpevdev STtOLViovreq. Eaij 6' ai; tcoltuIvov 36 



n. ^eov 9^ä;a»ff. Sap. Sal. 15, 3. ro ydg tTriataa&ai os oXuxltigoS 
BMaioaivTj aal ti9lvai to XQaxQQ aov ^i^a d&avaaias, 

34. xal Std — dntjXd^Tj, Absuut haec a B. 

35. nagdSewov tpsQovatji. Seil. oBov, — dntofuvoi, C, dTrrojutrov. 
Proximas locus: 'O fitv ydg *j4SdfA — tvd'lvSs tnaviovtt^ 
apnd Jahnintn reperitnr adnotatione ornatus I. c. Leae- 
löschte p. T35. 36. — hcl rrjv yv/Avonaiv. Permaltn de tota 
liac imagine ad baptismi ritum cxplicandum adhibita, quam 
bene norunt viri docti, possunt conferri, t. c. praeter Cy- 
rillnm 1. c. Gre;^. Naz. or. XXXVIII, p. 619. East. Opasc. 
ed. Tafel, p^. 330. Plura congestit Jahn» 1. e. et |n Ani- 
madT. in Basti, p. 136. ^ tnavtovtH' A Jaliiilo laudatcv V^r- 
pbyr. de Abstin. ed. Rhoer. p. 4Ä.- 

3* 
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crri/ueiov ro yv/nvool^vat ^ tov vvv xa^agcot; rcJJ ockri^ivto 

cpO}7l TtQOaieVat (LiriÖEV S-SCtCpSQOILlSVOVQ' O^SV ri CTTCia 70U 

^avdrovy koi a rrju /naxraQiav oLTcrTva rcov i|n;x^^ ''^^ 

37 scrri /Liera^v rov cpcoroq rovtov xal 7(Zv crio/tidrojv. Kai 
jnr\v Tcai 7\ 70V ikaiov XQ^^'^ yivoi7o fxev av Tcai uXXov 
7ivog (frijLisToVy Ttai TCqoq 7ov7o öe 6vva7ai cpsQeiv. 'Ein^ow- 
fLUV yoLQ 7riv 'laxooß oTrjATjv, rji; 7qJ eXato) xQicfaq äqoottj- 
VByxs 7(0 ^£co, x^i 7oi;g ßacriXiaq xai 7ovq IsQsaq au7<» 
7ov7(p 7(0 Koivcp TtUL 7(0 ^fw xa^/£^u^i/i;ou^ j OL acpicri 
fjikv av7oi'i; ovöa/Liioqy 7(o P£(p ös x^i 7t| '3toXi7eiqü 4<^crty 

38 ÄQO^ T]V £7axP^cro(>v, Kai rnLiEiq yciQ 7'^<j oiocBiag 
4corJ^ Kai iiiLicov av7(ov £^i(f7d/Li£pa 7a) ^€<o' 76Ö£ 
£(f7i 70 TtaXaiov arto|3aA^i;7a^ £idoq o/Lipiovi; av7^ yBvecr^aiy 

KOI 70 (fVflßoXoV OLKBIOV Xai 7'J] 7<Zv X.QlÖ'7taV(»>V £'3t(OVVlLUa 

39 ^dvv TtQocriiTcov, Xg/o^i£^06 yaQ, xai (o 4^7ovin£V loixsvaif 
JCQt(r76(; £cr7i 7'\\ ^fo7rj7i 7tji; ai;^Q(0Ä<>7T]7a xQicraqy 
^TtBi Kai av7o\j 70XJ XMnjf.ia7oq ai37a) KOivtovovf.iBV ' xai yaQ 
70U xqiafxa7oq £K£ivov 70Ü70 70 %Qi(fjna orrj/ic/bv , xai öf/- 

XVUCr/V O 7f/(OV, 6/ (OV ItCClSei XQlO/Ll£V(p 70) 7£Aor)^l£V(ö. 

40 T(xu7(x yoLQ £cf7iv £7C£Tvay öl (ov o Aaßiö 7r\v xQicriv ekei- 
vr(v £f.iy\vvcf£ Kai 7r\v ßacrtXBiaV o /libv yaQ i£Q$\)q „XQ*^" 
7at (pTjorii; oi;7ocj — 701; 7fXovili£Vov X£y(ov — BXaiov dyaX- 
Xta(f£(oq'^^ o 8b Aaßiöy „exö'o'c o'e, (prjor/i; 'Xqoq 7ov Cüh 
7fjga, o p^EOQ o ^Eoq aov EXaiov dyaXXtdcrECög -icaQu 70VQ 
ILisToxovq crovy^^ f.i£7oxpv<; Xiycov Tyna^y ovq 8id (piXavPQco- 
'jtiav KOiviDVovg 'Xot£77ai 7^g ßacfiXuaq. 

41 MfXQt /it^v 8r\ 7ov7(DV ov'3C(D ^(Z/liev* ari/nETa yaQ £<fu 
ravta 7(o 7fAov^ifi;(o Kai '3CQ07£X£tai 7ivEq kcu TtqoTCaqa' 
axtvai 7i](; ^(oiiq* ^EicEiöav öe 7tS vSa7i ToaXvcp^siq TQicr<f(o(; 



37. 'JEvvow(ji6v yoLQ, B. bwow fUv. Gen. 28. 2SL 

38. nnkaXw dnoßaloPtae, C. anoßakXovtaQ» 

40* txQias qL Pg, 44, 8. B. h'xQiai oi tftjaiv 6 ^eof ngoi tiv 
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avaSvn rfjs* TQtadoq l'XcfJSofiivr{i; ^ ti\vix,uv7u ro ^riTov^i^vov 
aiuxv o iLi£fLivv/nevo<i KufLi^vei xal ytvvuTui itai TtkaTTsrai 
rrjv iias^ivTp) yevvr\aiv Kai TtXMiXiv, i| A(xp<6 eTne^ xal öe- 
YjETai nji; ouxXriv crq)Qayl6a xox otdirav c^^' ^^^ ^i^rou- 
fASvrj^v evöcufioviav Tcai yivtrai ^><oq ax^oroq cov tc^ots^ov^ 
xoi xxpicrTcttai in,rid\v (ov^ xai otxstovfat xai vlo- 
PsTSiTOci ^£(o «ato SBcr/LicoTTiQiov xai SovkEiai; Tin; scrxdrriq 
ku 70V ßacriXstov ayofisvoi; ^oi/ov» To yojq tJÖci)^ toZto 42 
^(öTJv TTjv f.i\v aTCoXkvvfi tr\v Sk avaSsiKWcfiy ocul rov fulv 
itaXouov av^(0'3Cov anowlysiy rov ös veov uvicrr^nri. Touro 
Ö8 fLiaXicrroL /Lihf roZi; TCSitsiQa/iievott; uii avTiov ruiv ^tqu- 
y^Kxti&u yiverou öriXov* sTteira ö\ kol ra Kpaivo/Luva tov 
fivcrrriQiov tovto öi6(ocri 6ia ndvTiov elxd^siv, T<Z yoLQ 43 
VÄoÄtüvT'a 7o vS(OQ eavTov a^pavlcfai öoxfT q)£i;- 
ysiv 7r\v £V 7(S aeQi ^(or\Vy ro 6\ fpvyeiv rrjv ^<oi)V 
Tovto ecTTiv acto^vrjcxfi/V T'qJ ö' «u^/t,* dvuövvru 
r« dsQi x>(xi r(j> cpoyri avyysviapai <^a)r,i; boikb 
6i(ixetv occti Tv%ovta Xaßsiv, Aia tovto 9cai tov 44 
6iiuiovQyov ivTaxi^a Kakov/iiev , ort ^(ayr\q dgx^ ''" Äotgorra 
xal 6i]^tioi;Qyia fifur/ga ^toAAco Tr^t; ^otsqou; d/Lieivcov, 
r^dcpsTai yoiQ aKQißscrTSQov i] iCQOTeqov ij f/xcüv, x«i av- 
d^fa«; ei^ craqpeo'jcgov Tov ^eTov TiXaTTtrai, Tvnov * öta Tovto 
9uxl TO dQX^^^^^>^ '^^ £^€' xa^«g<orf^i; otj^orf^ra/. Tov 45 
yäq ^eov etil to Xovt^ov 0/ ßanTiCTTai xcxXovvTSt; ov to 
^£oq ovojLia to 9cotvov rrj TQtdöi ßocjcrtVy ozieq ovx^ saTi 
acKpioq 9cal 6ia9U9c^if.i€V(og PeoXoyovvTfov y dXX dxQiß£crTe' 
Qov xai T£Xs(oT£Qov Tat; lötoTTifou; exdaTTiQ Tcov imocrroccrfcov 
ai;i;^i;ovo'i. Kai fjLr\v ocag öi iKSivov tov Xoyov* Ei yaq 46 
fiiqi cpiXopvpQiO'Xiqi, to yevoQ eiXiocTBV i] TQia^y dXX o/liüx; T(av 



41. avaSvTj, B. C. dvai^, «— ij/ASQivtjv yivvtjaiv. lustin. M. Apol. 
], 61. Cyrill. Hier. I. c. p. 292.: (V Bh rj avuMwi ndliv 
wi iv rjfUQt^ itvyxdvete oi^ßQ. Greg. Nai« L c* p- 841« 

43. (pvysZv tijv Zoti^v. C. <p§vyu¥, 

45. ovH iati aatpwi, B. ao^s» 



^ 
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vycoardcrswv ixdtoYrj twv iLiax(XQi(av iSiav riva ksyerat cfxjv- 
reXsiav siasvsyxat, O fusv yaQ TcatriQ ötr[XXaxrai^ o ös 
vloq ötriXXa^s^ ro ös Tcvsvfia to uyiov tpiXotq tjÄt] xara- 
ffToxyi öcüQov syevsTo, Kai o /Likv iXvcrtVy o öe ro Xvtqov 
7\v cj) XeXv^ie^ay ro, 6e Twevf.ict eXsvpsQia^ y^ou yocQ ro 

47 ^vsv/Lia KVQiovy huT eXsvpsQuxy^^ UavXov cpiovri, Kai o 
f,i\v dvsTiXacrsy f(o 8s avs'xXdapri/Lisv ^ ro 6s ^cvsvfLtd sau 
4a)OÄO/ot5v * sTisl Toai xara rrjv 'XQcorriv 6r^f.uovqyiav ^ r^iaq 
cot; SV o^x/uk; lyqdc^stQ, O fAsv yaq sxXaasVy o ös %si^ 
r[V rw T^Xartovrij o ös 'XaQ(ixXri7oq 'jtvsv/na rrji; i^onfi; ^*- 

48 cpvcrcovtt. Kat ri tavra Xsyfo; Moa^Q> yaQ sv rovrco 7&v 
^fiMov sQycov 6 psoQ öisxQiPri HoXXxov ydq ovrcoVy oig 
ix, fov 'XavToq aiiovog 7r\v TcficTtv sv icsTtoiriTcsv o ^£o^, ovx 
olv svqok; ovösVy o tcqoq tov narsqa dvacpsQSTai jliovov tj 
^Qoq TOV viov T] ÄQoc; ro TtVBVf.iay aXXu TCavra, KOiVoc ttiq 
tQ^d^o(;y Ott fiiqi 8vva/.isi Tcai Tcgovoiq, xoci öri/LiiovQyia 

49 atavra 'jtoisT, 'EitJ 6s r^t; oix>ovoiLiia<; xai ro r^iiirs^ov 
dvio^^iocfs ysifou) Ttai tovto xatvov sysvsroy Tcai r^v sf.ir\v 
ifioTriQiav siSovXri^ri fiisv rj 7Qta^ xoM^^jj, xai oitoyg uv ysvotto 
nQOVvoriPri' svsQysi 6s ov7cs7i tcoiv^, A.v7ovQyoq yaq ovts 
b Äarrjg oure ro cjtv£U|(ia, aXXa /novog o Xoyoqy xai aioi;o^ 
o jLiovoysvYit; ai(na7oq i\vsa%s7o x>ai o'aQXOij xai S'itXriyri xai 
u>6w'i{^ Kai dnspavs xai dvsiX7riy 6i cov r| tpiKru; di^sßua 
Kai ro ßdiC7icf/Lia. crvi^stf7riy tj xatvri ysvvr\criq Tcai avocxl^»- 

50 Cit;. Ovxouv 7aT(; \)Ttoa7dces(n 6iatQ0vv7ai; i'xl rov ^siov 
XoDfQKiv roi* ^£oi; s6si TiaXsTv siq ro oi^o^ca 7ov 7ta7Qbg xat 

■^ rou viov 9ca\ 7ov dytov %%*sxi^7oq y rrjv IsqoLVt TcXdcfiV aeo- 

51 f.ui,ofisvovq y rj 6iaKS7tQtjnsvQV ror psov djtiösi^s fx&vr\. Tt 
owt fjni\ 9cai 7riv oiTCovo/Liiav xal ^laAicra raunp; eitl rov 
ßaÄno'^iöcroij a w^irouiieei; ; Udw /lisv oi;i; oi5 öi coy Xsyo- 



47. df y»^ ro. 2 Cor. 3, IT. 
49. «dl töi tffUte^mf, C ijf r. 17^. 

ö(£ De hominis creatione ad «ingnlas perfoims iKTiaas referenda 
conf.T. c.TheodiMw De «. Trfn. dfial. Ilf, p. 1015. ed. Schalte. 
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u£Vy uXXüt Si OüV ^arro^isv. To yuQ xaraövvra T'Qtcrcrcji; 
avaövvai^ tiq ovx oi&eVy ori rov TQirnLisQov pdvatov 7'ov 
(fcdrrlQog slauyEi xoci rrjv avuo'rao'/i;, a riXoq e<rrJ 7r[q'6Xr\q 
olxovo/Luaql Ka* ov iLidrriv oi/iiat triv /ti^v ^foA-o- 52 
ylav ßjcj/LisVy tiiif ö^ oiKOVo/niav s'Xi r(ov eQycDV 
iKiöstTcvuiLisPa o'/cdÄ'Tj. To ^kr yuQ r\v an oiQXrn; Tcai • 
slq yviairiv uv^Qionoiq Si<x rrn; qwüvfi<; ucpiKero ^tovr]«,', ro 
öl hyevero Tcai (oQupri ToT(; tcov dvPQ(oit(ov ocpPaX/Liott;^ 
a(pr\q ^i&^sto pcai %£tQciv* o^€V o /LiaxaQtoi; 'lcoai;vr]c xotJ 
a^upco ravra tovfo xuksivo tuqi tov 6/iiAoC) crcorijgot; yt- 
if(i(fK(ov slxs /Likvy ,jO riv d'JCaQxriq o dxnrix^a/Lisv /^ htriya/ys 
6£, „o £(oQ(xxa/n£v toTq ofpPak/LioTi; fifHiov xai al xsi'Qsq 
ilfMov rtf^TjAcicprjorav «fg« tou Xoyov rriq ^co^c/^ 'Eti d\ 7r\v 53 
jwev peoXoylcLV mcrfevaai öel fnovovy x,ui ii STUÖsi^iq rf\q 
nu(f7tu>q eni 7T{q tpwviiqy — a yaQ €iq öi^couocruvriv 9?jcri 
tic(7t\)Of.KBV TT] xaQÖlcf^y 7av7a 7(p crrf^ian ofLioXoyov/uev elq 
(fiarriQiav p — ^rjv Ob olxovo/LViav Tcai f.u f.vi\craapai xal ^«i 
7&V £^<aV öftl^ai Tcacfa dvdyxri' Sei ydq cpricriv yyi^ot- 
TtoXovpiictai 7oTq v/jotaif' rou viifiQ 7\ix^v d'Xo'^avQvtoq xai 



0Lvcuf7dvro<;» 



A/üt rau/06 ro/vuv f; ^ifiv 7Qidq ivu rrjt; qKüviJ«,*, ro 6^ 54 
nd^q »al rov ^ai^arot; fi/oc rou ydarot; £V rw cco/tari 
7$dt(pOjii£V , rtwiowre^ '^iiice«; aurou^ f/tj ro /naxAQtov siSoq 
bceivo ocai tiiv /aoqqnpf, Ovk döriXov /iikv oZv Ix, 7ijjv fiQtj- j^ 
fiitHov, Ott 9Uxv7a%6p£v 7&V TCt^i ro ßd'st7tcr/na ^eKoQov/Lii 
vwi) d-xo 7B yiftj rdijEixyq avrriq 7cov te ovo^uxfcöv, op^en} 
aurd KO(Aou^(£V) d/ni ft r<AV in av7^ 7eXov/iiSviav nal 
(fdo^u^cdv hcuvo yriHoaxo^isi) y 7i\v hf r<p X^iorrcp ^co^i^ dm 



51. €onf. Cyrill. Hieros. 1. c. p. 281. Greg. Nj«8. Oferat. catech. 
cp. d5. Baail. M. de ajiir. «. cp. 15« Conf. Suteer. Thes. s. 

52. dtpij9 fJ¥tox*t^' B* <^9* ^» — !• Job. ], 1. 

58. « ^'«^ cl9< i^Mpicit Terba F^ttli Ro». 10, 10. ae demde 

1. Fetr. 2, 21. 
54. Vide Greg. Nas. Oir. ILL. p. 062. 



40 

56 tov kovTQov TTiv oLQ%riv 70V sivai Xafißdveiv, Ta Ss icrttv 
avro 70 sivai r^v ^corjo;, Xoi'Xov av stri (/tcotisTv, 'Eäei yctQ 
ra fjL^v ditoXXv/LisPa rot 8s yivo/iisp^ot y tuu 7<x /lisv ^ltcTo^uv 
70L 6s (f(od^of.isv y et 71 s(f7iv £?ca7eQov 7ov7(tW ysvoito örjAoi;, 
örjAov a,v eiriy n £(f7iv Uv7o 7o x>a7d yiQia'7ov 'UTioa'7rivau 

57 Eorn 701VVV 7o (.isv dfxaq7iay 70 ös ö/xa/ocrmM], xai 
ro /Lisv 6 '3CaXatb<; dv^Q(o'Xot;y ro ö^ b Kaivoi;* MoiXXov ok 
(XKQiß£ür7eQov S7i Tce^L 7ov7(DV cr^coTctü/LUV» Tr\i; 6i/iiaQ7iou; 
8i777l(; oviXriq Tcai slt; d/Liipün %(OQOvcrrn;y x^i rij^, /lisv sv 
7ouc; tvsqysiaiq y£VO(X€vr\qy rJJtj 6s sv ryj si^ei cr\wi(f70(r' 
/LisvriQy i] svsQysia av7ri /lisv ov Ttdqscftiv £vio7S ov6s fisvsij 
dXX svp-vq 7s sysvs7o xai oij;c siS7iy xot^atJteQ ßsXot; af.U3t 
rw '3(Xr]^at 'jtaQsXp^bvy xa7aX£i'jt£i 6s 70 rgau^ioc 7oT(; siq- 
yacr/iisvotqy 7ov(; 7V7tov(; 7r\(; TtaTuaq Tcai 7t (v aiaxxrvrflf 

58 xaJ 70 V'XQXQS(D<; sTvai 6txnfi<;' *H 6s s^tq dito 7(ov woi;i]Q<3p 
ivsQysiioVy xa^ditSQ vowoq sk 6is<p^aQ/iLevri(; öiairrjt; 70uq 
'il>v%ou(; £V7s'^£ia'ay /novi/Lioq s(f7i 9cai 6s<yinoTq oiXv7oiq 7tjv 
'il)v%riv 7ca7a6sT tuA 6ovXov7aL ro 9Qovrj^Mx xa* td. 'Xav7anf 
7caxnf7a £Qyd4s7aty rout; aAovra^ elq rocg '3tovriQ07d7aq 
svsQysiaq svuyovauy 6i (öv (rwsif7ri x>ai (xq sitoL(X707z 
7i9c7siy ysvviD/Lisvri Tcai ysvvcocra xara 7a'v7ov ctxfscsQ 

59 SV x,vx>X(o, O^sv (Xwsßaivs 7i(\v df.iaq7iav arfiAfV- 
7r\7ov sivaiy 7r\q s^sioq /asv 7dq svs^yslccq dTtoysV' 

. V(ocfr\qy 7T^ ÄQOGT^'i^x'f] 6\ rcov svsqysioiv triq ,s^S(»>q 
s7ti6t6ova7\q' TUM ourco 6i dXX'i[X(jdv 7{ov xaxcov a^upore- 
^iov dsL 7tQo%<»)qovv7(jav „Tj f.isv djLiaQ7ia s^ticrsVy iy(o & 
dnil^vovy^' hcel /urißs x^sq ocal %Q(iriv rjQ^^yo ro xa/xinfy 

60 aXX i^ ov ysyova/uev* 'A9 ov yuQ roJ^ovrjQ^j '3ucr7£vcraq 



55. uQxv^rTov tivai. B^ ofD. rov. . 

57. negl tovtofv cKpmojfJtfv, B, foeHt«. Ceteruin de «ententia 
hujns loci, qua peccati natura duplex atq'iie propagatio 
explicatnr, vide qnae in priore parte dixiraiM. 

6(8^ «al r« TramrcM^A B. nww n. -r- xctra ira^rar« Ut aaepios 
scriptor pro «»vro. B. male xaree tavTifV, . : 

59. 17 Mfif' a/i. Rom* 7, 9« — C. om. i{ fUr^ . . -. . 
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'A6a/i rtx aavTov rov ÖBcr'3t6triV itsQisTSe tov d/y aPov xai 
77^ yvio/Liriv diecTTQaipriy x«i r] '^vxv ^h"^ xyyslav exeltn^^v 
aTC(oX£(fE X06« rriv sve^iaVy i^ e^uivov x,ai. to urco^ta cfwsßri 
rJI t(/l>X71 ^^^ rjQ/toürc, xae crwöifcrTQucpri xa^cirtfg oQy avov 
T^ tov rexvifov %si^i, Koivcovei yaQ ri tj^i>x^ ^^ cfiof^iari 61 

^/^ ^t£V aicrxwo/Lisvric; ro (fio/iiay rrix£tTai Ss cpQovriifi 7^<; 
t(;i;X'^<» ÄoAiOQXOi;/i«;r]c;. 'Eä££ 6i ^ qivcfK; exioqei ocou Tt^r^ei 
70 yfivoij aito rou «gwrou crdfLiaTot; ex^lvov TtQoßcuvoVy 
6/föo^ xa^aitfig aAAo n roJi; (pua/poSi; ro«,' f ^ sksivov trto- 
luaGTi xa* r| Äorrjoia. 'E^fit öe ov naQuitoXavpi jiiovoi; ro ^ 
(f(üjiia 7'cüV 7*^«; "^^X^^ Äa^ct>i;, oAAa xaJ /nsraöiöcocri t(av 
avToVy — Tcai xai^ti yocQ i\ "^xy/jh tccu ay^peraiy xa5 cro)- 
9Q(n^ixo£ T'ivftj fiGTt xat eXsxi^i^ioi t^ dtaKsixypai (oöi to 
crcüi^ta* — ötcx, tovto dxoXov^ov riv^ xou 7r\v sxAcrtov ipv- 
Xriv trit; tov tiqojtov Aöa/Li xXriQOVOiLii\a'oci Kax,iaq aaco f.i8V 
rTJij tf^i^x*!^ ixfivou iCQot; ro oroj/ca öo^ettrrjij, cJäo öe 70u 
(f(D(Liaro(; roit; s^ ixstvov cra>/.ioufiv ^ dito <5' at'T'cov (fio/Liaroyv 
eiti rat; i|;i;x^^' £Q%ojLievrn;» Kai tovto scttiv o ÄaAa£0^63 
av^Qcoito^, ov (XTiiqf.ia xax/oet; cääo rcüv orQoyovcoi; Aoc- 
'^QVTsq ufLia r^ cpvvai ovöl jniav ri/nsQav xa^aQai; siöoitisv 
afioQTiou; ovo dvtxv&oaaf.iEv eX£\)'^£^oi 'jtovriQiou;^ ocXX ^ o 
(pr\(ftv 6 'XQOcpriTriq y „aÄrjAAoT'g/co^iCifv aato (.irif qaqy irtAa- 
VTj^^itei; «ÄO yocoY^ot;," ou /li^xQ'^ ^^^ övcrTvxovq exsivov 



61. atffitiov Se, xalyd^. Com. yag. — Verba uncis inclusa roZs 
awfiutai nonnisi in C. leguntiir. — rye yfvx^s nohoQX. In 
Xenoph. Memor. II. 1. p. 71. ed. Sehn, legitur to awfta 
7roXioQ9ttia&ai, 

62. xal iXsv&igioi. B. male tXev&eQoi, 

63. o ngo^^tijs. P«. 57. 4. LXX. : omtjXXotQtojd''tjaav oi dftaQTo»- 
Xot oitX, — imXTjQovo/A^aafAtv. C. Titiose fxXr^govofiiaon/Aef» — 
dyamiaavtsi. V«. nec haereditüU malorum contenti fuimus. 
Eodem sensu dywtiv infra adhibetnr VI, g 62. — > ngcywt" 
n^s afjMQtlaQ. Simili modo peccatum habitnale apud 
Eosthatiura vocatur : ngoyovw^ uXyQovouia , ^e <p&oyoS oata- 
yiHys ij/*d9 inijyAiiyi. t>emetrii .«art. laud. Opusc, p. 172. 40. 
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TcXriQOV (ftavteq rtjt,' 'StQoyovixriq a/iiaQTiaq^ ouö' ol; 
e7cXriQovoiLiri(faf.i8V aya'xilcfavtsq xkxkoTq^ «AA' ourco crcpoÖQa 
7*tJ TcaTcicx, Ägoo^evrE^ xa/ rov vcovriQov av^ricravteg 'JtXovfoVy 
ioate to7q öevfsQOK; aiitojcgtn[)a/ ra otgorfga >cai rcoi/ ^a^o- 
Ssiy/^idrcov 'XoXXm %siqov<; tovq (^u/iiricra/uLSVovQ dvaöetxprj;vou» 

64 Koti T'o fjiiytcf 70V djtdvtcoVy — ov yocQ Tiq syevsro (Lisra^v 
ötax<i)%i] 70V xaxoO, dXhx crx)vs%io(; i} vocrog sxcjQei'. urojq 
Öe xai Sta T0V70V 70V Xoyov d/nrixavov 7\Vj ro yevoq t&v 
dv'^^Tti.iyv avto sav7(d itQOQ ^sQansiav aQKscrouy fLir\7E ye- 
ysvfiievov a%sdov ovös 'Jtdyjtors 7r]q eXsvpeQuxQy /i^^TSy hui 
[LiTi e'3t£'XEiQa7o y öwdf^iEVQV slt; Äo^ov eXpzTv xai tvxstv 

65 l^eArJcrat ocal xara 7^^ 7vQawiöoq 6iavouf7rlvai, TotircüV 
7(ov xaXeTtfotaT'oüV öscrjLiojVy tavT'riq 7rlq öix>riqy 7i\q 
vocrovy 7o\) P'av(x7ov 7o Xov7qov d'3taXXd77€iy ovtü) 
(Likv Qaöiioqy wq iLiriöe %q6vov öerp^vai^ ouTw ös 'Kav7d'Jtoufi 
7UXI 7sXsi(joqy ixicfte f,ir\6\ i%voq Xeii^'^rivaiy xai ov äo- 
vriQiaq d'3taXXdf7£t fnovovy dXXd tum tiiv 8vav7iav e^tv '3tO(/Q* 

66 ^X^'* J^v7oq yuQ 6 öscr'3t67riq 6i' (ov «Tt/^avci;, Edioxev 
ii/tuv s^ovcrtav dTtox7sivai rrjv df.uxQtiaVy öi wv ösdvsßuOf 
Triq xaivfiq 4(or\q BTtoiricre xAtjQOi'o^ioi;^. ^O yaQ pdvai'oq 
hceivoqy xa^ocrov /nhf auT'o rous^o pdvaroq y\Vy 7riv gtovt]- 
Qav ^(orjv «Äoxrf/vf/, x<xp6crov ös i(jr7i öixriy 7dq evp-uvaq 
Xv£t 7<Zv diLiaQ77\/Lia7(ov y wv öia 7aq JCovr^Qaq Evsqysiaq 
BTtacftoq V7i6%Q€(oq rnLiev. 

67 Kui 70V70V 70V rgortov 7*-^^ £^£(»>q xai rriq sveq' 
yciag crv/Lindarriq d/LiaQtiaq 7o Xov7qov xM^ocQovq d^io 
(paiVEi 9 x>ap6(rov xoivojvovq TtoiEi 7ov ^(oo^o/oO foilyrov pa' 
vdfov, 'E^tfJ d\ xaJ 77\q dvcuTrda£(x)q f.t£7£'xpfMV öid ro 
Xov7QoVy 4^riv riintv 6 X.Qi<y7oq öiöcocriv aXXriv 9cai fUEXri 
'jcXdrtsi ical öwdfJiEiq h)7t^iaiVy (ov Ö£ri<X£i ^^qq 7ov [.liX- 



^4. d*atmx4> Pravae liiijiit affectioni« aDiiui, quae alit pecca- 
tum, iDtermiMio con belli indueiia coinparatar. Adi Steph. 
Tliei. s. T. 

<6* &i»ato€ ^* €• add« ^if ^ir rijfc q^^^t^s. 
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Xovra [iiov (xtptxo/Liivon;. A/a rovro yuQ r<av iyxXi^iiuTo^v m 

i^f^oov X6ofiai xal rJjv vysieev avTixu Aa/ifiuiHo, indktirru 

fuv ort ^£ou ouß^a^q e^yoVj ov oux svi X'^i^no dovXevFtVy 

txEira €n)ö\ vvv ev noiti ro yivoi;^ iva X(xi x9<m»oi; Äfjjtryj, 

a>Ül' Bv nexoirpcsv, Oi> yuQ vvv öiöiMxri rr^v 6ixy\v c5v 

^laqtov o 8€cnt6t7\qy cm3Ä vvv xaraixxevoi^si ri^v larQslav 

7UU (LisXri itXuTrei xou &uv<ifti£iq ivrl^criVy dkX txXaifs xa) 

svi^^x£ 7UU TCCtTscnctvcuTsv* 'A9 OV yixQ e^^; rhv crfavQOV 69 

ttVfipTj 7COU a^^roevB xou aveiom], ^ iXsxi^eQia rcüv aii^ci- 

Kbyv Katicrrtij xol ri sTöot; xai ro xdtAAot,' orw^/oTi], xmi ^ 

xon^ ^toQ<pr| xai rii Wa ^i^i] xoercorxfuaolb'y]. Nui; 6^ 

jcgocTEA^fti; Ä^r /LiSrvov Tcai ^QOcrayayeTv raii; ^^ttg/tri* xoti 

7QV70 rijiuv öuvarai To XovtqoVj cruvdilfai roix; vexQovq 77J 

^6)TJ, rij £X€t>^f$/<qc rov«; ösÖEinivoxx;, rou<; Äiap^g^aivou^ 

T^jiicxxaQiV /iioQcp^. To AiJr^oi; idip^riy vvv Auo^ii^^a ^4<J- 70 

VW* TO fivQov ßx*^> ^^^' ""l fi^(ö6ia ro ^rav xarfio-xfi * «vcC- 

(Tai Xst'xeTai /novov, fxSXkov 6^ ouÄc itvcu^ta. KcxJ y«Q yi 

öwacr^i Tcvevcrat icagä, Tov (XfaTriQOi; TtarsifKSvdopri y xai 

ro Äuvocr^ai AvJlb^ai xai ro 'övvaa^at qxonor^^ai. Kai 71 

yag ov cpcSI^ dvireiXB (liovov eiq ritv oc6cr/nov ^A^cov, a>Ucb 

pcai oqj^aAjif ov xar€0%£i5aGff, xai oi5 ro /livqov i^ex^^ /lovov 

dtlXtt xai aiO'^^io'iv s&oxe* vun ö^ ri isqov rovro Xovtqov 

tovraig ya?fj otio^o'CGf« xai raZl; övvdiiEiXi tov(; XeXov/nstiovg 

cnwuTcrsi* Ka^aitcg ydcQ vA.t] dv£iÖBO(; xai ajciOQqKx,^ f/<; ro 

v6a)Q xaraöi;O|ii£V0i rouro ii> aiV<u tm xaAo) 'jceqitvyxdvo' 

fiUV eiösi» 

Aia roura «ai;ra ^/i«i a^Q<(oi; ai^ar&Ußi ra oy«^* 72 
3CQoxcxrea'X£vocarai yaQ, ,,ro a^crroi; ^tou iifoi/nouxTat y ol 



TO. 9ce(2 ^ tvoßSia. Greg. Naz. L c. Or. XL. p. 666. Dionjs. 

Hier. coel. cp. 1, p. 2. 13. tvcißSia^tiv xai f^vgouv ap. East. 

OpiMC p. 161, 20. — mal jag to Svt, C. nal ydp mal, 
Tl. vlrj dveiSsoc, B. dy^o^foc. Greg. Naz. 1. r. p. 662. El U- 

nguv l'ßgvH tka^ rrjv aftogtpop nmnjglaVy dnt^ia^iji 3i r^c 

xax^ff vXtje ual rrjv omop mriXaßs^* 
T2. to oigtatov, Matth» 22, 7. nbi vero textns h. ijrolfsaaa. 
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ravQot /Liov koli tu (XiTicrra ^>r](n rs^v/neva xal icdvra 
eroifiay öevfB elq fovg yd/Liovg.'^ Tovro ttJ eoQ7*fJ XemsTai 
fx&voVy dicav7r[aca rovc; 7cexXri(Li^ovg' d'jtavTricracri ös rivoc; 

73 £7*4 ösricret ^Qog triv evSai/Lioviavi Ot;6£i;oQ t]^. 'Eiti /mv 
yaQ fov (iieXXovtOi; aicovoq ^<XQacrK£va(f(i,iLL£voi ÄQOcregx^' 
jCtfi^a f(p XQtGTT'^y vvv öe 'Xa^OLcTTceva^o/Lie^a 'jtQocreXpovtsq* 
Tote (lisv yaQ dvdyx/ri TtdvTa s%ovTa(; ^QOcreXpsTvy iiti öe 
70V ^aQovTog dvoK/y}cr\ nqoasX'^ovTou; 'stdvTa XaßsTv* Aid 
TovTo Tif\vi7cavTa /lvsv Tcu.q /lkdqociq t&v Tta.q'p'svoiyv ovx, elcri- 
TriTog o vv/LicpixiVy stu ös Tov itaQovToq atwvoq tovi; dcpQO- 

74 va(; ein T7\v e\xji>%f,OLV ocai Tr{V cpiXoTTicriav TcaXst, Tore /luv 
yocQ ovK ecTTty VE7CQOV avoL^i&vai 9cai TvcpXov ßXekpai Tcai 
öiecppaQfLievov dva'JcXaapryvat y rqJ öe ßico TOVT(p ^eXricrsiaq 
ösi f^iovov Tcai TtQop-v/Luaq y Tcat Tol 'stdvTo. dKoXovPsT* „^A- 
tJ'OV ydq cpricriv eit; Tov xocr/LioVy iva d^(o7\v e%(jacfiy^' occu 

75 jj9cö^ elq TOV Tcocr/Liov sXriXv^a.^^ Kai tovto öe rrj^ dQQifiTov 
cptXavPQioitiaqy to 'TtdvTa avTov eiQyacr/Lievov y öi inv eXv- 
^v , TtaTaXmsTv Tl xai ti/luv eiq tt(v sXev'^eQiav slortveyKeiv, 
avTo To zCiiXTevcfou Tcß ßwstTicr/naTi Tr\v (f(oTr\Qiav xai peXri- 
crai 'jtQoasXpsTv y iva d^to tovtiov iqfLUV to "ndv Xoytcfpriy 
9cai iov avToq sv zteztoirpce y xai TovTdyv OQpsiXri xdQiv, Kai 

TOIVW eiCElödv aVf.lß'T^ XEXoVfilEVOVq EVp-Vq dltE^^ElVy /LiriÖEV 

ETEQOV EXayo/LiEVovg rj Trjv cnpQayiöay hci Tovg cTTEcpdvovq 
xaXEt Tcap-ditEQ V'sceq Tr\q ßacriXEiag TavTtiq riy(ovicrfii£vovg, 

76 Äiv fiiEV ow To ßdTtTiaf.ia, Tcai oitoo^ Tag i|>uxa^ ditaX- 
XdTTEiy TavTu ECTTtv' ETtEt Öe Tcai 4(*>^'^ Ttva ^ocQ&x^Ei öia 
TOV dvao'TdvTay ^riTiofiiEV Tig eCTiv tj ^corj. KcrTi fXEv our 
BiKoq (Liii TavTriv slvai, scot^' rjv ^qoteqov e^ca/LiEVy tcolX^ 

77 öe Trlq nQOTeQaq^ ol^uiav Öe Tji cpixTEt, Et /liev yoQ Tr\v 



74. xal ra ndvta dxoX» C. ravta nr« ->— Joh. 10, 10» et 3, 19.: 
ro <p^s iX^Xv&tp eis top moag/tov» 

75. oLQ^Tov, C. add. tov &€ov» •— ev&vs winX^ttv, de vita dece- 
dere ut I. §. 5. tcqIv ajrel&uv, 

76. tis iattv. B» ti» 
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icqoriQav xai vvv exS^/tiev^ 7/ eSsi xal d'jtopvricncFiv; sl S\ 
cxAAt]V roc oci37a Swainsvrj^v y Tovto iii\.v ovv ovx> r\v dva- 
crr^at; €i 6s rr[v dyyehxriVf 71 xoivov rijtuv ct^oc; huivovq] 
^kv^(o%Oi; yaQ o 'jtscfdyv* 70 ös dvpqd'jtov itecrovroi; ayys^ 
ylov Eivoti 70V dvtcrtdiLisr^iyv y rov avPQ(07tov ovx> t]v dva^ 
'xXd77sap<xi, nocQaitAtfor/oi; ycxQ cocritsQ sl aw7Qiß£V70(; ar- '^^ 

ttd xaXxc^' rouTo y«g rjo? 07/otrv ocAAo wAöcrrfii;, ou tot 
avÖQtdvrot dvanXA77eiv, Ata ravra dxoXovpov scrrty rrjv 
^G)Tjv ravTi^v av^Gwtaav 7£ sivai xal vsolv xxxi rrjt; «go- 
rcgoc^ jcoAA/cö* raCra Sk ^dv7a /itoinj crv/ußaivsi rjj you 

ouÄev 3coii/or £«x^j xaAAiCüi; ös ovS^ 00*01; ii^^u^trj^rivai, 
^£0u yoLQy 7*1] cpvorci öe oixeiöc. Kui yuQ r[V «v^qoSäou 
^WTj, Tuxi o 7at5ri7r ß/out; 5C0t^aiJt£g ^fO(,', ourto xocl av^gco- 
ÄO^ dXr^ioi; xai 7r]<; cpvcreiot; svsTca 7r[(; dvPqodTtBion; xa^a- 
QO(j aÄGtorr]«; tjo; ujnaQ7iaq' 7ov7(»)V svsKa nacra dvdyKr\ 7\v 
70U Xßior70i} 4f»^r]r dvayswco/Lisvoig i\/Luv dvarsXXstVy öia 
rovto 7COU dv(Xf.iaq7r\7oi 70u t;^a70i; aitaAAarro/ie^a rovrou. 
Ert öe jcai a>6£ yiv£7ai ör\Xov* H yag £v 7co ßa'Jtrlcr/na7i 80 
ylwr^crii; «qx^ ^^^' /leAAouoT]^ £0*74 ^co-^t;, x«) i] rcov xat- 
v&v ^isX(ov xat 7<Zv aiap7\(fs(jov 9co/mör\ 7r[q ixsi Stanrm 
TKxqacfx^Exni' 'JtaQacfKSvacraüPai ös orgot,' 70 /nsXXov ovx 
£Cf7lV fe7£QCO^, TJ 7TJV 70l} Xg/o'7oi; ^coTji; sv'^Evösv r[&}f\ Xa- 
ßoi;7a^, ot; icatriQ syivB70 7ov f.isXXov7oq aiiovoq ^cfxsq 6 
^köa/Li 70V 'naQov7o(;' 7tJ(,' yuQ sv cp^oga ^o^rj^ ai37o^ ^y^- 
(faro 70ii; avPQconotq, KapditSQ ydq ovk svi ßnZvui 76vÖ£ Sl 
Tov ßiov 70V avPQ(jj%ivoVy iLiri 7d(; (xlap^nfSK; 7oij 'AÄa^i' 
56al rut; TtSQi 70 ^tJi; öwd/tisu; 7av7aQ 6rj 7a(,' av^QcoÄf/ot^ 
Aa^ovya* 70V lo'oi; 7g0Ä0i; ov6k wgotj 701; /LiaxA^tov sksTvov 
xicriLiov d,(ovta x^^tjcai, /irj 7*^ 7ov Xq/o'7o{; ^co'^ «agccxci;- 
Oicffxivov 9cai 9ta7a 77\v löiav avtov tcoi 9ca7a 7rji; siKovct 



78, -nji' fwijv ravnjv, B. om« Tjjr. 

79. ov^^i' iMkVov, C« xotvov ovSiv, 
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82 TcXaa^evta. Kat cxAAco^ 6^ ysvvri<riq ecrti ro Xovtqov, Kou 
yevvqi /iisv SKsZvot;, yevviojLispa 6e ii(ii£iq' 7<p ös y£W(oinEV(o 
'XavTi Ttov örlXoVy (ot; uQa triv eax/rov ^^rjv ivripricriv o 

83 y£VV(ov. 'Evs'au^a 6s Tcai Pav/ndorui tig av» Ov yuQ 
ol XeXov/Lisvoi /LiovoVy äXX TjÄtj oiq ovx e^sysvsro 'stct- 
QacfKEvaap^vai 'sCQoq 7ov apdvatov ßiov rf] Öuvd/Liei t&v 
fLWiftTiQioyVy 9C(xi wjtXcoQ uv^QüOTto i TtavTEi; ayr]QG> xo- 
/Litovtftai fa crd/LLafa Tcai dvaixrricrovrat ucpP'aQTOi, 

84 Qav/iKxcrTov yuQ^ el /LiST'sa'Tat triq dvacftdcrecog ^ r]v 6 rov 
XQicrtov ^dvaroq /tiovog ElarivsyTUv eiq rov ^ocr/LioVy toTq 
/Liri to XovfQov öe^a/LiivQtq, (o ^Mivwvov/Liav rov ^cooäo/oui;- 
toq ^avdtov. E/ yuQ rov icctQov scpvyov tcoI 7r\v ßor^^eiav 
oux eÖ£d,cf>VTO Tcai ro fiiovov wKEcreicravto cpaQ/LiaTcov , rl Aoi» 

85 Äov r^Vy o TtQoq 7r\v d'^avacTiav uitotq d^x^siXet; Kai Soxet 
övoiv ^dreQov stscoq eivai ift^/aßuiveiv , t\ ituvTfx^v l^^e aito- 
XavEiv uTtdvTaqy u)V 6 Xq/üToq ryiuv ouftoq Eyivero d-xo- 
^)r^(Xxcx>Vy xac (fvvava(TT7\vai tcoll ü'u^jJV aijrco xa< (Xv/ußa- 
(XiXeveiv 9cai 7r[V uiXXr(v e%£iv svöai/Lioviav y — sl ys ösT 
7(üV TCaq r]aiov ovÖEVoqy •— tj, eI itdifa avoiyx/r\ xai 
r\jndq b7iovv EicrcpsQEtVy — 7ovq (xr\ 7riv %i(f7tv elatVEyK&v- 
7a(i 7Cp (fio77]Qi firiÖE dvaßioovat, 

86 'EoTt 701VVV exeTvo 'XEQi 7ov7'(ov eItceI/v. *H dvd- 
<f7acrtq opvaEioq £if7iv irtcjtvoQ^fooric,'* ra ös roi- 
av7(x nQoTxa ötScocriv o pEoq. SIcT'XEQ yuQ 'xXdrTEi 
[LiridE ßovXo/iiEVovq^ ourto dva'KXd77£i /LirßEV 7tQOSicr£V£y>c6v- 
7aq' ri Ö£ ßacriXEta exeIvti 9cai rj 7ov Peov p-sioQia 
Tcai 70 cfvvEivat XQicr7(o 7QV(pri £o7i rrj^ ^f Arjorecöcj. 

87 A/<x 70V70 70u; ^EXriifacri Tcai riya%7ixocn xui ^oprufaaiv 
s^EcTTi fiiovotq' tourovq /liev yaQ xxxi rguqw^v ajcoAou^ov 

ßOrn 7(OV ICO'^OV/LIEVCJV TtaqOVTiOVy 70V Ö£ (Ltri ßovXi0£V7a 

9S d/LiYixoivöv, 11(0« yoLQ uv tuu 7Qvqi(fV 6vvat7o xou yjal- 
Qstv itaQovtojVy (OV ovx kXaße no^ov dxov7ioVj ixel ^w]5i 



83. ct>lA* rjSrj» C add. naL ndvttQ dyiJQat» Conf. Üb. I. §. 8. 

84. ttal r. /*, oTtta, altera mann margini adscripta. 
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hciPv/Lirl<fcu ri]i;ixaura öuvatr av xcu if\fr\icrai rvxsTv^ 
ort otxX/ ^Q9^ ^^ MxkXoq e^csivo^ xai o cpricriv 6 xuqio^ „ou 
övvafcti XaßeiVj ort ov ^^(OQer auro ovöe yivdiXKSi avro/^ 
tvcpXoc; svTsv^ev £i(; Tov ßiov ixiceccoi^ sksTvov xal 'stdcrriq 
aicr^orctoc xou Swaf^uroq a^forrcgti/ievo^, öi iov e^scm kou 
yviüvai 70V orco/^Qa 9tai {^iXr^ceon 9cai ^sXrlcrat crxjVEivai xal 
fwriPrj^vcci, Ata rovTo ov xqti ^av/Lid^^iVy et ^^^^ovtai 89 
jiifv dttOLvata 'siavteqy ov •Jtdvreq ös ^lawxqiioq' ort rriq 
fiev 'stEQi rr\v tpviXiv airAoji^ rov ^sov 'SCQovoiag ditoXavovcri 
^VTsq ofioioagy 7(ov 6k rrj^ PeXriaiv ococr/LiovvtMV öioQtayv 
fiovoi rcüV akXdov Ol 'sceQt Peov evcrsßsit;. *0 ös Xoyoq^ ort 90 
tacfi f,i\v o ^Boq wxavta ßovksTai tayo^a Tcai Ttdvfcüv 
Ojiio/cof; fListaöiöioiXi 7WV aurou, Tcai oaa 7r(u PsXri<ftv ev 
totei Koci (X 7T]i> cpViXtv fiitavog^o?, ri/net^i ös tcov f.isv si<i 
7Tji; cpviftv tov peov x^Q^^^'^y ^^^* /*il öwoo/nspu t^isvysiVy 
7UXL f.ir\ ßovXo/Lisvot tvy%(xvo^isv ndvrei;. Kai yaQ xou 
axovrag sv %oi£i xai ßia^sfai 9/Aav^ß(oÄo>c; , oarorwi; dico^ 
cfsitxaapoci 7if\v evsQyecriav ßovXio/LuP^ fisvy ov öwitt/iie^a ös, 

To/otürov ös 70 rijg avacr7duf£(o(; Öwqov» Ov yaq 91 
eqp' rifiiTv £(X7iv ov7e ro yevvri'^vai ourc 7o ditopavovtou; 
avaßidxXTCscfPai TtdXtv r] 7ovvav7iov* A ös r^t; ^eA-i^crfox; 
rJ]^ av^gcaÄftoc^ si;r\^7T^7ai j Xsyco ör] 70 sXsif^ai 70 dya^ov, 
afAaqtiijjv a^scfii; y T^ovq o^Po7rn;y tpux^f» xa^aQ<J7't]^, ^sov 
cp/Xrgov, 70 7Qv7(»yv aphyv t] £(Xxd7r\ f.iaxa^i67r\q. Taüra 92 
Sk sfp 7i/iuv S(f7i XaßsTv 17 ^>vy£Tvy o^ev ßovXxi/nsvotq /Lisv 
e^£(f7i^ /tiTj ßovXofiisvoK; ös ä(o<; av ysvoito aurcoi; ditoXav" 
eiv'y Ov yoLQ sü'7iv aKov7aq s'^sXsiv ovös ßia^^o^a* ßouAo- 
{.isvovi;, s7i ÖS öl kx£ivov 70V Aoyov- 'Ertet yaq fxovoq 93 
ÜAMjfsv 6 XfVQioq 7riv /luv qyvcriv r^^» cp^oQoe^^ 7riv ök yvca^ 
f.iv(v 7r](; a/LiaQ7iaqy to fiisv 'otQcororo^co^* ysvo/Lievoq 7<2v vs» 



88. iirixtvfjirjoat — ^ijTijaah In C. participium legitnr iirt&v 
fjbtjoas et l^rjctfaas. Idem paulo post h. Svvaros kafiuv» Joh. 
14, ir. 

91, raytf av&gmneiae. B, dv&^anrit^tjf» 

92. £T« ^^. C. «dli. M4X^ 
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TCQCüVy rh OB TtQoÖQOiLiOi; vn^Q ri/Licov sicrsXpcSv slq r<x &,yia 
r(ov ayuoVy ats Triv a/ncx^Tiav wstoTcreivai; Tcat 70i; ^sov 
i\f,uv öicxXka^ac; xai ro f.ieiro7£i%ov ococraXvcraq ocou v-m^ 
i\f,i{xyi) kavTov avroq a/yi(X(Xat;y iva Tcai ri/Lisu; (d/liev riyta- 
cf/ii£Voi SV aXr^elcfb' q)ai;fgov ofi /liovoi XvoivTo av shcoTcji; 
ocal rrlq tp^ogSif; ocai Triq (XfLiocQTiai; oi 9cai pekricrscix; a,V7(p 
xat cpvcrecoq /LieTacrxovrsi; , ro jlisv (ocj av^gcootoi , ro Ös tog 
riyaTtriKoTsq rrjr siticpavstav avtov Kai ro ara^ot; xaJ toii; 

94 '^tQOiXTüiy/Liao'i zieiopevTeq xai p^eXricravTSi; aitSQ STCsTvoq. Oi 
6k to /Lilv £t%oVf to ÖS ovK sös^avTa , — tcuI ro /lisv dv- 
P^d-xoK; sJvai crq)t(fi crwsßriy TtufTsvsiv S\ reo CtorrjQ« rJji^ 
(XiorriQiav Tcai KoivoyvsTv 7<S ayu^co Trlq yv<jaf.vr\q ovxstty — • 
rovTovt; TTiQ /Lisv dfpscTSMq t<Zv af.iaq7i<ov Tcai f(ov i-xi Si- 
jca/oo'Uin] atscpavcjv SKitiJtTsiv (XKokov^ov scrfi t'T] yvd/Lvri 
dn<yraf.isvovqy Xv'^vat 6s rriv stsqoiv sXsv^SQiav koi dvw 
cTTr^vai rfjc,' (pvcrsiot; ri\t; aurrjc; (oc; civ^gcoÄG) fco Xq/üTw ye- 

9b vo/Lisvovi; ovösv TccoXvst, To ytxQ [BuxTicr fia rTJ^' sv 
Xqio'7'(o /LiaTcaQiai; ^co-^c; airtov scrtt /liovov, oi'» 7i\q 
^(orli;* cxotAcot,' yuQ 7r\v dp^uvarov ^(oriv ro 7ov XQia7ov 

96 fs'^otvat. xöct ocvapicovai TtuQscrx^^ o/Lionoq, Aia rovto i\ 
/dsv dva(f7a(fii; xoivov scr7i SoiQov Ttucfiv otv^QCöito/t,*, u^s- 
criq 8s a/naQ7i(jjv xxxi ol sv ovQavoiq (f7sq)avoi xai rj ßacft- 
Xsia SKSiViov yivsrai /torcov, o/(j \)%r[q^s TCQOstcrsvsyicat rrji» 
oqiEtXb/Lisvriv cfw7sksiav^ o2 7d77ov(yiv sav7ovq ev^svöfVy 
(üt; SiXriv oiKsicaq sy^siv Ttqoq 7ov ßiov sksTvov kui tov vu^i- 

97 ^lov' yswuif.isvoi /lisv Tcatvcdi;, o7t xaivoq STCsTvoq 'Aöo:/*, 
xaXXsi ös Xa/Liitov7sq x^at 7r[V ioQav (X<!>iov7sqy tji; ctv70i<; 
svETtoiricrs ro Xov7QoVy o7i yyMqaioq xdXXsi TtaQa 7ovq x)tovq 
riüv dv^Q^Ttdov /^ Ttai rtiiy (.isv Tts^aXiiv scrrcocrav sf/^ovrEq, 
oixxi r&v oXv/LvjtioviKOiyv ^ on drscpavoq scrnv, <ora 6s ort 
Xoyoq^ ocp^aXfiiovq ös ort riXioq^ oo'cpgtjo'/v ös ort otoii /livqov 



94. ovSiv i(ct}Xvei, C» xatXveiv, 

97. (uQüuoQ »allst, P«. 44, 3. ftv^ov inHnv. Cant. 1, 3. 
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rcilv i/iiuTicav Siu tov yu/Lioiu 

Eifiv. TavTa 6\ xui tcqoc; tVigov (DSQti ä,r{7y\ii(x Öikuiov 98 
(w fiiri 7t£Qicjcp^(xi„ El yuQ ro /ntv s^sXetv ^ai Tuarevaai 
WM itQOifeXp-siv TiZv TOV ßanricriLiaTOi; Öcoqcov ETtiTvxeii; ye- 
yEvvr[<f^cu rX(XQOuf>c£vd4£iy 7o ös ravroc cpsvyetv xai rriv 
j.uxxocQtoT'fiT'a, icoiifav eksivtiv cpsuyetv scrrtv, tovl; juet'u 7o 
}jaß£Tv QiipccvTou; Tcai tili; yvcof^iriq rr]4; icqotequu; ioeurou^ 
^ieiLLi\)(x/Lisvovq tuxi tov X.Qi(rTov riQVTifiisvovi; , E-steiöav sti; 
TTiv ix^TckricriaVy icp ok; 7\vof.ir\aav^ jLiETayvovtEt; 
avTOfiioXiocriVy o Uqoi; ^ecr^tog, — dxoXovpov ov etu 
ro XoxjT'Qov avtovQ ayEiv tuxl Tut, /nvifTt ?ca rsXtTv e^, «QX^*» 
ixfav To itccv aÄoAcüAo^corat; 5 — o 6£ 7(o pfuo tivQ(p tül 
(Ttö^taroc (xvtoTi; U'Xoarif.i't^VüLf.iEvoii K<xt jiniötv tcXeov ?tgoo*^f}i,* 
70U xL'xAoi; yqucpETai 7<Zv 'scicrTiov* — n ouv TtQOt; Tavra 
eliioi 7tq (XV \ H 6üo2i; rourcoi; T(\f.uv 7r\v TC^oq "^eov evcte- 99 
ßi/av ÖW(xa£V(ov^ Tov ts Xaßtiv 6^)PaXf.iov dno tojv iliv- 
fffriqiioVy tov TE yj^cf^üLi xai nQoq Triv (xxtivu E>iEivr\v bgaVy 

70l(; ntQOÖEÖiOTCOifl TOV X.QUXTiaVtCtf.lOV 70 /ilkV ÜL'XoXXx^Tai 70 

devTEQov y etceTvo 6\: (LiEVEiy Agyo) Sri 7rji; otQOi; 7o (SXe^eiv 
hitTtiÖEtoTTiTa Tcai 'xaQaiXKEvriv» kiTiov 6e ort to ^.iev 100 

Cli'X0ßaXE7v sd^ECTTl ßovXo/HEVOlQy rilLlETEQOV yuQ J] aTEQ^ai 

7QV r^Xiov 1? Ägot; Tr\v axTiva /Livcrai tov o^^aXi^iov' to 
ys fiiriv avTov fx;coi|;ai 702; ofpPaX/Liov xai t^v TtXdaiv 
iKELvrjfV TtavTüLTtacfi öia^jlpE^qai tHov d/LvrixdvuiV ruiuv. Ei 101 
yuQ T&v £V 7'fi xf^vxiJ öwd/LiEcoVy jtt£^' (ov fi/^idi; rj qivo'n; 
syiwricfeVy ovo iivTivovv öwd/nEpa Xveiv, rixtcTTa öriTidv- 
fcciv r\v ij/LUV dvayEw&v avTog d/LiEcrcog iviprix^EV 6 ^fot;* 
eiCEi ocai OLVTo to ev ri(LUV riyov/tievovy o Ti icoTe scrTty TtXdT- 
Tsi xai SiaTC^^cri to Xovt^ov^ — evte Xoyov xou yvditiriq 



98. axuXovd^ov — Xovrgov. C add. ev&ve. Conf. de antiquo hae- 
reticorura baptisnio coinmentationem mcam: Justins Fra- 
gen an die Rechtgläubigen (Iligen's Zeitschr. XII, 4.) p. 
120, de recentioruni Graecornm iisu L. Allat. de perp. 
cons. XVI, p. 1262. Hüineccü Abbildung Th. II, p. 256. 
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avT'ovof.uav £?^' eteqov ortovv xqt] rouro ro^utrai, o) otao*« 
^fv f/?c£i övvoc/iin; TTn; if^t^x^i; xocl äqocj rriv ixen^au cpsQStai 
7tivr\(XiVj — EixtraTTEi ös ovöev ovöe övvafai f.i£7(xßaXX£iVy 
aX}^ ovös av70 kavro* ocqsTttov yuQ ovöev ysvoir (xv kav- 

102 fov^ xai jiiriv ovös rov peov siKoq. Ov yuQ a^8Xx)i7 av 
(ov i\f.uv TcaTepsro 6o5qcüi; ovöiv ^,(x/Lie7a/iieXri7a, yaQ ra 
%aqicff.ia7u f^ifpi 7qv ^£ov," xal oX(o(; aitst^Oi; aya!^o77\70(; 
(AV ßovX£7ai 'Xav ti/luv dyctJ^ov ocat öiöcocri ye aAvrou 7r\q 

103 rou av7£^ova'iov nqoeÖQiai; viiOTcet/LievriQ. Toiov7ov ös 70 
roü ßa/K7ia'(^ia70(; dya^ov, Ov yaq u.y%si 7t^ yvio/ariv 
ov6k 7ca7s%£iy ukXa övva/LUt; ovcra 7ovi; fxsv %qQaf.isvovi; 
ovösv sTcdXvcrs (.isivai Tiovtiqovq^ pca^aÄCQ xat 7o crwv 
£%siv Tov Qf^^ak^iov ovx, UV OTgocrrcxi/i] 7Q7i; sv crx^7£i i^^v 
ßovXofiisvoK;' Kai ör\Xov avro^fi;, av7oi ycxQ ov7oi jttagru- 
Qsq (XafpsZ; oi f.is7oi ro Xovcracf^ai koli 7ol eksV^ev 7Cav7a 
Xaßsiv Sic; rrjr £0'x«rTjv difEßEiav Kai /ao'/^i^Qiav e^eve^/Psv- 

104 7£{i, Ata 7av7a 7oivvv reo ^ir] rag £V7£P£i(faq dico^EOPai 
Svva/LiEK; itXaiXEcoq Ö£V7£qaq ov ÖEO/LiEVovq 6 i£qev(; Xovei 
/Lisv ovöaiLi(ü(;y %Qi(*^v ös ':iV£Vf.ia7iK'r\v £vtri(fi %dQtv Evcts- 
ßEiaq oijLiai 9cai cpoßov psov xai d/yd-itrig xai 7&v 70iov' 
roüi;, a 7'r\v 'XQ07EQav av7oT(; dva^aXETapai övva7ai yvd- 
(xt\v* 7otav7a yaq 7o7q 7£Xovf.iEVoiq E%£i ro (lIvqov» Kai 
7av7a fiEV Eiq 7ocrov7ov' Eitl Ö£ 7a k^riq rou X6yov xw- 

Q(01LI£V, 

106 ^avEQov jLiEV olm; ek 7iöv EiQrijLi£V(ov (oq aQU r^ 

4(oriv rov Xg/crou ^coiftv ol öid rou ßaÄr/a^iarotj yswu- 
piv7£q, Ti Ö£ Tj 70V XQtcr7ov 4(^n'y Asyoy ör]y 7i iattv 
sxeTvo ro «cit^otj, o rou ßaarr/ür/iarog aitoAfiAauxorf^j o/ h- 
Xov/ii£Voi tov ßiov 7(Z XQia7cp xotviovovcriy ör^Xov ouäcü 
yiyovEV £7i ' 7ov7ov öe ro /liev vcXEi<f7€n} xrstEQ Tov dvPQcoKt' 
vov Xoyov. Avva/Liiq yaQ eorrt rou fisXXovToq aloi- 



101. ovSiv ytvotr av, C anteponit yivoit av, 

102. a/tiTa/nilt^Ta, Rom. 11. 29. 

103. ro Qfuv kXHv, C. outav. 
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vo<j, fj (pricn IlocvXxxiy xai ^Qog ßiov äkkov ^aQacrxsuri 
xa^diisQ 701VW ovx scrri xara/iia^siv ocpPoX/Litov dgeriiv 
1] %Q(»)incx70f; X(XQiv /irj 7(S cpijöTi 'JtQocruyovrou; xcu ta rojv 
syqriyoQoTayv elösvai 70 vt; 7ca^Ev6ov7ai; etoq Tca^EvSovcrty 
rov lorov 7qo'TCov ovÖ^ 7(x Tcaivtx, jiieXr] xat raq Swu/lish;, 
ou; 9ca!^ccQ(Oi; otgocj 701; /it eXXoirra ßiov E^scfTi %<^(f^aiy öi> 
raroi; cruviöetv hci rou otagorrocj, 7iv(x 7s evttiv OLTcqiß^q 
xcu oiQV cxv7oiq avv8(r7i xcxAAo^. AsZ ycxQ (fx}yy£vovq xdcA- 107 
lovq TooLi q}(jk>70(; xaraAArjAou. Kai /rnriv /lieXt] X.Qia'7ov ictfihv^ 
xai 70V76 £Cf7i 70 70U ßa'x7icff,i(X7oq eqyov, St^veo'T'rjxc öl 
i\ hxf.ntQ677\q 7^v /tiEkiov xat 76 xdkXoq sv 77] xfiqjcxA-'j]* 
(pouvoi70 yocQ av ov xocAa 7(x jUcAtj /Lir] rj| xecpaAjJ oiw- 
riliifiiivct. Tov7(ov ös 7iüV ine?jjjv rj 9cs(pakr{ XQUJC7e7at 108 
jitfi; «cl 7oü ÄaQorro^j 9avf r^at öe xa7oc 7ov f.ieXXov7(x 
ßiov' 7078 ör] Tcai 7(x (lieXti Xd/ii^l)£i Tcai diaS£ix^cf£7aty 
ensiöav, /LiS7a 7rlq 9C£q)ixXi\q avaXdfLrpii' xai rov70 IlaüAocj 
SeiKVvq yy<X'3C£Pav£7£ qyrjort Kai r\ ^cor] vfiicov XEKQUitTai crvv 
7(0 X,QiiX7Cü £V Peco' 07av ÖE 6 X^QtCTTOq CpUVEQCoP^ t] ^(oi\ 
v^mVy 7078 Kai vfHEiq ev av7(D cpavEOio^rnrEapE ev <S4<^7j/' 
Kai o fiaxüLQioq 'icooci^inj^, „ouäco li^avE^d"^ Ä icr/LiEV' 109 
orav 6e cpocvEQiopJiy o^tofot av7^ icro/.iEPa»^^ Aia 7av7a 
vvv 7eX€ioyq /liev 7r\v 8\)vajiiv 7r[q ^(.(n^q 7ax)7Tf\q ovk £VEcf7t 
yvoivoci ovÖe av7ovq drjotou 7ovq /Lia>9caQtovqy ocXXa 7o 'itXEi- 
arov b/LioXoyovo'iv dyvoEiv xal ki^ alviyf^ia7L kou ev Ecr6~ 
7trQ(p Tcai EK iLiEQovq yivcöCTKEiVy Kai a öe 6vvav7at yivd- 
ctKEiVy ovöe 7av7a evi X6y(p cpavrlvai, 'AAA' £(r7i jLiirv at- 110 
(f^Qfiq av7(DV Kai yv<ocfiq 7oiq yE Ka^aqo7q 7riv TtaQÖiaVy 



106. agavT^v rj XQOiftatoi, C. xal XQ* 

lOT. avyytvovg vtdklovi, Sic legitiir in A. B. unus C. h. xa- 

ofiov^ quapropter Ve. cognato enim mundo et lumine con- 

veniente opus est. 

108. xEffakrji dvakdfiipfj. C. dvatsllij. — dTte&dvste, Col. 3, 3. 
4. fj fwiy vfiiZv, C cum texta rec. rJiMuv^ 

109. ovTtw itpav. 1 Joh. 3, 2, ubi rtro pro m/a^ habetur taout&a 
et pro urav Si legi tu r ol'daf^y (^0 ^ti «otV. 
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QTj^ta öe Tj Aoyoi'j o«,* iipaQjiiocrei Toti; eyinocr/tievon; Tcai 
toxi /LiaTcaQiov vcd^ovQ ysvott' ai> (rr\f^i£7ov Toti; ayvoovcriVj 
a/.ir\%avov evqeiv, Kai yoiQ eanv wv r];cot;cr5i' o aitOiSTo- 
Aot; slq 70i^ otwQttöf/o'or Ttai tqItov ouQavov «Qrtrjtyfic;, c/Q- 

111 Qi^ra QTijiiaTd {pricftVy a ovk £,ipv dvPQcoitco AaA^cr«/. A 6s 
7C0U yivcoif^cFTcxi 9cai Qrj^rjra/ övvarai rrjc,' «^corji; >cat tg)V 
dcpavioiy (x^6ösid,iv £%£t , rd toTi; us^iivti^usvok; 7car(oql^\a£vay 
ro Tcaivov riPoc; tcov kovcra/Lisviov oi 7r\v tu^iv sorcocraVy 
7] iJÄSgqjurjtj aQETri x>ai rovt; dv'^QcoTtivovi; vixiocroc i>o,(tot'(,', 
-rjt; ot'ffi croqjtai; ovfe yv/Livacriav y ov 70 zcscpv^svai ovts 

112 ocAAo ar/oiji; eürr/v aiTtdiX^ai tMV dv'^^M'Xivixyv, H rf ycn^- 
i|;i;X'n ^Q0<9* toiavfa OTQou^u^(i]S'r], ota /it]6' dva-xXdifai 
Q(f,öiOV Y\v dvPQciitoiq y to te crci^jna 7r{V 'Kqo^vf.HCnv oux 
scfl^EcreVy dXku :x6vow i]V£cr%£7o tocovrcöv y ocrcov eite^u^iij- 
CTEV T] '^vxri' TcaifoL ocat i|^t>x^^ ^<^' croyjLiaToq övvautc; (dqi- 
crraiy xai TiQOi; itaLVtCL tiovotd ovt£' favtriv ovjs EKEiinfi^ 
Ecftdvai 6\yvatov y oAA' Eiytiv ovq öwr^Ettxa vi7cr[crai hti 

113 t^v aXXcDV fi /Liev aitfrrte ro 6k iAu^. Tcoi^ Öe /naKaQicav 
£X£tvow {'\\>vx(ov x>ai croD/Lidriov) ovösv fxgarrj^rei;, dXX 
ocfa'XEQ oiv dXyriöovcov Etöri xai 'Jtocrcov ouö' ccvrovo/tua 
'xkacrai Xoyt(rf.ioWy toaov7(xiv riv£cr%ov7'o Tcai wgo^ toaavta 
£x>aQ7£Qricrav. Kai ourtco Xiytjd 7o 9caiv67a7ov ' oi ye ov6s 

114 riVE(f%ov7o ovÖE £7caQ7£Qricrav. Ov yuQ iXitiSi /HEyicrtcov 
apXiov Kai 4(or\(; dfiEivovoq 7riv Ttaqovaav 'KEQtEiöoVy Xiyn) 
XQiifEi tivi Tcai Xoyicr/n(^ itQog 7av7'r\v dcpiy/nsvoi rrji; ro/l- 
jitai; xai £V£y}tov7Eq f^ikv dri8(oq ösy x^^ditEQ o< vo(fouv7£q 
laTQov nvQ xat fudxatQav' dXXd rouro Ecrn ro ^aivofa- 
toVy o7i 7aq TtXtiyaq au7a(? £9/^01^1^, av7(7)V ojQ£yov7o 7ü1v 
itov(x>Vy avroi; ntoPEivov riyovv7o rov ^dvatoVy Tcai ei uri' 

115 öh) oA^Ao ÄQOuaceiro. 0/ ^tii; yaQ ^icpovq «te^'/tr^o'ai; xai 



110. ftaxaffiov utd&ove. Vide Suiceri Thes. s. v. wa^oc. Macarii 

Opuic. p. I, p. 80. 85. ed. Pritiu«. 
113. y;vxälv xai owfidratv. Desunt haec in B., A. tantum oni. xa) 
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cfTQfßXi» if&cov Kcu ^avarou, xa/ yevojiuvon; kici trii; tcsiqou; 
jwei^oöv rjv t] ct^o^u^ii«, ot Öe ötu [Siov Tcaxo-^ia^Eiv xoi 
ÄOVfli; XfOu TtoQQio Ttacrrn; (xvscrsMi; (^■^v Tcai tovto rgoqnji; 
vo^ii4siv To 3ca^' ti/iisQav d-xo^nia'Ksiv' tcou rjxoAov^orc ro 
cf(o/iiu TtOLi e'ßor\^n\cfe xcxra ^'cov (XininaTtx^v (xyoiVi^oiiievoiq 
vo/iKov. Kai ravtcc ov ovo x,ai 7Q£1(; koi eixocriVy ovös HO 
avÖQ£(; fiiovov ovd ol ev 7\Xixicf. f.i6vQV^ aXka fnx^Qiot /iiev 
ocai TtXrj^oq aQi^^tou xQstfroVy i\Xi^a 6e nacra o^io/ct)£,\ 

Tovto ÖS /LtaXicrra 6r\Xov eyet^eto htl f(Sv /luxqtvqcov. HT 
Tovrtayv yccQ xoll ol otQO 7'<Zv 6i(jL)y/n(ov itia^oi ocai ou; hi 
avrciyv rojv öicoy/iuov tT\v dXriPivmßf ii»n\v 6 'X.qicn'oq evs" 
^x£V , oc/Ltoi. T£ i^sösiKvuvTo ToTq ö/coxra/cj rtjv elq Tov Xq*- 

<T70V TClcrTtV 9tai (XVS17COV 70VV0/Lia, X^l i'XS^VfilOW ttÄO^I^- 

orxciv 7COU /Litqi po-fj fovq &rifLUovq s^fxoiXovvto xa^yxxiUQ 
hü ti cpottvoiLisvov uya^ovy o/Lioicog cpEQO/Lisvot xal ywau-* 
X£<; TCOLi ocoQai 9cai avÖQsq kou Ttouöeq 9cai icciv iicir'fßevf.ia. 
Tuu Tcoii; ßtotj, AsT yaQ xai rovro ^Qocf^eTvou^ ort f^iixQav 118 
ovös toxjto öta^yoQav etc^uyei 7(p ysvsi. Kou yaQ 0%)% 
ofiioiGyq OLV 'KQoq aycovaq B%ot xai itovot;^ o re 4^v ev 
lÖQ^cri Tcai cj) ßiOQ scrrlv dvei/Lisvoqf xai ^icpoq ocai ^av<x- 
70V ov ToTq avToTi; av ocp^aX/noTc; löoi (fTQafKofriq xat au- 
Arjri]^. Tov7(ov ovölv exioXvcrs tipf Pav/iiacrtijfv hcen*riv 119 
(poqaVy ovOb ^Qocrscrtri rw ^tr; Ttdvta^i o/Lioioyq slq aurrji; 
au(^i7cia!^cu 77\q (piXocrocptaq 7ii\v xoginpr]!', dXX ort /u/a rjv 
\ Tcdvtaq 7ix7ovo'a 9cai TtXdttovaa övvafuq^ Tcdvrsq rov 
E(f%arov trlq dQs7riq xateiXricpacriv oqov, xou ro dya^ov 
hTi^ir\(fav xou iqiiXricrav vnbQ ro siKoq 7T\q cpvoretüq* oi ye 
VTUQ oiVTov xai 'ipvxiüv avtoov v^sqsiSov, Kai yuQ xai 120 
ywaTocsq 7(üv e-xi a7Vf^r[q 7ca$ dvÖQ^q öiecpPaQfiievoi 9cal 
toiovtov 'xXriPoq 7ov 7£ Xoyov kdi%ov7o rtjtj xoiinj^ ri^ccoi; 
cr(o77iQiaq Ttai iLie7£crx€vd4ov7o xmi /Li£7e7tXdf7ov7o rtjv xa- 
A,rji; dq/Lioviav dQf.io^6/Li€Voi y xou ovTioq o(^q6ov xal ovr<o 



115. Kai noveiv, C. noulv. 

117. tovs SyfUovs. i. e. carnifices, tortores. 
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121 QqLStü>(;y (ocTÄCQ 'XQOifco^tsicyv d/LisißovtSQ. ^vvsßri 6e itoX- 
XoTq xai /Lir] kovcra/LisvoiQ siq t'ovt'oi; TBXscrai tov 
XOQOi;, ovi; vöan /trj ß(Ait^nfPsv7a<; VTto tr^q ex- 
7t,X7\a laq avfoq eßditticrsv 6 wimpioc; 7ri<; ixx^i]- 

122 criccg, HoXXoii; /lisv ovv Ttac vecpsXriv ouQai^o^ei; söiox^e x>cu 
vö(oQ ht yr{q avro/Liatov Tcai ovrcoc; ißaTtnae , rovt; TtXeiovq 

123 öe dcpavcüi; dvsTcXacrev, iiocrtgQ yocQ ro vcrtEQti/^ioo rouXQt- 
(ffov ra fiieXri r^tj ixxArjoria^, IlaGAot; x>at Eing xctr ex£t- 
vov dvaitXriQOiy ovron; ovösv d'xdöoVy ei to 'Uott'/- 
Q7iiLi(x friQ sx>9cX7i(Xia(i ii xecpaXri riiq STCTcXricriaq 
avaitXriqdcrei, "El yaQ scrnv «rra (LieXri 7*j] ocEcpaX'^ Äo- 
TCsT ßoriPsiv^ itocrco öiKaiotSQOv^ (ov eXXsiicei 7o7q /LieXscriv^ 
avrriv 'itQoa^eTvai t^v xcqxxAi^r; Kau favra /llev tov7ov 

124 av e%oi tov tqo'Xov, 'ArocAriTtreoi' 6' av eiri tov X>6yov, Tavtr^v 
fiiev ovv rr\v &i)va fxiv^ 7] rrji; roA/tai; iroA^trjcrar xai rtji; 
icqo^v^iav TtqovPvf.ir^^cfav ^ xal eli; tsXog d/yaysiv ct. äqot;- 
^^T^^crai^ e8vvrgn\aaVy (oq oux ecrriv svqeTv sv r^j ^uora 
rcöv av^coatcöi;, oux ai^ ouöe Xoyov ösoi öeiTtvvvoLi' Xontov 
6s oi^roij s^ dvdyx^riq^ alriav rovtixYv Ti^svat triv tov ßa 
'sCTicffLiaroq %dQiVf ^riTio/Lisv sri rov TQo-xoVy 03tcd^ tocvra av- 
Tovq siQydcraTO 70 Xov7q6v* 

125 ^avsQov fX€V pi/r, cot; cxq« eoiovTcov 7\cfan) 01 Tt&vot^ 
X(xi Ol oc/ycovsq eTcsZvoi scat 7u Xq/oYou ßsXr] 9cai q}iX7Qa 
'StQoq 7av77\v ax)7ovq i^riyays 7riv ouxivo70f.uoi.V'' rt 6k 7&d 
iQ(ji)V7(»)V 70 al7iov Ttcu 71 '3ia!^6vTsq 9V7(oq sqyiXricrav xcu 

126 Äo^w? 70 TtvQ s6e^av7o y 7ov7o axoTCioi.iBV TJÄ17. Kai ydq 
kcnri f.i\v 70 Eiöivou 7ov ^iXeiv aiTiov^ x>cu 7ov7o exEivo 
ttx^Ety xai oijx Ecrri XaßsTv SQ(o7a 7cjv xaXcov ovösvbq (uri 
xi<xfafJLa^0V7a wq E%ei ^XXovq* e-xel Sk 70 EtÖEvai rovto 



121. Conf. Greg. Nat. or. XXXIX , p. 634. Canstitt. apoat. V, 
cp. 6. Stticer The«, tonu I, p. 62d. 

122. peq>ikf^v ovgavo^ev. B. om. ovgav, 

124. T^v ngo&vfAiav, C. add. xavttjv, — ov8b koyov, A. koyov. 

125. Tavtijv avtovs, C, avtov, 

125. tojv igvivrotv. C. ex emendatione igattotp. 
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(Fvfiißaivei (Likv fiuXtcrta xxu reXsuoQ^ crx^judan^Ei 6l dteXcoq 
sx^iVy Bix^q, OLV £iri ocai 70 cpiXrQOV o/lioIuh; sxsiv' ocou 7(ov 
7uxk&v Tuxi aya^tov a f.i\v ytvwcrTCSTat teXeiox; xai cptkei' 
tat TsXsiioq Tcai cdcfstSQ tocfMÖs xaAAei ^tgocrijpcc, 7(ov ös /nr^ 
cTtpo^ga tpotvsQwv Toiq eQCöor/ Ttai o sQcoq da^Evoit; £%si, 
OvTcovv hcEivo yiv£7ai öriXcyVy cotj ETtiyviocriv ttva ^sov ^27 
xoti auy^S^cfiv av7o7q svs'^rixs ro X(yv7QQV^ ocai 7ov x<xXov 
o'a(p(o^• eyvdxtav Tcai r-^tj (oqaq 'fjo^ovro xai eysvcfdLV7o 
rou TcoiXXovQ hcEivov* Aeyco 6tj iceiqcic tivi 7eXe(j!>7£' 
Qov r\ öiÖcccfx^aXla, Öt>vav7ai yvioqlaai 9ca70K.fxap6v' 
fsq. AifTriQ yaQ rituv r^tj 7(Zv 7iqayf.i(k7oov yvojascdq ov- 128 
ifr[q, rrj^ fi^v r|i> dv 7iq axojj 7v%oi Xa^iaVy rrj^ öi tjv öi* 
Eav7ov TCoC^OLf^idpoi ^ EXEivcoq fiihf oux av7ov tov ^qdyp.a^ 
roq d'3t76iiuP^ay dXX cocT'Xeq ev eixovi 7ivi roiq Xoyoiq o^co- 
f.i£Vy Tuxl ouö' dTCQißioq av7ov tov Eiöovg EiTcivt* Kou yoQ 129 
aurixavov oturw %av7a'st(X(fiv o/tioiov evqeTv ev 7oTq ovcrtVy 
w 'XajQaS£iyiLioi>7i xQricra/LiEvoiq siq 7riv i?cEivov yvcocriv aQ^ 
xIcTEi' T*© ö^ TtEi^av Xaßsiv ax)7o7q kati 7otq Tt^dy- 

LlOLCflV SVtV%E7v^ 6p£V EV7avPa /.lEV a'U70 70 El- 

^oq 7'ri tt^vx*!] TtqoaßdXXEi xai 77\v Eiti^vf-iiav dvi- 
cftr\cn x^ocpdxEQ i%voq 7(S ocdXXsi (fufn /.i£7qov. ^EkeT 120 
Sk 7riq (Li^v lÖEaq ax;7rlq 7riq lötaq rou '3tQdy/na7oq aTtoXei- 



128. Jittrji yoLQ, S^quentia iisque ad §. 133: tov TQOjoavta Sti- 
KVvaiVy a Jahnio rccepta reperies i. c. p. 736 — 38. 

129. <? TtagaSefyfiart* Sic codd. omnes. Neglig'enter dictum est 
pro : o (oe nagoidsiyfAati xgrjoafUvot^ avt^. Nee tarnen cum 
Jahnio mutandam o iragaB, ntk, -— T/jv im&vfilav. Ean- 
dem Tocis inid'vfjUa notionem Jahnius (not. 34) npud Gre- 
gorinin Nyss. animadvertit, v. c. de anima et res. p. 82. 
cd. Krab. Adde locos in Steph. Thes. laudatos (^Oi^iirots 
negl xwv iyvojofAivotv 17 tov dviovvos mt&ufUa 'iattitai). 

130. air^c f^e iSiae, C. om. tfjc, Nailo jare i9ia9 , quod omne« 
codd. exhibent, expangi iroluit Jahn; sig^iiicat enim id 
quod proprium est singulae cojnsdam ideae, quoque sublato 
iiiitia «atis clare expressa rei specles relinquitiir. — avtov 
ys^Bv/jUvot. Haee tantam in C. iegeatar. 
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d/LivÖQav EiKovu Xa[i6v7S(; aurou, raur]] /hetqov/lisv tov 
'jiSQi Vo TCQoiy/Lia itopov' o^ev ov cptkov/tisv ocrov sksTvo 
cpiXTitoVy ovÖe :X(xcr%o(H£V otrov sKehfo övvarai ÖQoiv {avrov 

131 tov ELÖovi; /Liri yeyev/iit^oi), K«^ait£Q yoiQ ötuqyoQcyv siöoi; 
rijcj ovcnaq eTcdcr'fov xai diucpoQov simpricrt 77] if^uxTl ^' 
yoVy ov7(o Tcai cpiXrQov' ouxoüv rj rou o'o>7t}Qo<^ hf i](LUV 
uyüLTti]* ota/v /Litv ovösv s-xiÖei^ipui kuivov ou6' 'L'TTFgcpij^t;, 
ör[Xoi Tta^Ecrraiiev (j^i; uQuti fiiovan; evsTV'/jof.iEV Tatg 'Jtsqi 
avTov cptovai(;y e^ (ov TtiZq /hev av ysvQt 70 yvuivai xocXc^g^ 
CO fiiriÖEV o/iioiov £(f7tv svQELVy ovo ö ocoivov av7co ocai toiq 
uXXotg ovÖe ÄQot; o 'XaQaösiy/Lia avaopEQEtat , ovo' an; sx£i- 
voq Tta^dÖstyfnUy otro^ Öe Ttata }.iot!^E'iv /liev 70 pcaAAoc,*, 9/- 

132 Arjora« ös rou TCcxXXovi; (x^im(;1 O'k^ Öe 7otov70i; lysvEto äo- 
^oi,', (ücre tilg (pvifEcot; UEif £>nf7Yii>ai y /liek^co Öe tcou äqo^u- 
/Liri^ivai icai övin{^r]vat ij 7tQ0(Ji]x,sv dv^Qoo^on; iv^vfiiri' 
Pryvaty — 7ov7ovi; av7oc £7Qoy(fEV o vv/ticpioq' avtbq einjxfiv 

133 uTcrTva rn^a rov tccxXXovq 7oTi; ocp^aX/LioTc;. To yoiQ /lis- 
yE^oc; 7oü 7oavjLia70(; firiWEi 70 ßEXoQy x,al 6 ato- 
pO(; 70V 7Qc!>a'av7a Öeikwctiv' Tcai 7ov7(i> öiriVEyxs 
7r\i; TtcO.aiün; i\ TCfxivr öiaPriKT] Kai 7ov7(jp d/LiEivov sI'x^EVy 
o7i 707E üEV Xoyoq r(v o TiaiÖEVcov ^ vvv ö\ av7oi; zcct^^v 
o Xq/o'70l; a^qi[7ov 7/i'öc 7^6'Xov Öia7i'^r\cn xai 'xküi77£t 7aq 
7iov uv^QcoTtcov '\\)vxai;. Aoyco yaq xai ÖiöacfxaXict, xcu 
v6/Liotg ovx svriv dqytxiapat 70t;c; ai^^gcootoui; £i(; 70 ^rjroi;- 

134 ^ifia^ov 7£Aoi,\ El yaQ £vr[v XoyoiQy ovx av EÖiriaEV sQyiiW 

xai 70V7iOV VTTEQipVMVy ^EOV CTaQXOV/ilEVOV Xai Cf7aVQOVILl£V0V 



131. ovöi Ttgos iß nagdSsiy^ia, Tucor codicum lectionein contra 
Jahnii conjectiiram : tt^oc ov. Nam ovS* o et oiSt ngoi 
utrnmqiie ad fAtjStv ofMtov referendum est. Vs. recte: Cui 
nihil simile reperitur, neque quod Uli et aliis commune 
Sit, neque exemplum ad quod comparetur (seil. Christum), 
neque quibus ille exemplo Sit. 

133 iJLi-y, tov rgavfiatoe» Coiif. Gant. 2, 5» 5, 8. — yi6y*{t yay- 
Gonf. Greg. Nyss. or. cat. magna, cp W. 
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xai aTto^Viii/Kovrot;, Tovro Öe dfjAoi; eyevero i^ "ßX^^' 
i^ ccüTiSv TiZv nuTQiov lytuv rijs* eviftiSsiaq xxjli 7<ov uzto- 
cfTokoyv. TluGTrn; yaQ MokskuvKorei; öiöacrKu?a(Xi; 9cai tuvtu 135 
avTov Tov C'orriQOt; 9cai ^euT'ai yevoiisvoi 'stuvtioVy 9cai lov 

av^QditCüV y Ttui Cü^ OL'XoPai'ixiV uvEßtov x>ai oit; xa7'€/A,T]q>ft 
roi; ouQ«voi»* xo/ tavra itui^Tu Toata/na^ovtFi; o/luoi; ovötv 
wxivov ovös yewaTov ovÖ8 Ttvev^iarix^ov ov6b tov jtaXatov 
^iXtiov STteöei^avTo y scoq E^wxricfavTO, Tsvo/nivov öt au- 136 
toTq toxi ßaTcricr/LuxTOQ xai tov %aQa?cXt\7'ov raii; ipx^uTf; 
ouTCüV tfiTuaovtoq aOrot 7f eyevoi^ro Tcuivoi Tcai 4(or^^; Ins- 
hjL^ovTO Xtixtvrn; x>ai roTi; uXXott; rjyr.u'aiTo, 9tüu tov ategl 
Xqkttov oco^ov xui savToTi; Kai roTi; uXkon; uv?\y\)uv. Ei 13T 
yoQ xaf tiZ ijAiCf) TCOL^iyuv x,ai ötuiTr^i; ex^oiviovotw xul 
Aoywv, olXX 1]V aux'^rnfKi auror^' tiJ«,* axr/i^oc, oujto), jui] 
dE^a/Lievoit; to ^vsvjuaTiKov iKsTvo XovtqoVj — tov Tifov 
öf] TQOTtov- xai rou<? ayiovi; i^^^ wxavTuc; sTiXsicoifev 6 
^sot;' 9cat eitiyi^oicfav avTov xai icpiXticrai^ y ov Xoyon; atoc- 
^xXr^evTSi; tf^/Aort;, äXXu t\\ tov Xovtqov öiwd(nst öta- 
iz'^evTFi;^ (XVTOV ':iX(xT7ov7oq tuxi öiaTi^BVTot; tov cpiXov^U" 
VQVy oi; xrt^fi 9caQÖiav oaQ>uav Tryv avaicf^^cflav eTtßdX- 
hoVy xai yqdi^Ei fxkv, dXX 7] cpricfi ITaüAo^' „oux iv icXa^i 
h^lvan; (xkX ev otAa^i xaQÖ/ati ifuQxlvaig/^ kou ov v6/Liov 
asAcü^j aXXu tov vo/llo^sTtiv avTov auro^ eavTov. TovTo 138 
de ^oXkoi^i; 7(ov ayuxyv ocai cpav£Q(oTaTa öisdsi'xP^y ov(; 
l^iilTs Xoyoig TaXti^E(; fna^sTv dwri'^EVTaqy f.ir\T£ pav/uacri 
TTfl) Tov TcriQVTTojLievov dtwa/mv hityvcyvTaq X^tcTTfavovq 
aKQißsu; a^Qoov aTCeÖEi^E deipL^iEVov 70 Aourgor. 

nogq)t>Q/o<; yow o /LiaxaQioq etci twv kui^Zv yero" 139 
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137. dXk tjv ai'rt&fjais. Vide inprirois Gregor. Naz. or. XXXIV, 
p. 559. — xzl^ei — aaQxiav. Ezech. 11, 19. P«. 60, 12. — 
cwx kv nXaiL 2. Cur. 3, 3. 

138. ayUov Mai. B. om. naL — xijqvtto/jUvov. C. iniDUs bene 

139. JIoQipvQMi yovv, SecuDdum Menologium Graecomm Por- 
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/Li^Ei^oq ExeivcoVy kv oni b Tov Kgicrrov vS/Lioq itucrriq ix§a- 
rei friq ol>tovf.ievrm Ttai rrj^ f.isv qMov^t; rwv xriQVKoyv rjxou- 
(fav aiy^dyjtoi 'xdvtEq^ t^oitata Sk /LiaQtvQtTcoit; ayi^aiv 
£7criyvvro itavta^ov cpiovrlc; ka/LiTtgotsQov 7<S XQtcrt^ tr^ 
aXriPii ^EoTrita /LiaQrvQODvra , — xai /LiVQioyv /Likv dxoijcrou; 
XoycoVy rocrov7'(M)V ös aQtcrtsoyv xat pavjLidrayv y£v6/Li£Voq 
p-sarriq ouci)q sf.i£V£ 'XXaviof.iEVoq ocai ro 'tpsvdog r7\q aXtj- 

140 p-siaq sfLiJtQoaP'ev aycov. E-jtsi 8s ißaTtTicrpri ^ocl rovTo tccu- 
4(ov ov KQtcrnavoq riv sv'^vq /LiovoVy dXXd Tcai elg avrov 
70V t&v (naQri)Q(x>v srsXecrs %oq6v. Kai yocQ /Lujjioq cov ocou 
Tov^ avTo 'itoiov^ievoq eqyov hoX/Liricrs xai TavTriv rr/i; 
ToX/iiaVy (oq öri ysXoora, xivricroyVy koi ntQocrsTtat^e To Xod- 
7Q0V Kou eßditTtcTEV savTov £iq vd(oQ xapeiq fori tov ^ed- 

141 TQOV fipf tQidöa dvaßoriaaq, Kai ol ftsv syiXayVy oiq 
hte^slxwfo 70 ögot/ta, 70> 6s ovxsri ysXooq r\v ovös cf7cn(i>i\ 
ra ctaQoi'ra, dXX (oq dXriPcoq yswricrtq Ttai dvdTtXoufiq 
Tcai rour avto^ otle^ ecrri ro /LivcrtriQiov. 'E^tjA^js yoQ 
dvTi (lu/liov 'kl)v%riv s%(m)V ^totQrvgixriv, crcj/Lia yswoum 
cSoTÄfg £tq cp/Aoorocptav 7\(fxr\f.isvov xaJ Äovot;^, yAcoo'o'av 
£f^£Xxo(.ih)r[V dvri yiXcotoq rvqdwov "^Vf^iov' 9cai ovriaq 

pliyrius ille Aureliani tempore mortuus est. Dicitiir mimns 
et saltator (^v Ktv/UkrjQ vial iv oQXtjotMJj svdoxi/MÜiv), Quam 
forte pagani in ludis scenicis ritus Christianos contameliose 
iinitarentnr, aceidit ut Porphjrius catechuraeni quasi persona 
sascepia soUemni modo baptizaretur. Haec res fictitia per mi- 
raculum inyeram exiit. Nam tovrov ysvo/*ivov yX&ov oiayytkot 
ical iviSuaav azolijv Xsvxi^v rov IIoQ(f>vQtov /ASta Xa/nTrdSaiv 
yjdXXovtts , ooM eis Xgiatov tßaTtTia&tjts , Xqiotov ivtSvaaa&s^ 
Menol. p. I, p. 165. (Urbini 172T). Conf. Siberi Martyrolo- 
gium ecclesiae Graecae (Lips. 1727) p. 298., ubi ille bis 
versibus celcbratur: 

BänTiafia nai^ai nqoTqands naiCeis nXdvnjV, 

'PvTCTjj de^ Jloq^qie^ xai re'fivfj i^fpei, 

140. xal TtQoaiTrat^s, C. TrQoahret^e. 

141. ((fiXxofiivtjv. Vs. Qui pro risu tpranni fr am provocetret. — 

\ffv%ijv — • fiaQtvQsxrfV. Conf. Enst. Opnsc. p. 173 — 75, afoi 
illud fMQTvgixos mnltis cum nominibus (^ee/icp, adgi, , 
owfjux^ tgavfta) varie compositum est« 
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tovöaursv o öiüt, ^lov nai^(ov exsTvot;^ xat ouro> 'XsqI 
f XgioTov jtgou^Ujtii^^r] , (ooTfi TCokhZv dvacr^o/Lisvoi; [Sa- 
WüV i\6ecjjq ajcs^ricrxev y iva /Liriöe rij yXioTT'Ji atgoö(o 7o 
jfQoi\ — • Ourco 9cai VeXdcriot; rov Xqkxtov icpikricrs 9cai 142 
frov syv(o rov tQOTCov. Kai co«; eotx^ wgoorrjA^f ^lei; txa- 
OQ ^x^Q^^ £X^^ ^^^ jcoXs/Lucoq' siiei öe rov ocp^cnX/Liov 
rt» T7i(; '^v%ri(; av£(f)^sv o noXs/novitievoQ xai rrji; oiKSiav 
\ifv (oQocVy s^s(f7ri T£ £i/^v(; stci rw xdXksi Kai rriv 
tmiiotOLTTiv STUÖsi^aTo yvionTiv Kac riv i^acrtrit; dvri äo- 
itov, Kui yaQ SKcetacfn; if\v o eqiaq eKsTvoqy ori Tovi; 143 
ivtaQ ETCtoq rcüi; av^gcüJt/va)V riyaysv ogo>i;* 
I rotJT'o Ssix/wq- o atQ(KpT]rT]^ „ixorrju'ovT'aA 9r]o'4 'XoXXoi 
ffoi^" — SV oh; TtsqL rov crravQov xaj. rov ^avdrov 
^ rov ^Qiarov Öiakayo/Lisvoi; scpriy — „oi^ rQOTtov ix- 
(crorrat 'XoXkoi stu cro/, ourw^ d&o^ricrsi dno dv^Qcj'Xüyv 
ndXkoQ <Iov dno viiZv dvp^QcoTtcjv.^' — ^AQÖaXicov 6\ 144 
fSwaTxx; i^aitrictpri fiev ocai avrog dvri TCaiöidq dkkriq 
W XOtQi^o/LUVOt; roTi; ^eco/lievok;' xai yaQ 7\v yihoroq 
fplTt\q TtOLi roiovr(jiyv rtvtov riöovcov roTg ifwovcri öti/luovq- 



i2« OvTOß xal rsXdatos, De hoc Gelasio Diocletiani aetate raor- 
tuo, quem Vs. Genesium nomioat, Tide Ruinart, Acta pri- 

' morum martyrnm , p. 283. et Siberi Martjrolögium p. 450. 

tS. ixariiaovTai, Jes. 52, 14, nbi I>XX pro ro xdXXos h. ij ^o|a. 

HL rovtti^ xagi^ofAevoQ» B. rovto. — 'u^oSakiujv Si 6 yevvcuos» 

Ardaüo miinus sub Maxiniiann iinperatore passus fertar. 

Menolegium narrat, euiii primuni se ementitum , tum aa- 

tem re yera factnm esse martjrein. *Eavt6v ineirjae /mlq-- 

tvga dyoivi^ofitvov vntg rov Xgiatov , HQSfiaad'sls dt itagd 

rov Sjj&ev rvQOLVvov t^hro. *Pc ow in avtov hqotoq nagd 

rviv d'catiZv rjv maivovvtujv avtov ttjv Magteglav , dvixQOtie 

[liya mal aiytjv yevia^ai nagtMncevdüai eins ngo^ rov dij^ßov 

ote fkij yo^/f fT^ fM naiyviov irotovvra , dkX ev dXfj&eüjt X^- 

anavop vTroXa/ufidvsTS. *Eyw ydg Xqiütmvoq eifii, xrX, p. III, 

p. 56. In Siberi Martyrol. p. 1?7 hi Tersus legnntur: 

Nvv fujuiog ovTog 'A^daXlcov ^ ndXar 
Mijuiovßevov yäg fjuigzvgag t6 nm(f ^MUyn. 
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yot;, Eßanjicrpri ös ov crv/LißoXoti; ovös siKOifi ro nd!^oq 
/Lu/Lirufd/Luvoi; tov crcor^oc;, oAA' avroTi; toTi; TiQu/y/naifi, 

145 KuL yuQ 7r]v ocaki^v o/LioXoyiuv xai rir\v tCiv f.uxQ7VQ(»}V 
v^SKQivaTo xat dvriQTri^ /liev e-xi Tov ^vXov yvi.woq TCal- 
^iov vTio ztcxi^ovteov * sitei, ös a7f£i'Ks rov XQ/orroi» x<xi ijcr^ero. 
rcor TcXtyyij^Vy cx^goov ^tfr/jicx/U, pcat rj '^\y/,r\ rjj 9(01^ onn;- 

146 ißr\ ^OLL i] yvcjfLtri ToTi; TtXucr/LiaifiV ^xoAoi'^ei. Kocl r^v 
(xXri^cot; G Ttat^cov kavrov sxuXsi ^ "KgicTTtavot; y Tcal yivsTai 
'KXriyiov Ttui^ovra^v, k(xi qjo^rrjt; 'XSTckcjuf/LiEvriq SQyov rocrou- 
ToVy K(xi TOV Xq/cttoi;, Ott c^tXsiv eiztevy svi^vt; ecpiksi tov 

SQCOTOi; TtVQO^ ÖlKr{V <X7tO TOV (fTO/LiaTOi; ETC <XV7r\V eicrTCVSV' 

ifavToi; TY}V xxxQÖiav. Kai ToTt; fusv aXXwi; 70 OLya!^ov diio 
TOV aycx^ov ^ricravQov r^t; xagötcxt; ejci To (fTo/iia, x/u>qeu 
^ AQÖoiXtovi ös o p-r^ifavQOi; av(»> ztoTa/Liwv s%i ttiv Tta^öiav 

147 diTto Tov (XTo/LiuTOf; rjA^sv. Si ri}t,' aQQriTov Tov XQtcrTov 
öw(xiLis<jt)<;l Ov yuQ svEgysTricrai; ovöe /LisTaöovq oTscpdvciyVy 
ovös TovTo yovv xß^o'^^v avTOV i^uQTtufixg iXitiöisyv y uXXa 
Tcov 'nXriycov Ttai 77]cj dTt/LUOu; Xaßtjjv x>oiv(ovov ourcotj ei)x 
9cai dvriQTr\(f(XTo y aycTTE STtsufs fusVy a zt^oTS^ov o\)Öe a^Koviinv 

i48 dvsxTQji; EtxEV, ^E^sif Triers ös ifwipsiat; d^gooi;, r\v ^la- 
Ttqoq avTcp irxrvETri^E XQovo(;y /LisTscrTriifs ös TiQoq Tr^ svav' 
TuoTaTrj^v E^tv ttiv yvco/LiriVy aato tov -XcivTaw otcoucfTOV 
xal Äoi^TjQorarot) TCqoq To ßsXTicrTov wxavTiov fusTct/yaydv' 
ovTB yd^ ^ufxov ^tavXoTE^ov ysvoiT av ovÖev oxjte tptXo(fO' 

149 cpvoTEQov /LuxQTVQoq* TovTOn; TL ocoivov; occu Tc^ cpvaiTua 
Xjdycd Tiva dTtoXov'^lav E%£iy itXriyag tccu dTifxuxv cgcöfa 

Tl'KTEtV y Xai V^EQ (OV CpEXXyElV TOV 'K.QlcrTtaVICTf.lOV TOV 

TiiaTov dx^oXov'^ov r\Vy öia 7'oi5ro>v eXeIv xa2 x^iQCüoraor^a/ 
TOV £y(Pqov Tcai oiQ E'xPqoq rjv; Tiq yaQ av oötJvdiLiEVoq 

14§. toXi TiXaafJtaaw. B. nQayfiaaiv, 

146. i'gyov toaovtov. C. inverso ordine« — (^rjaavQo^ av(o notafMuv» 
Vs. theraurus coelestis flumitUs, Scriptor ad Christi verba 
Joh. 7, 38 respicere yidetur: nota/MÜ i» r^t KotXlas pev- 
aovuiv vdatoi ^uipros» 

148. ovvy&eiaQ. C. aw^esav. 
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XOiiQOi rovTon; nsTcrai cpiXsTv tov f^isnekeTri^Tcx /mcrnt^y jcal 
ipiXov 7COU cfTCODÖacrTriv dvri woA^/i/corarot' x«/ ötioKTov itu- 
^cufxsvdcroii ysvi&^ai, 

'Edsv, li^t; tavTa toivw 6 f.ikv Aoyo<j tru; öiöacTTcoL- 150 
Xiat; ov6kv cpaivErat övvri^sn;^ ro Öe tcolv ii rov ßunri- 
(Tjiiarotj EiQydifaTo övi'a/tttq, Kai ya^ xoc/ ra>i» koyiDV rjpcou- 

oux r]r ot^£a70<; atoAAwi; eti aurou TtOi^qr\ana<yaf.iiv{iiV /LiaQ- 
fvQ(ov' aAA' T]i; ouö^ rjrroi; er/ TvopXioTT'iov xal rtj) qxort 
«oAeucov? eojQ E^aTCTicraTo tu cf7iyi.i(X7a rov Xg/oroO öe^d- 
(^isvoi; occti 7r\v xctXriv o/LioXoyiav o^ioAoyi^o'at;. Tovro yuQ 151 
Sifuv o TOV ßuiiTi(f/iiaTO(; oqoc,*, Xqkxtov /Lit/Liricroiff^ai rtji; 
titl TOV UthiTov /lmqtvqIuv xai Tr\v /liexqi (fTavQov xui 
^avuTOV TCFQi avTrli; xaQTEQiav' /ntmja'aa^at öe eiXti /liev 
8ia TiSv eiKovcjv xai TiZv crv/niSoXcov tovTiov tcov UqwVj 
M7t 6s ai>Toit; ToTt; Ti^dyf.iucri f,iE7(x ^civövvcov 7r(v '^Tf\cfxEluv 
htÖEiipL (.levoni xof/Qou xaAoui'rocj. lIoAAtor yu^ hc 7qü 152 

ffavro^ Cx/cül'Og E7Cn'Ori'^£V7iOV VOO'OVV7t 7(0 yivEl ipaQIHU>C0)7f 

fiovoQ o TOV Xq/üttou Puvu7oi; 7r\v a}.ri^n^r\v (^corjv xal 7T(v 
n^E^iav iöwrp^ Ko^ucfai' Tcai tovtou xolqiv atVo ro rfjV 
jca/VTjV ysvvT^ain yEvvr^7\vai xui rov jnaxaQiov ßiov |i/o~- 
rai xaJ ÄQOij vyiEiav öia7£'^Y[VOLi ^ ovöiv £if7tv £7£qov i] 70 
mslv TOV qxxQ/iiaKOv rourou, xa^ cot; o£oi; 7£ £0*7/1; av^Qw- 
ton; b/noXoyr](fai 7riv ouokoyiav xai 7ov •xu^ovq dvaaxs- 
(f^ai ococi wxoPavsLV 7or ^dvu70t\ Av7r] £ir7iv ri 70 v 153 
xa/i'ou vo/iiov Swu/LUi;, ov7(o y£7yv(X7ai 'X.Qt(X7iai^6(;' 7ou70i» 
70V 7q67Cov eh; 7T|i; '^avjLia(f7r{V dcpt?cv£T7ui qytXoorocpiaVy eq- 
yhw iLiEV 7<Zv UQi(jr7ijüV ETiEiX'm.if.iEVoq^ 'Xiif7iv Öe dx,ivri7ov 
f%(oVy ov ^Ei^ovq uvdyKji 'Kicr7EV(ov ovÖe v6iLiot(; uy(ov 70 
r]^o4j, dXXu öxyvafiiEi p^sov tuxi 7ou7o xcJlxeTvo ÖExouEVoq 
itou öi' d/mpoTv Eiq 70 fiia^Qiov xou XQicr7ov /LiOQcpovinEiyog 
Eiöoq, „Ov yoLQ £V koyotq ^ricrlv ri ßaaiXsla 7ov Peov '54 



151. fMfiMjaao&ai Si tan» C. l'n. 

152. avTo to njy. B. C. om. ro. 

lf)4. Ov ydg, 1 Cor. 4, 20. — o Xiyof 6 rov. l Cor. 1, 18. 
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aAA' iv öwdiLvet/^ xotl „o XSyoq o rou crravQoxi roa; cro)- 
^o/LievoK; ri/Luv dvvauK; psov ecrti'^^ dioc ravta xocf Äi'eu^ia- 

yQaTtrog Ö£ ix>€7voqy oti (nsXQi fiov yQa/Li/nÄtcav ecf77\ xai 
7'iöV ^xoviüv^ dvp^ oyv Tcai crxia /liev 9cai sIkcov stciuvoq^ 

155 TCQo/y/iia 6s 9cai aXrp^eia rd, Tca^ovra, Ol yaQ Xoyoi xai 
td yqd^if.iata äqo<j ax)fo 70 Eivai rcov 'st^ayf.idtdiV siKovoq 
£%ov(fi Xoyov ' Tavta 'Xqiv eiq sqyov exßrjrai , itoXkotf; jrgo- 
tEQOV xQovon; rrj yAcorrf] Tojv Ägo<pr]7<ov i/Lir^vvcrsv o ^soq» 

156 y^Ata^ricro/Liai cpricrt 6ia^;cr]i; Tcaivriv^ ov ^card ö/a^xTjv, 
riv öiE^EiLiriv 7oT<; 'jtatQacriv- v/licov,'^ dXXd rivoc tavtriv; 
^^avTti ipricriv ri ö/a^i^xt], rjv ötaprio'o/nai ti^ oixxo 'it/gaTjA 
Tcai Tü> ol>up lovöa, Ti^ek; tovc; vojLiovq f.iov sie; ötdvotctif 
avTojv Tcai iv TcaQÖiatt; avrcov yQo/ipco avtov^y'^ ov ötd 
cpcovrn; qv^jlu4(ov cJAA' avToq d/LiEcrcoq 6 vo/Liop^srric;. ^yOv 
ydg öiöd^ovcriv sri cpricriv EKacrroq {toi* ocöfAtpov aurou, xm 
ExacTToq) 7or Ttkricriov aurou, yvco'^i rov x>vqiov, oti Ttdv 
tsq Eiörnfovat, /lie ültco fux^QOV Ecoq /HEydXov atVcoi^." 

157 Toi;roi; tv%<jjv Tov vo/tiov Tcat Aa[Bi8 rriv /LiaTcaQiav ekeivt^ 
dcprixE cp(ovriv^ oti y^syco syva^Tca^ oti /ttsy ag o xi5ß/og,^* 
£y(o Eyvco^ay cpricri^ ^EiQav avtoq Xaß(oVy ov ötöaaKOV- 
tcov dXXcov aXfOVO'aqj opEV ETti tu lora 9cai- tovq oiXXovg 
Evd/ydüVy ,,yEvcraope cpriai xai lÖEts^ oti XQticrtog o xv- 
Qioq.^^ KoLitoi ocoAAo?^ tr\v %QricrT6tritoc tov Peov tcoi tiav- 
toöaTtoTq o /LiaxaQioq avv^ivr^as koyoiq' 6 öe, wq ov Äi;i;a- 
f.i£V(xyv EVÖEid^oLcr^ai ta ovta t<Zv Xoyiov e%i tr\v 'n.stqoi.v t&v 
vfLivoviLiEViov ^ avtovq xaAft 70u^ dKQOco/iiEVovq» 

158 Tavtr]V tr\v itETqav to Xovtqov kvtt^cfi rouc; t(ov 
ßaTCti^o/LiEvayv ipvxaiq xai yvcoQi^Ei 7(2 öi](LUOVQyrijLiuti tov 
öriiLiiovQyov y 7qJ V(S tr\v aXt^^Eiav ^ 7|] hti^^/Lua, - tov ^i6v(yv 

156. jM\)'T^QOfAai* Jerem. 38, 31. 32. LXX, — avrrj tpijalv. ibid. 
TS. 33. — Ov yag SiS» vs. 34, qnae omnia memoriter tan- 
tum citata sunt. — Verba: tov a8bkq>6v — anaatos om. C. 

157. iyoj tyvoma» Ps. 134, 4. — ysvaaad-i qtrjat, Ps. 33, 9, 
159. av (Aiv tov Siij, C, tov Si x«/. 
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OQ^riroi; xoct o f^cot; vnfgqyuijtj, ori ovk scrriv ov oeiy xat 
«arra crxj/ußaivei xai ovösv a'Xoiösi^ xoct nQoc; ys iioicfa 
huv x)7C€QßoXri, 2ko'jC(o/luv yccQ, Ejci^v/liuhv raTg 'il)v%aiq 159 
hi^xev o ^fot;, av f.i£V 70u öff], TXjy^avf/i; rov! 6t/ya!^ovy 
vorjorai 6^ öfi^crai rrji; aXr^Eiou;^ 9tai favta itoPov/Lisv xa* 
PaQu 6i]acoi; ro ^ttev oya^ov tov xaxou, rou ipruöoi;^ ö^ 
rTjV aA»i7^£/ai;' ou yag rit? a-xattDfxevoq %aiq£i^ ovd^ av 
^cr^£M] 'stXxx.vfjtyf.iBVoq xox xaxco Äfgiruyx^^'^^ ^^''' aya^oü. 
TourcöV eÄf^/ioucTiV oOÖ£ äcüäo7£ eyevETo 7v%elv xa^oQcoc^, j^^ 
oMa 7o 'XOLQ i\/iuv ayaPov ocai 7o aXr^eq ov tovto ecftiVy 
TuxXettcti (.laXkov r\ TovvavTiov' o^ev oxjÖs ri rij^ dyaitriq 
hrav^oc övnya/Lug ovös rj rrj^ 0CO^Qoi<; iv rif.uv övXov i\v 
oitocri] TiQ tfvj (X 9/^ri; e&Ei xaJ 014,* %aiQSiv r\v ^irj äoco- 
ovrcor, ou6e o toxi äo^ou öecrf^ioc; yvcjQi/Liog ovöe To tCvq 
o(fov. ^Hv yoLQ 70 ito'^ov/LVEVov ovöa/Liov' Toi'(; de ysvcra^ |gi 
IxivoKi toxi o'Cö7rjQ04j ai;7b atciEQfo'74 ro Äo^OTJ^tifirov , otqo^ ov 
6 ai;^gcoÄ£i;o<j £§cü^ cüo'äcq eiq xavova nvot. Ttcu oqov xar- 
Eorjcevoco*^^ ro s^ agx^t;, Tta^aicsQ ^aavQog ovT(o ^liyou; 
otjro) evgu^, a)0'7€ ^cai; i^Äoöe^ao^ai öurrj^i^oi, Taur' 
aga 9C«) Äcxvr(»>v rtJQ/x^^^'^^^ ^^^ ^ ''^ ß^9^ scaAxoi; ovöeii; 
hn TcoQOQy ovS* icrTTicriv ovöev 77\v i'Kt^vf.uaVy akX en 
öi^ojlLisVy ojcäeq £1 (.irfisvi Ttaqri^iev (dv iito^ov^iev» '^ nj« 

yUQ 7(OV a.VPq(£>TtlV(DV '\\)V%<jiv Öllpa (XTtSlQOV Ssi' 

Tai tivoi; vda7o(;' o ös 'Kocff.ioq €%)70(; atfiite^ao'^te- 
voq oLQToecrai öri Ttcog dvvai'P av\ Kai 7ov76 ecr7tVy 
QitSQ o TCVQiOQ aivi77£7ai TCQog 7r\v 'SaiLiaQEi7iöa XeyoüVy ,56 
TUvtxiV ex, 701J i;öa70^ 7oi;7ou 6i'\\yl\cfSL TtaXiv ' oq ö av iti'n 
£x 7oij vÖa7og^ ov sycS ö(ocr(o au7ö>, ou /trj öftpr]o*f| sigtov 



160. 01^ Tovto — - fMkXov* C. mutato ordine: ov rovtOy o xaXtttai, 
iatl fuiXXov. 

161. roZe Si yevoafUvoiS. Hunc qnoqne locuiii g. 161 — 165. Jah- 
nius ele^it 1. c. p, T40 — 42. — nad'ovfifyov, Conf. §, 133. 
36. — war« &6uv, A. B. «Je d-eov. 

162. 6 nlvmv* ^oh« 4, 14. os ^' av xiff, A, B. nloi. 
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163 t&v avS-gcoaurcoi; "^^vyßiV, „ XogT'ao^Tjü'o^ta/ y«g (pi^cri» 
ZV ro) Ö9^riva/ ^io^ ri^jv boijxv crov*'' Kai yuQ 09^0^^1104 
ILiev xaTSifKSvdapri oiot; izQog 70 cp(o^; (XQx,£craiy Tcat dxovi 
'XQOQ Tj^ou^j xat EKaiftov oh; uQ/LiorTei,' ■^vx'i'n; Öe £Ä/^u^«ia 
'XQoq 701; Xqio'70V lerai (liovov, Kai 70 x>a7dXvf.ia, rovfi 
scfTtv avT^iy o7i Tcai dya^ov Tcai dkri^Eia kui ortovVy wv 

164 eiXTiv SQcot; y' jitovoi; ecrri. Tovrcov svExa kui 7U»>X\>ti 70vq 
tv%6v7aq ovSkv ipiXeiv, ocrov £qcü70(; e^ "QX^s* 7aTi; ^v^oui; 
£ve7sP7iy xai %ouQ£iVy oo'ov övva7ai %aiQEiv rj cpvifn;^ xou 
£i7i 'XQOifeprixsv av7oii; dQ£7r] xat 7o 7ij(,* avay£7yvricrs(»iq 
t;Oct)Q. Kizt usvyaQ 7iov £V 7(o p/w xaAcoi; ou7e 701; £gcü7a 

OU7£ 7r]l' X"6^^^ tVBQyOV £lVat 6wa70V }\>£v80f.l£V<jJV 7't\V 

£7C(ovvf.uav' £1 yaQ 7/ xai öo>c£t xaAor, 9auAoi; £a'7iv EiöiO" 

165 Aov 701; «Arj^out,'. ^Ev7(xvpa Ö£, oi35£i'Oi,' oiTüi,* o Kcokvcrsiy 
^aviLiacr7ov Kai aQQTi7ov öiaÖ£ix.vv7ai 70 (ptX7Qov Kai tj 
%aQa oi3ö' otrr] f.i\(vv{jfai ' /naXiora iliIv 07/ «QOi,* irxDTov 
£>ca7£Q0V 7Cü2; %ap(Zv 70i;7Cüi> £7«^^^ ^ ^f^o<9*j ^'^a av70V 
/Litv cpiXco/LiEVy av7ip Ö£ %aiQ(o/n£7^ /Liovcp* Kui £if7tv a^coAou" 
^01», otfiaiy Xoyov 7iva TC^Oi; 70 aziEiQOV uy a^ov eksi/vq 

CTii^ElV Kai 70i;70?; g'x,' EITIEIV 70r 7QO:)TOI» Ü*U/i/(£7gOV £IV0U, 

166 2xo3tcü^i£i; öi| 70 /LiiyE^Oi; ot/oi;, £it£i7a 77]i; 'u:x£gj3o- 

Arjt; JC<Jt>C£rr0 Cf7\^l£LQV, Ildv7CüV yutQy (x)V VllilQ^EV £1^ 

miidi; aya^iZvf /Liovriv ci^io/|i»]i; riy£i7o 70 q)/A7Qov, 
xai 701J70 7ta§ rj(t^i; £t Aajio/ , PvU££ 70 X8^^^*' ^ 7oivw 
aiCEiQiDV £if7iv (xV7iQQO'Jtov dy a'^ojv 'Xaqd y£ ^£(0 ö/xao'7'J^ 

167 ÄCDt,' oux i;:rt£g(pu£t,*; riQoör^Aoi' Ö£ o7i 7'j| 7l^(5* dyditrn; vtieq» 
ßoXii 7tav7d'3ta(Xtv £cpa/LuXXoi; r\ %aQd' Kat 7(o cpiX7Q(x) (Xv/li- 
ßaiv£i öia Ttdv7iov 7o ydvvot; Kai axo^ou^f? /uEyiifTtö 

163. XoQTao&^aotiai. Ps. 16, 15. 

164. <{ ;'a(> tis Jahn contulit Plat. Syinpos. p. 212. A. 

165. ansiQov aya^ov, i.q. ro nod'ovfuvov §.161. — dya&ov tMSivo. 
B. iX€iv(o, Post To?' rpoTTov C. Olli. avjufjtsTgev, 

166. AiJe* To );(>^oc. C. Xvoi, Vs. nomina expMngit. 

167. ro ydvvoi» Sic codd. qaamqiiam vulgaris scriptio est ^^aVo^ 
Conf. Ciem. Alex. Strom. V. p. 566. Sylb. — reldwi» C. nbiaii' 
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Tt{(; x<xi »//xQoiq f.ieyüLXr(v nvu Tcai ^av/naifTtiv aTtoxsiiy^ou 
%aQa^X?c€xrrlV xai Äcxgovrog rov tat; dXri'^uji; '/ouQievtot; xol 
wyaitr\Tox^ rr^ixavta reXsiot; ivsQyov sivat • xat rouro scrnvy 
oiUQ %OLQOiV 6 (ywrrjQ 'XsnXriQCjf.iiv^v kuXel, Atutavra ^^ 
xflu xoiJ 'XveviLiaTot; £Äi6y]iii^crav7og orwoin; xa< rcov ocuroC 
fisrojöSvTog r<Zv dvaifx6v7i»yii eksT^sv xocq^icüv, ra TC^diTTflJ 
sfxpvra Tu^tv dyaTtr] icrri xai %olq(x. ,^ O yocQ xocQotot,' Vou 
itvev^taroc; cpricriv ayajcriy %(xQa''' 70 öt uirtovy on rouro 
Ägwroi; üuü^rjo'iv laurov otaQ^ft rar^' i[>i;xöf'^' ETCiörif.iiov o 
^fot;. AiO^a/vofiiBVOQ 6b tov dya^ov xai qnXsTv xal xcti' 169 
qsiv OLVuy>criy iotci xa« cco^tar/xcos q)cxi^£i<,' ror«; ttv^QoJitoit; 
rouro 'KQKoTov ÄttQ Tj^icoi; aitfire/, 7rji^ e'jciyvtoa'iv 7r(v lau- 
rou' xa/ rovro eöiöouXKS xoct rouro fiorfj^fi; fv^ut,*, (ndXkiyv 
Ö£ 61a 7ouro fiexQn; aia^tfecjc; rjA^e xaJ u:t£Q rot'jrou rh 
Äoti; siQyourarol ,,9cat ycxQ fit; roCro 9r,(n yEy£Vvrif.iai 
Tuxi bI(; 70V70 IkriXvPa f/t; ror ^tocr/Liov, Iva. iLiaQ7VQri(f<o 7"tJ 
oArj^f/ot.'' 'AAr]^eia Ö£ agot ocuroc; tj^j fiovovoi) Xiyityv^ 170 
tm l^Kxvtov dvaSEi^co* Touro xa< ruv otoier 7o7i; ßaTi7i^O' 
fisvon; eTtiöriiLiiov j xai iL:aQ7vQEi rfj aXri'^Eicc, 70 ^ttv öotcovv 
ayapov sx>ßaXXu)Vy 70 6^ aArjS-e^ EKfdyoyv Tcai ztQoöaixvvi; 
xaJ, o (pijcrii; at37o^, au70Q £at;7oi' ai37ou; Ef.i^avl^(ayv» 

ToLxJtot, ö\ (joc; dXriPri Tcai ro Xov7qov 01 Xov/iiEVQi 7ov7o ITl 
^Eov 71VCC ösxov7ai TCEiQaVy tpaivt7ai jtievj ll^^Q ecprji;, aoto 
rcöv Ägocy^totrcoi; aurcSr. Ei öe ÖeT xai jLiaQ7vQiLüVy ^oXXcav 
xai pEOfpiXcSv ov7(ov xai 7« /LuydXa itaq av7to öwri^sv- 
rcov, <«> iLiaQ7VQ0vcri y (LuiXi(f7a 'xdv7iov 05 dv7i Tidv7(ov 
'Xa^Ek^sxov ocQTcedetev uv ^liodvvriQ o (pa,iSQ07£Qcx,v /liev 7rjt; 



168. *0 yoLQ *a^6s. Gal. 5, 22. 

169. JTal /a(» «iff. Joh. 18, 37. ac deinde Joh. 14, 22. 

171. ol Xovfj^jivoi» C. kovofMvot. — dQxiaeiev. In C. margini 
adscriptum rubro colore : ^IwdwtjS ovtos Soxet tj xgvoij %al 
KakXuniXaSos yhutta, Desumtus est hie locns Chrysostoini 
ex homil. VII. in 2 Cor. 3. Opp. tom. V, p. 576. 77. ed. 
Front Dac. 
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(xx^Tivoi; rrjv i[>ux^v £X^^? kajLiztQOTEQav 6b xqvctov rrji; 

172 cpcovriv. Af? ös rijtj aya^^i,' yXcocrcrriq ava/yvcZvai roc qtj- 
f.iafa* „T/ Ö£ £0*7/, rrjv öcJ^öci^ 'Kvqiov KaTOTCfQt^o/Lisvoi 
rrjr aurrjv eIxovoc fJbST'aiLioQcpovjLU^a; 2acpsifT£QOV /luv 
Tovro EÖ£i}cvvTOj Tji^ixa Tcjv cfr\f.i£Uji>v 7a xaQiif/iiaT'a evrio- 
ysL' TtArJv ouöfi vuv 6vcfKoXov avro ^cariösTv 7co äi- 
o'7oi;tj ocp^aXjLiovq £%ov7i* 'O^uoij 7£ yoLQ ßait7i(^6iLisfxa, 
xai VTZSQ 7oi; rjAioi; rj t(^i'X^ Xa/nitEi 7ö> TtVEv/Liati xo- 

173 PatQO/LiEvri. Kai ov /lvovov OQijo/LiEV sli^ 7r\v Öo^av tov 
^sov, cxAAoc xa* £>ceV^£V ÖEXO/UE'^a tr\v aiyXriv' cöcfitsQ 
av £1 aQyuQo^ pca^aQo^ ^Qo<; raq uKTivai; xf/^ici'ot; xa« 
avTot; a^jTvaq ektce^tioiev ^ oux a^o 7rj(5^ o/x£tag (pu- 
oTfCö^ /Liovov^ dXXa Tcat aito 7rjij Xaf.ntr\dovo(i 7f]t; TiA/axiJ<;, 
ou7(o Öt] >caf T] '^>v%r\ Tca^aiQü/LiEvri Ttai a^yvQOX) Ttavjoq 
Xa/LntQOTEQa yivo/LiEvr] ^iyjETai axrTva wko tti^ öo^riq tov 
'jtVEVf.iaT'oq ätq 6od,OLV 7r\ii EyyivoftiEvriv Tcat Totavtriv, oiav 

1T4 £t>tO(; (XTto jcuq/ou nvEvuaroq,^^ Kai /liet^ oXiya, „BovAfi 
0*0« dEifyü Tovfo 9cai (tno tcov aitoaToXiov a£o'^7/xco7£Q(w; 
^EwoTjoroi; IlauXov, ov 7u i/Liatia EvriQyeij Uetqov^ ov xa\ 
al cCKiai urxvov. Ov yaq ar, ei Lir\ ßacriXEcoq £cp€Qov c/- 
xovot ocai aTtQocrttot rjcrav avtcov al fLiaQ/iiaQvyai ^ rocrovrov 
7« i/LidTia avtGjv x,ai al cTTCtai EvriQyriarav' ßaaiXiwq yoQ 

175 lf.id7ia Tcai 7o7q Xria'7a7(; cpoßfQa. QeXeiq iSeTv ocat 8ta 7oi; 
ai!>f.ia7o(; Xd/Liitovcrav 7au7rjr; yyd7Evi(fav7£q cpriaiv Eiq 70 
«goorcöÄoi; '27£cpavov eISov cck; TtQocrcj'jcov ayyiXov»^^ 'AAA' 
ovÖEV 70V70 'XQoc; 7r\v Evdopsv dcr7Qdit7ovcrav öo^av' oÄfg 
yocQ 6 Mcotjcrfjij fott 7ov orQocrcoÄou 707£ £t%£y tov7o ovroi 
h(\ 7r[q '^vy(jr{(; itEQiEcpEQoVy /LiaXXov Ö£ xai tloXXxd tiXbov. 

176 To f.uv ycxQ McoucTfico^ al(f^7i^7£qov r]V, 70 V7o 6\ cetTö)- 
f,ia7ov' Ttai xa^aatfQ äuq avy^ o'a)^ia7oc öäo ron; Xxx/.ntQ(ov 
(fio/LidTcov hti ro 7iXr\(riov d'X0Qq£0V7a Ttcu hcEivoiq iLi£7a8r 
öüxxi 7r]tj olx^iou; avyriqj ov7(o öij xai hci, TiSv 'sticrfcov 



172. t^p doSav xvgiov. 2 Cor. 3, 18. — ovSi vvv. G. ovdiv rjV' 
175. Act. 6, 15. Exod. 34, 29. 30. 
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OvT(o 6s 'Jtvev/naTi^uoi; (fvcTT'dvTag xai tovrov ysyev- 1 
vriiLisvovi; tov ygootoi; x,ai hfeQyeiac; «;coXoi;^oi^ cxv siri rvy- 
'//kveiVy r\ roiaös yervTicsi JiQOifriKSi ^ Kai Ktvriifscot; xat- 
aXXriXov. Kai tovto r^f^iiv 7] TeAtri] rov peiotatov 2 
Svva'fai (.ivQov ocai yaQ svsQyovi; itotsT Tai; Tcvsv/natixou; 
evEqysiac;^ Tov f.i£v TavTr^v tov 8s SKStviqv tov 8s 'xXsiovi;^ 
(jji; SKacTTOi; otgog to f.ivceTr\qiov s%£i ÄMQOto';ceutjc,'. "Kai 
yivsTai 7fvv ToTq XsXovfisvotQy ootfg eot) rcov orgo- 
TsQcov XQoviov al rcov aotocroAcov %E7^£i; roiq eTt* 
£K£iV(i)V ßaTCTK^o/Lisvotq' Kai yoiQ siCiTip^svTdiV Taq 
XsT^at; rcov wxocrTSXiov ToTi; fLis/uvriiLisvon; tprufl to 
Ttvsvf.ia s8i8oTOy Kai vvv o TtaQaKXriTOi; xqio/lib- 
voiq E'Xi8ifif.i£T, TeK/Lir\Qta 8e, UqioTov ftisv tov itaXatov 3 
vo/Liov Kai ßacTiXsaq ^x^QiovToq tov icrov tqotcov Kai isqiaq^ 
o TTiq SKKXr\aia(; "^scff-ioq SKSivovq Tco /iiiQ(p ßaiXiXevcdv roTq 
leQEvcriv s'XiTi'^T^cfi f/jETqaq Kai t\v Tov 'itvsv/naTog sx^yjsTai 



Liber tertiu8. nag^xitai ^ filgov. C. to uqov nagi^ttai 
fjtvQOV, Cod. Reg.: y negl tov O'siotdtov /hvqov^ ^yow tiva avvti- 
XtMP avtff Sidußotv 17 tovzov tslet^, Casaubon. 1. c. p. 449. 

2. Bvvatai fjtvQov. Conf. Cyr. Hier. cat. niyst. III. Coiistit. apost. 
III. cp. 17. Dionys. Hier. ecci. cp. II. p. 260. Adde Prolc- 
gom. «ect. VI. — toU m tnuivoDV ßant. B. vn imivojv, Cf. 
Act. 8, 38. 39. 10, 47. 48. 
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xecpaA-T] tcui avTO yQaipei ro itvsv/na Tcai rrji,' aurou wa^- 

181 ovcrlou; aiviy ^la fpsQSt To cf%r{f.ia, Kai yaQ eic; eiKOVa 
yX(!)cf(yr^q OTCrto/rjrai, Tta'^a'XE^ olov Te xai t/nattcfv ttj xe- 
yaAxj cr(jj(^€tv tcoi to cry^ri/Lia rouro x^o/m^etVy ivcoTo itvsvjLux 
v'ovq ditocTTokovc; s^ olQX'I^ scpoLvr] ßa^ri^ov. 'Eotet Tcai 
rouro rot» crd/naToi; avrcov tr^viTcavta Katsifx^ ^o /LisQogy 
9cai riv ETti jr^q KS^aXriq eTtacftov äuq iSeTv iv cey^iifxan 
yXdtrriqy iv oi/Liai TiZ 7r\q yXojtrrig eiösi TTfi x>ap6öov /ittj- 
vvcTfi rriv nQOfpacfiv y oti 7ov crxyyyevr] Xoyov eQ/Lir};vsv(fov 

182 iXriXv^s ocai öidaipv ayvoovcri, Tovro ycxQ ecri'i yXdit- 
7r\qy Tj tuvöqv sx^cpsQst t(Zv a^paviov rov voxj X£Vtj- 
ILidrojv ccyysXoq ovcra, Kai yaq o /lisv rov ysyswr^ 
sco/öc, rov ÖS 70 itvsvfua. TcriQvtTsi. j, Eyca yocQ ^riaiv eöo" 
^acrd cte/' itQo<; rov itatE^a^ y^Ttai ovtoq s/ne öo^dasi^ 
7or 'Xa^üL7tXr\tov Xeyoov' olvtl t'ovtcov /libv exeivotq ev Tovtco 

183 cpaivstai tco ToTtco» To crv/LißoXov ös i\f.uv eiq ekeivo cpEQEi 
ro ^av/Lia^ rov Xoyicff.iov Ttat 7r\v ri/LiEQav hcEivrpj trfl) xa- 
Xr\Vy Tj tov ßaTtricr/iiaToq tt^v ÄQcorTji' elÖe x^taßoXriv^ Iv 
EtöiJüiiLtEV y <x>(; Ol /LiEVy oiq £irrjA.^£ itQcoTOK; TO 'XVEv/Liay toTt; 
E^riQ ^lEtEÖocfav 9 xai ovroi toT(; /.iet etceivovc; kui /lie^qh; 
i]/ii(ov ovtooq r]X'^£ ßaöi^ov' xai ovk £'JtiX£iil)£i ro ö(oQOVy 

184 £(og av 7\/.uv avrog hva^yioq o %o^7\yQq hciaTr^. Tore f.ikv 
ovv toic; fiiaTUXQtotQ 6 ÖEcritorriq KuPojQav aicr^lnicriv savfov 

'JtaQE^El 7(üV htl7tQ0(fP0VV70)V dvT^QrULl^diV y VVV Sk (üCÄf^ 

£i^ECf7i 7o7q aaqxi itayEict, xaXvTVTo^i&voni, Taiirrj^ 7xiq, av 
o^o'fcof,' Tj aQQT]ro^ X"Q" ^of* ^ \)%£^<^\yt\(i ayd-Jir] xctgoto^j* 
7ov7(ov Ö£ ro fiisyf^oi; rcov xaroQ^co^dtrcoi; Tcai rj Pav/nacTfri 
7(üV EQyMV ETtiÖEi^K; xai 7o ötoc 7tdv7(üV vtxcöVTOcq xai (f7e- 



181. Conf. Heioeccius Abbildungen, Th. II, S. 244. Th. 111. 

S. 298. 

182. *£yüi ydg. Job. IT, 4. 19, 14. 

183. ovtojs tjXä's ßadi^ov. C. ^X&ev ovtoj ß, — i$'a^yüj^^ oin. C. 
Idem pro tjiiarjj h, inustaXfi, 

184. To Sid TtdvtMV, C. Si dndvtiuv. 
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^iavrltpoQovv7'a(4 isvou. Tovtok; yuQ ^itXict/nevovq foZlj oorAo/^ 185 
ovTs 7(Zv öetvcov ovTS t(ov riöecov rjT7T]^i;at öuvayov rjv' 
xai yaQ fi fxsv %aQüi, tiZv aviaQiZv x^xTSKQdtet, ra Ö£ riöea 
0V7S eX?cv<fou €i%£v ovts ExXvcrai rocraurTj dirva/Liei reov 
(pikTQCüiv crw£cfr(ütaq Tcai dsös/Lisvovi;. Tovto tov ßanti' 186 
cf(jiaTO(; ro sqyov * a^iagr/cov UTtoXvcratj dvPQ(oiC(o ^fov Tcar- 
aXka^oUf ^€<? y'ov avPQ(jjTtov Eiaicoir^cfai j d^ira^/Liov Tau; 
y^v^aii; dvoi^aij 7rj(,* peiui; axTivot; 7o crtJ^totav shteiv or^o^* 
rov /LieXXovT'a ßiov ataQairxeuao*«/. Oupcouv sixora itotov- 
(.isv ovop,(x av7<^ TiP^e/LUvoi y&iyvrffiv xai a tov li/ov övva- 
lai koyoVf t(k rs aXkoc ocai ort peov yv^criv taTt; 'kpvxoui; 
avatskkei rcov reXov/LievoiV. To ös ecrfi ^cor] x>ai 9C^Xi(; 1®^ 
xai g/^a 4wt|^', 7o /tiev avrov roxi cr(o7ri^oc; oQicroc/Listfov rijßf 
aidyvtov ^(jyr\v hv 70) yiV(I>(fKeiv 70V (liovov dXriPtvbv Peov 
xou ov ocJtecrtsiXsv 'irjorouv XQtcfTov^ 7o öe 'XQoq tov P^sov 
rov ^okoi^iovtoq sl'3iov70(;y „7o lTtnf7acrpai cre ql4^ dpava- 
alaq^'^ Et öe ösT TtQocf^Etvai tcou Xoytcrf.ioVy rlt; ovoc oidey 
ro dXri^ivov stvai 7<jjv dv^QcoTtiov x,oci oteQisivai 
70V7O a'i)7o sivuL 7o Xoyi^so'^ai 9cai yivonfXEtvl 
Ei ÖS SV 76> Xoyi^s&^ai xal yivccxypcf.iv toii; dv^Q(07tou; 188* 
ecfrl 7o sJvouy firj av ev rij otaccüi; [ieAr/orrj yvcocrsi xai 
rf;fi;öou<j djttiXXay/LisvTi' tov ös tov ^sov yivdcrxsiv ^ avtov 
701; ocp^aX/Liov trli; xpvxrli; dvolyovtoq x,ai otQOtj lavtov hci" 
(f7Q£cpovto(; tov PeoVy tu; av xaXXicov ysvoito yvioortq xai 
xa^0fQo>7£QO6 TtXavriQ atcaarit;' rj ös scfti tov ßa-Kticr/Liatog 

^ Kttoösösixtai «ga öia tcov eiQri/Lisvcov ditavtcov^ ti\(; 189 
EV XQicrtcp ^cot]^ d^xriv xai tov eivac xa\ dj\(D tovi; av^Qco- 
Ttov<; xai ttsqisivai t7\v dXr\^r[ ^cor]!; xal ovcrtav to fxvcftri' 



185. (ottXiojlUvovS, Scripsi cum A. B., tertiu« omhafdvoiQ. — kX- 
Hvaai — inXvaai. „Jucunda enim eos doc distrahere nee de- 
bilitare posaunt, qui tanta vi amoris continentur et devin- 
cti sunt/' 

187. Joh. 17, 3. Sap. 15, 3. 

188. fj di lati, A. ij 8i tati. 
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Qtov ai7i(yv eJvai. El ös /itrj itaO't ravT'a roTt; ßa^cri^o/Lisifon; 
(XKokoDpeiy aapivEtav ov arooc^xc Ttatayviavai i'ov ^tuorrj- 
Qiov' fo7(i 6\ tsXov/hsvok; XoyiifTeov ecrn 70 äoc^o^j t] fni\ 
'AaqEincf-xjacff^iivoK; ev äqoc; 7T(V %dQtVy r] äqoSouo*/ tov ^tj- 

190 cravQov. Uoo'co ycxQ (x^i(o7sqov 7r[V 6taq>oQav 7av7riv siq 
av7ovq uvdysiv 70v^ 7sXov(nsvov(; öiucpOQOV rgostov ro) 
ßaTt7icef.ia7i '/j^riaaf.ievovq^ rj 7r\v 7£X£7r\Vy /Luav h) wxacfi 

191 Ttat 7r\v av7r\v ovcrav^ 7oyv £vav7l(ov ahtaapail IlQodriKov 
/Likv yuQf (x)i; oure cpvcfEijoq ov7e dcrTtricrscjc; o 7(ov siQrijUEVCöV 
dya^oov orcogot;, dXku rou ßa7C7icr/^ia70(; EQyov' ei Öe xai 
70VVOLV7LOV EKEi^EVy 'jicüi; ov^ dtoTtov 70 a\)7o XMi övva- 
cf^ai cp(o7t4Eiv x>ai ^irjj ^ccxi ovQaviovq itoisTv xat ovösv 

193 t(ov yr[iv(ov 'u\l^r]Xo7£Qov(;. 'AAA' ou7e 7ov r^kiov ^£^ti|>o,u£^a 
otjÖ' av oiQ dcpavovq 7ta7ayvoT/nEV ^ o7i fxr\ 7'r\v dx7iva 
'xdv7£q oQcocfiVf dito öe rtoi» oqc!)V7cov 7a(; tpricpovQ oicroinsv^ 
OV7E 7o tp(]07icfina Eix67a UV 'KoioT/LiEVy uX?^ 7i övvaapai 
vo/LU(yav7£(; ti av7o roüro o^ev xaXsTrat» 



193. 7tdvt£€ oQojaiv. C. ndvtoji. — u&tv xakcirat, A. add. rubra 
colorc: ' Irjaov Kgiatt vis tov &eov iXlrjaov fis. 
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neql rrjg er XQtort} ^(arjg 



OvTto 6e 'Xvsvf.iaTiXÄOi; avcftavtai; ^uxi roZrov ysysv- 1 
tr^fisvovi; rov TQoitov xai h^eqyEion; ulkoXov'^ov cxv sir] 7vy- 
%dv£iv, Tj Toiads yewrio'et ':iQoa'rix£t y xai KtvriifECtx; xaT- 
aXXriXov. Kai tovto rjf^uv 7] TskeT'i] rou ^siordtov 2 
övvaTai f.iVQOV' xai yaQ evFQyovt; liotei tok; nvsvf.iaTiTWu; 
svsQyEiat;^ rov /.lev tavTiqv rov ös sKsivriv rov 8s 'xXsiovi^y 
(oi; ETtuLcftOi; 'Xqoq ro jtivO'fiiQtov exet ataQao'xei.>^L,*. Kai 
yivsrai ifvv t'oT^ XeXovfisvotQy qtceq tili tcov or^o- 
fsQdJV XQoviov ai Tiöv aitocrroXcov xbTqsi; roTq Itt' 
eTcsivG^v ßa-jttK^o/LisvoK;' Kai yoLQ s'ititi^ivT'iov rat; 
XsT^at; 7<Sv a-xocTToXcov ToTc; /LVE/tivriiLisvon; q)T](/t 70 
livEviLia EÖiöoTOy xai vvv o itaQaxXriroi; xQio/Lie- 
voiq ETtiöri^iET, TEx/LiriQta ös. 1Jq(Ztov ftilv tov icaXaiov 3 
vof^iov KOI ßacrtXiaq xQiovroq 7ov IiTov TQOitov xaJ lEqiaq, 
7r[q £x,7cXr\criaq ^£o*/iog ekelvovq 7(p f.ii^(o ßa<riXBV(ov 7o7(; 
leQEvcriv £7Ct7i'^ricri x^^Q^^ ^<^^ ^"^^ ^^^ 'KV£Vf.ia7oq £i;x£S'«' 



Liber tertius. nag^x^tai ^ filgov. C. rJ uqov nag^x^tai 
fivgov. Cod. Reg.: y ttsqI tov O'sioxdtov fivQov^ ijyovv tlva avvti- 
Umv avtff diSoßoiv 97 tovzov telenj» Casaubon. 1. c. p. 449. 

2. Svvarai fivgov. Conf. Cjr. Hier. cat. niyst. III. Coiistit. apost. 
III. cp« 17. Dionys. Hier. eccl. cp. II. p. 260. Adde Prolc- 
gom. sect. VI. — tots m l%Uvoiv ßam, B. vn Ueivojv. Cf. 
Act. 8, 38. 39. 10, 47. 48. 
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XUQtVy OTtEQ ecttI ösiKVvVToqy Tuxi Tovfo ^Kuvo Ttqcn; tuvTa 

* cpsQEtv Tcai 7r\v avTtiv aucpco Sirva/tiiv e%eiv. Eote/ra xai 

rcov ovo/Lidrojv KOivcovovcriv dXXr\Xoiqy Tcai xqictilicx /liev 

STCeTvO , T(.VE\)f.ia70q Ö£ TiOLVMVia 70V70' 7riV 7£ yOCQ 7(OV 

i£Q£(ov x£iQ07ovtav Ol Pfto7a7oi tiov lEQEcov xQicriv Ka?MV(riy 
Toai EfiTCaXtv ovt; 7o iLiv(X7i]Qtov 70V /LiVQov 7£Xovcny TWIVCO- 
vovQ 7'ou dyiov itVEv/LiaT'oq Etvai Tcai. £v'xpv7ai ocal '3tia7£V' 
oucr/j xai 7r{V 7£X£7r\Vy o 71 'Xo7£ £(X7t^ Toii; teXovilievok; 

5 Ö£i7C7'vv7£q 'XV£vi^ia7i>cr[q ÖcoqfoL; afpQayiöcx x>aXovcri* Touro 
yaq litadovai xqiojlievok;. 'E7i öe xat Xg/crro^ fturo^ 
ÖECT'XOT'rn; ov %£^£V y-Tj xfqpaAT] ÖE^d/HEVog /LiVQOVy dXXu Sta 
70 'KVEVfia ayiov y o7i 7^4; TtVEVf.ia7i7tr[q EVEqyeiaq aÄGtorr]^ 
7r[(; craQxo:; EVEKa 7rn; dvaXriQp'^Eicrrii; EyivEto ^rjcatjgot,** 
xoct ou XQ/cr70ij jLiovov aXXa xai %Qicrina' y^/LivQov ydQcpri- 
<ytv £x,9(,EV(o^EV ovo/Lia (foi y 70 f.iEV f4 öCQX^^' ''ö ö i;o'7e- 

6 Qov. Ecö^ f,i£v yaQ ovx> 7\Vy lo 7(ov av7o\j /ii£7£Öa>x,£V av 

O ^£0^, ILIVQOV riV ECp £av70V LiivOV' EltEl Se ri ILl(XX<XQia 

cfvvE(X7'Y\ cragj^ rj 7i]q ^£071770^ aTtav 70 wAi^gco^cia ÖE^fiL* 
fiEvriy T] ^yricriv 'l.coawt]<jj ou;c ex, ili£7qov SeScoxev 6 ^fo<j 

70 TtVEVf.iay 7tdv7a 6\ 701^ '^\)%lx}iV £vi^r\X£ TtXo\J70Vy 7T]1»/- 

xa{;7a £iq a\)7r\v ekkevoj^ev r\öri 7o /.ivqov EiKorax; x^icr/^ia 

7 Tcat £(f7i xal XEyEtai, To yd^ [.i£7a8oPi(vai 7ou7o rjv 
ai;7<3i xQicf/Lia fs yEvia^ai xcu xEVio^rivaL* ou yaq r\[X£i'\\>t 
toTtov ovÖe ötEiXs 7£Txoi; ouö' vatfg£j3rj, aAAa 70 SiETQyov 
7(jjv r[(.i£7£Qcov aTJ7or, oÄfg a\)7oq d-xodEiifit.q ovÖev dcpriKS 

8 /ißCor. 'Av^Qcootcoi; yocQ o ^f o^ ou 70tt(o öiEcpEQEV o y£ 'scdv7a 
70'Xov xa7E%(oVj aXXu öiacpoQoi 6/Vo'76c7o, xai t] (pvcriq au7r]i; 



3. TTQos ravrd (plgsiv, B. ravtrjv. C. ai/rtJ. — svxsrai %olqiv. 
Theophyl. in 2 Cor. 1, 21: wansg olv ro naXawv ot legsU 
Mal ßaaüMi tXQiovro reo iXaicjt, ovroj xal vvv nvkvftat^ iigi" 
ad'Tjfitv. Sniceri The«: s. v. xQiafio., 

5. fivQov txxir Gant. 1, 3. 

6. 6X fiitgov didcaMev. B. SiSwaiv, Job. 3, 34. 

7. '^fAixlgoiV avtov, B. avrojv aXka ro Sieigyov, seil. Sutki. 

H. 9)t;a£C ai^rv^v ai;rj7. ^- a^r^. In A. hie margini rubro coloro 
adscriptum legitur: 09/. (ß^iojuai) angißmi. 
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Tovrov 'Xvev/Lia 0*09/0«,' ecrrl 70 iwBVf.i.a rh at/yiov xal ^vsv/Lia 
ctwscrsux; 9cai ßovXrli; Ttai my^voi; xai svcreßeiou; xal T(üv 
4xkXoyv^ <üv ijccowiLiovi; öeiKVVcriVy ot(; /LUtaöiöcjcri tcov avrov* 

Ildv7a<; fiiBV ovv rovti fLUfiivriiLisvovq ra eaurov 'stoiet 2T 
7^ fLivcrtriQtov' auf^ricrig öe riov ödqoiyv Tcal cr7Covör\ ÄCQt 
7ov 'xkovToVy toats xQTicracfPai roTq ösöofLiivoiq, ov ^oufi, — 
toTq fLisv öiu TTpj riXtxiav ouatco Aapfli; vovv öwriPEicri^ 
ToTq 6k reo /Liri icaQEcryuvdcfPai /LLr\ös ri]V yiyvo/Lievriv hti- 
Sel^aa^ou äqo^i'^uocv, (ov evioh; vctteqov (»yv riiiaQTov ^t£- 
rdvota Kai öaKQva Tcai j3io^ xara 701; oq^ov Xoyov rriv 
Ivte'^siirav raiq '^v%aiq vicideti^s %OLqiv, O'^ev xoti liav- 28 
tbq Ttfuo^sio yQucpa/v „^trj d/LiiXsi (pricri tov iv aol xagi- 
af,iutoqy^ (M>i; ovdsv ov lOJov ti/luv Kai 70 Öioqov Se^a/Lievoiq 
av Qa^vfiiw/Lisv 9 xai ort ösT ^ovov Kai dyqxmviaq 7o7i; ßov- 
Xjo/lisvok; sv€Qyov 7a 7o/au7a riji; '^i}%riv s%€iv' (oo're si 
7tq 7(Zv cTTtovöaiwv aya-x^ ipaiv£7ai ötsvsyKCdV r\ xa^oQo- 
7»j7i cr(o^ocrvv7\g t| 7aTC£ivo^Qoavvri(; VTteQßoX'jl rj svaeßeiaq 
*§ 7cor 7o/oi57(oi; 7ivoq tjäcq 70 eIko(; 7^v dvPQcoztcov 7oij- 
r<avy ai7iacfpai ÖsT 70 ^f/o7a7oi; /LiVQOv Kai ^tcr7£vttv av7^ 

SsSoCfPai /LieVf 07£ 70U /tlUO*7t]g/oU lUi£7£lX€y 70 ScüQOV ^ y£- 

vi&pxxi Sk ivsQyov va7£Qov' 7ov to^ov 7q6'Xov koi äcqi 7(üi; 29 
dxQtßcjt; fLi£XX(yv7(Ayv XsyEiv Eiöevai ^ Kai 7011; 7tjv yviof^ir^v 
iXaiyvo/LiBVOtq Kai aXXux; daP£t*ov<fi crco7r\Qa(; £Jvai Tti^a 
^ir^amiq ditaariq^ Kai 7aXka 7ovg £Ttid£iifiiLf.i£Vovq dito 7ov 
lLiva77iQiov Xaßov7ai; exeiv* "Ei yaQ Liri7£ itaQ a'U7o 7o 7£- 30 
Xsia^at 70 iiivcr7riQiov ivsQyovQ Ö£iKvvai 7ovi; 7£Xovf.Uvovq 
70^ 'XV£yfLia7iKaq svsqyEiaq^ /irjre cov %<q6v(x> va7£q(yv av7ol 
'SCV£Vf.ia7iK(^q h.'£Qyov(fi 9 77iv 7£X£7r]V al7id(f^ai atQoo*fjxc, 
71 öeT Kai /nxjri^lnivai ^ ^QOt; 71 6' av tuluv i] 7ov /lvvqov 7ov 
Peiov /Livriaa; e7i ipegoi, xoQriyEiv vatfQ oi; dp[\7£i7ai ^vt\ 



27. xC^ lAti nagsox, A. ro fi^* B« r^» ro fiij, C. td fiij, 

28. fii^ d/UXch 1 TiiD. 4. 14. 

29« ryv yvojfAtjv tXavvof*ivoie» Qui vehementi animi impetu agi- 
tantur, i.e. mente capti sunt, taeviunt Vg. falso: anitttOS 
impulsuri. 
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crravQov^ ro 8s ^sXsvtaTov tei%oqy rrj^ fov ^avcScTov T'vQav- 

13 vtSay 'Xavrdicacrt Trlq ^)vcr£(oq R^sßaXev avaatdq, Atu t'ovTo 
IlaijAo^ y^ecrxaT'oq &xPQ6q cpricn ^catagysTtai o pavaroq/' 
ovx av ix^goi; axyrov ^QoaeiTtojv ^ ei (lit] tcqch; triv aXripiinjfv 
iljLUV evöatjLioviav i/Linoötov tjv* rovc yaQ tov a^ai^arou 

14 ^eov xXriQOVo/Liovq dvdyx^ri Sri cpPoQoiq d-nriXka^^ai, yfiv 
yaQ ri fpPoqd qjtjcrt 7r\v dcp^aQcrtav kXtiqovo/lisT' ^^ fusta yoQ 
triv 7iOLvr\v tSv dv'^QCüTCcov avacCTacftVf rjt; atftov i\ toxi 
o'cüT'TjgOi,' dvdatotcfiqy to /iiev scroittQov xmoxcoqsi tccxi ro at- 
viy/LicXy oi/^ovroci de äqoctcoäov 'stQoq TtQocraynov tov P^sov o/ 
ye TTiv x^aqSiav xE>ca'^(XQfLi£voi, 

15 To (LiEV ovv T7]i; tE?.£7'i(; sqyov t'cov svsQyEtojv tov 
d/ya^ov Ttvsvf.iaToq /nsraSovvai • ro /livqov 6s avroi; sicrdysi 
70V TcvQtov 'lr]ü'ouv, SV (p Tcdcra /lisv dv^Qcj-xoig ri crcjrriQia^ 
TUxcra OS sKun; (x/yupiov^ x,(xi o^ev f.isv ri/LUV rj rou ayiov 
Twsv^iatoc; /nsrovcriay öi ov ös i] äqo^ tov TtarsQoc Ägoca- 

16 ycoyri» Trlq y^Q ^^^ ar^QcoÄcoi; dvaTtXdasiüq pcoiirjj f^isv 
i\ TQiaq TsyjviTr\qj avTov^oq Ös /Liovoq 6 Xoyoq ^ ou^ ^7£ 
öiaTQi[5(*)V dv^Qomoiq sTcoivcjvriifs /Liovov Tcai yy'^QOcrr^&xpriy 
cpricri HavXoqy siq to ^oXXcov dvsvsyxsTv d/naQTiocqy^^ dXX 
^4 sxsivov /iisxQi itavToqy scoq rriv cpvcrtv sn ^isqsi tj\v 
i\f.ieTsqaVy öi 7\v 'XaQaxXriTov avToif exo/lisv itQoq tov ^fov, 
öl savTov f.itv Tca^aQi^si Triv cfvvEiör\ceiv ii/ii<Zv dito vexqoov 
SQyijov y ö/' savTov ös to 'Xvsvf.ia öiöcocri, 

IT Touro ro jLivaTriQiov hu /jlev tcov TtQOTSQayv %qovo}V 

XO^Qi<yi^ioi,Ta ta/LiaT(DV Tcac 'jtQo^iriTEiaq Kai yX(o(fcr<jjv 9cai TOh 
avTa To7q ßaTtTi^o/Lisvotq jtaQsTxEV^ a. Tr[q V'stSQcpvovq Toxi 
X.Qt(XTov öwd^iscoq dvPQioTtoiq uTtaaiv d-noösii^tv eTxe tcqo- 
cpavrl' TovTcov yuQ sösi TrflfiKavTa tov X.QiaTiavnf/LiQV 



13. dtd tovxo IL 1 Cor. 15, 26. tum ad sequenttii conf. 1 Cor. 
15. 50. — TOV d&avdtot' &€ov, B. C. r. ^avdtov ^, 

15. Tu TtXet^Q* B.C. tsXcvT^s. Deinde ante eiQdyeifl.om, 

avxüv. 

16. ^noivy fjiAV 7J Tg C. xoivf}* — Ilebr. 9, 14. 28. 

17. tixt irQOtpavTj. C. iregitpayij. 
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tT^v/Lisvoxj xai rrii; evcfsßsiai; eri Jca^/oYa^irJ^T]^. Nur Öe 18 
Tuxi Toiotvtcc fLiev evioiq etczi'^sv vä^q<^£, Ttai icp rj^wovj — 
xal ETti 7<üV 6Xiy(o 'siQOTSQiov Kai 'steQi tc^v /iiekX6vT(ov el- 
xoVy — XM dai^iovaq E^i[idkQV xat vocfarv dxriXka^av ev 
ipi^iEvoi in6vcyvy Tcai ou itEQiovrsg iv r<^ ßico f.i6voVj dkX 
r[&r[ xflcl roLcpoi to Taov EÖwri^crav rijfj ctveu/ianx^tj Iveq^ 
y£uxq ovös VETCQiov d^pufTU/LiEViqf; Tiov /naTUXQicov. A Öe 19 
XQi(f7'iavoT(; ekooitote 'stQo/Livoitai 7o /uvQoVf xxxl (j}V xai- 
go^ atjco^ o XQivoi;^ xuqi(Xfxa EV(fEß£iaq xal et^x^t." 
xal txyd'jtrig ocai crco^QovicriLiov x>ai t(ov uXXiov^ a 
70^ ÖE%o(Li€Votq avtoTi; icrriv iv xaiQ(Z' Et xott ÄoAAout; tojv 
XQi(f7t(xv€ov ravTi öiacpEvyEi^ xkxi ocrr] tu; iurtv rj rov /mv 
orTjg/ou Öxjva/Liti; AeArjS'e, >cai xara to Iv taii; zCQad,E(Xtv 
siqvifisvov fxvS o 71 TCVEVjLia aytov kariv Eyvioaav^ otag 
auro f.iEV to 7EXE7<f^ai tCi wgo rijtj 7\XiKiaq rov /.iv(frriQiov 
Tvy%dvetv T(ov öd^wv dvaicf^Tcoi; öiate'^svTEq^ kiti ös rrft; 
ilXiKiag s^} a /Liri Sei TErQafLifLisvoi ^ai rov fr\q '^v%r](; «äo- 
TxxpXojcruvTSQ o^i^aXiLiov, *ii^ 76 yE dXriPEi; ro 'jivev/licc tcoi- 20 
VQiwEL 7oi(; 7eXovi^ievqi(; rcov iaurou, ^^ö/a/Qoui; /ö^ot hcouXTCf} 
aea^co^ ßoijAfraf,^* xat otjjc «tfiAfitei; -^^tas' 6 ÖEcritoTrn; ev- 
Eqy£7<Zvy ok; htTiyyElXato crweivai (liexqi itavtoq, Ov yaQ 
i\ TEXE7ri f.ia77iVy olXXol xa^OLTiEQ acpEcriv a^iagr/cov dito 7o\j 
'^ECT'jteaiov Xov7qov xai rrlq lEQdq tQWXE^rji; Xgio'rou x^/lu" 
^OjLie^oc crcS^ta, xat ovx, av itavorano 7av7a /LiixQiq av 
airoc; qxxvsQioq fi tovtG/v xmo'^EcrtQ £äio't'tJ, — 7ov To'ov 
t^otcov xoLi you ^Eioratov (livqov XQicrttavovQ a^oXavsiv 
a TCoocdixs Tcai t'cSv S<joq£(Zv 7ov dylov TtVEVfLiatoq jlietexeiv 
tacra dvdy7vr\. Tiov ycnq d^oXov^cyVy 7<Zv Ieqcov 7eX£7(ov 21 
rag /lisv evEQyovc; Etvai, rtj^ 6^ /Liriölv ocpEXog Eivaij Tcai 
äfqJ iLikv EKEivcov xa7u TLavXov riyELcr^aL tot* EJcayyEiXa- 
l^ievov Eivat ä/otov, "Xeqi Öe raurr]^ d/Li(piyvo£Tv ] Aeov t] 
f^iriÖE/Ludi; rj xai rcov aXXoov 7a icfa xara^Jrjcpi^co^^ > ''^^ 



20. SutiQOvv* 1 Cor. 12, 11. 
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Öwa/Li£vri; xai ov6k sxsTvo Eixorcoi; ecefiv slitsiVy co^ et /tiri 
ravTa a'iioXavaof.iEv rov ^Qlcr/naT'oq y uXXo fi öuvair av 
31 rif.uv Tj teXsTii ßorpeiv. El yocQ (XTceQ eTtayyskXsrai y tum 
ÄQO^ a Äöcora cpeQcrat, 9cai orfQt 6>v 6 jfiAfoTr]^ sv/jETaiy 
xal a 'stsiPei rov fsXovfievov coq avTiTca kriiperaiy rourcov 
Tv%Evv o\) Öi6(»}crtVy akXo Ti tcov dya^c^v sK>eTp£v o'xoA'Jj 
ye Sei itQocröoKoiv' el ö' ou f.idfr\v ro f.iva7r\qiov y ort fLiriöe 
dXXo 7MV X.Qi(f7iavtKiov ovösVy yyOV yuQ tcei^ov cprufi ro 
TcriQvyjiia ri/Licov ovös fLiaraia i} iturftq ri/LicoVy^^ st tiva 
'rt.v£v/Liatix>riv ivsQysiav evQuv sartv kv av'^^ioTtoic; ocai 7ot; 
xuxAou tiov i^cer^fv %aQif(oVy bIq rdq svxai; dvacpsQSiv 
dvdyxri tavtaq ocai to xQicr/Lia 7o isqov, • 

82 ÖÄxoq yaQ ov7£ scftiv ovk sartv ovosv ayu^ovy o 
tcü pscp öiotXXayELcfiv STCstpsv VTiriQi^sv ai;^Qcojco/^, o fit] 
ötu tov xaracrrdv^oq ^eov ?cat dv^Qio'itcov itaQSixx^P^ i^'^- 
aiToVy 0V7E 70V /ii£cn7riv evqsiv xai XaßsTv 9cai 7cjv sksl' 
vov 7\)%uv ulXXo 7i öiöcoaiv i\^uv 7(öv d'xdv7ijav r/ ra fxv- 
a'7riQia' 7av7a yuQ crvyysvsTi; iitidi; Ttotsi 7(ov alf.id7(»yv 
SK£iv(oVy xai cov ftArjcpe öiu 7r\v cruQTca %a^L7(ov ocai (ov 

83 <xapeiv r};v£a'xe70 tcoivcovovq» E'3t£i yuQ Övoiv ov7otVy 
a 7co ^£(0 cfwict7r]a'i ocai ev ok; 'xd.cfa 7(dv av^Qw- 
ÄCöv i\ (f(o7riQiay rou 7£ 7<x l£Q(o7a7a fnvcrTriQta 
fLivri^rivaiy ocai rov tcqoq dQ£7riv daTcr^aat 77\v 
yvcjfiriVy rou 8£V7£Q0Vy Xiyco dr\ rrj«; dv^QCüatfioc^ cotou- 
öriQy ovotv aXXo y£voi7 uv EQyov t] r« Oo^evta, crcocrai 
ocal iLiri 'jtQoöovvai rov trricravQov' Af/otcroti öri /iiovriv x^Q^* 
yov riLuv rcov dya^cov (xTtdv7ü>v 7riv rcor ^iucrrj^/cov öu- 

34 va/Luv EJvat. Kai f.ir\v rcov rfAfrcov uXXrig /Liev £Qyov dXXo 
71 y '3ivev/Lia7og 8£ xai rcov ixEivov iii£7£tXrnpEvat öioQwif 
7o{; Ttavayovg £^r\q77\7ai f.ivqov' öia, 7a\)7a, k(xv /liti «a$' 



31. tnayyiXlsta$ A. inayyiXtjtai. Idem mox <pi^tai, 

31. X(>eaTeai'ixa>v C. XQiatiavojv, — ov y«^ xsvov, 1 Cor. 15,14. 

£v()«iv lartv, C. om. Iar«v. 
33. Svoiv ovtoiv. De duplici hoc, quod statuit scriptor, christi- 

anae salatif principio conf. ProlegomeDa. 
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avTQV 70V 7f\(; reksTfiQ xqovov, vcttfqov Ö^ noXkco Tcvev/Lia- 
Tixrj^v 6wr]P^ TiQ httöet^aüfpat ÖcoQsuVy ov ÖsT 7r\v airtav 
7UU o^EV rj ötTVoc/Liiq ayvosTv. ^Enei xai 6 tov iSanTicffna' 36 
roq tpcartcr^icx; evistai [Liev sv^vq Xovcra/iisviov raiq tiZv ts- 
Xov^i.sv(ov tfjux^^^'j ^^^^ ^^ TriviKOLvra öijAot; oiJ OToccriv, 
hvioiq 6s 7<Zv aitovöaiifW diu yjQovov (paivsrai idQCJcmtoX-' 
Xou; Tcai 'xoifoiq xai 7fj 'Xsqi tov "X.qicttov ayaorj] tov rrnq 
firoxrig ocaPaQacriv o^p'^aX/Liov ^ öia roüro 70 ilivqov TCQocrsv- 
Xrlq fLisv oiKoi iCQog raq Evy/xq rifuv porj^QÜo*/. "Kqio/lisvoi 36 
yuQ 7(ö /LivQcp TovT uvTo yivoi^Tai iiiLuv o KaXovvtaiy öton 
70 TcevcoPav /livqov 'xuQax.XriToq ri/LUv ecrti 'TCQoq tov ^eov 
xai itatsQa öi^ ai;7o 7ou7o, ort xeKevcotai xai %qicffxa, 
yiyove xui fue'/^Qi rriq cpvcreojq e%s^7i 7i]q Tif^ieti- 
Qaq, Tu p^vcfiacrrriQia öe 77\v 7ou o'a>7T]9ot,* iLuiLi£T7aL%sTQ(Xy 37 
xou 70V UQ70V ttÄO 77]^ dkriXi/Li/Lievriq 7Qa'3(£(^}]g (oa"n:eQ dno 
r7\q dx,riQu7ov %£iQoq ix,£ivriq XQia7ov xo/nt^o/LiePa orco^ta, 
xai 7iivo(Lisv 70V aif.ia7oq av70Vy xa^dcÄfQ oiq 'XQ(o7oiq o 
8s(y^67riq 77iq IsQaq ixotviovrias 7Qaate(^r]^, 7i]v cpQiKriq ye- 
fjiovcrav (piXo7r\<Xiav TCQOTtivcov, 'Eä£« yaQ o avToq xal /e- 38 
Qsvq £(f7i Tcai ^uo'iao'7i^Q/ov, xat "^vcfia xai ztqocfd/ytxiVy 
9cat 6i ov 'jCQOcroi/yei x>ai o Ttqocrdysiy 7oiq iLiv(X7r\QLOiq öt- 
sTksVy ixeivo juev 70) g'rjfj evXoyiaq aQ7^cj>, 7au7a dz 7(o 
/tugo) öiöovq, Kai yuQ ^(ftaiX7riQtov fLiev scTTiv o 0*0)7175 
7UU pvoyv 6ia 70 xQKX/ua * 76 7£ yuQ ^vcriacr7riQiov ai;o)^£i» 

0U70) Xa'^Hf7a70 XQIO/LUVOV^ 7oTq 7£ l£Q£V(ft 70V70 7\V l£Q£V' 

cftv £ivai 70 'KQicTToTq £ivaiy p-vcria Ö£ öia 7ov o'7auQov 
Scott 701; ^cxra7ov, dvp (x>v xj-Ksq 7'i\q 7ou ^£oG xal ata- 
t^oq OLTti^avs öo^r^q* 7ov pdva7ov öe x,a7oi/yy£Xkofxei} xai 
TTjv (fcpoQniVy ocrdxiq (pricrt 7ov aQTov 7ov7ov £cr^[o/Li£v, 



35. did XQ* <po^^^fta&, A. <paivrjta&, 

33. Sid rovto to /i. B. om. verba sequentia TtQOQSvxrji — ^— ns- 

que ad M£v<o&tv /hvqov. 
38. xal S'vaia, B. om. xal irgoüayotv, ^- ro XgiaTote elyai. C. 

X^torovs» 
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39 '^En Sl i^ivQov jLiev iartv 6 XQiorrot; Tcai xQioriLia 6tu 7o 
ÄV£u^<ia ro dyiovy 8C o SQacrai fLi\:v fa isQiiT'aTa ^uvrojv 
xai ayioLCfaiy aytaa^r(V(xt 6\ xai bnovv icapsiv ovösv sixe, 
Tavra de pvcriacrrriQtov te riv pcal pvovroq xaJ ^Qocrdyov- 
Toq^ ov iiQOcrayoiLiEVOv xai pvo/nivov' xai yocQ ocal 70 
PvcriacrrriQiov ayid^siv Xsysruty — „to pva•ta^fTrlQtov yuQ 
tpricri to ayia^ov ro öcoQoVf^^ — uQtog 6h rJJt,' craQxix; 
evETca 7r[q ayiacfpeuxriq xai P€coPsi(jrriq xai autpco zaüra, 

40 ro re %Qicf/LV(x> ös^afiisvYn; xai rrji? Ttkriyriv. ,/0 yoQ agroc; 
qniiAvy ov iyco diocroa^ r] craQ^ /liov ecrriVy rji; iycj öcoorco,^^ 
öfiXovoTt Pixov vjiEQ riji; tov xoof/iou 4^riq. Ata tavra 
iCQüifayEtai fulv (oq dtgro^, TtQOcrdyEi Öe ax; f.ivqov^ tcoi 
Eavtov rr\v cfaqTta ^EiocraQ xai i\f.ioLq Xa/Lißdvcov rov %Qt- 
a^iaroq xotvcovovg^ (ov laxcoß vicocpaivcov tov rvitov IXalit) 
Xi^ov dXei'ipou; dvs'^xE töJ ^f(o, rouro) ör\ reo xQicrai otooc- 
ayaycjv' Eirs rr(v cfaqxa rov o'toTrJgot,' tov aTcqoyiiiyviaiov 
alvirro/LiEvoi; XiPov ^ 7] ro rrit; ^eorrjro^ hcsxEE jlivqov o oAt]- 
Pn^oq 'lorgariA., o vovq o '/liovoq Elöcjq tov ttati^a j eitb 
\uaq^ ovq EX t(ov At^cor avtoq syEtQEi tsxva tco ^AßQaa(.i 

41 t^ fLiEtaöovvai tov xQicr/Liarog- To yaQ nvEv/.ia to ayiov 
htixEoiiEVOV XQ'^!^^^"^^'^ ^^ ^^ uXka i]jLuv xai rcvEVf.ia viops 
(fiaq kati xai y^fiaQtvQEi ^yricfi 7(3 'Kvsif.iati ri/LiioVy oti icTfuhf 
TEXva Peov ev taTq xaQÖiatg ii^iiov' xQd^ov dßßa o 'statriQ^ 
Totavta ßorp^Ei to ^Eiotarov /livqov toTq <;'^v ev XQ/orrw 
ßovXo/iiEVOiq, 



39. o XQvaro^ x y,Q, C. xvgios, — ov TTQoaayo/aivov, C xai, — 
S'süo&slaTjS, C. d'svjQSiarji, 

40. 'O ydg agroi* Joh. 6, 33.35. — Xi^ov dksliffai. Genes. 28, 19. 

-^ 6 voos 6 fiovos, A. om. o. 

41. RoiD. 8, 15. 
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htt&eixvifiievot rocrovrov (insTxov duiXei^ Pstwi; xa^dcÄoc^ 
xat TtV£vina7ixco(; sxeiVy cocrre ^ir\ 'Xoqqco ßacr^caviocq xai 
(pikoTifLuaq dxaiQov Tcai fqiÖoc; xai t(üv roiouTcov scrtdvai 
otaxcov, Kai nAjTot, av7o7q Äoocpegcoi; 6 IlauA^i; yyCfaqx,ixoL 

fJLÜLTlTCOl rUfUV 70 y£ 7(jJV XaQlTOiV /UEQOi;^ dXX OVÖeV TjgXf- 

cfev av7o7(; 'Jtqoq 70 ä«v cp<xvkov (xico Ttlq if^uxTjt; eKßaX^iv, 
'EäJ öe Tr]i; svy^aQux^aq tovtmv ovÖev ' on^ .^^Q o ^'^^ 4^^^ ö 
aqfoq evsQyoq eyivero^ 81 cov £(pvXu^avTo rov pdvatov^ 
xai ovfs öetTtvovvTBq novriqov o\)6\v ei%ov ovr htsicrr^a" 
yovy ovK av riq ovösv iyx^aXiijrai roiovTov, Ov yoLQScrfiv 
oi>K SifTty triv jrsXerriv ivsQyov ituvraicuaiv sTvai xai 7oT<; 
fisjLiDriinsvoK; Yicrfivocfovv /neTeivai qjau^rijrotj ' Std 7/; ort 
füvro eati 7t{v teXbt^v evFqyov sivuiy 70 rovq 7£?üQ,v/iisifov(; 
ovdevot; 7cSv yiyvo/Liiviov iXXencnv» *H ycxQ 7t}<; 7 gast/- 9 
^rig ETtOLyysXiai. 7(5 Xgicr7a]i ^lev i\f,ioiq^ ri/Liiv öe 
fbv "Kgicf 7 0V IvoiTti^ei. j/Ex» lf.101, ydg cpricri fA^vst 
xdy<o h) au7<S'^^ 70v Xq/o'7ou öe ev ri/Luv i.ieifov7oc, 7ivoq 
£71 ÖEifpBt , 71 8^ av 7C0V dya^cov öiacpvyoi ; ^Ev 7^ Xqi- 
cr7<p öe f^iivovtEq 7tvoq f^ti^iytijo'o^ifi; cxAAou; xai suoixog 
kcrriv TiiLuv Ttai oiKia^ coq jicx^dQtoi /luv 7r^i; oiKiaq^ ^taxde- 
Qtot öe 071 7o/ou7(o yeyova/LiEV olxia, Ti yaQ 7(av dyapcov 10 
ÖV '3cdQECr7l 70?tJ OV7CO öia7EPETlXfy 71 Ttotvov Tcat <pauAo7i]7i 
roTg £V7avPoi, yevoinEVoiQ AajHÄQ07T]7o^; rt it07 av arot^ri 
TCovriQov 'XQoq 7o(fov7ov (tcoQov dya'^cov; 71 fikv Ttaqov öv- 
VOL17 av fXEVBiVj 71 öe uTiov icTxvcrou TtQocra/yayElkff otav 
o 'KQia'7oq ov7(.oq dKQtßiZq r]jiuv oruiryj Kai öi* oXiov fi/Licov " 
%foq\\ 3c«i 7dvÖQV %dv7a 7iaTi%(ji)V Tcai iceqi ii/Lidq f|; T« 
(lev yaQ e^doPev entovta ßiXri 9C(oXv£i 'ipavEiv tuliiov Ttavtsg,- 



7. B. h. Scholion rnbro jcoLore scriptam : **Oti tu nXijQw/Lta 
xal ^ TtXeloiOiS rUji. iv X^iart} ^(o^s cctto rijs iegae noivojptae, 
— Cont 1 Cor. 3, 3. 

8. Ov yag tattv ovh lat&* Vide sopra lib. HI, §. 32. — xeXov 
fUvovi, C. rsreXsd/uivovi, 

9. Joh. 6, 56. 

6* 
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xsiav iLieraTi^ricriv t^iVy ^cöu 6 'icriXoi; ovxsrt nriXog ro ßacfi- 
XtKOV ös,%oß£Voq ei6o(;y dXX ax)7oq rßr\ ct(Z(H(x t'ou ßacrt- 

4 Aeaxj, 70-uTov /LiaKaoioyTEQov ovös scrtiv Iv^u^itjS't^i;«/. Ata 
rouT^ xa/ vsXsvraTov 70 /Li^^crrriQtoVy oti ^£Qat7'8Q(>) 
'XqoeX'^eTv ovk EiTTiv ovö\ TtQocrpsiv.at' rh /liev yciQ 
TtQcoroV örlXov ectti tov /liectov Öeo^ievov xat Toiito rov 7£- 
XEvtaiov, Meroc öe rrjv EV%aqicf7iav ovk EiXTtn €^) o %(*>- 
Qov/LiEV , «XA' £i>rat;^a öeT 0'7cxv7üh; EKStva 'KEiQua'^ai orpco- 
"KEiify Öl* (jov UV yivoi7o (fcocrai öia 7eXovc; 7ov ^ricravQor. 

^ Kai 701VW ßaji7icra/iiJvovq 70 iLiv(f7f\Qiov (.ih) ra avrou 
ri/Liai; Ei^yddoJ'o TfqmTa' ii/LiETi; Ä 7e?^lo)g £7i Öeo/liev £%eiv. 
OuÄw yoQ. f^ öflBfga 70V dyipßp 7CvA)f,ia70q^ a toxj «ara- 
yovq £^riQ7ri7ai* f.iii^ov» Tou; yocQ ijoto t'ou ^iA/ääou ßa- 
'K7igaf.i£V0iq ov Ttqacrrjfif oiiS/:tco 70 Tt^vf.i<x 70 (xyiov 7(Si; 
%aQirwv Eveig^ tovi^w^ ocXX £Öit]cfEV vtieq tovtov 7^v 
'lc«)«iJS7ou xat I\ß?^gb ^EioiSv ' ,, cn;ira> yocQ rjD qyricTiV iw 
ovÖEVi ad7(f)v ETC^ifiif^ßiogty /li6v<^ 6s ß£J^a^7icrf.ievoi ricfav 

*^jf 70^V0JLl(X 70V 99V^O^ 'ir^cTOU. To7£ E-JtETt^OVV TOH; %£l' 

^6atj fcc at37'ou^ >c^) EXa^ßonrov ltvivf.ia oiyioif»^^ Kai 7ovtov 
*fi 7vy(6v7Eq Tcai 7r]ij 7^f7fJ<,' 7riV £av7riq övrafiiiv h) iijLUV 
'ItHÄfT^ät^evi]^' 7riv filif So^Tccxv exo/liev ^cxQLVy ^aXXa 8s 
oi 'i^dß^v ctOßßaivEtv uvc^yKri 7w evEQy£7r^f d?J^ dÖvvoLfov 
ovShf' Ecrttv a>v xai öix>aq oqtEiXEiVy xal ovSev x^yXvEt 70 
•* IHfllP^nQio\ TEXEO^r^vai xai 7(k öo^^7a /^tr] ö/acp^agat 
xal T'ciöV 6£oi;7'(oi; IXXEniETq eIvui. 

d'XocFrSXiov crwEßri' 7coi; yaQ 7ov iKväv/LUX70(; yEfnovrsq 
ocai . it^ogTtuoi^rf^ xaC yXdxfaaiq XoLkovv7£q xai 7aUa 

5. Jwprt — nvBvfjiaToi. fort. add. txofnv. — ovTvttf yap. Act. 
8, 16. ir. ♦ 

••4 

. T<i> tvBQytTtj; „cetera tarnen, ^quae ad Tlrtutem pertinent, 
non necestariuin est, piis ac benefacieniibns ae^tae succe- 
dere." — dSvvatov ovSdv toriv, C. coroma po«uit post 
£arii% — ^^' Sia(p&6iQai. Vs. delevit /*isf; ^/ <jfa/a nes cor- 
rumpere et officii numeros non expler^ 
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httdeixvii/nevot roorourap (xicsTxov duiXei^ petcoi; xo^dtÄoc^ 
jcoi 'jtV£VinaTixcö(; exeiv, (ocrre ^trj 'Xoqqco ßacrxaviou; xai 
t^iXoTif^iiaq axaiQov xai sQiöoi; xai rcov roioitiov ecrtoLvai 
TtaKcov, Kai nAjra avroTi; ^QocpsQcov b Ilav?^q yyCfaQx^txol 
(pricriv sifts xui xar« uv^qo^'Xov lesQfnafsiTE''^ TcatTot ävci;- 
jiMxnxot Tjcrav ro ys riov %aQi7u)V /nt-qoc^y aXX ovösv rjgxe- 
(fev axrrou; 'JtQoq 70 ituv cp<xuXüv oltco 77\i; "^xy/riq eKßaXeTv, 
^Etu Ö£ ri^c; €i3x«9'tr Axi,' 70V7mv ovÖev ' oi<; p^fig o r^t; ^(o^t; 8 
aQ7oq evsqyoq sylvstOy öi coi; ei:p\jhxifit.V70 7ov p^dvatov^ 
xou OV7S öst'3Cvovv7£(; novriQov ovöev st^ov our' htsicrrjya" 
yoVj ovx OLV rii; ovösv eyxaXecfai 70/ourov. Ou yoiQ ecrttv 
oi3ac Elf 7t y 7r\v /fA^rrjv ivsqyov itavTciitacrtv sTvai xau ToZ; 
lis^ivir{fxivoiq Yicr7ivo<fovv ^lerEivai f^av\67r\7'Oi;* Öta r/; oh 
rovro scfTi 7t{v 7eXb77\v evFqyov Bivuiy 70 7ovi; reAau^t&i^ou^ 
ovösvoq 7(jjv ytyvo/iiiv(ov eXkeiiCitv» H yag rtj«; rgaot/- 9 
^tiq EitOLyyeXicK. 7<S X.Qtcr7(S /lisv rj/tat;, fifLiiv öe 
rov Xg 10*701; Ivotxl^ei. ,/Ei; £^4ot ydq cpricri /Liivsi 
Ttd/y^j ev auTiS'^^ 70v Xq/o'7ou ös ev ri/Luv /iieifpv7oq 7lvoq 
£7t ÖSTfiifBt , 71 ö' av 7(ov dya^iov ötacpiyoi ; ^Ev 7^ Xq«- ■ 
0*7(0 6£ /LiivovtEq 7ivoq sTti^v/LiificroiiiEV dkXov; xai EiiPixog • 
lüT/v Tj/in; xat otKia^ (oq jia^aQtoi fXEv 7T^q oiKiaq^ fiaxa» 
qiot ÖE o7i 70tov7M yEyovaf.iEV olxia, Ti yuQ t&v oya^wv 10 
ou TtdQ£(f7i Toiq ov7oy Ä/a7f^Fro'/; 7t Ttoivov 9coti <pavX6Tri7t 
roiq Evrav^a ysvo/nEVOtq Aa]HÄgo7T]7'o^; 7/ ^07' av 9fc4tf\ 
TCfywriqov Tcqoq 7'oceo\i7ov croyQov dya'^<Zv; 71 fjihv ääqov öv^ 
vat7 oiv f.i£VsiVy 7/ Öe dnbv Itry/jcrat Ttqocton/yayElm ^ otcub 
6 Xgi 0*704,* ou7cö^ «pcQ/ßw^ T]/i2i; o'uvtJ xai öl oAcov ii/LicüV *• 
X'öQiJ 3caJ 7dvöov %dv70(. 7iaTi%(ji)V xai 'KEqi ri/ndq Ji; Tu 
l^ilv yaQ £^(oP£V Eztiovta ßiXri xqjXvei '\\>avEiv i\^i(!dv vcccvfjfi' 



7. B. h. Scholion rnbro j^Lore scriptam : "Or» runkrj^fia 
xal rj TsXeloiaiS r^^ tv Xgtat^ fco^ff aito rijs ugäs mwvojvt'as, 
— Cont 1 Cor. 3, 3. 

8. Ov yag tattv ovtt lau. Vide saprä lib. HI, g. 32« — teXov- 
f^ivovi, C. xitsXsfjfiivovi. 

9. Joh. 6, 56. 

6* 
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x6^£v ^Qoßsßkrifisvoi;, o/x/a yuQ eativ' sin S^ecettv {svSov) 
cpavXoVf öicopov/.i£voi; aTtsXuvvst , svotxoc; yaQ icrn ctacrai; 
süLVTov 'jtXriQCjv 7t\v oix,iav, Ov yoiQ 71 7&v aiizoG aXSi 
otuTov /ii£7E%of.it^j ovö\ aK77v(x 7ivoL ^coi* t^ioq olXXcx 701; 
öicTTCov av7ov 7cui^ '^v%OLii^ ösxo/LiEPa^ cocre kui ot?c7\crcu 

12 xat £tcrotKnra(f^ai 9cai ev 7tvevf.ia ysvecfPai. Kai yaQ 
"^^XH ^^^ oTfo^ta ocat, Tiacrai öwu/netc; av7i?ca TCV£\jf,ia7ix>(Xy 
o7i 'ipv%ri /LUV ^i^XTi? *y<^^iOL ÖS (fJ^fXa7L tcui (XLf.i(x OLif.ia7i 

lLUyVV7ai' TUXl 7I 70 ,£V7£\y^£V\ 7Ui ß£X7l(jJ ^Q£l77(0 7CüV iAttT- 
76v(OV Xai 7« PeTu 7(x)V U'V^QCOltlVCOV S'XI>CQa7£L' Ttai o 

cpT]o'4 ocfgi 7^^• avaa7üL(f£Lo<; ÜatjAo^*, „70 '^nrr\7ov vico 7r[(; 
^(ji)r[q x.a7a7tiv£7ai /^ 70 öe e^rn;' j,<^co öe oxpt£7i iyoi ^yricrty 

13 ^Tl öe £^ fijt^oi XQ/crtot;/^ ii 7ou ^tieye^oui; 7001; /ivo'7i7g/o)i;! 

OloXU yCJfß £0*7^ 701; 70i; Xq/0'70U VOUV 7(jJ rKLl£7£QCO crv/LtfLuifiu 

reo, xotl ^fiAi^crc* pikrufiv £K£ivif\v T^ai crco^ca (fcüiuL(X7i xcu 
ai/Lia at/iia7i x.£Qa(X'^r\vai' o/acj /liev 6 vovt; ri/Luv tov ^siov 
xa7axQu7riGrav70i; vov, ota öe ii pikrioriq 7i]c; /nccKaQiou; 
p-eXricfEoix; ':t£Qiy£VO(LV£vrn;y o/o<j öe XP^^ ^^^ ÄUgp^j 'V'SeqvsvI' 

14 3ci]XJ7o<; £K£ivovl'^ai f.ii[\v o7i 7av7a ou7co cfviLißuiy£i öel- 
* 9cvv€r^ ITavA-oe, ou7£ rouv au7og ex^iv 7ov iau70u oi;7f ^£- 

Xricrii> cpdifxxov oi)7£. ii*>r\Vy uiXku %av7a 7av7(x av7<S yEvi- 
cr^at, Xg/ 0*701; • Ttai yaq y^vovv XQt&7ov exo^^isv/^ x>ou 5^0- 
Ki^ir\v ^i[\7e77£ qpijo*/ fou £!> £f.ioi Xako\!yv70c; XQi(f7ov/^ tcou 
^oSio nv£v/Lia Peov ex^iv xat 9/Acü v/Lvai; iv critXdyxvoii; 
'itjo'ou Xg/o'7ou5^^ o^fv örlXot; rjv 7rii' aiJ7rii; £x,£iv(o ^EMpiv 
%fX^»yv' ^pLi ^uv7a crwEkijtiV ,,(^ü> öe ovx>£7i iyto q^criy 4li ^^ 
1^ £V efioi XQt(y76i;*^^ Ou7a) 7eX£i6v £<X7t /ii.va'7riQiov 7£X£7r\q 



•V 

l'J. 61 Tt $* katlv iVvSov). A, B. om. VvSov, — tov Sg'axov avtov. 
,,Totuiii solis illius (Christi) splendorera nientibus recipi- 
mos.'* Fortasse etiam scriptor respexit Siouov isqov, in 
quo sacrae coenae panis inter inissae solentmia apud Grae- 
cos reponebatur. Adi.Cangium. * *., 

12. 2 Oor. 5, 4. GaL 2, 20. 

14. 1 Cor. 2, 16. 2 Cor. 13, 3. Phil. 1,8. — ndvta qvvcXwv. 
C. avvtX&iuv, 
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a'Xa(fri(; öiaqtSQovTcji; x^i rcov dya'^iov Sit aurrji; ayei rijv 

70 EcrxoLTov fsXoc;, &sov yuQ ^avrov Tvy^dvo/Lih} iv aviü 
xcu ^fiojj r]fLUV evovrai Tr\v tvoicnv Tryv reXscordTriv* rdv 
yaQ SV TCvsv/Lia /asra rov ^ebv ysvect^aij rit; ay dxQiße- 
ctsQa ysvoiTo crwaopri; 

Aid ravra ocat^ roTc; aAAo/t,* /nvcrrriQiof^ ro tEkstotq iß 

(lIev avToZ; rtocg avro ro TeXsTcrp^ai rsXsifai furi 8vva/Li^oi<; 
XCdQtq^ avrrigy* ßÖriPei & /Lierd triv TEXeicocriv iv ToT(; teXs- 
cf^ETcriv y sjCEiÖav a/na^riiov ctkotei rriv d-xo r<oi) /LVVfrrrnQuav 
oocTTvcc^cruyxE^ETcfiav dvaxaXEiiX^ai öc^crj]. To yoQ ixXsi- IT 
Äovraij x^i VETCQOV/üUvovg u/naQTiaiq av^n; dvaßuocrxBCfPoUy 
/iiovYiq rrj^ rqaTiid;r\q EQyov r^^' le^dq, Ov yd^ ecttiv dv- 
^Q(o'K£ioc öwdjLiEi rov dvPQiü'itov dvctifTTivaL '3t£cr6vTUy ov6k 
xaTuav av'^coitcjv avPQcoitEicc Xv^rivc^i ö/xo£iocn5ir[|* 70 yuQ 

a^OQT'UVElV f/cj aVTOV 70V ^EOV CpSQEL TTj» vßQl'^' yyöld Tlfc 

^aQaßdcTEcoq ydq ^ir\cfL rov vojliov To^ psov dri/Lid^Eigy 
xcu ösT Lisi^ovoi; tj Tcara av^Qco-xov agfrrji,*, t] ro Ey xX7\f.ia » 
öunu^csra« Xvaai, Tov yaQ sXdxtcrTov sig tov fLisyiortov is 
vßQiifai [LtEtf /LiaXtcffa Tcal öia<p£Q^vt(oq £v%£QkQy dvTicfty 
TUDcrcci öe y/jU'fl ttiv vßQiv dg.if^x^vov y jwxl ^laA.icr^' otav 
hcEivog 'XoXXxüV *ili£v OQpEiXiTTqv syr^ roi; vß^iTcoTCf^^ focrovTov 
öe v^tE^exiiy clx; /Lirid^ /liSt^ov sTvai rov (nicrov» Kai ya^Q 
avdyxriy 70 £y7^Xr\(jia Xvovta Tcai rriv dvC£V£%p£T-^ 
ctav ti/Liriv oLicoTcaraatriiiai reo iC£ÄaQa>vt]/t£i;qi) ^tj- 
Tovvra nXeicj Tiov 6(p£iXo(Li£V(ov EiaEVEyxEiVy rcx 

flBV WXOÖlOOVTay t(X O «4 OLVtiqq&^OV 'XS^g (OV 



16. Scliol-, B. "Ort nal rd dXld T€keio& fivgnjgia ^^ ß^tla ev%äQii' 
OTÜt, 9cai ro Si* avr^i 'ij atpsaii rduv (ABtd ro ftixxiOfM. duag- 

"twiv. — X(oq\£ avtr^s, B, ravtTje ^Q(^/s. 

17. Bo«r. 2,23. , ,. /\ ., , , 

18. Schol. B. Tis 17 a<r/a, di* ijv wwa^jul 9tg6s ct^eaiv m/nag- 
irmv 17 dv&Qomivrj Bum^oavvij; — nta^i^m^tifjUvi^* B. nagwv^- 
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Toicf'^ai f(jiv yiVO/LisvaWy tlq av yivono tOL /ne^^co Ökotw/v* 

19 A/a raüra ovx. r(v ovSsvol av^gcortoji; kavtio 7ov ^eov xalr- 
a^kaipn 7Y{v savfov 8i7uxtoavvr\v siirevsyxovroty op-sv ovts 
o 'KaXaioq vo/lioq eövvriPri Xvcrai triv s'/^QaVy ovts Toiii; sv 
XuQtTi (^(ocr/ TtQOQ TYiv EtQ^VTiv Tavfriv aQxecrstsv av ^ 
aitovöri' xaiyaQ tovto tcuxsivo Svv<4in£(Di; dv^QcjTCaw sQya 

20 j^l cia'^QcoÄfta öiKaiocrvvri. Kai yuQ xai rov v6f.iov av- 
rov av^gcortcüv öi7i(xiocf{yvr\v o fLicocdqtoq 7ca,Xe7 UavXoq* 
„ou yoLQ v-jCsruLyr^ceüLV cpricft j^tJ öiKatocfwri VoG ^eqv rrji; 
löuxv dixaiQcruvr]^ crriicrcxi 4']''o^^^^'>" ^ov vouov Xiywv 
rov TCotXaiov • rocrovT'oi; yaq a6wri?!n\ f.iovov x^ata r^ tulu- 
7e^(üV xuxcoVy ocToi; ^aQao'xfi.'cxo'ai Tt^ot; rriv xyyuav xoli 
aLl!LO\)(; ÄO/^croc/ rr^q toxi iCxtqov %£i^o(;. ,, O yaQ vojnoq 
Tcaidayuyyoq rnLiiov yayovi cpricriv £iq Xqiotoi; 'lijCoui;/^ 
xai o /LUXKaQiOQ 'icocivi't]^,' alq rov eqxo/lievov* sßoiTtTt^Sy xai 
Äoccra cptXocfocpia avP^Qco'Xcov xai Ttovoc; aicat; 

* 'X^oq Tr,v a.XriPr\ öiKaioifvvriv TCQOteXsiai rtvig 

21 Eicri xai 'jcaQacrxsvaL Tavr' uQa xai coq av oiKoPev 
9U3U 'XaQ ri/Licov auroJi; hti6£i^aap^ai /it] öwa/nsvotg ÖiTCCu- 
Qcruvrj;v avroq riiiuv o ^qi(X7o<; £y£V£7o öixouoarvvri dxo 
Peov xou uyiu(f(noq xai' aÄoAurgcoo'/Q, tcou Xvei 71^ 
£X^«^ ^ ^ craQxl TCOU rov ^sov iifutv 7UX7aXka77£i ^ 
oi5 r\\ (ptScTfi xonrco^ ovS ore srt^^^cfxfi [.lovov^ d?^ hcd* 
cnrotE xai eseaürrtp yali; av^^oÄCüv, cocTÄfQ oTai;QO'ü^ifi;o§ 
r^Tf, vui; eixö^^^S hcstSdv /Li£7ayv6v7£g tcsqi <Si; ^tagro- 



20, ov yaQ inerdp^aa». Rom. 10, 3. Gal. 3, 24. Act. 19, 4. 

21* Schol« B. Tis rj alria, dt' ijv awtQtiai Svvarty, Zvoiv (fort. 
leg. Ümii) y &^üi 99iaQ*aTia ix^pap; 1 Gor. 1, 30. £ph. 2, 
II. l<t. — vvv «Mifftry. Coeqypn sacram evmximv ▼ocairt tan- 
qaani. conTiTiam et epaliiil mjsticam Dionrs. «eplst. IXi 
p. 149 toiB. II, dtfjsost. hJiß. LXXXV» toin. V, p. 589. 
ed. Fr. Dae.« TlM^ior. ia P^ XXI, p. 744. ed. Schake 
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vriv a'XOLCfcxv ocxoöovvai ti/Liriv rw yEyevvriKOTi Tcal 'Xsqi 'rr\(^ 
uLicsvsy^p-sicrriq cJicoAoyrjorao^ai , 70 /tiev roi ß/cö, ri öe 7*jJ 
rfA-curjJ. Tov yaq pdvarov^ ov vnEQ .rrjg öoi^rn; tov itpt^Qoq 
OLTCs^avev we^i tov (XTavQOVy rrjt; ':taQ rj^cov tJjSgfcot,* avr/g- 
goÄW siifsvsyxiov /LiBta /Lisi^ovoq^Trli; jtcxQacrxivrlqy rinüifjUEiQ 
cUjisiXo/LU^a fif.ir{v öt' a>v E^riadQTo^uEV ^ avaKaXafai 'itojÜ^ 
rto ovs'i* 76> Ö£ ßico' 'Jtacrav diteöw^s ri/Liriv^ ,pcal t]V s/pco^; * 

yctq (üV ETteösifyüTo Äo^Aon» xat /LiEydXc^ egycov, a 7^ Wot- 
TqI rriv fLisyKXTfYV Ety^e tif.i^Vj'^iovto *f.iEV d/ncLQT'iou; osR^oTf]^ 
^ca^a^oi; 'jtaQacrx6iLi£V0(; tov j3tov, roüro öe 6t' ^fj^gj^ßj- 
cftara ocal TsXEiorara rovc; ex^T^ev EcfcocTE vo/Liovt^y oiy^ olq 
avfo^ eiQydcraTo /novoVy — ^^xal yuQ roc^ EVtoXckg tov 
%a7Qcq (Liov cpriifi tETriQtiyca /' — dXka xal qI^* reo ßt(o f<oV' 
avPQ(o%(ov EVo/Liop^EtEi , /.invoQ rr\y * ovqdviov 7]J yjj it^oÖEi" 
^q xai cpvT'evaaq tpiXocrocpluv ^ ^TtÖ^ avTcjv rtov^^av/Li^" 
7(iyVy (0V OLLtdOV EKi\qvtt^;^ov yEytvypcora, 

XIoQa ^avra^rfjmvra rief ouk oiÖev^ (oq avro rovro 24 
lilyvov to fiista äv^fQcSJtfov yEVECf^ai xou ovT(o<; cxKQißcjq 
(fCKDxi (fwacp'^vaij Trpj, tov 'KE/Liipavtoq XQricrrotTiT'a TtalT 
(DiXav^OcoTCiao) dxQt^&i'afd xai ipavEQiotata 9uxSst0t^ 7^1;« 
%£Qi (xvTov 'JtQocfviTCOVifav IviprixE öo^afvl Ei ypiQ 7^ ev 25 
icoiEiv 7ri^ ^QTicrTotTiTa öeT ilietqbTv^ oiürco 6% ,fä yevog ei^. 
rJi^ OITCOVO/Luou; e^ at«tO€t;;c£V o ^£^^9 co^ fLtridevoq tpEtcrac/pöu 
t(üv Eig T0V70 cp£^6v7%iVy dXXoL 'xAvta tov gtXovyoi* ki/^Bi^ai 
rj] ^cf£i tov eaurou, — x,a\ ydq yylv aytiS uaroiKU tprjori 
%av ro ÄAi^6>^w^*'i}i,*jfe'fo7T]7a(; G'co^ta7/xcüiR — ^,äQQ&iA<w; 
ort 701; Sfcoc^oo; 7fj<j ^e/öc^ 9iA!av^!^.:tfcx(?^ ogov hei tcv cr(0' 
njiQOQ fyv(o/Li£Vy 9cai öi^ (Dv siQydcfÖ^^'iovoq i6(6a£^£V dv- 



« 

22. r^v 6<jßß$kofiUftiv* In cod. B. detiult proxima: aitodovvai^ — 

23. rsnjQipm, Joh. 15, 10. 

24. m^ooiq^ovüav* C. add. änwnv, 

25. «y avr^ xatoixtZ» QulL 2, 19. — dvrcu q^yolv 6 #• Joh. 3, 16. 
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tov fjA/ov s<fßs(f^ xou rrpf yr[V Sifsiae xai rov aiqa iiyiacfe 
xal TtOLVta tov xocTfiioy aitexMycrs tov qvjcov r^ij a/LiaQtiou;» 
Si'^O^ei; xa'^ditEQ eöericrsv ofxXcji; tco yqa%t(o vo/luo rov'Jtvev- 
(.laTixov vo/lIov, reo dtsXcot; bxovtl rov tfXsiotiy r(o riXeiov 
d^OQprivoti 70V TuxfoQ^ovvta /trj ^waixiv(ü rov övvafLiivov' 
tov ufov TQOTtov 9cai Twv /iisTa ro XovTqov y Tceqriov ei;r\fxaq- 
toVy sl(; triv %dqiv Tiaqaitovfxiviiyii to7q icivoiq^ occu rou; 
daTCQVcri rov aifuaroq Sei rrjtj KOivr\i; öia^>criq xai tov C^a- 
yevroQ a'(ofnaroi;y (Oi; ovÖev ocpsXoq oiMixenfcov rovtODV xcoQiq» 

33 Ai€WvaioQ 6e o ^£ro^ xai raq Is^aq avrdq reXera^ 
p^ oß: tiXicfat ^i7\(A furiSs rd avrcov dvvr\^r(vai [.ir\ rov 
öslkvüiy ^sifficrre^svroi; rov legov^ ot^oAtJ ys öri rcovov . xai 
ötxatocrüvrpj dvPQcoitoyv afiiaQrtou; ö^rvacfpai Xvstv xal ra 
rotavra TtsQulvEiv e%eiv eixoc; icrriv' aX?M>Q rt r&v IeqoSv 
SV xal rovro jLivcrrriQicov rovq vceqi <ov E^ri/noi^rov fusra- 
yvovrac; neu Ttqpaa/yyEiXavraq kavrovg rotq leQsvai rcdcrriq 
aTtoXvecr^ai dixriq TCcxqd Peco ö/JcaCT"^. Ovx^vv ov6h rov- 
rov ysvoi^ av rvxsTv ivEQyovy furi ro ieqov äentvricravroLQ 

34 ÖEiTivov. Aid rovro xai Xov/Lis^a /n^v a^ita^y Ägoc- 
i^LiEV Se 7"^ rQaTCE^Jl '^to^XXdxiq^ on aviLißofivEi filv 
exdcrrorE ffsip icqogtxqoveiv dvp^QcoTtovq ovraq^ Xveiv Öe ro 
EyxXif\[.ia. 'jCEtQco/LiEVotq fXEravolaq %Q£icc xai 7t6v(üV xai rov 
PQiaf.vßEV(fai rriv d/najQriaV ravra 6k SQdxXEtEV av ocawi 
riiq d/LiaQrlaqy rj^v ro /liovov rcjv dvPQaynivcov x<j^c^v 90^ 

35 f^iaxov ÄQooTfi^. Ka^aÄ£Q ydq T'rp; dygiiXaiov ti xaXXie- 
XaioQj ETiEtSav iyxEvrQtcfpiiy 'XQpq kavrriv xa^d^ta^ a^t«i- 
ß£i xai 6 xaQTZog ovöa/no^EV xorivio r(.Qod7\x(ji>v* rov tcfofn 
rqomofV xai ^ rcjv dv^Qco'stityv öixaiocrij^ avrri ^t^ 'itQoq 
ov8\v cp^Ei öi^ iaurJji;, r4p ök XQiffrcS (rwa^pitfr(qy xat 
croQXoq xai ai/Liaroq 7C£xoi%^ifrix6rcüV ^ ra /.isyicrra rSv 
dyap^v £X)Pvq £Öwrgn\y a/Lia^ri^v acpECfiv Tcai ßacriXsuxq 



82. Tjyc Matifije Sutd^ntii C. xotviji. 

33. Conf. Pseudo-Diunyaii Opera tom. I, p. 283. 

35. xa&dnjDtS aifulßn, B. naMxiQ. 
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Ourcü Toivw iCQcx; tr\v 66^av tov Margot, ovdev Ttor 29 
^odficcov 6 ^iQVoy£vr\(i ^lovot,» xa^aig^r 70 ^i£0'o7o/xoi' y^fJ 
CX^QOC^ xoct AtJef 7Cüi; lyKkt\^iu7i3av tov av^gcüÄoi;. 'Ertei 
Ä^ xa7a 7T]fl; etsquv 7(x>v 9t;o'£(üV, 71^1^ Y\ki£riqav Xsyco 7rji; 
di;^g(OÄf /ocv , - o Ä/TcAoyc; Irjoroutj 7or 'jcarsQa £7i/Liri(ys xai 
a:io 70U crcj/Liarogf au7ou xat 7ou (xi/tiafoi; 7ov ^otu/.tao'7ov 
fixerrov or7£cpavov 7^<;.6o4il^ STtXs^s t<Z 'jtatQi' öia fctvTa 
fAOVov fisv ecrtt xata rrlq af.iaq7ia(; ipuQina^cov To 
fov X.Qicrrov orcU^ia^ /Liovr] ö^ rj Xvcriq a^a^rij^dl-^; 
rojv 70 cci fiia» Kai yuQ Siu 7ov7o awia77\ 7r(0 A^^^^ijpy 30 
iva 7ov aca7£goc öo^aory], tuxi o ^^r\alv au70<,' 6 crcar^^ £1$ 
rou7o y£yswri7ai Ttai Eiq 7ouro £Ar|Ai;^fv ££ij 7ov 9c<$o'^toi; 
xal 70V £4^<; oL7Cav7a xö^i^^^j ^(ovoi; ^lev '70 ÄgO(,\7oi;7o 
9eQoi; ULTCOLV hiksasv egyov, /llovov öe 7or 'UTC^g roiVou 
6/a9£Qoi;7ct)^ vsto/LU/nevriKS atoi»ov. Ka^ yotg 70i;7o 7o crcoina 31 
70U ÄAr]Q<o^ia70(; 7r|i; ^£07r]70(j iy£V£7o pricravQOQ Tcai 'xdcrriq 
fiev r(v üiyev(f7ov ainaQ7ia(;y eTtXriQiocrs ös Ttonyav öi^caiocrv^ 
vi\Vy hf/i\Q'v^s ös 7o2i; o/Lioyevso'i ayvoov/Liavov 7ov Äa7£ga, 
xai, oT(; eXsys 9cai ol(; £'ji£Öeix.vv7o' 7ov7o £(X7i ro crcpctyEV 
Eni 70U crtavQov' tcoI o 77} cnpayii 'XQocra/yov j iSEtkia xai 
r^(ovi(x 3COC4 lÖQcocn '3t£Qi£QQ£T7o xtti otgouöo^ Ttai orin;£Ai^<p^T] 
xal xQi7(Zv r[V£a%£7o Äagavo^icov pcal i^MXg7ußt]o'£ ^t£i; £ä1 
noa»7/ox; II/Aa70i; 7i]i; xaArji; o^io\oyia,Vy "w q)ricn UavXogy 
eSojxE ös öiKTiv 7'ilq o^ioAoy/a^ ^ai;ot7ov xal 7ou7o2; iotj 
cfravgov xaf iLid(y7iyaq /liev e-xl 7(ov /Li£7acpQsviov y i^l ös 
t&v f/^FjQioif *x>ai 7(gv ÄoÄcüi; rjAou^, 7'f| gcA£i;Q(j& 6£ 7iji; Aoy- 
XTjV ^E^OK'o xou rjAyrjcre i.ia(f7 ly qtü(.i£Vov tuxi loövvri'^ äqoo*- 
TjAou^tfivcw j ^— 70U70 70 aljka 7ci)V ^ArjytüV ixitYiörlcrav 



29. xara rigftf dfiagtiag. A. om. xara* 

30. o (pijaiv avtoS, A. ?; q>rjaiv. 

31. itQoadyw, sensu intransitive. Vs. ^f/^^e immolationem prae- 
cesserufU, 

31. HQitiüP fjviaxkto, B. k^«^. 




90 

tov 7\Xiov £a'{3fcr^ xat 7T]r yr[V ecfsiae tcui tov älqcx, i\yl(xcf£ 
xai Ttdvta fov Kocr/Lioy ait£>cAA)cr£ tov qvtiov r^c; (xfjiaqti(xq, 

32 0^£V jca^ttotfig eÖE^crsv arsO^c; rw ygawrco vofxco toxi Ttvsv- 
/Liattxov ro^iouj T(o <xTsX(Oi; £%ovfL fov tfXsioVf T(p riXsiov 
ditocprlvoti 70V ^f^atoq^owta /li7\ öwaLiivo) tov 6vv(Xf.iivov* 
tov urov tQOTtov 9cai t(ov fLieta, to XovtQOVy '3t£Qi*(ov sipruLiaQ' 
toVy £lq triv x(XQiv Ttaqaitovf.iivityii to7(; 'Xovoic^ ocou to7q 
ödxQVcri tov aif.iatoq Sei trii; 9COivr\i; öta!^x,riq occu tov ccpa- 
yivtqg crca^iarot;, coq ovösv ocpsXo(; ov^kx^n^cxw tovtiov %(oqlq» 

33 tdCviaioq 6£ b P£Toq x>ai taq hqaq avtaq t£X£ta% 
)i\ m^fiXdcraL cpricrl /LirfiE td avtcov öwr\'^rlvai /Liri tov 
SeliOHifV 'XSi^cr7£P£Vtog tov i£Q0Vy orxoXri y£ 6r\ tcovovxai 
dixoüoctivYpj dvPQioitcüV d/LiaQtiaq öirvact^aL Xv£iv tcou td 
totavta Tt£qaiv£iv £%£iv £ix>6(; iortiv' aAAo)^ tt tcov Uqidv 

SV TCal tOVtO ILlXMXtriQLCOV tOVq '3C£QI (OV £^rifilOCQtOV /LUta- 

yvovtaq wu TtQOCfayy£iXavtaq kccvtovq toTq i£Q£vai ntdcrriq 
d'3toXv£(f^ai diTcriq ä«qoc ^ea> öixacrtTi, Ouxouv ov6k rou- 
rou yivoi'P av tvxEiv £V£QyoVy /Liri to Uqov S£iitvricravtoiq 

34 Ö£ikvov. Aid tovto xai Xov/.i£^a (li^v dtota^j otgocr- 
ilii£V Ä£ 7"^ yQaÄf^f] 'Jti^XXdociqy oti crvf.ißofiv£i f.ikv 
hcd(ftot£ p£^ ÄQocrxgouf/i; dv'pqioitovq ovtaq^ Xvsiv Ö£ to 
£yxXr\f.io(, iCBtQCj/LiEVoiq f,i£tavoiaq XQ£icL xai äovgjv xai tov 
PQta/Liß£vcroti tt\v d^iaqtlav tavta 6\ öqda£i£V av otafa 
tr^q dfiiuQtiaqy rp} to f^iovov tcov dvP^Qconivctyv xo^ecoi; <p4g- 

35 /Liaxov ÄQooT«?^- Ka^aÄfg ydQ j'rji; dyQtiXaiov ^ tcoXXu- 
Xaioq^ £Tt£iSav iyxfVT'g/o'^, 'stqpq £avtr\v ^ca^dtta^ d/LUi' 
ß£L jcai b ocaQTtoq ovöa/.i6p£V xotiv(p 'XQO&rjx(ov' tov icrov 
tQO^OV xcx) ii t(ov dv^gditiov dtxaiOifXjßfri avtri fx^ itQoq 
ov6\v cpSQ£i öi^ kavtrj^Vf tio 6\ X.Qtff7(o crwacppivta^ xai 
(faQxhq Tcal cuf.witoq ouTcoSk^vrixotayv y ta fxiytcfta tSv 
aya^cüv eifpvq köwr^rtiy a/LiaQti^v a(p£<fiv Tcai ßoicriXsuxq 



33. Conf. Paeudo-Diunysii Opera tom. I, p. 283. 
35. tta&dnjif a/telfin, B, ttoMmif* 







xXriQovojLuav y a rr^q T<^ Xqiotou öixatoKfvvriq ictri xaQiCoq. 
^(TTtSQ yoiQ axo triq lEQoii; t^aiti^iiq to (f(o/Lia Xg/- 36 
iftoxj oco/Lii^ofLisPa orco^ta roTi^ 0CQ£i7t6p(o,v v'jceqvi" 
XiavTcoVy ovT(o(; OLKoXov^ov crrai^^a Tcai tiiv öix^o^ocrvvriv 
r\liUov ^XQiaTosi&T] yevsapai SiKatocrvvriv, To y<xQ ,ycr(o/Lta 
XQKfTov £cff.i£v Tuxi /LisXr] EK fiSQovq^'^ ov Tcaru ro aco/Lia 
(lIovov vo/LucfTeov £iQ'l]<jfP'aiy aXXoc iioXkio öixatoTSQov rrj il^uxÜ 
Ttai 7ji xuT oijTr]!» svsQ^yEicf, rrfv koivcoviav (xTtoÖoTEov sariv ' 
vxsl xal 6 x>oXhj!>/Li£vd^ jco tcvqIcj) ev TCVEv/iid iariy tovto 
siffi ÖEix^vvvToqy Tr\v xoivcoviav tavffiv Ttai crvf.i(pvtcxv hcl 
70V vov (.lakiata (fWEcrravai Ttai rrli; i}^i>x%» ^oL fovTO 87 
yaQ ou (TiofLia nEQiePETo fiiovoVf dkXa Tcai ij^u^'^ eXaßs 
xat vovv xat ^eXricriv xai itoiv oTiovv dv^QcoTCsiQP y iv 
okot(; i\f.uv EVi)£f^r{vai dvvr^rr^ xai di oAcov i^/ttüv %(»>Qricrfi 
x«l TCQog aavTov r\^iün; cxvaAvcry], TiixifL itavTc^ cr\fva\\>ax; 
fortj iynETEQOiQ TU kavTOVy o^EV a/LiaQtuvovcrtv dvaQiiioa'T'oq 
sifTi TtOLi axoA^ijrocj, ort tavtr^ /liovov xoivov ii/Luv itQoq 
EKsTvov, Tob yaQ aXXa "Tcdvra Tcai iÖE^aro itaq inntZv 38 
(:{nXavp^(OTt(oq xai 't\^uv awditJEi 9iAäx;^gcüJcorfQov. To 
^ikv yuQ r^v 70V Peov eIq rr^v yr\v x^TEXp^sTvy ro öe rj^ia^ 
h^EVÖs dvayayEiv' xai 7o /Likv av7ov svav^QioTiricfaiy 
ro Öe 70V av^Qco'Xov ^eco^rjvai* xocl ro fUEV ttiv cpvcriv 
aicAco^ 7(ov 6v£iÖ&v aotaXAarrci, ecp' kvi crco^ian xai fuqi 
^TCÜ *^ a^iotgzittr vmricracraVy 7o öe «caorrov 7(ay av- 
^qdzcco'v ufiiaQ7i<Zv anoXvEi Tcai ^£(p avviVTridy rocuya 6k 
SKEiViov tptXaj;PQi»>'X07EQa, EiiEi yuQ oux fiinji; tj^ioc^ oveX- 39 
^Wa^ rcou aijrou (.lEracexEtv , aoro^* xarcA^v f/"^ ^oq 
rcoi; i\(iJL£jjQCiyv aE7aXa(.i^dvEi y tmxi out^co^ a>cQipco^ ol^ &la|3£ 
(TurcqjUTj, Cücrre öi cov r\iniVy cc ^caQ rj^tcox» EAapEVy cctcoöI" 
dijöCfiVy ECiM^ov iLiE7(Miöo:>cri y xai crcxQxot,* xat ai/LiaTOQ iueTe- 
y(^ov7£(; dv^QCüTtEiov 70V Pfov ax)7ov 7aiq'^v'/jcuq ÖE'/J>f.iE^(Xy 



36. To yaQ a. 1 Cor. 12, 27. B. ««{i /a(>. — C. om. verba: 
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9UXI (fcjiLia Peov x>ai aifua Tcai 'tl)V%%iv psov ^cai vovv occu 

40 "^eXriaiv ovbev eXartov 7\ av'^qd'jciva, '^Edei yoQ Tcai tovto 
eivai ^xsLVo ysvicf^cu ro rrjt; £^ir[q aapsvsiag cpaQ/Liaxov' 
st /Liev yuQ Pfoq riv /liovov^ ovk av ov7'(0(; rjvco^i^, — äcüÜ^ 
yciQ UV rijLuv eyevsTO dscTtvoVy — si S oitEQ rnLieiq ^lovoVy 
ovx, av ovTcoq sÖQfxcre, Nui; ös to (Xvi*aiLiq)67'£Qov' ovrco 
(.lev coq o/Lioyeveaiv svovfai Ttai avf.t^a!)S7ai 7o7c; ai;^Qct>?cof^, 
ETtELVdöQ Öe 7r\v cpvcTiv uQai öxwaTai XXXI vi7S](faL occu itqoq 

41 Eavtov (.iEra(f7r[(Xai, Tcov yuq 6wdf.iE(äyv ra^ EXa,77ovq ai 
/LiEi^ovg hti 7iov av7£v (LiEVEiVy EitEiöav av7au; crwEVS'/P'W' 
criVf ov (Xvyy(^ci)Qovcri y xai (XiöriQot; ovSsv criöriQov cpsQsi'jci^i 
crwsX^XoyVy Tcai yr[ Tcai vScoq 7(Zv oikeicov roc 7ov Ttvqoq 
aXXa7t(yv7ou TtvQoq dcotoAf Aauxora * eI ös 7iZv o[.ioyEv&v 
övva/LiECöV ai 7CQei77ov(; ov7co Öqcocciv eiq 7aq £?^77ovqy tl 

42 Sei «£gl 7^^ vn£Q(pvov(; £x,ELvr\q vo/iucraiy ^(xveqov 7oivWj 
ijdq EyyjEVTCfx ^xiv riiuv 6 X^iorrot; 'bcal dva/iuywa'iv eavrovj 
<x/LiEiß£i Öe TtoLi Tiqoq kavTov fLiETaßuXXEL ^9capd,it£Q . Quviöa 
jLitKQav vöa70(; EyxE^ELcrav (XTCEiQto jLiVQov TtEXdyEL ' 7oaav7a 
yuQ 6wa7(XL 7o7(; EiiitEcrovai 7oÖ£ ro /LiiQov^ <oa7s oux £i> 
(joÖEiq aTtoösiKWcriv aTtXioq ovÖe /livqov ':tV£ov7oLq (,i6v(yVy 
aX^ EVijoöiav av7riv 7rT(v si^iv av7o\j 70u 'KSvoap^Evtoq 6i 
rifLidq fiivQov' ,,XQforroij yuQ cpricfiv Evioöia ect/liev.^^ 

43 Totav7r{v £%el Suvoc/luv xai xaQtv 7oTq 7£7£Xsa/Li£V0tq 
7o dsjkvovy ECLV yE xa^agol '3tqocesk'^6v7Eq Ttaxuxq ^itdcniq 
(LiriÖEV ETiEiaaySiycof.iEV ETt£i7a tcovtiqov/ ov7(o yocQ ' sy^^ovcfi 
xbw ica^EcrxEvacr/LiEvoiq ovösv x^oXvcrsi 7ov ßCoiorov oüro)^ 
axg/ßcot; r\i.uv h)(oPr[vai' „ro ^tvcrrtjQiov 7ov7o^isy(x icfrY\ 
7riv eviocfiv 7av7r};v e^ouqkov o /luxpcocqio^ sqni^^JlavXoq' 



• 

40. U)vro} fjLtv ojs ofioy, C. oto^, * 

42. furaßdXket xa&dnsg. B. C. interponunt xai. — evutSta iaftev* 
2 Cor. 2, 15, 

43. tiTtkeafiifots. B. C. rsteXsfiivote. Eph. 5,'*38« — Schol..^ 
"Ot* u jutvatixoS ydftoe, xa&* ov 6 Xg&aros vvfitpioff^, iv tfj 
Uga avviatatat moivotvUf. De sententia-vicle. soprÜ* Prulego- 
mena. ^ 
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Tovto ydQ ecftiv 6 yoLf^iot; b noXvvfAV7\toqf xa^ ov o 
ztavuyioq vv/Litpioi; yT|V exxA.rjor/cxi; catj otaQ^evovaye- 
rai vv/Li^riv, Kai yaq ivrav^a (llsv b Xg/orroi,» £xfQ£q)si 44 
rov nsQi avrbv %oQoVy T'ovro) öe /novip rcov /LivcrrriQiciyv 
(XOiQxet; iiffiisv hc t<Zv craQKCjv aurov xai ocrra ex, 7(ov 
oa7(ov airox), Tavra öi icrriv, o^<; o aicocrroAo^ bgi^o/ms' 
voi; 70V yoLf^ioVy vv/ntpiov d-xodsiKWcn tov Xg/crroi; sivai 

ToCt'o ro ^tucrri^gioi; tpioq /Liev icffi toTq r\öri x£xa- 45 
^aQ^tßvOf <;» xa^ocQQ*/ oi; ö\ rolqsti Tcupai^ofxevoiq^ 
aX£i3CTri(; ös Tcata, rov '3tovr\Qov Kai tcjv gca^cüv 
ayojvi^o /Lisvoig' toiit; /ntv yuQ ovöev aXko koiTcbv f{ xoc- 
>dt«£9*ocp^aA.^i<o rriv Xv/lltj^v aTtopsfiievio rb cptoq tov xocr/nov 
öiificcF^aiy Tou; ös öso/Liavoiq sri rov x^x^aqai Öwa/Lievovy 
Toa^dQaeov tl yevotr uv ctAAo; To yaq ai/Lia tov viov tov 46 
^£0v xoC^OL^i^si i\fxdq ^n\aiv d-xb Tcdcrtiq d/iiagTiaq b öia- 
(pSQovrcoq TCO Xg/crrw cpiXoviLievoq ^Icjdwriq' rriv 6s Tcard 
rou 'XovriQOV'vixTflf tiq ovto otöev^ wq b XQtajbq dviiQViTai 
|i(Oi;o^, ot; /Liovov ec^rj rqo'xaiov xocra rtjt; dgAaqriaq rb orco- 
jiia, xou TovTio öxn/tXTai ^ori^crai TCoke/Liovjiiivotqy sv (o tcs- 
Äov^ci; OLvrbq xax veviKriKe 'stetQaa^nq' 'EääI yd^ t^ craQxl 4r 
K^q Tr{V ^tvsv/.uxTixriv ^(or^i; xoivbv ovölv 7}V ^ ^ ye koi 
}mxv d'sts'xP^biq £%£i xai 'XoXsf.ucüqy — y^eTis^v/Liei yaQ q)ri<jri 
TUATa TOV TW£V(xaroq"y — ötd ravra crag^ ^Tt£V(y{p^ xaru 
7riq craQxbq, triq %oiKrlq rj Ttv£V(.ia7txr\^ 9uxi hieTai craQxbq 
vo^wp aocQKiKoq vo/LLoqy TcaL crag4 ^"^' 7tV£Vf.ia7i xal ßorip£t 
xara tov vo/liov Trlq a/naQTiocq. Ata 7av7a yaQ rrji; Ävev^iar/- 48 
xrjv ^r\orai ^corji; ovÖ£Vi 7<jjv 7cdv7ow £^Vy 7r[q /LiaouxQiaq 

44. 6 vvfjttpaywyoi». C. pro o h. ov et A. ov Conf. Joh. 3, 29. 
Apoc. 18, 23. 21, 2. — Schul. 11. ^'Oti 17 leQOL xotvojvia ixa- 
az*f '9uiv TTQOOiovTüjv y ov deitai ttqoS tqv aojvrjQiaVy 7taQl%ity 
Hoi Ott, tavTt^s X^^Q^S ov» T^v rov r^c aaQKoi Xvxt^va$ vofiov, 

45. T^v Xvfitjv. Fort. leg. kijfirjv. 

46. tca&aQi^ei. Joh. 1, 7. — ov /lwvov t'nttj. B. *ar«. 

47. Uav a7t€%&(u9. C. «TFfjf^^öff. — Gal. 5, 17.— xal Xvtta* — 
r6fäo9, C» jc L oa^Hos vofiQf omUsU reliquU. 
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(faQXOQ tavtriQ ^ir]iC(o itaysicrriq ^ o-xore f,iir]jS uvroq o vo/noi; 
icrcüijcro, ocairoi (Liriös orq)oÖQa cptXocrocpidcq eÄ£iAr|^t^i£vo<j, 
ovS i(f%v£V ov6\,v £V avPQconotq, Tov xoc^' 'hl^i^Q 'xetpvxofi 
7T] %siQovi (^lotQOL ßoriPovvTot;, ^yEapevsi ya^ ^n\(nv o vo* 
jLioq öta 7rj[(,* craQKog^'y xxxi cr«QXOt; kriqaq iösiTo aiocrai öv 
va^iiv7\q aCrcS 7r[V 'icf%w' ,,70 yaQ olÖvv utov cprjcri tov 
vS/LioVy EV ü) ricfPsvsi öia triq craQKoq, 6 t^^soq rov suvrov 
viov '3C£iiii\)aQ SV b/Liot(D/iiari craQKoq afnuQfiaq ocarsKQive rrj^v 

49 a/LtaQ7iav sv 771 aaqTCi.^' Tovtiav £ve?tu rilq craQKoq tavrriq 
dsi öeo/LisPa tum iyxjve%ovq d%oXavoiLi£v rrlq 7QaÄfii^r]t;, <aq 
oiv 6 vo^oq rov 'Xvtvf.iaroq ev ii/LUV svsQyoq 7], jcocl rfi 4®]] 
7^^ croiQxhq /nriÖ£f.iux yBvr\7ai %oiqa ^trjöe A»aj3T] xa/Qoi; t'iq 
yr(v svE'xPT^vai^ xxxPaitEQ ra ßaQ£a tcov (TfoiLiuTcav öiAXimv- 

50 toq 70U V7Cavs%ovToq. 'Eari /Lihf yuQ 70 /uLVcfTriQiov Tekstov 
ev£}ca 7cdv7(M}V otcu ov;c eoYii; <o ÖeT 7oiq 7£Xovf.isvoiq ^ o furi 
icuL^i%£i öiacp£Qov7(tiq' iitti 6£ rj 7r\q vkriq q>avAo7T]^ ovx 
ea 7rjv wcpQayTSa /lisveiv d}uvri70Vy — £xo/li€V yd^ 70V 
PricravQOV 7ov7ov iv ocr7QaKiQJoiq crKSvscriy -*• ötu 7ov70 
ov% OLTta^ dXkd öiip^£X^vq ditoXavo/LiEV 7ov cpocQ/LidxoVy xai 
70V ÄAao'7rji; dsl öiov 7<Z ÄrjAtyl wagoc^ctt^o'^ai xoci oruy- 
9^f<5^£roi; 70 sJöoq uv^iq dvaKOLksTcrpai^ ocai ifxrvs'xpvq inLidq 
d'XoXavtiv 77\q 70 u la7QOV ^eiQoq^ %u\JVovixivr}ß> iio/Lisvav 
7riv vXr^v Tcai 9cXivof.i£vrfl) hcavoQpoviiivov t^v yvt!i(xr(Vy 

51 f.ii\ x«i Aci^ ^a'i;a7o^ Tta^EXPiov, ^^Nex^QOvq yaq Sv7aq 
tpriai 7ot'q 'X(XQa'X7(o(Liucrt '^ cfW£^(.oo'icoir\(f£ 7(0 Xg^crr^ xaJ ri 
ocl^ia 701J XQ/o'7ot; sca^agi^c^ 7r|r cfvv£i&r[(Siv rutt^v d-Ko vs* 
XQiov EQycov £iq 70 Xa7Q£V£tv P£(jö ^cai;7«' 7i^i;7£ yoLQ dXfiPi" 
vipf ^(öTji^ fit; i\liiOLq T] 7r]<; /fga<,' 7gaÄe^r]t; 6ui>a/iiQ ««o 7^^• 
fLUXxoLQiou; ixEivriq eXx^si TcaQÖiaq, 76 7£ Xa7Q£V£iv ^ew xa^ago)«; 



48, OTTOT« /t*«7^* avtos. C, ov^ avroe' -- r^a^lvei ydf. Rom. 8.3. 
Proxima Terba xa2 oa()xoff um. Ck 

50. ^Eati, /Atv ydg. C. y« /«*y yaQ, — xXtPo/iivijv Inav» A. icili- 

51. Eph. 2, 1. Ilebr« 9, 14. Sciiol. B. *'Oti ij iv nvtvftan wt 
aXrj^tltf, VW &SOV )MTghia fdffov iotl t^s ugaf noivtoviai. 
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hrsv^sv ri/Luv, Ei yaQ tovto scru xoc^oq« XatQsia ^fov, 52 
70 xntotETu'xP^ai y ro vztaxovsiVy 70 avtov KivovvTOt; 'stdvra 
KoisTvy ovx oid<x Tioi uv /LiükXov v':co7ayr\vai ^£ö> Svvri 
^ei^iev^ 7] iiteiöav aurou yevoy/LLi^a f.ieXr\, Tivi ycxQ uv 

OTtOVV ■ksUTOLtT'ElV SwUiTO /LlukkoV T] 7oT(; UskscTlV 7] 

xltpütAi] ; MeXrj yuQ XQiotov rovq 7eXovf.iivovq Tuxi 
ÄCMTr]^ 6iXkf\ti leQa(; TsXsTrjq dnEQyoc^oiiisvrn; tsXsojtsqov 
iifuv 6 Trl(^ 4^oTj(,* TOVTO öiöünftv uqtoq» Ka^aircQ yag öia 53 
fr{V xscpuXrYV xoci Tr^v xaQÖiav Tut, /neXri ' ovtgh; 9,0 rQtoycov 
fiiE q)ricriv ^dx^Tvot; 4'^ifSTai 61 e/lie^^^ Zrjj /liev ytxQ tcüli öia 
9^ fiQ^r^, *H TeXetyi Öe ov Tovtov e%£i tov TQOitoVy ii 
TQO(pri ^ufiV ya(j otre /ultiÖe avrri 4<«>o'a, ^<or(v (liev ri^tv icctQ 
son^f^ ovxß UV EtcrEy^Tcot • TcS Öe T^ 'scgocrovcrn ^^ cfio^okTi 
^mi^Eiv atfla ^cof;:; ToTi; TtqoaiEf,iEVot(; eivui doxn* 'O 6« 54 
^q ^iioir^q o^Tloq axJToq te ectTi 4^Vj ^o^' ^^ £x>eivov cocj dXri- 
tftoq ^a'.iv*y &(^'4iv ,ctvTov f,iETudolr\* opEv 7\ [.ikv Tqo^^y] 
üop'q Av a iTo^ [.lEvov jLiETußuXkEi xal i'xP'hi; xa) 

l^QtQ^ ?Wxl OTioC» 0^0 anioV UtfUU UVPQCOTtEtOV y evtuv^u 

Sk Tl^iitfavT'iovtuitav^ O yuQ 7T]<j ^6)ri<; uQToq avTo q^^ 
xivEL T'^v ai^j^vfjLEvov xui fXEplcfTt\ai xal 'XQoq 
iavTot fjLETa^diXXEiy tuxl o Tr[q xaqöiaq hctEtTCo^q ectti 
nou 7i\q xficpaA^^, xivovinEpa Tcai ^^/llev t6 yE Eiq uvrov 
ipcoVy oiq S}^£i 4^(9 EXEivoq * o xai ör\X(jjv avToq o crcjTriQ 
iq oi thv 4^tTtfav TQoitov rifLuv dvEyjEi tov ßioVy dkX uv- 
7oq E'X^ü^v olxo^EV EfXTCVEiy Tcui Tcu^u'XEQ x>aQÖia /lieXecTiv ri 
1t£^>o^Xrl öiaSiövixfi rJjv ^^rjr, ^cox'ra Öe euvtov ekuXectev 

&QTOV y OUX.I „6 T^iOyijdV /LIE (pT]0'4 JCJ/^CfO'OtJ ^^i^ETUl öl E/ilE,'^ 

^aiVETCU TOlVW TOV ^EOV llQ(XifXfVV£lV' £V TCVEV/UiaTt XUl 56 
aXri^f^Cff TCUl kuTQEVElV XU'^UQCOqy TT^ lEQüiq EQyOV ElVOLl 

TQaTCE^riQ' ov (liovov XQ/crrotj /tukEiftv eivui tcui tovtov eI- 



52. rovs TsXovfidvovf, Fort. add. t/V«*. 

53. 6 rgcoyojv. Joh.^, 5T. — auriy ^maa, C. avtrj, Idem post 
^cjijv fUv ad(f. i^fuv, 

54. agroQ avtos re, A. B. om re. In proximis B. dt' txtlpov. 
55f Joh. 6, 54— 68.* 
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ocsiv avtiü Tov rgoicov, aoto tojv f.ivcf7r\ql(ayv 'XSQiyit^erai 
fo\it<ov i\iLUVf cJAA.' OTi vexQovq /liev ovraq ovx, av ysvotro 
^oivti XafQSveiv ^ew, i^&vraq Öe SLvai xal e^cov a^AAo- 

57 X'^o^i vEKQcov /irj rovfo usi Ö£iiivovv7'a(; ro ösTxvov. Ka^cL 
otfQ yoLQ 'X.vevfxa rov Peov ovra Tcai rovq KQOcrKwoiyvTaq 
avTov £V 'XvevfJLati xo* akr^Eixi, öeT oropcr^curen;, ourw xal 
^QjvTi (^iovraq Eivai irQOorrjxfi fovc; X^t'qevsiv 'sCQO'HQriusvovq' 
yyOX) yoLQ Ecrnv 6 Peoq cpricrt ^ecx; vsxqcov dXXA, ^^vrcor." 

öS'EoTt /LiEV ovv x>ai to d^'\\v xara rov oq^ov Xoyov 
9cai TtQog aQETTiv Ex^iVj ^e<p Xarqs'VEiv' dXX hcEtvo 
fiiEV 9cai 6ouAcov yivotr ocv SQyov, — ^orai; ya^.ravfSt 
'xdvta 'XQi'l\cfr\7E (pricrt, XiyETE on cnyj^EXoi SovXoi iKf/nsv^ — 
Aurt] Öe i{ XafQEia 'stQoi; tcöv viojv yiVEtou /liovkoVj ii/nit<; Jß 
ov TiZv SovXcov dX?^ Etq 70V 7^v TCaiSiov xaAou]l)i£^a 'xjoqov, 
A/(x tovi'o aaQxoq Kai ai/naTo<; avT(S xorvfötHyufLtev ^ ya yoQ 

59 itaidia ^rjorl xexo/rcovrjxe o'cxqxcx,' x<xJ dSfidPfoq,' Ka^ajt£g 
Q/ofQ e^ervog, £va ':tar\q i\f.iE7£Qoq ydvrfTjui xal Tm) Xi^öi) 
exeTvov övvriPii XiyEiv^ — „/öou kyu) mo^^x ütatöiay <5E jLiql 
eSiox^ev 6 ^£0^/' — craqx^oq XMi uiiiiaToq ri/LiT»' iyev^t&t^koi- 
Vitivoq 9 ourcü xai "^f^^dq^ iv exeh^co yEvdfit^^ Ttaidsq} (xvdyxri 
T(ov EocEivov fLLETaXajLißcxvEn* y Kai Tovrdb^ tqv ^qSxov ov 
IueXti öid rrjv reXEtriv avrcj yivo/LiE^u fkovovy ^xAAa wxi 
TtalÖEq^ ijjcrrE XarQEVEiv v'Korarro^iEvov^ ^tc^vtaq uev xou 

60 fLiET E^EXovcriov yvci/LiTiq io(X7t£Q Ol TCuTStq, '* ' Ax§/pw^ ä^ 
x^pditEQ ra /LisXri ' ovfio ydq i] XoTQEia pav/LiaKTT^i *xat oi> 
7(oq v'JtEQcpvriq^ CüifTE Tcai Tavrriq Tcdxtivriq 6eT rriq eiKovO^ 
Ttai 7r{q tcov vi(ov Kai zriq rcov ^ifXow^ u)q ovk aQfcovcruq 
7r\q EfEQaq 7o ov £v6Ei^a(fPai, Ti /liev yaQ tovro ^äv/Lia' 
cfToVy iLiriÖ£/.uav Kivr^crtv oikoPev avrovq K£K7ri/.i^o\xq cSoritfg 
ra fiEXri ojq imo K£cpaXr\q tov Peov XiVTj^^a/ ; ri 6k fkeivo 



57. Matth. 22, 32—58. dzQttoi dovkoi, Luc. 17, 10. -^ C. avty 
dt ij k, 

58. rd yoiQ naidia, Ilebr. 2, 14« 

59. idov iyoj xal t«. Je«. 8) 18. Ilcbr. 2, 13, 
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rnfsv/Lidtcav xjitora/yrlvafy To ös auva/LicpoTEQov v'XSQcpvkq 61 
oT(w 70U Aoyou 77\v avTovo/Luav crcj^ovTFi; cJcTÄfg oi naiött;^ 
\rxoTayr\voii öwri^d^fusv (ocr^tsQ tu /nsXri' Tcai tovtS ecrri to 
XQillLUt Tili; xj^Livovf.ievriq vlopecrtoui^ oupc Ezti r-^t; cp(DVri<; tWa- 
fievrn; axricfg izti 7(ov cci'^gwtrtvcai;, ouöe fH'SXQt^ Tovtov 7f 
jit(ücrr]i,\ Ecp ri/tnjov /lisv yuQ ol :toirjro£ roTt; yeyswr^f.iivoiq 
ovo/^iarot; Tcotvoiyvovü'i /liovov x<xi fisxQi tovtov xoivoi; avToiQ 
ÄarrjQ, yivvricfn; ös ovSs/Lua ovös (oöh^Ei;' ivrav^a 6s 
•Mu ysiwr\crn; stfriv ukriPcji; ^cai xotvcavla tcqoi; tov /liovo- 
ysvr\y ov rf|[<j Imovvf.uai; f.i6vov «AAa xcxl rcQay/Luxrcjv au- 62 
TiüVy TOV ai/LiaTog^ tov Grco^iarotj, Triq 4<«>^<»' * ^«i ^*' 0^«8 
|itf?4oi; T] orav aurot; o atarrjg Toxi fiiovoysvovf; sv ri/Luv STtiyi" 
vcoirxT] TU /Liskriy oTuv avTif\v svQLCfx/T[ ty\v ^toQcprjV Tov icai- 
öot; SKL TiZv JtQocrfojtiov tiov ti/lutsqmvI yy2vinin6Qq)ovq ya^ 63 
tpfjo** irQocöQicrg ri|^ siTcovoq 7ou v/ou aurou"' xocl r/ Aeyo) 
riji; vioTrira Triv wfÄO£T}^i£i;rjr, orar rrjc,' q}vcrix,r](; TtQocrcpvscrTS" 
qov xou crvyysvsaTsqov syr^ Tcai ol ovno ysvini'^svTei; viol 
^£ov ^.laXXov 7] Tcjv ysyevvr\>t67(üv aurcor, xaJ roo^ouro 
(ttaAAov, ot/ov EKUV(syv fnüXXov i\ tcov VTtoiSakXo/LisvciiV 
mil Tt ycKQ scrTiVy o tov(; aXTpsTi; iijiuv itaTsqaq ÄOff?; 64 
e» rcüV craQPccov aurcov Tav7t\v sxo/lisv rrjv craQTcu^ xcxl 
£x rcüV ou/iiuTcjv uvTcov cfuifscTTifiKSV Tj/ui; r| ^0)1]. Touro 
Jcol i?ri rou orcorrjgo«^ oraQ^ce^ scff.itv sk tcov ixuqkcjv uvtov 
scotl oCTu hc T(ov ocTTcjv avToVy aXXu Trlq xoivciyviaq sxaTSQug 
noXi) TO fiicfov, 'Eati f.Csv yaq tiov cpvort?o(jüv to vvv ui/iiu rcoi; 65 



61. oloTicQ T« fjiiXrj. Scliol. B. "On y xor« X^Q*^ vto&ioia xal 
TO Eianotrjd'ijvat &£vt) , iv rff UQq. avvi'aTatai xotVMVüf. 

62. ißtav avt^v tvgiaxrj. C. mutato ordine tvQiaxrj avtijv. 

63. Rom. 8, 29. — A.B. post avfAuoQfpovQ ydg om. tftfjai» SchoL 
**Ott xara ravxrjv njv vto&eaiav oi eianoiy&ivTSQ &S(^ avyysvl^ 
attQOV i'xovai ngos tov Xgiatov 7J jtqos tovs yeyewf^xoTae. 

64. TTokv ro fUüov, \%, Sed utriusQue communionis haud me- 
diocre intervallum est. 
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icaiöiov ovTikTi TtaL riov y£y£vvTfi^r(tiV Icrriv y uXX r(v hui' 
V(üv otQ/x'T] Tcov Ttaiöiov Eivatj K(xi Tovro itoiSL ro ysvo^y 

071 O VVV tOVTiJLiV^ £K£t.V(»)V OtgOJfgOV T]!» * 70 ös 77]^ 7ske7r\(; 

egyoVy ro ai/na co (^(o/luVj tf\jv £(S7iv aLf.ia Xg/crrou, xcxi i\ 
cfuQ^y t[V Tiriyvvcnv ti/Luv ro /nvce7r]Qiov , (XotiLiu 6(X7l 7ov Xqi- 
o'rou, Ttai Tcoiva, er/ 7(x /LieXr] tcoli koivti rj 4^ori ' 70xj7o öe scrriv 
Tj aATiPiiQ KOivcöViu^ o7uv ufiicpoiv ro avro >carcx rov uvrov 
XQOVov 'JtuQT^ cot; eitEiöccv £:ku7£Q0(; £XT1> ^^^ ^^^ /^^^^ ouro^' 
VVV Ö£ £x^£7voq^ ov xoivoweTv (XV £Lri f.iu.kXov i\ ötsü'Tavat» 

66 Ou ycxQ £1X71 ro axjvuinov ^ o7i /tni TTM^fo'ri x>a7u tuv70V 

dLl(p07£QOtQ9 O y£ [.lOVOii £X,(X7£QOi; £X£L' ol^£V OV7E X^lViO- 

vovixtv qlXXt^Xok;^ ov7ivocrovv c/A-i^^co^ our& x^KOiv(ovr\>ca(fiVf 
aXX o 71 ro auro £<r7iVy o ^Qorfgov nfl) rourou vui^ ös sx£ivoVy 

67 EiKova 7IVU TcoivcöViui; £X£i» Ka^ajcfg yuQ ou?c olv 7iq £ir\ 
<fwotx,0(; y (o rrji; aOrrjP coKria£v oiKtaVj ei /lie7 skeTvov ol* 
xotr/ ou6 ccQx*?^' ^"* :!TQay/Li(X7cov xai i^Q0V7iö(ov TCOiViDVOi; 
orcöoui», OQ £^£Ö£^(X70 7'r\v (xqyjiv y akX oi; uv nQoq y£ rw 
rov oturov oipcr^trai to'Xov x,ai 7(£tv cxurcSi; 7iqoa7r{vai TiQpi' 
yiLi(x7(ov £71 Kui %QQVoi(; %Qriü'at7o 7oT(; av7oT(; ' rov larov 
x<xv7uv'^a rgoatoi' av £%oi' xai caQXoc; xai ou/LiaToq toiq 
/Li£V yEyEVVTfiioaiv oi3 itdvVy /lui rov aurov inLUV aijra /if- 
7a(X%oviJi xQovoVy reo XQiiX7co Ös mq aAtjS-cia«; TcotvawovfiisVy 

68 «Qo^ ov xoc/ dsi acof.ia Kai ai/tia xcti foekri jcai Tiavra 
7av7a KOiVüL. Ef öe rouro Äo/fit ra naiöiay 70 9wiv<ovrl(fcu 
(faQKoq Tcai ai/iiatoqy ör^kov xa^eu'ra^fci; iCQoq 7hv crcor^Qa 
avyy£VEiS7£qov E%ov7£q cxÄO rtjc; 7QaTt£^7n; iq rij^ cpuCfw^ 
gtgot; routj y£yEVvrix67aq aCrou^ * m Toivvv o\)% oLitai^ ^o)- 
ioifaq ix)ü"K£Q EKEcvoi KCXL o'va'7r^cr(xiLi£Voq aacrjAAdtyt], oAA' 
uEi 'K(xQE(f7t x,ui iiv(t)7ai Tcai rouro) aijrcjJ ^£00? xal oxW- 
crrjCt rw otageri^ai. Kat rcov /xtv yfy£i;2'ipcorcöV a9fo';'r]- 
xoratj ovösv kcoXvei itsQiEivaty rov^ öe 7ov Xg/arou öücftOL- 

59 /.isvovq otjöfcv cxAAo Aoiotov ij 7£'^vdvai. Kai ri /uri A/yw 
ro ^i^r^ov; Sucr-fJ^oe/ ^tfi; yocQ ocOrout; kp savtcov rovg vi- 

6T. f*er txetvov oixoitj» A. «okä/i;. Sed idem rcrte ow^* a(>jr^f> 
contra B. et C, qui h. ot/V. 



99 

iiq ovxi ECTTi fUT] öiacfravtaf; nZv yeyewYiycoTfov^ dXXa rovto 
Ttotei Toxx; /nsv ysyevvriKsvai ^ rovq <Ö yEyevvrlapai tiiv 
aqy^jriv reo 6lalQf:^r^val ' ij ö etil fcov f^ivarr^^iMV vioTrn; kv 
t(^ crweTvai ocai 9coiv(ove2v eg'ri, ocai tovto icrn öisip^uQPai 
Koi. f.i7\^£7 elvai» Ovkouv et x^oiVKOViav riva ßovXsi'ai 7o 
7^(,' (fvyysvtiou; ovo/na. tcui rovrovi; oi/iiai firivvei tovq ai" 
^lari xoivco cfvvriu/^isvovi; y /liovi] /liev atfiarog u.v eJrj ?coi- 
vorrn;^ f.i6vr\ ös avyyivEicL xai aj/orrj«?, xa^' iqv 7(o Xg/orc^ 
iwiV(AiVox}f.i8V, Ata T0V70 xai 7r\v ^^vatocr^v yEwr\(fiv «äo- 
XQVÄTf/, ETisiSav exi 7iov av7iov y£vcov7at ' y^ocroi y(XQ eXu- TO 
ßov axrrov qjrjcriv, on; eÖcox^ev e^oviXuxv 7£;c7^a ^£0V ysvs- 
a^ai^'' XCX1701 y£yEW7\v7aL tcui craq^sq ricrav ol ysyEiwr]' 
KOfE^y Qcui 7rl^; y£vvri(fFco(; ^qo7 eqcx 7uv7rn; sxeii'T] ' uXXa, 
70<fov7av 7] öf.V7£Qa 9ca7£XQa7rnfs 7r\q 7tQ£o'[iu7eQa^, coo'7£ 
|iir,Ö£ L%voq £K£Lvr\<; f.ir[Ö£ oro^ia Ao/^ov eivat^ xai ov7wq b 
tfQo^ uQ70(i 70V i'eov Eiifaycov uvPqioitov äqoqq/^oi; sxßocA- 
Xti rov TCaXatoVm ILan rouro ya^ f^q lEQolq EQyov 7Qa7CEir\qy 
Ol yuQ Xaß6v7£i; amov qr^inv ovx EyEVVTpr^aav f^ «^/icx- Tl 
7(i)V Ä07f 6fi av7ov Xa/Li^dvoiiiEv , £:iiyv<jj/nsv 7o Q^,««, xai 
:tag ^ 7iZv /LivcrrriQuov £iQYi7ai 7oij70. Asycj öri 70 Xd^ 
ßE7£' öriXov y«§, coq i'nl 70 öewtvov 7aiJ7'[] x,aXovf.i8^a r^ 
(pcovj, xa>' o 70V XQt(f7bv xal x^6^* Xafx[i(xvo[.i£V dXrp^q 72 
xai (f76iLux7i ÖEXo/LiEPa occu t^fvxri crvf.if,uyvvf.i£v xai (/(o^iari 
(fwdn70fiisv TUM xiQ^(ü/ii£V cuf.ia7iy 9cai 7tQoor£o'7i 70 6i?cai(oq* 
ToMj yotg oi;7cü 70V o'<o7^Qa xat Aaj^oGcri Tcai 7ux7aa%oxkn 
6ia7£Xovi; £cr7i (liev av7bt; ag^i<5^ouora 90£cpaXr\ 9 7ou7a> 6k 
exEivoi ÄQ«toi^7a ^*£Ari * ylw^aiv Öe 7a /ticAr] yfi;a^rj^- 
vcu 7'fj xficpaAij 7TiV at»7rjv dxoXovpov riv. Ovx i^ 
al^i(x7<MiV rj crag^ ^^f-vri ovÖe ek '^£Xr\f.ia7oq aaqxoq 73 
V)u6£ £X PEXr\Lia70(i uvöqoqy <xX^ ho ^£ou 7o\j dylov 

69. T«? Siai^&i}va$* C. -ro. — /«Jyi; ^« avyyiveut, B. xal orvyy. 

70. Joh. 1, 12. 13. ovtwi 6 Ugoi. B. ovxoi, 
7K %al nag (o* Unii« B. nag o. 

72. Matth. 26, 26. 27. — ^qocsoti to ^Maüot, C. ngoaltt. 

73. Joh. 1, 13. Matth. 1, 20. 

r* 
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'scvev/LiaT'ot;^ — ,,70 yaQ ev avTi] yewrpev i^aiv ex tcvsk)- 
fiaroi; ecrriv ay/ou", — siTcog r\v Tcai fa ^teArj tovtov ysv- 
vri^rivai rov rgoitoi^j onov ye xai aurrj r] yswricrK; rrjt; x«- 

T4 qpaA^t; Tcov jlisXcZv rdv (xa^aq^iov ysvvr]Cftq rjv. Toüro yocQ 
t]i; crvcTTrivai ra f.isXr\y ro yevvrp'rlvai t7\v Kscpakrj^ * sl ös scal 
r\ cJgx^ ''^^ 4^^^' yervTicfn; ecfJiv ^xacrco, xa* 70 7tji; 4^171; 
ia^ipuy^ai tovra icrrt y£vvifiPr\vai^ 61^ cov 4^ri 7'(ov avt^ 
'jCQ0(X3CSt/.i£V(ji>v sariv b XgioTo^, avToi yeysvvrivTai roxi Xq£- 
crrov 70t; ßiov rovtov £ia'sXr\Xv^oToq tmxi ysyewr^ivtoq, 

T5 Tocfovjoq crcogo^ ^|tuv aya^oli; ultio 7r{q ieqücq dvicrxsi tQo- 
7i£iri<;j Qverai 6£xrj<j, ditoTQiiSsTai Tr\v dito tr^q d/LiaQriou; 
aicr%vvr]^y uvaKaXeTrai friv (oQaVy av7(j^ iCQocröei reo X.QtcfT'co 
7iüv i^vcriTciZv öecriLiMV dx>Qiße<x7£Qov y 70 ocapd'sta^ slnstv 
fsXeiovq itoist 701; dXrpr[ 'X.Qi(f7iccvnf/Liov 7£X£7rli; aitdccn]^ 
6tacpsQov7(tn;. 

"^^ ^Evtav'^a de 'Xeql 7ou /iiva'7riQiou 'XoXXoTt; «r^A^e ^oeu- 

fjid^fiiVy £t 0V7C0 7£X£io7a7a 'Kdv7<ov £%ovy TtQoq 76 
XvBiv £vPvvTic; 7ou ßa':C7ia'iiia7oq €Xd77<o öo9C£i ÖV' 
vaa^ai /teT^oi; ov' £X£lvo fX£V yaq ovölv ^ovovv7a(;, 

'^^ 70 b£ 'scovfov riyricr(xiLi£V(ov. Kai 7(ov /n£V ixEi Tca'^aQ^hf- 
tiüv TCQog 7ov(; /^tr]Ö£ 7riv dQ%7iv /lioXvct/liov bv7tvovv öf^«- 
(Lievovi; ovd£fxia öiacpoQUy 7iZv Ö£ iati 7ou Öeitcvov ntoXXou; 
t<ov ii/naQ7riin£V(üv £V£nyiv l%vr\ * xai bi£X6v7aq dx>Qißea7£Q0V 
£hc£7vy 7£77aQiov 7oi;7Cü'i; iv 70iq i\f.ia^7r\fxivotq ^s(oQOVf.U- 
VijdVy 7otJ 7r\v af.iaQ7Lav Iqyacfaf^iivoVy 7r]^ ÄovyjQce^ £V£^ 
y£iOLqy 7r[q int 7au7T] dix^riq^ 7iiq sx^T^sv svT£p£icrriq 7fJ 
a}>i>X'n 'JtQ07QO'3iriq y 7riq f.i£V £V£Qy£i<xq au7oi; Oixo^ei^ 

74. tüip avT^ TTQoantLfibVOiV. B. avtiuv» 

75. avayiakHta& t^v ojquv, i. e. revocat Titae flores atque inte- 
gritatem. Vs. pulchriludinem reparat, ^ 

76. ovbiv TrovovPTas «eil. Svvatai kvstv, 

77. Mal S^Xovtas. „et ut rem explicantes accuratias dicamat.^^ 
— t^i tni tavTTj Sixyg, sie scripsi cum A., B. h. tav^ 
t9j9, C. ravra — B. Schol. Jßd ri ro ttji tgani^t^Q fAvaxtj^ 
Qiov rsXsojTeQov tov §antiafiato9 aV, ovtt avanSüi-mt rav tjfMQ' 
tt^xora j ovtt xa&aiget novatv Z^Q^^i wciriQ ro fidnviOfia, 
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aitriXXci'xPxu SeiTov eiQyacf/Lisvov Ttai 'XSJtav/asvov htt 70 Xo\u 
jqov riTCSiVy TaXkoL 6s 7o [^a-xttaf.ia fuev ovösv ovöevoc; rtga- 
ypMt£VceoL[.i€VOV xxxPaTca^ hc /Lietfov Ttuvtcx. 'scoisTj xai rrji; 
öücriv Tcoti 7r\v vocrov, (jücrre kui avtov dvaiQeTv nicrTevetou 
tov ri^KXQTriKOT'a* Kax yaQ Ei'awo^rijcrxfi roiq vSaai ocai ^® 
vso(; tiq scrnv av^Qcj'jcot; y ov avaöiÖfocri fo XovtQov' o öe 
U^oq oLQroQ, ov av rivta/Lievov Xdßoi tccu ÄfÄoinjxor«, rcov 
ilfLiaQTri/Lisvcov a^to)^; acpiricri /luv svpvvriqj aTtoxXv^si ös 7r]q 
7CovriQa(; e^sojg 7r\v '^v%YiVy a%ox,7£iv£i ös ou6a^iuüt;^ ov yaQ 
avaTCka77£iv avco^ev oiOß* Ttou 7o\)7ov /iiovov 7u>v 77\i; ufnaQ" 
rwu; OQ(ov ai7CiV7[7ov 7ca7ak£ni£i Tcai f.i£V£iv aqp/rjo'ii;, iJÄeu- 
^wov (.i^v ov?c£7tj aujov 6k o/Licoi; rov 7oA^er]7i^i;. E/ori 6k ^ 
Ol xai cr'riiLi£7a 7r]t; aQ^if7i(x<; cpiQOVcriv £7i Tcal ouAoct,» 7wv 
KaXai nXriyioVy av iqT7ov rj äqocttJxoi; rjv ^tif Ai^orf] rtsQt 7o>r 
rgau^idcrcöv ai;7or<;, xa^ «go^ 7riV 7ov cpaQ/Lidxov Svva/mv 
(W90 £<poc^t/AAor £i(r£V£yx(ocrt 7rli; ipux^^ ''^ gta^acrjcctyi^x'* 
xai 7ri(; xa^otgorfco^ 7oi;7(ö 6it]i;£yxf 7av7riQ exftvrj, o7£ 7e 
oux d'3tOTCviy£iv X£y£7ai 7bv rj^taQ7r]>co7a xal dvaTiXd77£iVy 
zou o7i f.i£Vov7a xapaiQovcra /liovov ov6k 7oi}^' ii/niv £%£i 
^vcov %(OQiq* Ta'U7a 6k -XQoq fLikv 7r[V 7£X£7iiv ovÖ£V^ dXX 80 
£iq ai}7r}^ ir\x£i 7'{\v cpvatv 7ov 'XQayf.ia70i; xai 7ov xqr(vou 
fov;«,* incsv'^vvovq y 7au77] A^^^ XovfLiEVovQy £x>£iVioq 6£ 6c/- 
Kvovv7ai; x^'^ouQ£cfpai. Kai it£Qi f.i£v 7ov S£iGrp'ai itoviov £x,£Tvo 
Xey(o, To ßd7C7i(f/Lia /liev ^tr]ica> avcr7dv7aq TCocqaXaßov /.irjöe 
Suva/Luv riv7iVovv x^x>7riiLi£V0V(; vitk^ 70G xaXov ÖQafimVy 
ov ^id7rp) i\f-ioni 7av7a '3tav7a itQOiKa £Qya4£7ai xai Ö£T7ai 
t(üv TtaQ riinojv ouöei'Of;, loq av EicrEVEyx^Eiv dwa/nEVoyv, 
*H 7qd7t£ia 6k crvv£Cf7(o<jriv riöri xal 4^(fi xaJ öwafiiEVotg 81 
oqxeTv ri/Luv av70Li; 7tQox,£ii.i£vr\y %Qr{if^ai 7^ 6wa^i£L xai 
to2q 6oP£T<yiv oTtXotq dxpvY\(jny tum öi(ox£tv 7d/yaPov ovk£7i 



78. ivano&vijaxei. B. C. diro&vijaxti, — oISs' xai tovtov. A rovto, 
Paullo infra ante o/nws B« om. Si, 

79. fttov ^ nQoaijHov» A. 17 B. ff — tavttj fiiv kovfii»ovi, C. r. 
/«• tsXovfiivove, quae seqaitur in B. itielvovs, 

80. Tütura n* ng» igy, A« oni« 9rc(i^«. 
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x^o/Lii^oiiiavovi; ou6' kXKO^Uvovq^ aXX ülvt'ovq oixo^cv xai 
5t«Q riin(x)V avtiZv oQ/ticovrai; xai ^ivovf.ih)ovqj <*>(; mv tjÖi] 

82 7^£%Biv ennTTa^iivovq. T/ [.liv yuQ köei Tcai ÄO/iJtrcjti Aa- 
ßsTvy oh; oux sösi xQTicTaixpai'j ri 6t Qcowvvai Tcat xa^o- 
'nXt^siv Toiy oikoi (.liXXovra xa^£uÖ£7v; E/ yag ^ttjre 7r\v 
aqxr[V yavvco/Lisvoii; jLiri'^ varsQov xa'^aiQEopai ^ovkofusvotq 
aydiVOLiV r{V Ttai 7tov(ov Kai^oq^ ovx, oiöa utor uv ri/mv av- 
toTi; sysvof.ie'^a '/j^rnyt^ioi^ rt 6' uv r(v EQyov av^QOiTtov Tiav 
xjTtEQ tr\(; UQETrlQ Sqq/licov (xvTiQri/Li£V(oVy (iiaXXov ös Ti %siqov 

. av 7]V iCQayiLiaTOc; y TtqartovTcov /lisv oyv enaivoq eorriv ovÖB 
€Vy Ägotj de 7o -KovYiQov EVSQyov ky^ovTdiV sKuatOTS rriv 

83 '^v%Yivl At(x TavT'cx roitov egycov av^gcüotox^ eösi <ruy%iO' 
Qr{^rYvai Kai x^atQov uydvcoVy ro ye teXsioiq avÖQUcfiV fi- 
vai itaga tcov jLVvo'TriQicov rßri Xaßovat. xai öwoLinsvotQ 70 
rj] cpvcTEi 7tQO(fr]Kov EQyov £Qy(i(^£urp-at y Tcai r^t,* ritiiEQaq 
cpavEKfriQy r^v o Ttvqioq ETioiria'Ey fxn\K£7L Tca'^Evdetv aXX «t 
EQya ^ioQELVy Tcai 7| cpricfL Aaßlö y^lni 7o EQyov avtav xat 
E7CI tr\v EQyacTicxv avtov rov av^Qo^rcov e^eX^eTv ecjq kcf-xs- 

84 Qcxg/' KapdztEQ yaq [lietu 7avrr\v 77\v tuliequv SQXEtai 
vv^y o7£ ovd£)i; Övva7ai EQyd^EO^aty ou7<o Tcai äqo 7(xv7r\q 
TiVy 07E 'xav7£Xv^q riv rou 'kq6l77eiv döwa/Luay Tcai ovösu; 
I^ÖEi 'Jtot öeT IBaöi^Eiv^ vvx>70i; E^ovcrrii; e7i 7y\v yT\Vy y^sv 
11 cpricriv b nEQiTta7iZv ovk oIÖe tcov VTtuysi^^' rou riXiov 
Se dva(y%ov7oc; Tioi 'Kav7ay^ov öia 7(üv ^luorrrjQiCüV rJ]«; oxr?- 
^oq y^E'^Eiifruiy dvdyx,7\ /LiriÖEf^iLav avPQccXLV cov fg- 
ycov Eivai Tcai Ttovcov dvaßoXriVy aXXcc criteTcr^ai 

70V UQ70V rOUT'OV £V lÖQi07l 70V ItQOCTCO'XOV 70V 

ilfLi£7£Q0V (ocj vTtEQ r\/iitov x^XiofLiEvoT y uXXxoq ^ OU 
7oT(; XoytKoT(i «90)51 crra/ /novotQy xoct o cpricriv o KVQioqy 
EQyd^Ecfpai 7riv ,yf.ih)ov(fav ßQCJcnv^^y otieq iü'7i 9C£X£vov7oqy 



83. inl rd l'gyov avtov. Ps. 109, 23. 

84. nal TtQo ravrrjQ '^v, Proxima: otb navtskr,^ tfVy detunt in B. 
— OMC ot8a lt. vndyst. Job. 12, 35. — fUvowaif ßgCmv» 
Joh. 6, 27. •— tdli XoytHois. ,»quia etiam panit soIU ratione 
et libero arbitrio praeditit deidDatut est.'^ 
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ovK uQyovt; ovo aorga^rous* , u?J^ l^yaä^of.iivovi; tTii ro. 
^Eikvov TovTo xiOQerv, Ei yuQ rou«; uQyovt; >uiu rr^; aacoA- B5 
Xvjii£vr]<; TQaTta^rii; o 7ou llavXov vo/tot; aTtd/yet^ — ^,o yuQ 
aqyoi; cpriifi /urids för^/frto", — 7iv(dv öericrsi t<Zv sQyuiV 
roo; htl ravTriv xakov/LiivoK; Tif\v t^uicsc^uv ; 

On f,i£V ovv ovTioq ^X^r[V 7<Zv Ieqojv (xtcteix^ui öio- 86 
QdiVj x^t rovtov xuQiv ntQO ri^g rfAfjrjg oIxo^ev avrovi; 
wxtrouQSc^oci ösTj cpavsoov esc tcüi^ tl^r^{.iiviov * 07i 6s 7qv7q 
ecfTiv ovx, ekaT7ü> jliovov 7iov uXktov f.iv(y7v^^i(ov üi}J).u xai 
flEl^CO 6vvafl£VOVy öf\XoV £iCSl^£V. T[qco7ov /iiXv yuQ u 7oT(i 8T 

ßsXnocriv o ^Eot; rrx /iiEi^oi öcoQanaiy .oi; 7ov £X£ov /cr7riifi 
TUM 4tyy(? 7tviy ro 70v atQ09i^7ou, xai 6iicut(Hfvvji 7iu.v7ai 

tOlELy TtoXkci^ Ö£ XCxXXlOVi^ ^<*t«t,' EVltOltl 7£7£XElXf.l£VOVi; i[3ri 

xai Äox; 9cai 'Xsqi cxgejrjt,^ (xyiüVnyaf,i£Vovq y r] fiirfia 7r[V «q- 
xV Xovcra/iiavovi; y X£i'X£7ai kui 7riv xuqiv 7av7r\v £K£LV\\ii 
slvai peAricü Tcai T(ov Ö£\^7£Q(ov d^uEtvovtJüV 7ov(; f.i£f.ivr}f.i£vov(i 
rvy%dv£iv, Eif7i ö ekeTvo /liev ro ]3aac7/o*^4ia, 70V70 Ö£ ro 88 

^eTlCVOV 70 lEQOVy O 70(f 0V70 7eX£0)7£QOV riy£lif^(Xl TCQO{yil?C£Vy 

ooTö) fJLEi^ovoq ÖeT 7oiq TtqoiXaX'^ELV ISovXo/LiEVon; ■xaQOurycEvrli;» 
Ov yoiQ SITCOM y ro /lieT^ov /titv 7oT(; ßovXo/nEvoii; witaifty 7o 
S eAocrrov Toit; aycoaiv ii f.ivcf77\qioiq TcapriQuinivon; e^aivai' 

r0UVOCV7lOV f-lEV ovv £V7£V'^£V £vXoyOV 7£K(HaLQE(f^ai 9C«t 

nX£(jo7eQOV £%£iv ekeTvo vof.ii^Eiv ^ o fir\ 7CoXX{ov £{^yoyv xai 
yEwat(ov oux £(X7i coi^rjo'ao^ai. Eotfiira TcdocETvo XQ^ cfwi' 89 
buvj o7i crvvay(joviü'7riQ £a7n> r\/Luv 6 Xg/o'ro^ £V(ox<j^Vy o 
öe crvvoiy(ovia'7riq x^^Q^ 6iÖ(jo(Xiv ov tceij^uvoh; ovÖe voorov 
(ftVy dXXa Qco/iirii; /liev 9cai roA^tr]^ £xov<Xiv svy TtQOi; öe 76v 
dv70Ly(jyvt(y7't\v yEVvanaiq koli ^cocAcot; iii7af.i£V0iq. k.v70(; yaQ 
Tj^ui; o XQ£orro<,* EVEQycov iv £xdcr7(^ rcoi» iLtvC7r\Qi(ov Ttavta 
yivaraiy flcAacrrtj^', dX£i'3t7riqy avvaQ/coviiX7rn; y ro /ns^f Aou<ov, 



85. o yd^ dgyot: 2 Thess. 3, 10. 

87. ivy($ uvi' Conf. Jerem. 5, 5. 

88. tovvavriov (ilv ovv, C. cm. ovv. — fi?j noXXojv yevvaimv, Snp- 
pleri veliiii nagovtMP» 
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90 7o OS XQiuyVy 7o OB TQe9(ü'i;. Exft f.itv yuQ e4 "QX^*»' ''^ 
/teXi] öriaiovQysiy ei^jatJ^a 6e rar TW£Vf.iati Qdvvvifiv ^ etii 
ÖS Trli; TQa'XE^Yiq airvecrriv apcgipcog tccxi crwÖiacpsQSi roV 
a^XoVy f.i£toL Sk ty\v aTtaXhxy7\v a^Ao^ejij^ etrrat xai xa- 
^fiöerrai 7o7q ayloiq Kqi7r[i; u/v sKoivcovriore 'xovtov' sira Tcai 
VL7t7\y 7ou^ u'Koösdsiy/iisvovf; avaörlaai öericraVy Tcoti (f7s^)a' 

91 v6(; S(X7iv 6 auTo«;. IlQoq 7olvvv ro ^«g^rjcroei rouc; v%sq 
cptXo(focpia(; aycovai; xal ötsvsy^csVv öuvrj^ffroct 'xXci77(ov /nev 
Tcai dXsicpcüV Ttdcrra ö/öcoci, away(3LiVid^6f.iEvoq ös ov atdcvro^ 
ectl öe rou xa/Qou 7(ov apXcov ovösv» Ov7£ yaq roi; cxAfi- 
ÄT'tjv xaJ ccA«crrr]v svXoyov . 'ÄaQaA/n:£rj; rt rcoi; öiocpsivai 
rov ay(ov[cr77iv Öpva/Liiviov ^ oure 70j; criJvaycövio'T'r]!; o rou 
xoivojrou öiöcocrt Xoyog siq savTov ro itoiv avsXe&^ociy xai 
rov ^itsv £rt/rg£at£/i; rgucpai;^ ocijtov Öe jliovov u^oÖvscrp^ai, 
xat ^trjv ouöfi 70V «^Ao^fT-rjo; rj 701; cr7SQpavov au70V cxAs/- 
q)£fi; e/pco^ rj ^Aa77££i; t] 7a 7ou ia7gou Tto/f?!;, ovös 7i itgocr- 
7iP£vai vix>ri(; r] avÖQStat; rj gcüj^trjc; rj aQ£7iJi; 7ia'7tvocrovv 
aXXriq 7oi(; dpXri7aii;y aAAoc 7r]i; ovcrocv (novnv Tcai cpai'furai; 

92 slöivai TcocTf^isTv, '^E(r7i 6s 7o7(; dQt(y7£V{ytv a/Lisivov fLUV 70 
a'7£cpavovaP'ai 7ov vtTcoiv dy(t>vi4of.isvov(; ^ a/Lisivov ös to 
vt9cri7aq sivai 7ov atA«77£cr^at* 70 /ti£V yocQ vnsQ 7oxj vtxqiv^ 
t] vtxi] ös 7ciöv cr7£cpav(ov svsKa' aXX st 7ov7o crri/Lieiov tjV 
dfsXovq Tcai 7r](; sXonfaovoq /LioiQaq^ 7o /tiri wocvrr] 9caPaiQSiv 
/Liriös 'Xa^acTKEva^ELV xai 'xXd77£iv^ r\77ov av r\v f/tj svÖai' 
fxoviav o 7£X£V7a7oq 7r[q ^iaxag/o7r]70c; oqo(;. Asycj 6rj 70 
rt^fin; ^£01; o'7£9ai;o{jr7o(j 7oi; jli£7(x 'KaQan£7aa'fLux7(ov bei 
rrig tQaits^riq av7ov tii£7 i%£iv y u>q 7r(q f.ikv 7quiti^'t\q xai 
ÄaQacr?c£urji; £%o\)ar\<; 7iv(x Kai 9cdpocQcriv , rcSi; crf- 

93 (pdv(»)V ös 7ov7(ov OVÖS7SQOV* Aia 7au7a ov XQr] ^uv/lUX' 

^SlVy el r£X£l67£QOV ov /LlVCr7riQlOV 70 ÖEl'XVOV 7\770V otös TM- 



90. Tove ano8t8si>YfjUvovi — Strjaav, Codd. omnes rac, quod 
ferri nequit. Yerborum sensus hie videtur: ,,Qaaiii ii, qoos 
Christas comprobayit, tanquam victores coronandi sinf 

91. o rov Hoivcovov Bidfoai, C. notvoi. 

92. Hat tiji iXdaaoPos fioiQae. Desunt haec in A. 
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ro öcjQov' Toiovrov öe ro %Qrl/iia s'cor a^Xcov ov xapicrrruxiv 
ovös EQya4£rai fovq otQiarovqy «AA' dvaöeiKVvat xai Tcocr/neT* 
Ou yag x^x^uqcriov iv jw ösiitvco Kai (fW(xy(ovi(f7riq jnovoVy 94 
aAAa ocai yi^aq icrnv o X.qicrToqy o ÖeT Xaßsiv aycov/ca- 
l^isvovq' rl yaQ uXXo roTc; /naxaQioK; olvti tiZv Evrqjj^a 
itovcjv ri 7o kaßeiv Xquitov Tcai awsTvai ; Kat TlavXoq 

liETOL tOV ÖQO/ilOV ixsTvOV 7r{V ivPsvÖS OLVaXvaiV Siq 70V70 

Xr\y£iv scf%0L70v s^r\ 7i\v 7ov X.Qi(f7ov crvvovcriav' dvot' 
Xvcrai yaQ qyricri Ttai aw Xq/oto) eivai ttoXXco /uaXXotf 
XQsTcraroVy rouro öl. ro 7ri(; 7QaTts4rn; sgyov öia(p£Q6v7(oq. 
Ei yoiQ ocai Ttaqa 7o7q cnXXoiq ^tucrrrjg/oi^ £iy7iv evqeTv 7ov 95 
XQ/orroi;, dXX (ocrre 7<Z Xaß£iv «otgaorxeuaor^^ai TtQoq rä 
öwrß^rlvoci cfWEivaij lirau^oc Ö£ coorre i\d7\ xa^aQcüt; Xaß£7v 
^i crvvELvai' rou yaQ rcoi; akXwv ro £V cco^ta xai £V 
TCVErj/Licc Ttai 70 f.i£V£iv (Li£V £V av7(p y /Li£vov7a ÖE EX^tv au- 
tovy -uÄcg ou öoKCü Kai X^icrog aurot; 7r\v ^taxag/orrjrot 
7<Zv öiKaiiov ÖEiTtvov Etvai ipricrtVy aurov e^ov öiaKOVovv7a» 

Ovra> /Lilv ovv a^Aov £cr7iv o rrjt,' ^^riq dQ7oq' 96 
hcEi ÖS Ol rouro öe%6/ii£voi 7o Öcjqov 7r\v yY{V e7i Tta7ovcn Kai 
oöotitoQovcri Kai öia ro-uro Kai KOVi^ov7ai Kai otgoo'jcoicrouo't 
Ttai XTicr7cov ÖEÖoiKaai xET^aq, itQoq rT|v 'xaQOvcrav %Q£iav au- 
fo7q £iK67(M)q aQKEL Kai 77\v icr^vv avs^Ei Kai riyE/nclnf Ecf7i xal 
Tia^aiQEij Eoyq xaraAuo'oucr«!;, ou xara rov IlerQou koyov 
TcaXov Eivai rov av'^Qco'XoVy oitou rcoi; aXXijov jLikv ovÖE/Liia 
%<oQay ev xa^agw ^Qayiiar(ov %(x)Qi(o /LiEVovatv rj<5r], ^tdi>ot; « 
Öe a'7Ecpav6q £cr7iv av7oTq o X.Qi(f7oq crui»(üv Ka'^aQcjq, Ovk" 
ovv cü^ /LUV KapdQcrrxyv Kai TCQoq rouro cfvcf7dv i^ dq%!\q 9T 
fioXvcffLiov 'Xav7oq dTtaXka77£iy coq ö^ KOtvcovoq ri/Luv 7cov 
dyd>V(oVy (OV i\y£/Li(ov vitriQ^Ey ^Q(o7o70Koq £iq 7ov7ovq cxäo- 



93* Tovtl to 8wQov. B, C. tovto» 

94. avaXvaat ydg. Phil 1, 23. 

95. wart ref Xotßetv irag, G. ro. «- avtov — diaxovovvt», Luc, 12, 37. 

96. tov nixQov Xoyov. Matth. 17, 4. 

97. TrQUtTortmos M tovtovu B. TtQvitos, 
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övcrd/LiEVOi; ia%vv Tcata Tiov 'scoXeiLiovvTwv -xa^^ixety — ort 
Öb Kai ysQat; ovx> avev noviotf^ o roivvv <t)c; a^Aoi» £%ei 
ro öerÄVOv xai co^ Ecrxdrri ^(axaQiorr](?, riv £%ei hyyov^ u)q 
eXaTTio Öwa/Lisvov noieicr^ai tsx/liyiqioVj — rov i&ov 6k 
rQoarov %Qr] ocai Tte^i ^aTegou '\\)r\(^id^e(f^a.i kcu vo/lu^siv^ t^ 

98 reX^rriTi rov /LivcrrriQiov /tir] TtoXs/LiEiv, Ov yuQ oti fLuya 
divarai^ rov a^uaQTian; ötecp'^aQiLisvov ovk dva-xkartety dX)! 
avTov /Lir\ övvu/Lievov Tavra ös^acrp^ai x>ai xa^sivy drs rrjv 
Ttqiotriv sTi cpsQovTa itXaoriVy fjÄfg iv toT(; nQoapsv eiQiifai 
koyoK;, r(v utpavicrai Kai rcov il}vxcov id^eXeiv 7(ov u%a^ 
ßaTtTtcra/Lisvo^v y ovös rfjc; etrx«''^«? ^(^7i ntovriQiac,' ovS av 
avtriv aQvricra&^ai ToX/LirictcdcrWy riv (ji)f.ioX6yricfav 7g> koiv(^ 
SscfxirTi öovXsiaVy (Lq ovös Tr](; axgot^ cpiXoifOipiaq tj \l}iXr\<; 
friq of.ioXoyia(; övvT^ei<yi\q evpetvaiy ertei^' oti koi jca^o- 
Xov KQSi77(ov ecfTiv 6 av^QcoÄO^ r] tspvavai Kai crxrvtsTQi- 

99 cp^a/, 70VT0V ös %coQi(; ovk r\v dva'xXd77sa^ai, Kai ycxQ 
o /Li\v P'dva70(; rou itaXaiov sco/x^taroij, Tcai ourotj o Öx/vd- 
(.iEvoq d'Xo'^VTiceKeiv y ov dvsöcoKsv o xovq^ „tj yaQ d^ivri 
ipricfiv 'icoawrjcj otgo^ 7r]i» Qii^av 7(üv ösvöq(*)V KeiTOd'^' o 
ÖS XsXovfisvoi; riör] 7ov vsov cpoQsTy ovKoiiv äco<; /lisv d-jio- 
pav£T7ai 'sCQoq rov ^Aöa/Li riQJtioa'/Lisvoqy oq ovksti öäo^j]- 
cr»€/; Ai^^' oroi; S av diio'^dvoiy ov vitsQ 7ov XaßsTv sösi 

100 rspvdvaiy 7ov7ov s7i cpsQoiV sv yyj xpi^xÜ» ToiVo Ö\ ovS 
aw av7ov XaßsTv s^scr7tv 7ov Xov7Qov ' äcoc; ovv av ysvono 
T(ov 7sX87cov 7av7ri(; sKsivri 7ov7co ßsX7i(*)Vy o rtoQ a^icpon; 

fc o/Lioi(0(; OVK sa7iv svqsTvy Ov yd^ ovS au7o Övva7ai ro 
ßd7i7tcrjLia 7ovq rjörj 'JCSQi6v7aq xai TLSTtXacff.iivovq av^it; 
dva^svvqjVy o 7s uqoq ^f or^ioij ovösva ötd 7av7a öu; bXjoxxtsv 



98. TtQvjtyp tri' q>lQovxa» A. om. i'tu 

99. Luc. 3, 9. Ttakaiov xo/Lt/Liarot, „Mors nd antiqaum huraanae 
naturae cbaracterem pertinet.'^ Eodem sensa novtfgop, kouvop 
x6fi>f*a^ ro xar ifit xofiua i. e. ^ xat ifii to£«ff. Vide infra 
§, 119 et Steph, Thes. 

100. ov^ an* avtov Xaß* C, om. <i«. 
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avp^Qüö-stov y ov Tv^ov TtVix ifd^cov Tcat rd^iVy dXX oTi öli; 
xarot TaVTov y£W7p^(i^(xi rcov a/Lirixcxvoiv. 

Kai /Liriv £17(01 riq a,Vy tovto icrti ßdizriar /Lia ro loi 
rrjv ^QT^cTKEiav roTtj öi(ox,Tai(; sTtiSsi^uinsvov ocxo- 
Pvricroceiv* ri ovv TtoXXoi r(Zv e^ii rov vöaToq 7£T£?^cr/LiS' 
vcüv xa) Tovfov T]A^or rov ÖQOjnoVy öevteqov tovto ÖE^d/iiS'' 

VOl 70 XOVTQOV, 'AAAT £>C€lv6 yE OtgOt; TüLVTU £(fTlV ElllElV, 

*ßij (xQcc TcS XQ/orrco tov(; ctvveXPfTv xai avij{cfaL argoTjQt]- 102 
{.isvovq cr\nH(fTr\cn /tikv to ttqoq rrjv xaArjV TtXdcfiv VTto r^fj 
%stQoq ex>£ivr\q 'jtETcXda^ai , awiatriai öe ro Öi «gcrrjc; cxu- 
Tovq ÄOtg eaiJroJv acpixfo^a/ xat rcov ETtatvovf^iEVCJV dy(jO' 
V(t>Vy TO /iisv ovv vSaTi ßa%Ticrpr]Vou TtXaTT£t Tov ar^gcoatov 
xal 7oür avTo övvaTat /iiovovy o 6' vtieq Xqicttov pdvaToq 

6l]X6(; SCTTIV dlLlCpOTSQOV £X<OVy O T£ XOQTiyEtV olÖ£ TO vöcjQ 

xai o 'xaQ i\fLUov EiacpEQecr^ai öeZ Kai toiwv toTq /liev 103 
jiiriTtGy jn£[.vvr\f.iivoiq ecttl /h^ev ßdiiTicr/na x«l TcXdaiq t'öJ Xq*- 
crrco 9cai /lutu XQiaTov xal jLiaQTvQovori xai p^aitTo/nivoiQy 
SV oiq o TOV ßanTicfiLiOLToq ecrrrjxfv oQoq^ ectti öi dgETT] tcov 
vnsQ Tov xaXov yi^nov lÖQtoTüyv xal xaQTEQiaq Trlq icr^d- 
Triq' ToZq Se TETEXECff^iEfDoiq TO /LiEV TtQoÜTov OV yivFTai 'xXa- 
a^Eicriv riÖri xai 4^(fiy to öevteqov 6k ^ — xal ydq yv- 
^kvdcfiov EVcTEßEiaq xcxi aQETrlq d^toÖEi ^iq, xai Tov 
70V X-QiaTov EiÖEvai xai qyiXeiv /Likv v-xeq 6 Ti tpiXriTov aarav, 
70JV 6' Eiq exeTvov EXittöiüV /iiYiÖEV dcrqiaXEcrTEQov äysiVy 
'HEiqa oraqyriq criÖ7\QCp xai TtvQi xai Toiq ßiaioTaToiq öoxi- 
l^iaopETcrcc, Kai tovtcov evexo, Tco fusv ßaTCTttTjuaTi To'öq 104 
d'sia^ /ne/Livri/nEVOvq av^iq Peuitov v^xicfTa %Qr\if^aiy ÖioqeT" 
ce^ai yi7\Ö£V tcXeov^ ov XaßovTEq exeV^ev exo/liev, Övva/tiEVCp^ 
TTj moiQTVQioc ÖE Ttai Ttavv /iii] /Liovov ysvvüiv xai tcXAtteiv, 
aXXoc Tcui ccTEcpatfovq avToTq dvco yswaidiV EQycov 'stXsTCEiv 
hücrTd/nsvfTiy xai 6ia tovto ToTq /hev d/uvriToiq d/ncpoTEQa 
XEXTrifLiEVTiy ToTq /LiE/Livri/Liivoiq Ö£ ^dTEQOv, Katvov ydg 105 



103. xaXov yifAUtv IdQwtojVi Codd. oinnei exhibent yififav^ tarnen 
legendum Tidetur yiftovaa. 
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ovösVy kavTTiv crxjv7£Xr\ tcqcx; u/LKpay itaQS'Xp/nevri tovq (x/li- 
ipoTsQOiV f.iri ÖEO/Lisvovq VTtsQ p^aTEQOv xQco/LLsvovi; txyyyjOLveiVy 
ov ösovrai /liovov^ hcsi Tcai ta 7r[q leQoii; öwQot, TQwnE^riq 
olÖs /Lisv KuPaiQsiv Tovq /LiriTt(ü TovTO Se^a/Lisvovc; y Öxjva/rai 
ös cp(t)Ti4stv rov(; r\öri 7csx,a'^aQiiisvov(; ' 9cai o/Licctq ovösv 

9C(okvSly TtSQl rou Ö£X)7£Q0V 7tQO(fl£Vai 7(0 /LlVCTtriQlOi} TOVQ 70 

'XQcoTov eXiOvroLq» Kai tovrcov /ülev aXit;» 

106 'AA.AJ o^ev ri/LUV 6 Xoyog etu tavra nQoryxpriy Tr^v äöi;- 

reArJ 7(Zv dv^toTCcov 'XQOi; rov ^eov^ oüeq l^ya^^^OLi- j ^w)/- 
viMiviaVy £i7£ XaTQEiav 7o ^Qüiyf^ia %Qr\ tuxXelv^ eits vio^EiXiav 
ELTE Kai a/Licpio ravTay to ieqov ectti ösTitvoVy o crvyys- 
VE7q i\f.ia(; raJ Xg/o*roJ "XoieH f.iaXXov rj to otag' av- 

lOT f^v ^vvai ToTq yEyEvvri^oa IV atiroTg. Oure yaQ 
a^tud^ai; 7iva orco^uxro^ rj^tlv x>afaßdXX£rai TCQriTtiÖoi. Tcai 
fiuXQai; ai[.ia7oq dcpoQ/Liai^y d?^Xd 7£kEiuyv avrojv rifiiv Tcoway- 
VEiy 0V7E 4^r\(; ai7iO(; f.i6vov (ocTiceq oi yEyEVvriKOTsg y d?JM 
Ttai 4^7] f xai ov 7ovT(p öri X£y£7at 4^rj töJ ^cof]^ ai7ioq 
Eivaiy ov 7QO'Xov cpcog EKOiXEi 7ov(; d'XO(f76Xovq y o7i cpcöro^' 
ri/LUV 7UX7ECf7r\(yav r\y£fx6v£qy dXX o7i (o d^r^ £cr7iv a>q oArj- 
Pc^Qy av70ii Ecffiv av7r\ rj ^torj, hi£i Ttai dyiovq roij^ auro) 
TCQocTKEijUEVOvq dTtEqyaä^E7ai Tcai öiTcaiovQy ov /LIOVOV 'stai- 
ÖEvttyv Kai öiödaTuov a Öei, xai TtQog dQE7r\v djcfoctov ttji^ 
'f\rv%'r\Vy Tcal riv ekeivti äqo^ 7bv oqPov Xoyov Öwaf.uv £%Biy 
'JCQog EVEQysiav dyarVy cxAAa xai aurocj yivo/LiEVOQ ocv7o7(; 

108 öiKOuoavvri dno p-Eov xai d/yiacffxoq, Tov7ov yaq fxdki- 
cfta roi; rgortoi; rorcj d/yioiq 7ov'P avro 70 /LiaKaQioiQ xai 
a/yioig Eivai crv/iißaivEi 7ov ifw6v70(; EVSKa /LiaKaQiovy öt 
ov dito /LUV VEKQuiv ^cocTi y cTocpot Öe «WO avori7(M>v y a/yioi 
öik Kol öiKaioi Kai vioi Peov dico fjLiaQOüV tcoI Ttov7iQ(av 

109 Kat£cr7ricrav öovXayv, Oiko^ev yaq auror^ xom 7^^ ar^ö- 
'Stsiaq cpv(fE(o<; Kai (fnovöriq y e^ (ov av KVQitoq ratjra xa- 



107. q)OJi ixdkfi. IVIatth. 5, 14. 

109. avtoiQ 1^ dixatouvpfj, His addit G. fMu^ia fuy avtcHs 17 Sittat- 

OQVVTJ %rX, 




o vlo(; f.i£V£i e'h; tov aiiovay civ^' cüi; eTcaarov t&v «tl 
tov pcAtJqoi; 70VT0V (X(pi^oa8Vuji> TCQOTSQov uTtoßaXovra tov 

SovXoV Ösi^ai ÖSl TOV vloVj OCtfy SifTl T1\V jLlOQ(priV TOV ^lO- 

voy£Vov(; hci tojv ^Qoacjztüyv 9CO/Litcr(x(Li6vov(; /lietu tovtov 
TOV x(xAAoucj T(o yeyswrixoTi cp(xv-qvai' ocai tovto IcfTiv 
irKO tov vlov tov ^eov Äao'rj^" <xfpEPr\vai 8ovXeia(; Tcai (og 
aArjdto^* eXsvP^CQOVi; tivai , o reo Xg/orzw voeT To Ttqot; routj 
lovöaiovi; siQr^/iisvov bkeivOj „iav o vlog v/noiq eAfu^f^cuo^, 
ovT(o(; ' sXsvPfQoi sasif^E.'^ AvEi yuQ xxxi vlovq ^eou oto/- 118 
UTui TOV(i SovXovi^^ oTt vloq (jjv uvToi; Kai ardtcrijcj eXevPe- 
qog ujLiaQTiai; 9cai (ffZ/Lia avToTt; Ttxxi ai/Lia Ttai itVEv/Lia Tcal 

Ta, aVTOV TlüLVTa. 9COlVU TlOlE^Tai * TOVTOV yUQ TOV TQOTtOV 

7UU (xvETtXacrs Ttoii iXEv'^EQiJöcrE Tiui fi^ficoce, TOV vyta ocai 
eXevP^eqov KUi aXriPivov '^eov eolvtov ii/iuv uvuiLii^ai;^ 
xcu ovT(o T7]V uXr^Ptviriv ovTu öiKaiOiXvviqv tov X.QicrToVy 
i\jLi£T£Qov (xyapov y Kai fligo tmv 9Uo'/xcü1' avTiZv To /egoi» 
E^a^ETai ös^TtvoVy (oifTE Kai q)/Ao7//iou/tf^a Toii; avTov 7ta) 

UH; UV aVTOl KaTCOQ'^lOKOTfq EVÖOKl/LlOV/tlfV 9cai KaXov/LiE^u 

y£ EKEi^EVy El Ti[V KOivcoviav q)vXdTToiLi£Vy Kai El Tii; aXtf^cji; 
S/ytOi; Tcai öiKaioq Kai oTiovv T(ov EJtaivovfti^vayv aKOVoiy 
rrju ht(»yvvfLiiav e^ oiv ekeivov TETv%t\KEVy EXaßEV. „'Ev roJ 119 
Peco ydq cpriaiv EitaiVE^^aETai i] i|^ux^ /L^oVy koi tvEvXoyri" 
^^crovTai £V auraJ otavra 7« Epinf^ ' opev tcov dvPQfo'XivctiV 
/jXv ovötv y Tu 'X.QiifTov Ö£ (xnaiTovfiEPa Tcai hvEyKEvv hti 
rcov '\\)v%i£tv Kai cpEQovTaq aoteA.b'f rv , Kai TavTiqv tCqo t&v 
cTTEcpdviov EmÖEiifinf^ai Tr\v opiXoaocpiav ek itavTOi; rgoarou, 
Twu TovTov TOV Kaivov TtXovTov y f^it^EV £TiEiaaya/y6i>Taq 
avTCü TOV TCovTioov KO/LijuaTo^y ioi; fji6vr[V TavTr[v ovcrav vueq 
r^c; £V ovQaviS ßaiftXEiaq d^i6xQ£(*> ^ogdv, 'EjCfl ydq 120 



117. Joh. 8, 35. o vios fiivsi — aiujva, oni. A. -^ idv 6 vios 
vfjbai, Joh. 8, 36. 

118. avafjti^aQ, IVIacar. Opusc. 1. c. p. 117. — xarojQ&ojxoteQ evSo^ 
xtfiovfAbv, B. interponit ovto)S* Idem mox dxovei. 

119. Gen. 12, 3. Gal. 3, 8. — o^ev tütv dv&QvtnivoiV. B. oü- 
pavtotv. — xaivov ttXovtov* Vide Macar. Opuflc. p, 141. 220. 
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öia rou ßa'siTicr/LiaT'oq y Iva Iv ^atvorritt ^cüij^ 'sisQticaTricfM- 
/LiEVy Tcai TCQoq T/iLio'^sov ^ySTtiXal^ov cprufi Ilavkoi; 7r]i; a/co- 
viov 4<*^r\(;''y Tcai y^yiveape ayioi tcolto. tov xoc^crarra 
ay/ov", xai y^yiveaps otxriQ/Liovsq ^ ov tov eXeov tov av- 
^gcoÄeioi; aXXa xa^co^ xai 6 T^fr\^ ri/Licjv oixtlq/hcov ecTTY'y 

113 xai yydya-jtaTe aXXriXovq xa^cocj lycj riydiiricra v/Lioiq,^^ ^ih 
cpiXjQcp IlauAotj IcpikEi SV (TTtküLy/voK; 'itjorou XQicrrov * o^sv 

. x>ai o cCMTiiQ avToq 7o\jq /LiapriTui; HQrivriv uyeiv 9C8äev(oV 
av7ii\v £V7t^r](fiv avroTi; 7r\v eiQrivrpj 7r\v 8av7ov ' „ eiQi^vtjV 
ya^ cpy\cn 7r(v f^irjv öiöoi/Lu v/luv ^^ ^ Tcai 'szQoq Tov 7Car£Qa 

114 yyiva (priixlv ri dyix'xriy 7\v riyditricrdg /LiSy iv av7o7q tj/^ Kai 
oXinq Tta^diisq i] y&vvricnq ^eia 7iq icrri ^ccu 'V'XEQipvi\qy 
o\Jt(i> Ttai rj 4^%)ri xai t] Öiai7a kui tj cpikocrocpicx, ?cai Ttdvia 
rotijza ocaivu 'Kai icvEv/aaTix^u' x>ai zoüro öri^Zy 6 Ccottiq 
N/xoö?],ci(o ,,70 yeyEVVTf{f.iEvov ek 7ov 7tv£v/iia76q cpj^crt nv£v/nd 

115 Ea7i'' Ata 70V70 >cai UavXoq y^iva eugt^w (priaiv ev aujcj), 
^irj £x^«>^ s/tTjo; öixaiocrwjiv rrjv ix 7ou ro/tou, aAAoc jtjv 
6/06 7iicf7E(i>q Xg/crrou rr/v £;c S-fou ö/xocioü*i;x>i]i; '^ , 6 Ö£ Ao- 
yoq ort rouro icrr/ ro ßacriXtKOV l^ia7iov ' ra yotQ r\f.iE7Eqa 
SovXxXy eXsv'^Eqia 6e Kat ßacrtXEiay 'KQ^q r^v ETttiyea^ai, ösi, 
TCcoq {av y£Vot7o öotjAov* ov yaq) av wr\ ßacriXEiaq d^iovq 
(pavrfljai icXeov ovÖev 7] öovXcov ägfri^r STCiÖEi^aiLievovql 

116 Kupd^EQ yaq 7\ 9^oga 7x\q acpPaQiXiaq ovx> uv yevono 
»XriQovojiioqy Öel ös 7o (p^aprov rouro tTÖvcfac^OLi dip'^aQ' 
criav xai ro Pvri7ov 7ov7o evövcraapai aPavaaiav y 701; 
la(yv rgoitov ov&. 7(x 7cüi; dovAcoi; egya Tiqoq tyiv ßacriXEiav t 
S!KEivr\v «gx/irat övvaiT^ av iniuvy dXXa 7i^q ex, ^eov öiTcai- 

UT ocrvvriq Öetictei. Tiov yaQ Eivai öeI Tov tcXtiqovo/liov ÖoGAov* 
„o yag öovXoq cpricrtv ov jlievei iv 77] QiKiq, £iq tov aifZvOy 



113. tiQi^vrjv ydg. Joh. 14, 2T. IT, 26. 

114- ro yeyswfifjUvov, Joh. 3, 6. 

115. 'Iva svQt&üi. Phil. 3, 9. -^ iitsiyea&ai &», nws. Proxinia 
Terba qaae uncis inclusi, textus exhibet cod. B., in C. mar* 
gini ab interpolatore adscripta tunt» A. plane omisit. 
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o 7Q7t tamyv „ex orxorou^ 9a>^ Aa,ii\('tt/^^, ITocvAoi; cprovi]. 
Kax 7o Äoci; siicsiVy im f.ikv riov tcqotbqcov %Q6v(iiV öta r<ov 125 
9€iricff.ia,t(»>v rourcöv ^cov 6q(o/&£V(oi; fUTiQy/rf/ ro yivpq tuxi 
9QOcrt(xyf.uxat xai 'stQScrßelaK; 9cai vojhoiq riys rov av^ioicoVy 
fovTO fLiev %Q(Diii£Voq dyysXoi^y tovto d\ t'cov ai^QtoÄO)!; 
roiiQ crsiLivoTSQoti;^ vvv 6\ avTot; d/necrioq öi* sav^ov xat 'Xqcx; 

^kotkd/luv yoiQ avco^sv, E'sti reo crcocrai ro yivoq ovtc 126 
fnyysXov, eTis/LiipsVy dX}^ avToq sXtiXv'^sv' sösi /notpetv Tovq 
cen^QCüTtot)^*, vnsQ (ov dcpiKSTo, Ttai ov ?ux,tu ^cogai; /nsvcov 
jLureTtsinnsro rovq dxovao/iUvovqy aAA' avroq i^ritei ÄfQ/icov, 
Ott; UV /Luraöoiri T(ov Xoyiov, Kou ta f^ieyicffa rcov dya- 12T 
^coi; hci 7^4j yX(j!>7t7\q pcojlii^oov etci raq ^vqaq sx(oQSt T(ov 
£v ^tof!^£iv Ö£Of,i£V(ov f xoi ^ii\v KOU Tovq voaovvTaq ovTioq 
loLTO ^aQaysvo/LUVoq aujocj x>ai xeiQoq UTtTOjLisvoq y kui 
6q>PaXjLi.ovq eörniitovQyei y£y£Vvri/nev(o rvcpXi^^ 7<S 'irgocrcjicco 
nriXov l'xtßaX<j[)Vy ov aiiro^ otxo^ev E'XoiriaE 'xrvaaq Eiq rriv 
yi\v Ttai reo öaxTvXio /nd^aqy av£iX£ro xai otgoo'satAoco'e xat 
ri%l)aTo TTiq croQov tpricrt Tcat ejreorrrj reo 7acp(p Aa^dqov 
jcai cpcovriv £yyvp£V doprixSy xaitoi 9tai ^oqqco^ev £itC£Q 
sßovXrro x«) Xoyco Tcai vtvfiiaTi fnovcoy xou tavra xai 
70L TovTcjv £71 fiFi^io 7tdv7a av £iQya(fjiievoqy oq y£ Ttai rap 
7q6^ov 7ov7cyv £'Xoir\cfev, 'AAAa ro /tev ulv riv rrj<,' aurou 128 
öwd/LiEcoq 7£XfH7iQiov tvaQy^qy ixEivo Ö£ 7rlq cpiXav^QGyjtiaq 
(friiLi£ToVy rji» £%iÖ£iipL^i£Voq i\Xp£V, Ert 7oivw 7ovq ~iv ^^ki- 
bov 6£cr/Li(j!>7aq eÖei Xv^rlvaty xai ro £^ov ovx ht£7Q£^£v 
dyyiXotq t] ror<; uQxovifi rcar d/yyiXtoVy aXX av7oq xa7riX' 
^ev £iq ro 6f o'^itcori^Qiov. Tovq ai%/ii<xX(o7ovq» 7r}v £X€vp£Qiav 129 
sixoq r[V ov äqowcoc XaßEvv dXX loavrif.iivovq y Ttcu X\>£l ri 
oufJia 7ca7a3aXcüV' rourov rov rgoTtov i^ £X£ivov xat slq 
rt^v £cr%d7riv 7\/,i£Qav d'3taXXd77£i Ttai £vpwi\q dpiricn xal 



126. *Mnl t(} awaai, B. tTil to» 

127. ti^e aoQov. Luc. 7, 14. — Deinde pro tatpa^ B. h. tdcpov, 
129. ti imsivov, B. perperam ov% fS i. — xa&apiafiov Ttoiijodfit- 

V09» Uebr. 1, 3. 
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a^Aov, o Sei Xa[3eTv dycoviaa/nsvovg ^ o Psoq icrrtv ailroi,', 
dvdyxri öri TtQoq ro ysQag avaXoyoiJ sxsiv xat ^s/outj stvat 
rovq d/ytZva^iy xai psov roit; d^XriTait; ov /liovov dXsi'XTTiv 
Eivai x>ai T(üV (xycoviov i\y£jn6vay aXkd. xai avrov ev (xvToiiq 
sivai Tov xajoQ^ourra, cocre rov /lisv ^'^tov/lievov riXoq rij 
orocQoto'xf u'^ , TW riXsi 6e rtiv rtagoto'xei;!]!' axoAou^ov etvai» 

121 Ka^dtÄfQ yag fiiV ^h^ y^v 'Xs/Lnt(jt)V oi6kv rijLidq sÖQacrsv 
ovo (XTtrp'rnftv VTtEQcpvsqy ovtco -stQoq psov ayoiv 9C(xi Tr(q 
yrlq dTCaXXdrtcov ovöev aqpfjxfi; sxstv dvPQcoTtivov^ dXX cov 
fi/LUV eösricrsy TtQoq atocvra savrov r^Q/nocrsy kui rcov 'XQoq ro 
te^oq EKSivo TtaqucfTtsvcnaai Övvafiievcjv ovö>kv naQr\7C€V c?g- 

122 yov eavrov» htrs y(xQ aQ^cocrriav smoi tiq uv ro r|/i£- 
rfQoi; rotjro xa^ /arpftai», ot'x auro«; ficfjA^ei^ e/^ 7or 
7odf.ivovt(x fiiovov Tcai o^p'^aX/ncov ri^icocre xai xstQoq 9cal (»yv 
sÖ£i 'JtQoq 771V psgaiteiav avrovQyoq 7\Vy dXka Tuxt ccvro ro 
cpdQfLiaKov Tcai t] öiaira Tcai oTiovv uXXo tcov 'stQoq xjyEiav 
<P£q6vT(ov avToq iyevstOy — eIts dvdicXacriq iariVy i^ eav 
tov ouxi rc^v oix,£uov (Xa^?c(Zv ro ei;6£0'i; dvax,aX£T7ai ^ xai 

123 o tov 6/acpPaQ£vroq r]jiuv dv7£icfr\yay£V ^ avroq r\v, Ou 
yag, o^fiv ETtkacfEVy aito 7r[q at'rrjg avEukaaEV "vkriq^ dXX 
ekeTvo /LiEV £Ttoir\(fE %ovv Aa|i(ov wKo Tr{q yr[qy vtzeq öe tov 
Öevteqov ro olxEiov eÖcoxe cco/ta, xai 77\v ^wrjv cxi»a?cr<ö- 
[LiEVoq ov 7if\v y\)vxt\v etil 7r[q cpuo'fcoc; fo'rcoo'av tzoieT ocak' 
AiO), oAAa ro ai/iia iy^ict/v Taiq 7<Zv fXE[iVvr\f.iEV(jav xaQÖuxiq 

124 t^v eauroij ^corji; av7oTq dvu7£XkEu Tore /liev yuQ ive- 
q)V{fricr£ ^)r^ai Tivoriv ^corfc;, vvv öe tov tcv ex) fx (x.7 o q 
ri/iiiv av7ov xoiV(jt>v eT' xai yaQ £^a%£cr7£iks cpriaiv 6 
PEoq ro TtvEVf.ia rou vlov öcüroG ev 7a7q TcaQÖiatq inLUov 
XQa^ov a|3ßa o otarrjg * e-xei xai cpcoro^' Öerjcai; . rorc [Av 
y£vvr^n\7Ciö q)0)^ ftotf, xa^ £y£V£7o cpcoq ro öoijAoa; rotjroj 
vvv de o öfio'atorT]^ auro«; £Aa/ti|>£i; ev roui; xxxQÖiaiq ri/Li(Sv 

122. r//ut)/ a»'r£<ai7/oe;'«i^. C. dvTsiaaywv* 

123. avinXaaev vXtjQ. B. dvdmkda&ij /i£v (sie). 

124. ivtfpvarjat, Job. ^20, 22. -^ iSaTriatulev, Gal. 4, 6. — ^ol« 
^^V'<''«. 2 Cor. 4, 6. 
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Toiii SovXot(; iLisxQ' crfcnvQov xul pavdrovy xou ovrcj rot^ 
'nfnjxcu; rcüv öovX<tyv cuqsT xui ri^v piXvicrtv df.U(f(oq x^'ß^^* 
fou. T0670V xaQiv xal TIavXo(; Tuitrj^v 7»jV StaTcoviav 134 
rrfi; ulriav eiöixn; eivai rrn; ßacrtXsiai;^ ofi yySTa'jtsivcocrev 
eavTov (pricri ysv6/ii£V0(; vitrix^ooQ fisxQi Pavdrov xaJ Pavd- 
rov (fravQOVy ötu rou/o o p-soq avTov VTtSQv^cocrs^^ * xal b 
pav/LiacTTOi; Kcraiaq ^yöia tovto avtSi; cpTicri KXriQovof^iricret 
«oAAout,' Tcai Tcov icfxvQcov fieQisi (XKvXay dv^ (ov itaQS' 
öo^ri £ti; pdvarov tj i|;ux^ aurou xai jlistu dvo/iKov iXo- 
yicfp^.^^ Aia f.isv yixq 7r\v üTQcaTfji; SrijLiiovQyiav yrjtj cpv- 135 
er f cot,' i]tLicdV o 'KQKfToq öscritoTrii;, öia ös rrjv jca/vr]v xficriv 
rrjtj yvio/Liriq exQücrrjcrfv, ortfg ecrriv avPqcoTCiov on; aAij- 
t^cöq ßacriXsvstv y ots jtjv tcoctu tov Xoyicr/nov e£^ovaiav tcou 
7j\v 7r[q yvco/Liriq avTavo/mav y a, itoiu 7oi> cxr^tortoi', sv- 
ruxy^a, KataÖ7\(raq 9tai öovXiocrdftisvoq iyyayEv^ vitk^ ov xai 
,,£<5o^i] f.101 Tcdcra s^ovaicc cpricriv iv oijqocvwi xaJ ETti 7r[q 
yriq^^ ^ — cot; Ör\ 7i xaivov ita^cov o atgo 7cov aidvcov 7ov 

XOCTflOV ÖfCr^JtOTTjCT, 07l jH£7U 7CJV £V OTJgaVoJ Xttt 1^ 7(OV dv' 

^Qcoctcoi; cpvcfiq roi» xotvov hcEyv(o 8s(fjto7rfl}, Kai [.ir\v xai 13^ 
ro 70Ü AapJiÄ ixEivOy yysßacriXevcrsv 6 ^eoq eici 7^ e^tj", 
7aT57'rjr io'7ii; (MVi770f.i£vov 7r\v ßacriXeiav^ xa>' t]i; 7a kpvri 
^(ruc/crcü/ia 7ft) <ro>7rjgi kui avf.ii.i£7o%a^^ TlavXoq c^cfi. ToJ 
ydq ov7cü 7ort; crco-tiacrt xa/ 7ar(;,"«|)TJXötrc,' xa^aita^ rjvcücr^a« 
ou cfiof.ia7iov fiiovoVy aXXoL Tcai i|;i;xwv xai 'XQocxiQecrecov x>a7£' 
if7ri Ö£cr^t67r^qy xai XQa7£L 77[V (oq dXrf^ioq au7agpcT] xal 
Tca^^aQav ßaatXEiaVy av7oq aycov öi £av7ov xapditEQ ij^vx^ 
orco^ta Tcai fLiiXri 7C£q)aXri. kyov7ai yaq 01 a7£QyEiv 7ov 137 
^xjyov (ori^ricfav 70V70Vy oaCÄfig ovx av7ot Xoy(o crv^coinaq 
ovöik nQoatQEiXEcoq iXvv6v7£q av7ovof.ua, ,, K7i]i;a{Ör]^ yd^ 

IB«!-. T'^v altiav eiSiue. C. om,. trjv. Idem et B. paullo infra 
fiiXQ^ d'avdrov $f aravgov, Phil. 2, 8. Jes. 53, 12. 

135. dv&Qomojv oji dXrjd-ojQ* B. hie et supra § 132 in eadem for- 
nmla oin. cJe. — tdo&tj fjun ndaa. Matth. 28, 18. 

136. ißaaiktvaev. Ps. 47, 9. avaatofia. Eph. 3, 6. 

137. MTfjP(u3tje ydg, P». 73, 22. — uganjarj HtiatS A, iiiutato or- 

8* 
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^iJÄOu ton; x[>ux«9 a'KoxXv^ei, KaJ yag avroi; siXTiv y o> 
xa^aiQei, oitfg 6 IlauAoc; 6t]Acoi^ 5,6t lavrou cprjor/ xa^a- 
QicriLiov 'Xoir[cfüif.i£VO(i rdv a^aqfiCdV i\Liwv sycd^tcrev iv Ö£- 

130 ^/ot 7o{; ^gorou 7tJ<? ^leyaAoori;!;!]«,' ev ro7i; ovQavoTi;, ^^ Aia 
ravTcc 9cai öiUTtovov auroi; KaXeT x,ai avroi; savrov ö/axo- 
vovvfaj Tcat, kiti reo öiaxovrlirai itotQ« tqv ?ca7Qo^ siq tov 
9c6auov eXr^Xv'^svaiy xai to (.leyiarov a'JtavTcoVy — 01; yaQ 
BTtl rov 'itaQoiyToq jLiovoVy ors /LisTa rrli; av'^Qcoitsiag aa^s- 
vsia(; SQpdvri Tcai r]A^«i', ov% ivol xQtvy] tov KOCfLioVy xoc« 7« 

tiOV ÖOVXCDV STtSÖSLKVVTO KOI TU TOV ÖElfTtOTOV TCUVTa 

ULTtEKqvTttEVy oXk i\ör\ 9tai siCi TOV (LisXXovTogy ore /LiSTa öu- 
vdfiisoiq a(pi^eTai xai fueta Trlq \7taTQix.rl(; cpavecrcxi 6o4^<;, 
«et zJJl; uvaöei^ewiiy STtl fru; ßucriksiai; avtriq TtSQt^do'ETut 
qprjo't xai uvaxXivsi avTovq xal otagfA^coi» öia7WV7\cr£i au7o^^•• 
slKOTcoq öl ov ßacriXtTi; ßaaiXevovo'i Ttai Tvquvvoi ToquTovcft 

131 yriq. TovTov yaQ tov tqotiov jrji; Ttapuqav xat dkrj^ivriv £j3tt- 
crikevGfe ß<xaiXsiuVy avTaq kavnp ^Qot; ti]v ßacrtXeiav aq- 
idaaqy xai ovTcoq i\yayEV y cov ix.Q<xTrnfsv y iXuQiorsQov f.isv 
cpiXojVy d>cQtlS£{fTEQov 6s Tvqdvvwv y TCuTQOQ cpiXocrTOQywje- 
Qov y fiLEXiZv (fv/LicpvEifTEQov y 96aQÖiaq dvcf/yKatoTSQOVy ov 

• cp6(3(o 9ckivü)Vy ov fiiicfPiü öoXjXovfLisvoQy dkX, uvToq iov eavtid 
övva(.u(; TTiQ dqx^^ ^o^i ^lovot; avTog eavTiS (fvvuitT(av 

132 Tovq dQxo/Listfovi;, To ydq opoßco rj /Liny^ov/Lisvov ßaixi- 
Xsvstv ovx> atVoi^ icrr/v Mq «Arj^cog a.^%EiVy aAAoc rijt; vjta- 
xof)^* raq sXTttöuQ uiTidc^ai öeT xal tuq uiCEiXdq* wcfUE^ 

TOIVVV OVX, UV UQ^Ol ^CVQtiü^y (p TO ^CQUTiTv ETBQiO^SVy OV 

Tiot; ovö\ öovXsvetv sütiv dx; dkri^tot; T(p ^eco, STtsiöav xard 
tivu T(jjv £iQif]iL$evüw v'itoTUTTiouE^a rgo:tov ' iiiEi öe sösi 
7t\v jcaS'aQcorarrjv d^y^r\v olvtov ßuifiXsveiVy ov yuQ t]V 

133 slxoq T7]V ETEQUVy E^^EVQEV O'JCMQ dvVCfEl. Kui OVTOq TV 

rQo-xoc; o 'JtaQuöodpTaroq. ToTq yuQ svavtioiq ^XlQ'^^^tOy xat 
iva Ö£cr'ic6Triq dkr^sr^q rj, öouAoi; 6i%£tai ^iicfiv Ttai öiaxovsi 

130. StaHovov — ^laxovovvfa, Rom. 15, 8. Gal. 2, 17. MaUh. 
20, 28. Luc. 12, 37" — fietd t^s natgmijs, B. int, 

131. iavTt^ avvdiTTOjp, Macar. Opiisc. de perf. in spir. p. 37. 

132. ovH äv aQXOi xvgüas. C. o-gxe^. 
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Toii^ do-oXon; /,^%Qi crrcxvQov kui ^avaTov, xal ovrcj raq 
'^^n}%cn; Tcov Öov}m}V aiQsT 9cai rr^v PeXtictiv a/tforcog xsigov- 
rou. Tot5roi; xoiqiv xai UavXoq ravtriv rjji» öiaKOviav 134 
TTiiv uiTtav siöccn; sivat rrjtj ßacriXsiai;^ ort y^itaTCSiviocrsv 
kavTov cpTjori yEvo/Lisvoi; vitriKooi; /iisxQ^ ^avdrov 9cai pava- 
rov crrocxjQoVy öia rou/o o p-sog avrov votfguif^cöo'e*' * koI b 
Pav/Lia(fTO(; Kifaiou; 5,6/a tovto avtot; cpricri xXriQovof^iricrei 
itoAAout; xat Tcov i(f%VQ(ov /lieqisT iXKvkay dv^ cov atagfi- 
öo^ri sti; pdvarov t] '^xy^'f] avrov xai fisru dvo/iioiv fcAo- 
y/cr^." Aiot f.iev yaQ 7r\v ctQcoriji; öri/LuovQyiav rrji; 9V- 135 
(f £<»)(; rj^iicov 6 X.Qtcr70(; öfc/itort]«;, öia 6s Tr\v scouvriv Tcrlcnv 
rrn; yv(£> /litiq sxQcxTYicrsv y o'Xsq ecfTiv av^Qco'Xiov (Oi; cxAi]- 
^cü(j ß(xO'iX£V£tv y 07£ jriv TcccTu 70V koytct/iiov eipvaiav xotl 
niv 7i]tj yv(o/Liri(; a\)7ovof.uav ^ et tcoieT 70 v ctv^Qcortoi;, ev- 
rav^cc 9ccx7(x6ricr<x(; Tcai öovXcocra/Lisvoq riyayev^ v^eq ov xai 
„eöo^T] /Liot Tcdara i^ovcricc cpricriv ev ovQav(jp 9cai etci rrji; 
y?^•^^9 — (oq 6t] 7i xcuvov ota^cov o otgo nov aioyvcov 7ov 

XOCrflOV Ö£0"3t071f\gy 07l /HE7U 7(OV EV OVQaVQO TMXl i\ 7(üV dV' 

^Qco'stuyv €pv(fi(; 7ov ocotvov sjtEyvio dEcritofrflf, Kai f.iif\v jcal 13^ 
70 Tou Aa|3)6 ETCEivOy yyEßacrlXEvcrsv 6 P^soq sici fdc cb^rj", 
tav7riv icTTiv aLVi770/ii£Vov 7"r\v ßaGTiXsiaVy xa>' ryv ra £Pvr\ 
iyQfViXCTiiif^icL 7CO (f(o7riQi K<xt ciYt^uero^^a " IlavXoi; (p-ijo*!. Tco 
yoLQ oZtco 7oTg crcj/Liacn Tcai 7aii;'^v%ai(; xa^dcita^ rjvcoo^a* 
ov orcö^tcxTcoi; ^ioi;oVj aXXu 9cai 'ipvxtjjv Tcai 'XQOcxtQEifEOöV x>a7£' 
if7ri öecTJtorric;, xcxa 9CQa7£T 7r[V cot; aA-rjä-cüiQ auragxT] Ttcu 
9ca^Gfg(iv ßacriXEiaVy auro(,' ayojv öi £av7ov xa^otÄfg ^^X^ 
oTto^ioc xat jttAi] xfi9otAi7. kyov7ai yaq 01 a7E^£iv 7ov 137 
^tjyoi; (oi^^Tjo'ai; roproi», oxTatEg oux atjrot Xoyco oru^cSvrF^ 
ouö^ gtQoa/geo'£to(; cui'ovrs^ ailrovo^i/oc. „ K7i]i;a{ör]^ ydcg 

134. ri?)' aitlav eiSoje, C. om,, rrjv. Idem et B. paullo infra 
fUXQi' ^oLvdrov $f axavQov» Phil. 2, 8. Jes. 53) 12. 

135. avd'Qomojv oj6 aXrjd-ojQ* B. hie et supra § 132 in eadem for- 
nmla oni. oJe. — t86&7j (aoi, naaa. Matth. 28, 18. 

136. ißaaiktvasv, Ps. 47, 9. avaatofAa. Eph. 3, 6. 

13T. %rrjvo)8rjQ yaQ, Ps. 73, 22. — ugarijatj MTiat9 A. iiiutato or- 

dioe KtiaiQ ytQan^ar^, 

8* 
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qni<xiv ey£v6f.i7\v ztou^a croi", xat tovro kcfti ttji; y^xjy^f^ fwa 
rTjr kavrov fucrrlcrai xai ocTtoXecrai Tcai 6i (ov aitoTJ^vai co)- 
€fcuy otOLV ovTcoq rj xaivi] xQari^o"[] xriatt; 9cal o xxxivoc; A6a/* 
TtavTOL'xacfiv aÄoxgui|n| tov -stocXatov xal ovre yein^i^ore co<; ovra 

138 4<«>^^ o^^fi 7£A£urr]<,' ouöfii^ rrj«,' TCaXaiaq %£QtX€t<p^ ^u^tr;^. Kai 
y(XQ reo icaA^/oJ ^eev cxäo 7r\(; yriq crwecrTT] ro crco^ta, o öi 

Qa<; Tj TqoLTte^a /LiaQfvQcov Ixaz/ga' rrji; /ti£V yag (xvriKSV ^ 
yf], rov Ö£ Ttaivov av^gcoitov o i^ougdenotj aato rcüV o/- 

139 XEioyv tQE(pei craQKfZv. Aiu tuvtu 9cai dvaXvovrsq o [lisv 
ei(; 7rp^ yr[V kTtavr\}J^£Vy li^ rm nQoriXpsv^ o ös eic; rov Xgi- 
crrov s%(oQri<X£Vy op&v eArjtp^r], xa/ rij tov nQOSVsyxovroq 
agxTi Jwxr«AAr]A,oi; sxutsqoq itoietjai 7r(v 7£Xtvt'{\v ' yyOioq yuQ 
cpricTtv o %dix>o(;y toiovtoi xui ol %oi7to\y xai o/o<j o htov- 
{i^uvioi;, TotovToi Tcai oi sjiovQavioi^^ ^ xou ov 7r]g tl^ux^l^ 

140 ivExa /Liovov ukXa, xai 70u (Xco/LiaToc; aurou. Kai avro 
yoiQ i'siovQaviov y xa^a^fg ro avva/Licp67£QOV ekei %6i7f.ov' 
ij 7E yuQ ^vx^l 7aii y^E7qüu; oixEi rou STtovQuviov 70 re 
aco^ta fiEkog EXEivov y xui ilfv%rli; ^tii; ov f.iE7Er/^ety 70V ös 
^(üi;ro(i %vEvina70(; ys/LLEi xai ^'^ /lieto, 77iv 76XEvTriv Triq «go- 
7£Qa(; 4^rl^; ovS oofor eIheTv xakkioü, eicei jLiriS uTteP'UVSV 
aXfiPuii; 77(v OLQxriv * £Öoijüt.v yaQ cpriai SoAo^tcoi; tePvulvou^ 
xou ov 7oTi; £v cpQovovcriv uXX ev aK^qovimv o<p^«|A.,uoii;;. 

141 Ka^a3C£Q yoL^ o XgK/zot; EyEqPEn; ex Vfixgcoi; o\)x£7i ocäo- 

^»TjO'Xflj ^civarot,' aU70U OVXETI XVQlSVEly OV7iO TOL X.QUfTOV 

(Li^Yi ^(xva70V ov /,ir\ ^EOiQrurri Eiq ror otiiova ' otcot,' yaQ 
av^yEVifOLtTO Pavd7ov r^tj ^^crtj«,' a£« xaQÖtag i^riQTriinsva'j 

142 E« de xovit; ro oqcoiheijov Tcai 'xXeov o\)Ö£Vy ov XQ**? ^otty*«- 
^««v. *0 /t£i; ycxQ äAoutoc; £i;6oi;* j,^ 4^ij ^"Q (ptjor/v 
rj^WüV X£XQVTC7ai^^ y o Ö£ Pr^cravQoq 6(f7Qaxivov CxEVOi;, 

138. Col. 3, 10. Eph. 4, 24. 1 Joh. 3, 9. 

139. Hai dvaXvovrss i. e. avaXvofibvoi. — 6 ;|^o'm(oC. 1 Cor. 15, 48. 
toiovxot Hai Ol titovQ, A. om. xa/. 

141. fitjS* anixtavev dXTj&iZs, B. ov3\ Sap. Sal. 3, 2. 

142. »7 fwr/ yaQ. Col. 3, 3. 2 Cor. 4, T. 
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jyEXOfiiev y«ß 701; tcXovtov tovtov ev oarQaxtvoiq cTTuiscTi^^ 
Uavkot; Finsv ' o'^bv ok; tu pvqa^B cpan^sTai (LiovoVy 6 9n]Ao^ 
av OQCpTo iLi6vo(; toxi XQicrrov Öiaöff/pBVToqy x«i rj icovtq 
avrri ro oikeTov iniösi£^sTai xdXXo^y ors rriq aoTQöCÄrJ^ ixf/- 
vriq /LLsXog ovcra q^avetrai tcou TtQocraQ/nocrei rcp tjAiC|) Tcai 
rr^v oLTCTtvcf, 7Coivr\v ut^r\aei, ,, t^^a^i^ovcn yuQ cpri<fiv ol öi- 143 
xaioi (oq o ri^ioi; ev rrj ßa<rik€ia, rov TtaTQOt; avnZv^^y j3a- 
cikeiuv 70U TCaTQoq rrjv oLXTtva xaXtZv sx£ivr(Vy xu^ tji; 
<ö<p^ /i^ avtoq Xd/Li'XKov ToTq aTtoaToXoiqy avrriv 7171; [3a- 
(ftXeloLV roC ^cou, xa^aatfQ au7o^ qnicm; ^ijAu^rav „ei; 
öiAHXftei tsPeaftUvoiQ^^ ' Aof/ti);ouo'i 6e ?ca« ol öixouot hd 71}$ 
^itte^o^ exBiVii\q jLuav XafLiito67r\ta Tcai doipeVy t(ov (li^ tco 
ßeyjcfp-aiy Tov ös t<o öiaöovat tpaiSQWO/Li^<av, *0 yaQ 144 
aQTOi; 0U70«;, 7o (ri^iLia, rovro^ ottsq bvPbi^Sbv ciico friq 7Qa- 
iceir\q tctvrriq exBi xog^u^ovreq ri^ovcriy rovro Bcrrtv ojcsq kiu 
t&v VEcpcAxov 7o7£ cpareira« Ttuicfiv ocpp-aX/LLOiq ^ Tcai ÖeiijEi 
rT|V S>qoiV dva7oX'^ xai övasi 6iX7\v dcfT^aicriq h) fuqi xqo" 
vov QOXT] ' ^if 70t TavTfiq ^cocrtv ol /LiaxoiQioi rrlq dxrtvoq xou 
TBkBVTiovtiov 70 <p(ji)Q ovx dnox(x^Q£T. ^wq yaQ öixouoiq 146 
öiascavroqy xat vcQoq Tr};v ^corji; £X£ivr]V 7ov7<j) Xd/mcovfBq 
aq)ixi;ouv7ai , (o rov aBi arwrlarav xQovoVy iit ixBivo rrivf 
TuxvTOü T^ixovrtq, O yaQ exdcrrco crufißriaBTou r^rs fiov 
avaßtcjcrxo/LiBVMVy ocrra xai /tiBQti xai /Liskri rrj xBcpOLXJi aw- 
i^Tct rrfv oXoTtira 7(ü (Xio/naTt Ötacfio^enf , tovto xai 7(S 
cfiaTTiQi XQ/or7üJ 77} 7cdvT(ov xon^ xetpoXfi Kai yuQ hti U6 
r(ov vecpeXiSv acrrgaipacra fnovov ra oixbTxx ^^tavra/xpPBv 
a'jcoXr\\i)£tai /neAr), Peoq ev /neiXco ^eiov, w^aToq (OQaiov 
xoQvqxJtToq %oqov^ xai xa^d-XBQ 7« /nericoQa ßdQti 7&v Se- 
or^icov fiov Bice^ovrcov QayevTOiiV eiti 7rjv yr^v xtoQBixal rov ^te- 
€fov ev^n)q e4r\7f\(ft ronovy (oq Öe xai ra artijLiara roTq ayloiq 
Ägoo^Acorai ^ikv 7tJ y^, 7tJ tp^o^ öepivra xa\ fv^awov- 



143. kifixpovai ya^, Matth. 13, 43. cV BwafACi l Cor. 4. 20. 

145. tfi He(f>aXfi owtovra, A. avvovta, 

146. ot9vaiofAfv — ax^vti, 2 Cor. 5, 4. 
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(Lieva f^eveiy — Tcai öia roi^T'o crrsva^o/iiiv ipriaiv iv 7(3 
crxrj^si^ — cpare/üTTjc; ös rrjtj eXsv^EQiag «x^ar-j^ro) (pOQO) 
Ägo^ Tov Xq/otjoi; terai ror oixerov jco^ii^o^teva roicoo^. 

147 O^fir o Uavkoq a(f%£7ov Ösixvvi; stvat 701; ÖQOfnov fxa- 
voi; aQÄayrjv 70 ctgay/ia Tcuket' uQ'ita/yriao/Lis'^a yciq cpruftv 
SV vscpeXan; eit; dzKxvrrnfiv 70V }cvqlov eIi; dsQay tuu 6 cro)- 
7r]g 'JtaQakajLißuvsif^ai cpricriv avrovi; 5,707s Öuo A/ycüi; eiror- 
7«/ £V 7W uyqiOy o en; TtaQcxXaulBavsTai Tcai o en; «cp/era/", 
sKsTvo arifLialvMV y cot; ovötv <xv'^Q(oTtivov ovös tcolq avTmf^ 
(octTB Kai o'xoA.jj Ttva %(oQav sivaiy UXX avrog sXxvasi, 

148 av7o^ aQTionfei, ov ova svt %qov(o ÖovX£V£n\ Ka^aqffg 
yuQ i4 "8X'^^' oi3x <xv£/Li£iv£ ^T]7r^^rj|i;at n:«^' aurcüi;, aAA' 
atJ7o^ f<^i]7r]o'fi iz^avio/n^ivovQy xai rriv oSov VTtoÖ£i£jOiq s^Eita 
ßa6i^£iv fiiri Öuva/Lievovi^ uveXo/LiEvoq im rcov co^tcov sKOfxicfB 
xai TiiTtTovrai; uv£x>aX£iTo Kai Qa'^i\uovvTa(; i^rivcoQPovro 
Kai azKy/jioqovvTai; otaQfixaAe/j Ttai oXix^q rtfgi 7^^* orcorrjQ/a^' 

aV707q ÖlST£X£(f£V £VOXX(OV' 0VT(O KQLl 70t£ 701; 7£X£V7aLlOV 

TtQOi^ ai37or 7Q£xov7ag ÖQoiiiov av7oq ai>ao'7i]ire£ Ttai ti£7o/liE" 

149 vok; av70Q £Qya(f£7ai 7o Ä7fgov. Aia 7ou70 xaA d«70U(," 
aÄfixaAfii o'ui;ioi'7a^' e^t 7o Ä7cü|ita, ,,oäou yocQ (pi^o** 7o 
Ä7(o^ia, ejcer o'in^ax^^*^^''^* °^ a£70i,'' Kai yaQ dno jQa- 
itid^Tiq im 7QaÄe^ütj; ri^ovcriy 7r]i; £7i Kdkv7C7of.iEvif{q «ti 7t\v 

150 TjÄr] i^av£qov^i£vr\Vy dno 7oO ag70u ejti 7o 7t7(o/Lioc. Nuv ^ttv 
yocQ «§70^ £o'7/'i; av70i(; 6 Xg/o'70(;, 7riv av^Qconsiav eti 
^cocri 4<^r\v, Kai 7ida%ay ötaßaivovcri yaQ ivpevösv etci jtjv 
iv ovQavco 'XoXiv' 07£ Ö£ yydXXad^ovcriv iifxxjv^ ctreQocpt^r^o'ou- 
iXiv tag d£7oi9 o ^av/Liacr76(; opriaiv Hcata^", 7078 Ob «t' 
av7QV 7ov 7Z7(t)i.iU70i; Kap£Öovv7ai Ka^aQov ':taQ(X7ce7acr^iU' 



U7. I Thess. 4, 17. 2 Cor. 12, 2. 4. — TragaXafißdverat. Matth 
21, 40. Luc. 17, 34. — B. tors yd^ tpr^oi Svo iaovrai» — 
ovK l'vi XQoVüi SovXeveiv, Loquendi formulae XQovat sive 
xaiQti} Sovkevtiv, serTire tempori, exerapla affert Scephanus. 

149. avpiovtae tnl r. nt, A. uwovrag, Matth. 24» 28. — t^v 
dvd-gamsiav -^ ^ojijv. A, om. fwa«. 

150. 7rTeQoq>voijaovatv, Jes. 40, 31. 
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roxi» d'Jt(ivt(ji}7Jy sKaiJTov sitetra rivot; lifriv alvtyjna Kai o rt 

KOLQ Kui xaraöriiXün; eici re t(Zv %£iQ(Jjv Tcai roxi koiitov Co)- 
U4X70^; 7(^ p-siü nQOiXniTtTei KaTUKXi^en;^ ov Kata tf^/Aou tov 
edacpout;, x«t Seiten; 7o d;r\7QVf.isv<yv 'stsQaq kaßetv au7q> 
Trjfv a'Xovöriv hti ro e^ov aviatatai xxxi 7r\v 7^ait£^av 
Keif.ievr\v dv£X6/ii£vo(; twC^iÖqvei Tcai iiriyvvcrn^y ov TcsXevoyv 
tiovov (xXka 9caL xsiQai; £i(xdyMV. Te^sufav öe ^eQ/tioTi; 4 
6Mox,Xvcr(x/.i£vo(; vöouytVy ok; rjUt^ocTO /Liri Quitov cpaivo/iiivov 
fxivoVy (xAAa TUXL 7r[c; cxäo rcüi; Öai/Liovijov iiQocrTQOTtrli; Tta- 
"^fOLQcfiov Öirva/Luv £%£lv' etra (.iv^l^el olvov 7£ %£(ov aur'^ 
rov xoiXXiiX7ov tcul fiivQOV <X7aK7ov qoÖoov oi/nat 'stETtoiriiLii' 
vovy /LU7a ÖS 7a\i7 at. 70 h^v fnvQOV iiccxyEi 9cat XQtEiy tql- 
70V yQucpcov ait ai;7rjg 701; (f7avQov tuiu 76> ^£0) 70 äqo- 
tfi[\7iKov (jf.ö(ov qny/Lia 70 '3iokvv(Livri7ov. Eira AeuxT] ^tfQiPca- ^ 
Xv^ac; o^oirji iteiiXotq 7e 7i[.uoni eTttKocr/LieT Ttai 7ov7oti; 0^0- 
vaq dXXa(; kpaizXoTy 70) Pskd fiiVQcp 7ov 7^4; 7qaTtiir\(i 7qo- 
icov dXr\Xif.if.ievai;y ext; eTii[^£[iXr^f,i£fva(i £ir%a7ov 77J 7QaÄ£47] 
&i 70?^; wiva^'i' (x/nEifoji; vjtOKaurpai 7o7i; i£qoTi;. Kai tav7a 
ovtfo 7£X£<ra<; Xvei i^ikv xa\ 'jiFQiöv£7ai 7at; o^orat;, aiJ7og 
Sk 7r{V Uqa^ixiriv £%ixiv 0*70 Aij!» stci 7iva y£i7ova 7(ov Uqcov 
tijEiaiv Qix<DV, ^ Opsv dyuüv /iiao7VQ(DV ooToc ?uxßd>v elc; 6 
rov7^ au7(p 7ia^£(yx,£vacff.i£va tuxi ^ek; im Pa7£Qov 7<jjv iitl 

70U ^Va'iaCf7riQtOV TCtVaTCCOVy £V (^ 70 CpQlK70V 7i^(fl öiZ^OV 

Tcal 7caX\j'il)ai;j oii; ixeTvo 9taXvit7ti^ /tiaXa 7£ aa/iivioi; dvai- 
qu7aj. pcat KOfucra>i; em 7r\(; 7UcpoiXri(; £%i 7ov dyia^o/LUvov 

3. Con£» Heinecriuiii l. c. p. III, p. 129 sqq. — 6&uvas. Isidor. 
Peius, lib. I, cp. 136. 'H 6&6vfj, /usd'' r^s )^novQyovaiP tv 
xoii dyio^ Ol Stdxovoi, trjv rov hvqLv dvafii/LLVjjaxtc tansl- 
vojotv, viipavtoi tovi TtoSas tuiv fiad'rjrujv aal txfidiavtoi. 
Suicer. — X^^'*-^ eiadywv, Ueinecc. I. c. p. 133. 

4. ^8<av olwti, C. QoBtif, — ^ofia ro 7ToXvif*vrjtov. Je». 6, 3. 

6. eU rovt avt(u nagtax. C. avtj. — %ai ^wofiaat om. II. — 
fivgois tfiv Ttgoodov. C jrgoaoSov. — ngo tojv &vgojv, A, 
nvhZv, — Jaßl3 ^ tpojvds, Pg. 28, T. 
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UbqI TTJg er XQiorc} ^ojfjg 

X6yoi; Tts/LiztrOi;. 



Tlvct awrikeiav ccvrfj nocQBytxoti t] Kccd'iSQöoCLg tov tegov 

d'VötaarrjQlov. 

1 Tcov /iiev leQiov (LiViXTriQi(jov ovroi; o Aoyot,> kui 7avrr{v 
i\ILUv sx^i ^Qog rriv «AT]^f] . ^corjv 7r]V ^uQuifictvriv. ' Eitsi 
öih 7o PvcriacrrriQiov ^ucrr^i; sifriv aQxr] rsksTrn;, 
av te Öei'XvsTv av 7S xQi(X/Lia ösw Xafißui'EtVj >cai . juriv xal 
lEQacraa^at xai tov Xovtqov tu TsksdraTa /nsTacrxsiVj ei 
n Ttai avTo ntQo«^ toiq siQTi/Lisvoig xai 7r{v itriyvtjaav avTo 

2 TsXsTTiVy (^i; oioi 7e ecTf^iev^ ^ecoQricroiLiEv. Mrj av oT/iiai ä£- 
QiSQyov ovÖsv Äo/rjoroei jurfis itaQs^KOV' tov Xoyov fLitv ovv 
tsXecoTeqov ovtoiQ av Eir\aEV dztoÖFSayTCOTsq ^ cot; av 'keqi rij^ 
7(DV /LivcrtriQKov xQTiiiiöoi; Tj Q/'f^rjc,* t] o 7/ Kai x.Q'^ ocaXiaai 

öl£^£XpOV7EQ, Kai 701VW CX TTCXQa 7Cül^ rou 7EXo\JV70i; 9^£/Q(Iji1; 

yiVETaiy xai a to '^vcnaa7r\qtov 'Ka'^ia7r\cttv^ ^4^^' ix7f^/i'- 



Liber quintus. Tlva — ^vatant. Haec cod. B. inscriptio 
e«t. A. habet: ^uogla sh to xard ttjv tmv d'tiojv vawv naö-Ugwoiv 
fAvatTjQiov, C ort xal ro d'vavaatT^Qiov dvayxdiov ngoQ aTragria/MV 
tojv &€iojv Mal isQOJV /AvoTTjQWJV. — Cod. Reg. Casaaboni : JIsqX 
ttjs tv Xgiati} ^(fjTJs, y Ttegl tov &voiaaTfjQiov. Vide de hoc Ijbro 
in Universum Proleg. sect. VIII. 

1. BiQfjfjUvoii. Seil. Tragdaxoi sive avjLtqf^goi, 

2« tta) 6 ti ipfgct, A. n-goC o tt. 
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T{o7f (xndvT(ji)Vy EKucfTov £it£i7a Tivot; icrrtv aivtyf^ia xai o rt 
(pegf/5 orxoTtiü/uev, 

IlgaJra /tiev ovv o^ova^ TteQt^sfisi^Oi; o iSQaQxrn; kev- 3 
tuSk; küu XßOcraöriü'ai; etci re rcSi; x^/g(ov x>ai rou Ao/itou c/o)- 
fjkarot; 7(3 ^f(j> ÄgoiTÄt^tref 9carapcA^^£l^*, ov 9cara tf^/Aoü rot; 
£6a90i;<,*, xat Ö£rjS'£/t; ro ^riTov/Lisvov 'ste^aq kaßEtv au7(f> 
rrjv crÄot;ör|v iot* 70 SQyov dvlaratai 'Kai ty\v jqd'Xe^av 
KsifLiiifriv (xveXoiLi£vo(; twC^iÖqvei Kai nriyvvcrn^y ou 9csXev(ov 
fiovov (xkka Kai xeiQat; siGrayuw, Te^eufav de ^eQ/LioTt; 4 
(X7tOKXvcr(x/.uvo(; vÖaiyiVj ok; riv^aro /Liri qukov cpaivo/Liivov 
f.i6voVy (xkXa Kai 7^(^ cx5to 7cüi; Öai/Liovijov itQOcTTQOTtrli; Tta- 
"^UQcnov övva/iuv exetV eira /livqi^^i oivov 7s %e(i>v avT'fi 
rou KcxkXiifTov Kai /livqov ataKtov qoÖoov oifxai gtsito^ri^ie- 
vovy fLUTU ÖS ravTa to Uqov fiivQOV e-Kayei Kai XQ^^'j ^8*" 
701; y^dcpcüi; ETI av7r[(i rov cfravQov Kai 76> ^e<Z to itgo- 
(priTiKov (xöiov (f or^ia 70 icoXvv/uvrifov^ Eira Xevk]] äf g/xa- ^ 
Xv\pa(i o^ovr^ 'JiE'3i}^oiq Te ri/Liioti; E'XiKOiTf.ieT Kai rovToig o^o- 
vai; äXkaq Ecpankoiy T(} ^Ei(p /.iVQü) tov Tr\q 7^a%Ed^r\i; rgo- 
Äov dXriXt^i/n£vai;y at; hti[^E[iXrif.i&va(; Eif%atov 77] 7ga:rt£^]] 
öer 70^; 'Xiva^iv d/nEcrcot; vicoKEurPai Toic; ieqoTc;, Kai Tavra 
ovT(o TEXecrat; Xvei /.ikv Kai iifQidvETai raq o^orat;, avroq 
Sk 7r{V i£QaQ%iKriv exoov cTtoXi^v etci Tiva yEiTova tcov Uqcov 
ei^sicfiv oIkcov. O'^ev dyicov fnaorvQiov oo'rd ?^ß^v eiq 6 
T0U7' au7(}> TtaqecfKEvaiSf.iEva ku\ Pel^ im ^arEQOV T(^v eitl 

70V PVCfiaCftriQlOV iClVaKCOVy EV (j^ 70 CpQtK70V 7i^a'i 6(Zqov 

xaJ >caAi5t|;oc^j olt; ekeTvo KaXvTt7Eiy f.iaXa 7e aE/Livcoi; dvai- 
Q£i7ai Kai KOfiiKfa^ eni 7rig KE^aXrii; etci 701; ayia^o/Lisvov 

3. Con£» Heinecr.iuni 1. c. p. III, p. 129 sqq. — 6&uvai. Isidor. 

Peius, lib. I, cp. 136, *H od'ovrj, fisd"' jyc ?^itovQyovoiv tv 
roii dyioii 01 Sidxovot , tTJv tov hvqLv dva/u^t/ivijoHbi taTrsl- 
vojoiv, viipavtoi tovi noSac tujv fiad'TjtüJv vtal tx/Ltd^^vros. 
Suicer. — ;|rc£(>aff etadyujv, Ueinecc. I. c. p. 133. 

4. ^Smv olfMU. C. Qo8<if, — ^ofia ro noXvvfjkvrjtov, Je«. 6, 3. 
6. eli Tovt avt(u nagtax, C. avtj, — %al d'wtjfiaai oin> II, — 

jtivgote ttiv Ttgoodov. C TrgoaoSov. — ngo rotv &vgojv, A. 
7tvkMV> — Jafild^tpoßvds, P«. 28, T. 
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^Qosicrtv oixov^ Xa/Ltiedcn ocai acr/Luxcn xal Pvd/Liacri xai /n'UQOiq 
tr\v ÄQ0060V TtoXX(jdV 7to(r/.iovvt(ov avTc^y x,ai ourco %(oQcoVy «cei 
xxxTaXdßoi 70V vsa>v xai äqo^ avt^ ysvottOy lararou fuv 
itQo 7COV p^uQiov TCEx^ksicr/LievojVy x^Xevei Ö\ ToTi; svöov icvXoiv 
raq 'Xvkaq: avoiystv reo rrjc; Öo^riq ßacrtXsT, xxxl avtuq toxi 
Aaßiö sItkdv tac; ^xavaq xai otaga tojv bvÖov axx}vaou;, 
oa; sxetvoq 7ov(; dyyeXovf; Xe.yovjaq cdXr\Xoi(; siordysi roü 
acoTriQoq £iq rov ovQavov dviovToqy tcoi; ^vqcov ocvansrav' 
vv/Liivcov etcrstcri 70 isqov, crxevoi; ixsivo avyxsTcocX'vi.if.iivov 

7 B'Xi rrjt; 7t£^iakr[q e^cov, ^Ejtstöav de elctco tov PvcficufTriQiov 
xai itQOQ aurj] ysvriTai 77J rgaTte^llj xaTccTipsrai [lisv hc 
avtrii; Ttai dvaTcaXvTtrei ^ tov S syKSi/LijLiivov av7<S itXovtov 
dvaiQsnoci fiisv sKSL^eVy £V7iPricrt 6s ^Tjo'ocuQqJ r<S fisyipu 

7(OV eV7lP£(Ll£VMV CrV/Ll/LlSfQCp y TCai lH£7a 70V70 70 filVQOV av' 

7oiq 70 'jiavccyeiffafov eiti^eaq vno 7r\v 7Q(X'3t£^(xv aotor/l^f- 

8 7ai 77\v i£Qav, Tourwi; ös outoj xa7£crx£vacrfjJv(jov o julv 
otxoq ^QOcr£v%rlq otKog^ r\ rgaotc^a öih äqoj; rrji; Pvcfiav s^st 
9cai ^aQ£<X7C£va(f7ai x>at Pva'tacr7fiQtov £cr7iv d7£xv<üq, 

Tov ÖS XoyoVy dv^ otov 7o\j7(üv 7£Xovili£V(ov hcsTvo yi- 
vs7aiy Tcai toTq 7^ i£Q£T itFitQay/nsvoiq ro 7otav7cx, övvacf^ai 
77^ otxlav Tcai 7r\v 7^d%£^av d^av7qLVyXsy(d/Li£V r\öri^£<oQovv7'£q 

9 ejcaoToc. 'H /Lih^ ovv dvaßoXr] Tcai 70 ov7(og scTTtsvcxcffxsvQV 
hu 7y\v 7£X£7'i[\v d<^7%^ai 7ov tfQocgx'*]^) ^^^ 7col7ol tov av- 
^cöTtov ^uc/aoTrjQioi; yqd^Ei rov tvTtov ' ro yd^ %dcfav 
d'Xovi'\\id j.i£Vov 'jtovriQiav xal v^^q %i6va X£vx>(xv^sv7oi Aa- 
ß\6 cTär cTWeXeTv lauroi; Tcai. crvjLiictv^ai ocai 'jtQoq eaurov 
VEVcrai Tov av^QcoTtoi;, ^£ov svotxi^si xa^a^c^q r'^ tl^i^xÜ 

10 xai ^vcfia(f7r}Qiov sqydä,s7ai tr\v 9ca>QÖiav. Touroov yog 
crrijLiSLay tov /Ltkv ro Xsvxriv sivai xoll Xaf.ixovcfOLV (xvtco rrjv 
dvaßoXriVj kxslvov ös to itavta^o^ev ic^oq eonjtov ht- 



T. tntxias* €. mendose mi%iaa9, Idem mox avati&svcu, 

8. ovtijtt Hatemuvaa/jUvwv. A. tttsXeafAivoiV. — anawav, A. wtav- 
rfv Xfyün fiiv. 

9. ygdqtsi, tov tvnov. A. tonov. Ad seqnentia conf. P«. 51, 4. 9. 
10. ngoQ iavtov ineatg, B. C. avxw» 
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forrQccip^ai Tcai (fwsTiTV'xPai rw cnofiatt* xai ourto öi (ov 
s^sifTiv ev savTco .'TtQo rou rs/nevovi; to ^vcriacTTriQiov öei^aqj 
txetfa. 7<o TEjLievsi 7r[v reXoviXav 6i6(oiXt xetQaj /naktcrToi, 
fiev hiEi xai tsxvcjv roii; ÄQO/fcrrtt^ctfivo/t,' x>ai oXioq brtovv 
fgya^fcr^ai öwainsvon; äqo tcjv %£tQ<Zv scp savtov cfirvi- 
arricrs To sQyov 6 Xoytcrjn6(;' xai 6 jlisv o crw£cr7r\cr<xro 
wxvovot tait; xsQcnv söioxsVy ai 6k eiil rriq vXrn; EÖet^av. 
Kai (.ir^v Tcai ^(oyQcxcpovt; sart /tisv itQot,* rov aqy^itxxxov yQa- ^ > 
(psiv aoco 7(ov itivaKcov Ttotov/iievovQ rrji; 7sxvriVy siyrt 6h 
xou 7^ iLiViflln'Jl fOL 7oiav7a xQCJiLisvovi; xxxt TCQOi; 7r\v '^vxr\v 
ogcüi'rac; Ttaqadsiyf.ia* xat ov 4<>^yQacpot(; 7ov7o ^tovor, oAÄ.' 
T]dr] 7C(Xi OLVÖQiav70'XoioTi; xxxi oixicov igyura/y öriiLuoxjQyou; 
uTtacfi cfVfiißa7vov töoi 7tq uv» Kai 7 7\v 7ov 7s%vi7ov 12 
'^vxriv 6cpP'aXiLioii; lÖBtVj et 7ic; if\v /ttrjxotvrj, av7r\v 
ULV eiöSQ 7i\v oixiav r\ 7ov (xvoQiav7(x ri 7(ov SQyiov 
07 toxi V 7ri(;vXf\qx<i>Qi(;' £7C£t7a 'staQdÖEiy/na rou ^uo'/ao'r»]- 

QIOV 70V lEQaQXriV ov 70V70 TtOiEl/LlOVOVy 07t 7(OV 70lOV7(OV aiJ70^ 

7£%vi7r\qy dXX' 07i i^ao^ eivoli ^eov Ttai pvcriacr7riQiov aXrpcog 
fiiovri 7(üV oQ(o/Li£V(DV T] 7CJV ttv^QOJÄo)!» Övva7at (pVCTK^y (oq 
ro ys %£Qaiv dv^QioTnov 'xayEV Etxova rourou crd^Et xai 
Tvnov* oPev eÖei ro TtQoiy/Lia tiqo 7r\q slxovoq ev r« 
(f'/j'{^^a,7i 7ov7io <^avr[vai Tcai 7(xXr]'^£(; 7oTi; 7'V'iton; 
iiyricracr^ai, O yuQ e/itcoi;, y^iiotov oixov oiKo8ofX'l\cfE7e 13 
jiioi, iro/xi^trcü 9rjo'ti; ev av7oTi; Tcai £f.ntEqnta7y\cr(D^'y cfr\(.ial' 
voi 6 av oi/Liai xaxEivOy wq rov ßovXo/nEvov äXXoig ocpskoc; 
Eivai ÄQOcrrjpcß äqotcqoi; eaurco , tuxi 7ov ay\yv%oiq öirva/Luv iv- 
^ETvai 7ocfav7if\v yi^kd/hevov eolv7^ it^o ekeivcov tu 7oiav7a 
h)cfi7£Xr[ x>a7acr7r\vat y xa^cxnEQ ocai 7qv inufxo'xov HavXoi; 
ri^i(o(f£ itoXsi xat dri/non; EO'o/Litvov dya'^ov dcp^ £cr7icu; 
UQ^acfPaif xai rov olx,r\cfov7a x<xX(oq 7r\v oixiav £av7ov 
xara 7ov oqPov Xoyov icq67£Qov oyayETv, Aarui 6e 7ov 14 



11. äXk* TjSrj %al av^iavt. A. om. aal. ov/aß. idoi rte, C. ijStf ttt, 
13. *0 yag emojv, 2 Sam. T, 6. — »al r, oixijaovTa xaAwc. A. 
oinijaavra* 1 Tim. 3, 2 — 5. 
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^fiou iiQoq ro sQyov ' kou yaQ dvvcrai fiikv dvvair* at,v ou- 
öf}« |itr] tox> ^£ou Ty^%iäv^ ouöi rdn; atlk'kuyv ouöei; /LidXtif 7a 
d\ fcov fivorrriQtcov y sv ok; ro äocv hceivov Tca^aQiZq SQyov, 

15 'ErtfJ ÖS b 9coivoi; öecrnorrn; 7(ov öovXoiV ovx, i^ ETUTdyfxa- 
toq Tt^ovvor^ri ov6* £-xe/ii'il>s tov(; htifLi£Xr\cfQf.isv<yuqy dXH 
<xv70(; rjA^c Tcai 7iaLV7(»>v Öi (ov sÖsi ifiocfuiV uvtoxjQyoq r|v, 
70V70V xcxQiv 70V UqcxqxVV ^^'^ hcsivov detx^vvvra jLiapri7r\v 
av7o%siQLCf, Ttriyvvvat 7o ^vcria(f7riQiov sixot; tjv, op-sv inMV 
al Ttdcfai 7r{q a(x>7r\qi(x(; elcfiv dcpoQfLiouy Tcai ravta, 'Slotei 
ror 'ipak/.iov ekslvov szti 7ov crro/iaro^ fX*^^» „ jinf^cocrci) cre 
b Peoi; jiiou o ßacrtXsvi; /liov "^ ot; evxaQicr7iav e^si r^ ^£<^ 

16 9cai iLivrijLirYV 7(ov av70\j Pav/LiacrKüV, Et ycxQ sv Tta/VTi sv- 
%aqt(f7shf 6 70V IlauAoi; x^sXsvsi vofioq^ «oo'<j> öi9cai67SQ0V 
Sit aurou rou TUi^aXouov 7cjv dya'^cov; Msra ö^ 7ov7ov 
aAAoi; sTti(fwd':t7SL rpaX/noVj jyKVQiot; 'Jtoi/Liaivsi fLiSy ocai ou- 
ösv /Lis v€f7£QYnX£i ^^ ' 7av7a ös oux ditXojQ rrji; 7ov psov 
cpikav^Qd^ntav 'u/Livstj aXX aurtov (x-x7S7ai t&v TCocQoi'ron;. 

IT Kai yaq xat ßa7C7i(fiLia7o<; fAS[.ivif\7ai xat rrf^ Psiaq dXoi- 
tprlq Kou rou otorrjQ/ou ocai 7r\q ipSQOixfriq rov Isqov aQ70i> 
rgaotfi^^^) 70 ös ßaTtTicr/Lia Tcai vÖcoq dvanavcrscoq ocou 
roatov %X6riq xotAa, ocai ^oi^uaivo/Lisvoq i^äo rou ^£0V 

18 xaAcüt; Eiq 70v7o x>a7(X(fx,riV(M}orsiv sa^aTov £91^. 'Eäs« yag 
t] d/.iaQ7ia xai itovovq 7oTq 7oX(Li(jj<yiv r{VsyKS ouxi rrji; yifr 
svs7(Xr^(fsv r\fuv axav^cov, ro rrjv a/LiaQ7Luv sx^ßocXkov xjÖ(m)^ 
'KQoq /Lisv 7ovg %6vovg vÖojq avaTcavixsayg y ^Qoq 6k 7ou; 
dxdv^aq roito^ %X6r\q öix>aL(oq oi/Liou 7taXsi7aij occf.tdXvfi,a 
ÖS 7eXsv7a7(yvy 671 ro eo'xaroi; aya'^oVy sv <j) ?catJo/i£^ 

19 ^ri7ovv7£q rbv ^eov, scf7iv sv^axi^a Xaßsiv. Eti^ Ä* uv xau 
öl sKsTvov rov Aoyov avA'Xavasioq uÖcoq, on r^^ cpiicccoc 



15. dl* ojv l'Sti otooMV. A. ^8et. — ixpiuaot at. P«. 144, 1. 

16. KVQMS notfuxiPti, Pdr. 23, 1. 

17. Kai ydg xal ßant. A oni. aileruiu kmL 

18» *Bntl ydg r df*. Dee«t yaQ in C. — • MatdXvfsa — reliv- 
talov, Vide supra Üb. I, &• 25. 27. 
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fT(V Imp-viLtiav av£7tav(f£Vf o TioXXot TtQoqrfjra« xai ßatfiktiii 20 
(^ijiv lösTv ens^v/now. T/ Se JiQOcfXiztTovTu reo ^£a> Ttal 
iCQOcrsvxoiLUVov 7o 70V rs/iisvovi; eSacpOi; ov di%e7ai rov 
igaQX^ ot^ifürcüg, r\ tr\v teXetyiv eti f,ir\ öeöey/iievov oij<$£icu> 
n^ot; rriv reXerriv rjg/ioorja/, x^i ^tt]ita> atgocf i^rjt; y£v6iLi£Vot; 
oJxoQ «cof; UV kdßoi Tca^aQiZq rov svxo/Lievov; 'Eitfi xou 21 
TovvotvTiov rov Mcocea rrj«,' uyian; hußaivEiv /neXkovra yr^^; 
ro -uotoÄrj-na «XQ^ vxoXvo'aty 9coiLu4ov7a tiqoq 7i]V o/Lukiav 
fiecrov otjösv' djifxsQ 9cai tov rrirtKavTa reo ^£<Z ffgocrxf/- 
fisvov Öri/Liov TiZv EßQaioyv 7r\v sv kiyv^trio y^ /tieru Tiov 
vxodrifLicxTCiiV £Ö£i 'siaTEiV* Ov7(jj Se ÖQucraq vÖacriv enEira 
(TfArixsi TQüiitE^av lEQoTi;, E'Xei yuQ tov t^jv oQio/Lisvcov Ö£' 22 
cfTtorrpj TOV civ^ioitov o xoivot; öovXdiadfiEVOi; TVQav7>0(; 
tXEiTOL To7(i aicr^ToTn; ßvco'xrjif^c Tcdaiy xa^dnEQ ßaatXEioti; 
Toü ßucnXEiOi; 'XEifovTOi; , öiu tuvtix tulTi; wot^aAa^ipai'o- 
fisvüut; ivTEv^EV vkan; £(p k^dcrTov twv /LivaTriQifov 
ULviyxri Ttvoq Tca^aQcriov kutu tov -xoiniQov Öwa/Liivov. 
ILa^dnsQ Ttai ro uöa)Q, xa^ ov ÖeT TsXovvTa ßcx- 23 
tTi^EiV , riji; ToiV öaiiiiotfiov EitriQEiat; a7idcrri<; Evyjoui; 
xa^cxQocQ o ifQEvc; , ovT(o tv^v TEXovaav ETiiXiyEi <pa)- 
1^, TCOLTU TOV avTüV öl] T7{V TQu'X£(^av Xoyov aXf^iKaxoti; 

a7COX,Xv4^l ^QOTEQOV vÖfXlTty Küil U/iia TOV TQO^OV VltoÖEl- 

xvvq^ 07C(0(; ÖEt 7iQo<; Taya^ov tqexeiv, otcsq ecttIv etctcXiveiv 
aito tov xaxou 'jiqoteqoV ov X"6'^ ^"* ^^^ ^'^i xaxor^; 
av^Q(D'3Uvoit; '^o'/lievov ^lÖei \l)aX(iiov TavTa teXcSv' „garr/erg 
fJL£ Xiytav vcecrdnco^ xat xa^aQ/cr^oro^ta/, 'xXvv£T(, ^le, Kfxl 



21. Tov Mojoia. A. Moaaiav, Exod. 3, 5. 

23. tAxXivstv dno tov xaxov. A om. rov, — dXt^inditote, Eu«t. Op. 
p. 41. 20. 273, 60. Martyres diciintur dktSiMaxot xal latQoi 
ap. Theodoret. toU IV, p. 91.5. Nonnas in Joh. 7, 38. aquas 
regenerationis Tocat vSata dXt^ixaxa. Hoc loco aqoa liistra- 
lis et rite consecrata. vSojq xa&aQotov Tel tjvkayfjfjUvoVy signi- 
ficatur. — QavTUii fit. Fa. 51, 9, 



126 

vnfQ %i6v(x Xevxavprufoitiai^'' 9cai /heto, Tovto rcS pm 
5^aQ/v aTtoötöonft xai ysQaiQSi, Kai TovTo xa^' exaorrov 

24 Tcov rsXov/niviov. llavra yuQ ösov sit; öo^uv ^eqv ^oieTvy 
roc fLivcrrriQia /acxkufra tCccvtcov ^ ocroj) xai 'Xolvtcov Xv- 
cficfteKicfTsqa Ttai ^fou ^tiovov. 'Eacft 6b ofQo rcor ^s/wv 
f/jctqlTiov ov xa^afQf(r^ai f.i6vov^ aAAa jca« rat; o'uo'ro/xo^^' 
aurocr^j agerat; , co^ oiot rg scTßsv , fcÄ/öfiixvuo^ai XQ^ > ^^' 
01JX svov uXXioi; Tvyxdi^EiV Tov %OQriyov 7(ov roioijfioVy 

25 — 6 yao psoq sv%riv ÖiÖmctiv ov toTi; TcafreuöovcfiVy 
aXka reo svxo/Lisvcoy xxxi tov dywvt^o/Lisvov dXslcpsi xm 0*0)- 
<PQ0(rui^r](5 öiScocri xa^tcr/na rcS Öl* oov e^ectti croocpQovovvTiy 
xai okioq iiavToc'Xjov 7H{V 'stqoq 7o ^ritov/Lisvov sjti'pv- 
fiiiav ovx OL(; ev^o/nEPa /tiovov ^ aXXu xai i% avTiZv tcdv 

26 SQyctiV ösiTcvvvai xQr\ ' — 6/a tovto itQo tov ^storcxTov /nvgovy 
o TCO PvcriaarT7\Qt(p Tr\v ek ^eov %d^iv oiös 7tof.i^EiVj To7q 
Tta^ i\f.uv EVioöscri /tivQi^Ei rrjv TqditEd^av oti'co tcoi /LiVQCOy 

lOV TO /LIEV rifLUV TeQ\\)tV EyjE.1 /ilOVOV y 70 ÖE XMl TT] ^a>1] 

ßor^ETj Lva Äf/^Tl TavPqioTttva EicfEVEyxAov aitavta oti 
TovToov ii/LUV roi» [Slov aitavTcx cfv/Li'JtXriQovvTcov ^ t(ov ts 
'stQOi; TO ^jjv dvcxyxaiow xai tcov r\<b£(ov^ ajLicpoTEQcov aordcQ- 
'X^ETat y etieI ocaKEivoc; iX^cov Tcai ^ior\v sötoTce xcxi TtSQiaacfV 
otgoo'eb'rjxfv, oi3x dvaar^dac; /liovov xai Xvcrag cxAAa- xcu 
ßaatXEvifatiy 9cai tyh; ocxT]Q«rou TQvcprii; rnLuvinETaöovq tov- 
Toiq E^icpEQEi TO litvQOVy o TtüLCTav T^i teXet^i Tr\v övva^uv 

27 £X**^ ^^' (xvTr\v Tr\v pvcfiav uvTiXQVt; cpsQEi, 'Eotfil yaQ 
ToTi; Övcci TOVTO ti; avTriv eteXeo'ev 6 ctcottiq e^ ocq^^tJc;, yyXa- 
ßcöv fpricri TOV uqtov xo(l EvXoyTficrai; T7\v xeTqu^^ ^ ^rjrou^tfi' 



24. x^9» ov na&aiQio&ai. /nuvov, C. xa&aiQSOiv* — oU ovx tvov» 
C. ov atvov. 

25. Tcf 8t Q)v i%tatt* B. 8i cf. 

26. tnuplgii to ftvgov, Sic A. B., C. h. to fivaxrJQiov. 

27. tr^v dt Xiiga, C. r^i^ X^tga. Luc. 22, 19. 21. com parali. 
— %a\ ydg avto tpfiaiv, Conf. Dionys. Hierarch. eccl. p. 
335. 39. 
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K^/ov wkpUf; e^£t(fiy itQcorov /luv ösiKVvq rov 7r](; ^vertag 
QU ocaiQoVy Ttrfvixu friv dg^riv ^söo^ri, Kai yaQ- ä^qI 36 

scTTtEQav xai rat; 7coi> kv^vcov di:pdi; e-xstra cot; ev oi- 
> rov Ttiv ÖQa%iLtriv ttÄoAcoAfexoroLf 6 Xv'x/vot; ovtoq exsT- 
' r\i.uv BuTuyei 77] juvri/nTi rov Xx)%vov y ov aif^a^ jcai 
i\aa(; T7\v äoAAt} yr^ 'Kai crxc{ra> crvyTCEKaXv/Li/nivriv svqs 
Sj^ir/v, (jü(; av vno yr\v ev ktSov TCSi/Liivriv^ — rouro yaQ 
Od öwarat 7o oagcocra/ 7r(v otxiav 7o itdvra dva^ca- 
>ai xai UÄO 70 qjcüt; ayayerr, — o<j xcx* 701; kiSriv cpcoroi; 
itXri(f£V ficrsXpdv. [Xg/e/ ös rov oikov a-xavTa 7a> f-iv^io 37 
ficoi', /va ':t^Oirev%r\<^ oitcov avrov SQydcrriTai xal Toxi- 
ca evsQyov exf] ^"* ^Qo^ ''"^ £i3;^a(,* i^tuv jioTj^TJ. *H 

} 3tQO^ 70V ^£0V TCJV ai'^g(OÄCOV ÄOfQOUC^OC ?ca£ 70 Tcat- 

'vvov 7r]v TtQocrsvxv'^ ii/licov cot; pv/iiiaau 70 ^iuqov £0*74 

hcKSVio^sv y o (X(ji)7riQ '3taQU7cXri70i; ii/Luv yevo/Lisvoi; TZQOt; 

Psov Tcai /LiEcriTrn; • e-kei yaq /LiovoyEvrn; ujv av7cn; kav- 

slq 7ovi; öovXovii Ei/%EEV y £ixo7(o(; o «ot7T]Q 6triXXax,7ai 

rifLiEQOV Eli; rifiiai; ^XtitEi xai irQO(ftov7ai; 7tQoa'iE7aLy cot; 

ui)7ov EVQicrx,iov iv ri/LUV 7ov vlov 70V ayaTtri76v, O^ev 38 

\Xov^ov i]v y £ii,' 7riv oiKiav j ev f] 7ov ^sov KaXov[.iEV 

TcqofSEvx^i; hcxEV(o^Y\vai (LivQOVy iva 7ov au7o^£ xaAou- 

ov Pfov £i(; £av7t]V £?t/o'7Q£(pf], 9cai xa7cx 7riv 70 v 2oAo^t(A>- 

€V%rlv ol ocpPaX/iioi av7ov vxj9C7oq xai rnLiEQac; Eii; 701; oi- 

Tovtov iocriv dv£(oy/ii£voi' uXX(joq 7£ vaov ^fou xaAou- 39 

0V5 Lva ÄQOtj 70V aArjä'^ vaov dvacpEQTi Kai Ttqot; ekeivov 

Ti KOtvoVy £ÖEi TcaPa^EQ ekeTvoq EXQicfPri 7'TJ ^Eotririy 70 v 



kvxfov tnl to d'va. A. vTrig to, 

ivinktjasv siatld'ojv. Hie finis est libri in duobus codicibus 
B. et C. Scd in cod. A. fol. 143, b. proxima XQ^'^*^ ^^ ^^^* 
sequuntiir, alia mann, ut \idetur, et nigriore colore scripta, 
quae tanien cum antecedentibus bene cohaerent. 
i^yaanjQiov, Confer. lib. I , §.4. — ^oIo/awvos tvxijy» 
1 Reg. 8, 29. 

9 
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vov EvsQyertiv in av7(ov oide r&v e^ycoi;, ou7£ exj%£7ai 
ovöav Tiov ev taii; svxaTq auxco '3tQ09C£%(OQrix67(oVy ovre xa- 
raXcyet tu Tri(; cpiXavPQCjTCiai; katioTa tiqo 7g>i; ocpi^aXfLiiZvy aX- 
32 Xa T0V70 /iiovov dyaXXsi rw /askei TiS jtivo'T'/xo). On 6* rj 70V 
PvcfiaarriQiov dvva/nig ro /tivQov sifriVy sxqTiv 77] öwd/nei 
ravTTi xai ri^v vstOTCstuevriv vXriv oixsicjq sxetv * ÖQoiifai yaQ 
av ourcü ßsXriov (oCTtsQ Tcai itvQ Tcai cpiZi; ötd 7(ov fÄ/rijöf/aw; 
oTiLiai cr(o/iiu7(ov y etceI tuA Tovvofna av7o 7ov a(o77iQO(;, 
3tav7a £Övva7o 7ca?^,ov(H£VOVy ovx ev 7oTi; d'jcdv7cov a76fiacfi 
77\v Icfyvv ofiioiax; en£ÖsiKVV70 7rjV aurou* xai 7oivirv ^^ri]- 
craqy 6 71 av rcor (fioiLiu7cov xaraAArjAoi' 6 7eX£cr7rig -unopeiri 
7(0 /iivQCOy 7(ov fiiaQ7VQiX4Zv ocf7eiov o Tiqocfrix^i f^idXXov sv 
Q£i; ovb\vy Tcat 7av7a /nvQiifac; xat uXr\Xif.if.iivoL 77] 7qa'xi' 

33 ^TJ ÄQOOr^f/i,' 70 ^U0'l«0'71^Q/0V (l'3tUQ7l^SI. MaQ7VQCOV yuQ 

crvyy£ve(y7FQov 7oTi; 70u Xo/a7ou invcr7riQioiq ovösv^ oft; wgo<; 
av7ov 701^ Xq/ 0*701' x«^ o*cü/ia ?cat itvsvf.ia Ttou >av«7ot; 
cx^^ta jcat %av7üi >co/ra, ot; x«^ <^cüü*t «"in;?]!;. x«i 7fAfi;- 
7a5v7CöV 7ovq ^'fXQ0u^• oux anoXi/Liitavst y dXXd, 7a.u; 't^xj^oug 
r\V(ji/Li£Voi; £(X7tv oTCfoq 9cai rrj XW97] 7au77| avvean ocai dva- 

lil£/LUK7ai XOVEty Xat £L ÄOU 7(i)V Oq(i> f.l£V(OV 70Tü7ioV £(f7lV 

evQEtv 70V cr(jL>7r\Qa kui ■>tcL7uiiXyj£iv ^ im 7(00; oo't/coi; el^coTi 

34 7o\)7i3av, AtüL 7av7a '31qo(; 70) V£Co y£v6f.i£V0i; STceivan; 7«^ 
cpiovaTi; a\>7o7i; dvoiyet 7atj TtuAcxt;, an; av el 7ov XQtarov 
el(X7]y£V av70Vy xai 7txAAa ös 'KaQwxXricriioq 7o'i(; hqoiq iri- 
(xr\a£ dijoQon;' aXXcoi; 7£ Peov /lvsv Vfcotj cxArj^g jcot/ ^vcfict- 
a77\qiov 7a oo'7a 7ai;7a, o ös %£iqo'XQiri7oti ov7oq 7ciArj3^i5(; 
/iu/Lirijua, Oy}covv el^oq r\v 7ov70V ixeivfo '3tQOO'7£privai xai 
'XQOQ 7r\v 7£X£i(ocriv ixetvov 7ov7ov €£A^9^a/, xa^uTteQ 7(ov 
vo/iKAyv 70U TcaXaiov 701; xa/vov. 

35 'E«£t 6^ rtar7a r|öt] 7£XiaoL xal Ägot; 7^ ^vor/ai; xal 



32. o wAfonJc vno&eiij, A. vTtoTiS^eifj, — ro ^vüiatoTijp$av ana^. 
C. ro fjLvatTjQiov* — fio.QxvQMojv oarioDV, Heinecc. 1. c, p. 132. 

33. dva/udfiixTai xovsu A, dvafiiyvvtou, 

34. rei} yevo/Luvos. B. add. tiodysiv Se^oav. C. tiaayayeXv Sttjqav. 
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n^q avrrjv ditö rcSv (ivOri}Qia}V Xccßovrsg q)vka^o^£V, 

A /iisv oui; 7r\(; ev XQ/orrcö ^corjt,' s!^ avrov 7ov Xg/- 1 
crrov ctvoKpsQsi xai (x/v £x>eiv(o fiovio otgocr^xe, favtd ecfuv. 
Ejcei ÖS To /Lisv crvcrrrivai rr^v ^wrjv e^ «gX^^ ^^^ ''oü orco- 
Tr\Qoq XStQoq e^riqfriTai /novrn;^ ro ys /litiv cpvXd^at iccxyuatxv 
xai fuTvou ^töVTou; tcoi 77iq i\f.istsqaq sqyov a7CovSrl<;y dvdyxnfi 
6b xai TcöV (ivPQ<%}'3tiv(üV svtavPa koi tov tCojq rj^ioJi; criw- 
ithivvroQy tocrrt f.ir\ öta^'^si^ai ?uxß6v7ou;y dXXa Sia t8Xx)vq 
ortocat 7i|V %dqtv otai rov ^rjcavQoi; iv^ivdev ev xbqoTv 
&Xjovraq dzcEX^ELV xaJ ravra ctocotceTv^ 8i uw e^sariv dvv*' 
(faiy XjoiTtov (XV SL7] 7'<5> vvv dycivi, Kai Tov TtfQi rt}^ ^cot]^ 2 
vilLUv Xoyov yevotr^ av xaJ rovro fisQog elxoto^q* KapcxTCSQ 
yoQ hu t<üv 'sCQay/Lidfcov avT&v sixoq scrn otat crv/Lißacvov^ 
triv ^corjv oux dya'itqiv ös^a/LiivovQ ovös 9ca!^£vd£iVy (oq av 
TO Tcdv E'/jovtaQy dXXd x^ai Si (ov ipvXa^o/iieVy 'XQocrfpce 
^riTEiVy rov ufov rgoTtoi; tcuv toTq tce^l r&v itQOTSQCinf rovq 

Liber sextus. Cod. Reg. Casfiab. haec habet: ITegl xrji tv 
Xgwtif S(o^€, a Ttotoivtes oi fASfivijfUvoi Svnjaovrai (ptXüivtst9 avr^y, 
IflscriptU in tribus codd. emiem reperitur. In ood. A. hie liber 
quin tu» «•! foL 65. 

2. itar 1^ Xlyoti — l'tou A. -^ B. xoI.xqU. C leal iv tois, 

9* 
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laov TQO'Xov 9C0U aurov yevecf^^i XQicrri^v rw ^tiS^co aArjA/jit- 
[Lievov. Asyoj 6k vaov aArj^ rot; psov ro itavdytov avrov 
cf (o/iiay (jocT'SCsq uxJrot; sxAXsiXev avroy ^^kvcrars Xiycov rov 



39. kfywv x6v vaov tovtov. Joh. 2, 19. — Sequitur deincepi 
in eodem codice fol. 144 a. usqae ad fol. 146 a. breTis 
qnacdam de libero arbitrio et praedestinatione disputatio 
tertia manu exarata. Quae tarnen, quum ab hac materia 
plane aliena et aliunde huc franslata sit, in altimo hajni 
libri ioco tanquam appendix coiiocanda erat. 
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ITsqI ri^g ir Xqiot^ ^(afjs 



xi 



ff 



yoc; EXToq. 



Umg ccvrriv d%6 rcov fivari^Qloav kaßovreg q)vkc(^o^£v, 

'A /iiev oui; r^i; ev X.Qicrria ^cü-J}«,' slt; avrov tov Xq/- 1 
crrov avoupeQsi 9cai oyv ekeivcö fiiov(p äqocttixf, taxjtoL scrriv, 
Eicsi ÖS 7Q (Lisv ürvcrrrivai rrjv ^^orjv e<^ aQ%i]g rriq rov orco" 
7tJqo^ XEtQoq e^riQfriTai fnovrn;^ ro ys f.nf\v tpvXaipLi icaysiaav 
xal fistvou ^iüVTou; xaJ rrn; iiiLietEQac; sqyov aicovSr\i;y avdyxnri 
6k ocai 7(ov (xv^Q<i}'3tiv(ov eirrav'^oc tum toxi itaq rj^ioJi; crW" 
TEkovvtoqy ioarts /Lir] StacppEiQai ?uxßiv7a^y dXXa Sta reXovq 
(T(o(fai rijv %aQtv ocai rov ^ri&avQov ivpsvÖEV h) xtQoiv 
Er/jovtaq cltieX^eTv xai ravra cttcotceTv^ 8i mv e^sanv dvv^ 
ora/, Ao/nov olv ELr\ t<o vvv ayonvi. Koci tov 'Xfqi rtj^ ^cot}^ 2 
iiuiv Xoyov yevoiT^ av xai tovro fisQog £i9to7'(i>q» KapaTCsq 
yoLQ Eiti. tiüv 'KQayiLidT'cov avtwv siTcoq scTTi xou crvfiißaivov^ 
7TJ1; ^ctyriv ou;c dyaita/v ÖE^ajLiivovq ovös Tca^EvÖEiVy (oq av 
70 TCav E%ovtaqy aXXa 9cai öi^ tov «puAa^O/ticv, 'XQocriiocE 

irjTE'iVy Tov icrov TQO'JCOV KUV tQ7q ItEQl 7(aV ItQOTEQOnf Tovq 

Liber sextus. Cod. Reg. Casilab. haec habet: ITegl t^c iv 
XQtatco f oi^ff, a noioivtsi oi fUfivtffAfvoi BvVTJaovtai tptfkoivteitf avnjy, 
Iiiscriptio in trilius codd. emiem reperitur. In cod. A. hie liber 
quin tu 8 est foL 65. 

2. «ttf talis HyotQ — h%oim A. -^ B. x«i reSf. C leal Iv to7s. 

9* 
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^EQi T(Zv öevTSQcov TCQocr^Eivat y xöei o^ev kd^r^iyaf.uv xai 
ootcoi^ Ka\ Ti 'Sia!p6r7€q £i7r6v7aq^ STtena Ti itoiovvtsq ov 
TtQoödcroiLisv rrpf EvSat^iomav^ olkoXov'^ov ulv siri Öis^eXPeiv* 

3 KaiToi TovTo f.i£V EctTiv. aQETTi xai 70 4tj^ xotra 70» 

OQ^OV XoyOV ' TOVTCOV Öe ItEQt 7toAAo^^• /.iSV ElQtlTCXl 7<Zv ag- 

%anov^ ^oAAor^' ös T(Zv suEtTUy Ttai oxix, EiXTiv o 'itaQETrat 
Öeov £iQr\apat y x>ai xnövvEvei ör^ icsQiEQyov av 7\f,i7v rov 

4 dyiova tovjov r]^v(jr^ai, ^EitEi 6^ (dv e<^ agx^^' frccrrTjora- 

flE^a Xai 70 'XEQl 70V7(a)V sllCEtV Mai70VVf(jOV^ £t (.ir\V TtQOCf' 
PEL/LlEVy OVK £Cf7l CCOV ElVai 701; XoyOV y ^lf\7£OV iOC; oioV 7£y 

OL ^KEV löia 7iov dvPQ(OTiiV0)V (iicov £Kdcr7(o Ägoorrfxe tioXXcjv 
ov7(ov 7taqoLXntov7aqy oav o VTto%Q£Oi xoiv^ reo p-ECo xa^£- 

5 (f7aiLi£V 'Kdv7£(;y 7av7a crxo'jtovv7a(;, OiJ7£ yuQ 7r\v av7t\v 
aQ£7r|V Etitoi 7iq av Eivai Öelv 7coa> 7£ 7u xo/i'cf noki7EV0' 

fLlEVütyVy XCXl OL 7a aV7<jüV 1tQ(i770VO'tV ^ 0U7e 70V /LlETa 70 
XoV7QOV 7CO ^£(0 /LirßEV ItXsOV V'XEÜ'Xr]jLl£l*(x)Vy xoci oiq 6 ßioi; 

f.iovix^7r\{; y Ol TCaq^EViav ':iQOvcr7r\a'av7o xai 70 fiiridkv £%BtVy 
xcu /Liri jLiovov aAAou 7ov X7r\/na70(; uXk ovo oiv7oi crcpcöV 
ß 01)7(01* Eivai xvQtoi. O de xoivov £cf7iv uTtacfi xqioc; 70Lq 
düo ^Qtcffov xaXo\PiLi£Votqy (jjcritEQ au7o 6t| 7j ÄQoorQrj^ia, 
xai ÖeT 7tav7a(; of^ioucq EtcTBVEyxEtv y v-sieq ov tCülv o7tovv 
'SCQoi(f%oiLisvovq ovx £(f7i Ttaqanricraa^ai 70Vi; d^okiico/nivcyüq 
Ol) 7r\v r\XiXLaVy o\) 7£x^t]^, ou 7V'xr\v ovö^ 7XV7ivovVy ov 
771V £(X%a7iaVy ov 7rjv £Qr\f.kiaVy ov 7on; 'itoXEtg^ ov 70V<; 
^OQvßovQy OVX akXo 70JV %dv7cov otJÖe EVy icp a crv/Lißsßri' 
xev iyxaXovfiEVOVi; dva%(xi^E7rfy (oc; ouöfii^o^ (xv7cp Ä^oiWa- 
cf^ai dwaiJ,£Vov xai Ttdcftv E^Vy 77J 70u Xq/otou ^e- 



4. *J «(>X?5 tvsoTfjadiJLbita, C. dviortjodfitd'ai — ^riov oU. C. 
interponit 8i, 

5. obre Tojv fistd to X. Ita legenduni, qnantquani libri mss. 
h. tov, Pauilo ante B. C. td avtvjv pro avrmp, -^ o/is u ßtoi 
fMfwtijs, Sic A. B., C. perperam fMvotffi, 

6. o Bb Kotvov, Cod. B. scholion in marg. inferiori : "Ott tj 
tmv <)'£iojv tvtoXoiV i^yaoia t'tjv dno toiv fAvattjQitov %dQtv w 



8. td tov aojtijgos mitdyfiata, A. om. td, 

9. iSctf ßky&yvau Ifaec in C. statini sequitur ttv^i reliqais 
omissi«. Idem cod. post pauca h. TtgoetQTj/iidvov. 

11« Ik tov novfjQov, C om. xtfiapivgov. Lue. 6, 45. -r toU iv 
Hak* nwtdi^, Act. 4, 9i^. — 9r(>off naXtVQjSiav iSdjUot, ,,81 
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Xi^trei (Liri jtoXefneTvy ctXXu rovq exsTtrev ix TtavTcx; tgintov 
<f(o4ov7a^ vo/Liovi; 'XQoq robcsivü) öopcoui^ra Siari'^hfat rov 
ßtov. Tavra yuQ ours xq^ittü) öiwa/iiecof; dv^QioTisiaq ecftiv 7 
ehteiVy ov yaQ av roit; TCaQavo/iiovifiv stuito Sixri^ T(dv ts 
XQicrTtctvcov ovK ecftiv ovöeiq^ oq oux slt; sgyov aitavTot 
aya/ysTv eavTco cruvoiötv vicoxQecoi; tov, Oi yt t^v oq^^tjv 
aurw 'XQoaiovTsq 7\ f.ir\v öta ^dvrcjv axakov^crstv riv^avto 
iioLj^Tet; ofLioiiDt; xat rovraiq roui; crw^r\x4xi(; dricravTsq kav 

TOVt; OVT(0 /[l£7'£lf%OV 7(OV lEQ<Zv. OvTiO S OVTa TCOlVOi TtOLCflV 8« 

o^Xr\f.iOL7a, tOL tov orcorrjgo^ sitiray/nara totq ztuttotq 9cai 
öwocTct 7o7i; ßov?yOfisvot(; dvvcrai xat crcpoÖQot, 7(ov avay^ 
xaiitTV) 9cai (OV %cöQiq ovk av yei'oito XQicrtco crweX^sTv , ^ 

ru) TcXstcrtco Toai 7cxxlXicr7(i) jlieqei 6te<X7rix67ai;y rfj psXricrsi 
xal 7ot(; ßovXti/Liacriv. ^ Avayxt] yoLQ xoivoavrlcrai 9 
yviojLiriqy a> xoivcjvov/liev alfndtiov^ xal rot /nsv cw- 
tj^uievouc; ra ös ÖfJiQrijLiEVovQ ov7(o /lisv (ptkEiv^ ixFivcac; öi 
'XoXsfxsTvj Tccxi rexva ^ußv etvai /ii(o/Liri7d 6£, xou /LisXri fiilv 
aXXd vsxQdy oic; ocpsXoc; ovösv ro crv/Licpvvai xai yei/VTj^tJ- 
vaiy xa^d-xsQ ro xkri/iia rrjt; dXri^ivrn; d/Li^skov öiaiQsPEiGriVy 
ov 7sXo<; si^io ßXrprivou xal ^rioav^rivai xai n^OiXqi^r^vcu 
%vQi, Aid. 7av7a tov sv XQi(jr7<^ ^Tl^ ÄgorjQrj^t/roi; axoAot;- lo 
^ov /Liev 7'TJ^' xaQÖun; xai 7r\q 9C€cpaXi\g sxeivriq i^W^^w, 

— ov yUQ £7£QC0PSV TJ/Ui; rj 4^4>r]5 70V70 6s ovx s^ov 

6wr\^:nfl>ai /tirj ru av7a ßovXof.l£vov^;^ dvdyxi\ iCqoq 7r[v TÜv 
XQ/orroü "^eXricfiv 7r\v yv(of,iin(Vy xa^oaov oiov re dv^^ioTtoiq, 
aaxr[Cfai xai 7(ov aurcSr sTtt^^/nsiv xai 7oTt; av7oT(; exeivip 
%aiQ£iv '3taQaiXX£vdcrai, Ta<? ydq hvavtiaq l%i^vf.iiaq /Liidg 
dvicrxeiv xaQÖiaq rcuv d/LirixdvoüV. *0 yaq ^ovyiqoq av^Q(o- n 
Äo<; ex tov äovtjqou ^ricravQov rfj^ xaQÖia^q ovöev aXXo 
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q/n\cn TtQO(psQstv oiösv r\ «ovrjQor, xod 6 dy a'^oi; aya^Sv ' xa* 
9ca^aat£Q toTi; ev UakatcrriVTi Tttaroit;^ ort twv avnov t^spi- 
fj.oWy jjTiv Tj xaqöia cpr\(A xal rj if^i^x^ (Lua'^y rov iceov 
TQO'sCoVy el 7tq rtZ Xg/orrw ^irj xo/i;c«>vo(; siri rrj^ yrco^tTjt;, 
aAA o/^ ix££i;o^ £TiiTu7Tei Ägot; otaAivcoö^ai; kip/yoi^ 7r\v 
kuvfov ^coTji; otj otgo^ rrjv atjrrjv exftvo) ratTSi ^caQÖuxVy 
dXXüi, öriXoQ ecrn xaqSiaq e^^Qrrjiifivot; kri^a^y sicei ocai rov- 
vavriov xaru rTjv kavrov Kaqöiav svqs tov Aaßidy ou 
12 yyT'ou; svTohxi; crou cpricriv oux «ccAaä'o/.t?]!;/^ Et 6fi ^'jji; ^tei; 
oi3ac ecrn /Liri rrjt; ^caqöiaq sdpriQTriiLisvovq SKeivrii;, i^^gr^o^a* 
6e oux ai; siri jliti tu avrd ßovXojiievovi; , iva ^rjv öwrpiü' 

18 Ecrri toivvv TZQdd^eiOi; (liev k'XiPv/iila, Äocort]^ 

<*6%^j kTCi^vjLiiaq Öekoyicr/Lioq' ouxoGv ^siQoer/oi; üCQoyfi 

£i;2;oi(oi; aya^iZv f.i£(TTJ]v E'/jovraq eKaaroTE rrjv TUXQÖiuVy 
iOQftE /.itiSa/Liov Ttevtiv ovcrav %(iQav sivai tout; TCovriQouqn 
14 IloXX(üV Öe ovTcaVy a fX£XE7r\q vXr\v Tuxi ipux^^ SQyov wxt 
vov tQvcpriv xai ötarQißriv 'noiEiop-ai Ägocrtjxß, to TtdvtidV 
T[dicrTov xa) kvattEXiararov Tcai cppsy^acfPai xai Aoyitra- 
cfp^aiy t(ov f.ivarriQicov 6 Aoyot; kui ov EvPsvSev eor^o/tev 



iis, qoae ille jusserit, adTersum infestumqae animam op- 
ponat.'' — Ad sequentia conf. Ps. 119, 16. 83. 93. U1. 
12* ta avta ßovXofUvovi, A. avrov. ^ 

13. tats TtmnjQoii, B. tdli npvtjQoU. Ibidem Schol. ^'Ori ro xa 
TOV XQiarov fieXst^v dsl xal arg^tpsiv iv rff fpvxfj r^ff i^yuaiae 
xoiv IvtoXfuv aitiov xal d^xv ytverait jtal niQl rrji totavtrji 

14. xa2 vov tgvtpijv» G. tgoipijv, Hunc locum $. 14^-17 apud 
Jahnium reperies 1. c. p, 742 — 44. Ad vov r^vtpijv conf. 
infra Hb. VI, §. 139. tgvipi^ XoytaftwK — diaTQgßfjv. Jah- 
niu« confert Tocem Staywfrj Aristoteli acceptain. Pol. 
VIII, 5. JKth. Nie. IV, 8. — na\ ov ivi^Mev. C. oin. ov, 
qvod Jahn recte enendavU. — ryv XQV^^^^"^» R.oid. 2, 4. 
£pli. 2, r. 1 Petri 2, 3. 
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TcXovTov, Kou Tiveq /luv rnuev 'itQiv fUE/nuTiaPai y Tiveq 8t 
Ttapscrrajusv (Livj^evreqy xa) 7/t; ^lev fi %QOT£Qa ÖovXeiaj 
Tu; Se 7] VW eXEv^B^ia 9cai ßaaiXsiay xai jlva f.Civ i\f.uv 
i[\&r\ 7<Sv dy apcov 'naQecrxip-ri j 7 Iva 6\ aotoxcira/, xal «g<4 
ye Tov7(ov , 7n; tyLUV oi.7Cav7(ov 7ov7(ov o xoQr\yo(; xai olov 
/.lEV ax)r^ 70 xdXXoi;, oicoToi; de 7riv %^r\a7Q7r\7a. xal OTicüi^ 
e^lkrice 7o yevoi; otai r\Xixo(; b fQO)^! Tounov yaq r^v 15 
öiQLVOiav '3CQOKa7fiXricpo7(ji>v xai 7rjv ^pv^iiv xarao'xo^^'cov, 
ou QOLÖiov in olXXo ßXs^pai rov Xoyiaf.iov xal 7r\v hti'^v- 
fuav /ii£7£V£yxshf areQcoo'e, ov7(o ^tei; xocXlov ov7(ov ov7(ß> 6k 
htaytoytov' ai 7S yaq evsQyscriai nXriPsi xal /Lisyspei vt- 
xiDcrty 70 7B 9/Argoi;, o^ei; exi 7av7a^ atQoi]x^i], (H'Bt^ov 7] 
Xoyiaf.i,oiq av^gcoÄCöV lüitoatfcrfa;. Ka'^dneq yo^Q tiov ^^ 
dv^QioXdiV 7ov<; €Q(DV7a(; £^icr7ri<xi 70 qj/Argor, orav 
VTceQßaXk'Ti xai xQeicrcfov yevri7ai 7(Zv 6ed^a/ii£V(oVy 
fov i(Xov 7Qonov o nsQi rotjt; dv^Qionovi; £Q(Oi; 7ov 
^eov exiviocev, Ov yaq xara %ijl)qav /Lievcjv xaXsT nqoi; IT 
eav702f ov scpikrioe öovXov, dXk'^ av70t; 4^7£T xareA^cüi;, 
xal nQOii 77\v xa7ayixyy)\v d^iKV£77ai 7ou otfvr^roe 6 tOjqv 
7&Vy 9cai iiQocrEXPiov Ä/' £av7ov f.itf\vv£i 7ov Äo^ov xat ir\- 
7sT 70 ufov xai d'Xa^iovv70(; oux d(pL(f7a7ai xa£ itqoq 7r\v 
vßQtv ov 6vcrxEQa4V£i xal öi(ok6/li£V0(; itQocxeÖQsvet rar«; 
^vQaKiy TMxi iva 701; £qiov7a &£ii;\[j 'xdv7a tcoiei xa/ öÄiJvcu' 
^\£VO(; q)£get xa/ aÄO^n^ürxf/. 'Ewfl yaq 8vo7v 6v7(oVy a 18 
or\kov xa^icrrtjori xai ^gia^ij3£i;£i 7ov £gao'7iix', 7ou t"« gta- 

criV Oi^ £^£Cr7lV ev TtOuTv 70i; EQCO/L^EVOVy 70V 7£ ösiva Tcd- 

cf%£tv ■ aiQBicfp-ai 7CEQI av7ov xai oöwacr^ou öerjo'av, ÖEiy^ia 



16. tQVJVtas i^iatrjau Gonf. Basil. M. Opp. t. I, p. 164. t. III, 
p.^t2. ed. Garn. Jahn I. c. n. 58. — • tQots — tutiviuaw» 
Fhil. 2, 7. 2 Cor. 8, 9. Vide Prolegom. «ect. XI. 

17. itjtal To laov. A. tov laov» — rov igwvttt ^eiSjj. „üt 
•eae taraqnam vere ainantein ostendat. '^ Jahn, coiljecit 

18. ev notHv tov igoj/Ltsvov, B, to. Post avtov nktjttouAVoz C. 
add. xal (pigftv 68vtnfjf*evo9. 
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jiitv cpiXiaq tov TtQofsQov 70 ÖEvrsQov yivoir <xv -xoXkw 
ttvi /nei^oVj TM ^£(0 ÖS oux e^T]!' dita^eT TiavTarv ovri xa- 
ouoVy «AAcx ipiXdv^Qio'Koq (dv evsQysTsTv ^/li&v £i%£ rov uv- 
^go)rtoi^, dvixEcrpai ös vitsQ avTov ürArjrro^ifvo^ ovo syyv^y 
ouxi 70 f.i£V q5iA,7Qov vTCs^^ivtc; 7\Vy 70 ös 1X711.1 sTov y Co ör\Xov 
UV TjVj ou ^jtooCTjVj EÖei ÖS (Liri Xav^dvstv crtpoÖQoc q)/A,wv, 
dXXd 7i](,» i^iEyiarv^c; dyaTtr[q öovvai TtsiQav ri/Luv tccxi öei^ai 

19 701; £(y%aTov £Q(ov eQco7a* — Tavrriv jur^xavdrai 7r]V xsviD- 
crtv 9cai . Ttqcx.yf.iarsvsTai. Tcai TtotsT 6/' (ov o/ot; 7S ysvon 
OLV ösivd 'XapsTv xai oöwrß^vat , xöc/ oi;7co^ oit; 6LV£ce%e70 

• ÄCfo'atjj Cü^ cxQoc cp/A^r 6/öcipfgor7co^5 ÄQot; eai;70i> fÄ/cr7gei(^fi 

20 701; 07I irsTtEnfT'o /nicrETif^ai (pvyovfa tov ocyoc^oi». To 8s 
'Xavfiov TcaivoraToVy — ou yuq rivsyKS ^tovor ra. ösivorata 
'StOL(f%C3dV Tcai £7Ci Toiq %Xr\yaTi; a:ro^r]o'xa)i;, dXX(x scai dva- 
ßiov(; xai 7tjc,» (p^ogac; dvair7r\aai; 7o cw^ia, 7<oi; otATjywr 
e7i Tt£qi£%£tai 70V7iüV TcaL 70n; oxjXuq i-Ki 70u ü'cü|Ha70tj (pe- 
get Ttai 7ou; ocpä^aA^iiorc; 7(ü1' dyysXcov ^i£7oc 7ou7a)i; qyaivs- 
7ai Tccii 7o itQuy/Lia ococr/iiov riy£i7ai Ttui %aiQEi Ö£ix,vv<;y on 
ÖEiva TCSTtovP'Ey Tioa 7uLXXa u^v £qqt%\)£V ocra 7ou orco|tiocro(,', 
xat £(r7/i; ai37(A) 70 cTio/Lia ati;euYtoc7/xoi» , xat oL;7e ßdqovi; 
0V7S ^(xxovq 0U7' otAAoi; 'Ka^ovq av7(o 7(ov o'co^ta7ixcoi; ou- 
ÖEVV'jtEXEiqypriy 7 d Q co7£/Acxt,* 6^ Äai;7aOTaor£i; ou;c «ä£- 
paA-ev ouöfi 7£X£coq aÄ£7Qti};a7o 7a<; äAtj^oc^, »AAa 

' cTTEQyEiv <or{^Yi öiu 70 7C£Qi 7oi; ai'^QcoTtoi; 91A- 
7Qoi;, 07£ Ä^a 7ou7a)i; evqev djcoX (0X670, Ttai itXriT' 

21 70(n,£vo<; £iX£ 701; £Q(oiLi£vov, kXXojq yaQ 871 crxjvEdrd' 
vai 7« TtXriy^v i%vr\ TtCjq uv ajcoAou^oi; rji» a^ai;a7oi; ctd)- 
f.ia7oqy u ^T]7(oi; ivio7£ x>ai ip^uQ7iüV x,ui 7E'x;vyi xai 91;- 
iftq i^si^aXsv] ' AXX co^ eoikev iitt^v/LUU f.isv rji; av7a), Äfgl 
iijLicov dXy7\aui TtoX^uTcig' ht£i öe ou>c e^^Vj 7ou crcü^taro^,* 
av7(o 7rii; cp^ogoei; xa^dcÄa^ <5ia9uyoi;7o^ kui u/lux rmf 
%X'f\^dv7(.ov ipEtöo/iiEVOi; dvPQ(0'3t(oVy 7u yovv (frifiisTot 7^^ o'9a- 
yr]q Eyvco 7(5 a(Df.ia7i. cfvv7r[q£7v xai 7oiq 7vTtoiq dei crvvsL' 



20. tQQixpev oaa tov a. G. oiu* tov. 
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vai T(ov TQav/LiaToyv j iov usta^ kvsyeyqaTtro (XTavQioPeiqy 
iva öriXot;^ coq «ga 'XSQi T(ov ÖovX(ov eifravQcuTai ocou tj^p 
icXsvQav evxyyri^ ^6qq(dP£v *[] xocl ilietu r^» uKTivog iiuivr\c; 
7r[q aocoQQTjrou, xa* favra ^cocffnov sxU '^^ ßacrtXst* T* 22 
701; cpiXrQov roirov ysvoir'' olv icrov*^ rl roorourov h^ikv^aEV 
ttO^QcoTto^; 7Hi ou7(o f^i'{\TK\<^ (p/Aoo'7'ogyo^ r\ «arrjQ cpiAozß- 
xvot,'; Tiitn;7(ov xaAcoi; our/voo'ouv ourwi; eAaßfv egcora ^ta- 
vixoVy i»)<f7e ort cpiku Trag' avfov tov (piXöv/nsvov itXriyeig 
oux <xv{xcr%scf^at /liovov ovds ro 9/Argov en Ä£gi rov ayvfo- 
jiiovoc cfio^siVy oiXXu XfUi avtoL rov ziavroq riyeicr^ai t<x 
TQav/Liara] Kai7oi ravra ysvon uv ov cptXovvroq /liovov, 23 
aXka Tuxi orqxJöga r/^tcSvro^, sl ör\ 7r[q eo'xoc^il^ 7ov70 71- 
jiifi«;, 70 ^ifjöe 70U,* «gQ(oo'7r]jCtao'i 7rj|cj 9uo'fcütj fTta/crxi^fo^oc'j 
u^.oL in€7(x 7iZv ^((üXcacrcoi^ , wv 7r\i; av^QioJttvrn; ixArjgoro- 
/tTjoTEi; on/^evsiai;^ i-xi 7oi3 ßacrtXsio^i xoc^fjo^a« ^ovou* 
xai QU 7rjv 9uo'ii^ ^i£v 7oo:ou7cov T^t^/oxre, 7ou^ xa^' eva 
ö^ ÄfQ/eröev, aAA' iwi 70 öidöri/na 7ou7o 'nuv7a(; x>aXsTy 6ov- 
Xticxq aq>^o*«v, t;/out; eÄo/r]o'£, 701; ouQavov ar/cp^fi ptoiaiy 
xai 7rjV o<5ov VTio^uipn; xal oitcöt; £(f7iv avaTt7'S\vai y Ttou 
iVTBQct. öeöcoKE xai ovx> riy(i^r\(fsvy aAAa xai av70(; riysTrat 
xai iyKOive%ei xaJ %a^aKaX£L QaP'v/Liovv7a(;. Kui ovaio 70 24 
[iisii^ov siTtoV ou y«g liisXQ'^ 7ocfov70v 7oT(; Sovkon; cr\jv£(f7iv 
5forwo7i]^ xai xoivcöVfr 7cöi; au7oG ovös xsTqoc öiöcocfi 
Itiovov, ciAA' £ai;70i; iifLUV oXov ^aQscrxeVy vtisq ov vscic; 
e(f^i£V ^eov 4*^v7o(;' Xg/oTou ^leXrj 7au7a 7a ^i/At], 7ou7tüi; 
7(3i; |(t£A(oi; 7t|i^ xf9aÄr]i; 7a x^Q^uj^i^t TCgotrxurfr, ot otoöcfj 
ov70iy cd %EiQ£q av7ai ixeivriq £^r\Q7riv7ai 7r\q KaQÖiaq. 

TiV(ov (iisv ov Xvai7£X£cr7£Qay rivcöv öe ovx riÖKo 7av7a 25 



21. xal tavta xoafiov l'xijj ., ut haec Tiilnera illi tanqiiam tegi 
ornamentum afferant/' 

22. avrd tov TtavTos, Fort, addendum fAakkov. — Tum pergit 
C. xal roiavta yivoit* aV xtL 

23. futa tuiv (kOihtm(»v, Paullo infra A. xotsovtov vi^Uuah, 
25. xavta XoyiSso&e, B. C. XoyiCsa&at. — o ydp dyanotv. Joh. 

14, 21. 15, 1^ 



138 

^.oyt^eor^fi ; Tavra ya.^ crpcoÄowTcov xat rourcöi; er rj] 
t|;t;XTi ^ga^'oi^ycao; tcoi; ?^yi(ff.i(av iiqcoTov ^ksv oux ai; ai] 
^ccxQodo^* ei; ^t?!; rcoi; atoytjQcov ovösviy szcetra 'xe^ieatou taq 
tvEQyecriai; xata/iia'^ovcri ^ rcj) itSQi tov evsQystr^v 'scqüoPeT' 
vai OTo^cö, cpikovvTSQ 6s oi;7(o o'9o6Qa xai t&v evroX^ov sq- 
yoLTcu T(ov auT'ou Tvxi rr^q yvcd/arn; ioro/ie^a xoivcovoi, „0 
26 yaQ dya-stcöv (lis cpricri T'at; evtoXdc; /liov TriQricrei,^^ AXkooq 
ts rr\v oiTcsiccv a<^iav, oortj 7i(; icrnvj sitiyvovreq o'ux, av 
'3tQoöoi/Li€v QUÖicuQ otjö' (iva(X%oi/Li£Pa SovXsvifou reo ÖQOcjterri 
SovXtay ßouftkEiav (fvv£yvwx>6Teg tuluv avToii; ovk uvol^ofXBV 

2T xöct. oiov 70 rriv yXiocfcfav 7av7r\v ipoivi^av ui/lKX, Hcofi 

cpQtTcfoiv aTtoXe?xx,V7CO{fivl Ov TcivriiXoiLiev roixi TtodoLq, ovx 
hcTsvov/Liev %sTQa(i iiti n äoi^tjqov, av evsQyov ev rjj '»J^ux'Ü 
TOV Äfgi TovTiov sx(o/.iev Xoyov^ <o(; aQa Xq/otou /LieXri 
ravfa ocai UQa Tcai xa^aoteg tpidXif\ 70 bkeivov cpeQovcnv 
aifia^ ^idXkov 6s oAoi; auroi^ evösöoifrai tov crcöT^Qa, ou 
xa^dcTtfQ i/LKXT'iov oi3ö' (öcratfQ auro 70 cru^iKpurov ösQ/LUXy 
axQißicrtsQov ös roGrovrov^ otroi; xat avtoiv rcSv oat&Vj 
To evövfXüL Tovfo toTq evSeöviiisvoic; äoAo auittÄeipuxe /iiaX' 

28 A-ov. Ta /ti£V yaq Svvollt^ (xv tiq tuxi /ht] ßovXo/LievQjv dico- 
re/LuTvy tov Xg/aror 6s ouö' av sn; ov t<Zv dv^jrQioxoiv ov 
t(ov öaifLiovotyVy yyov to. evsaTtZTa tpricrt IlauAo^, ov Ta (.isk- 
kovTa, ovTS v\l)(ojLia ovre ßa^^^', ovt oLXXri Tttlaiq stsqu^ 

29 xoiv bita^crovv öwd/Lisi xgarfj. Tcoi; ydq tov Xqkxtov /lioq' 
TVQ(ov /Lisv doQav dvcocTVQai 9cai TCSQieXsTv o ^orniQot; icrxxxfe 

. tcuq T&v Tvqdwojv %eQcriy 9cai xaTaTSfLisTv tu fxiXr\ xal 
oora QfWTqi'i^ai ocai TavSov sK^sai Tcai avacmdcrai Ta 
üTC^y^va' TO 6' i/LidTiov TovTo crvXricrai ocou rov Xquitov 
yvfLivcocrai Tovq ^laxag/oi^g, TocfovTov sösricrs 7aTg e^voiouqt 



27. avtojv Twv d^fiovtojv nal. C. om* Ka^, 

28. ov rd iviOTMta. Rom. 8, 39. 

29. toaovtov tditjoi r. intvoia&e» ,,Tan(uiii äberat, ut hac 



r* 
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aitdvTcov 70 'jtXrnn/LuXovvTac; oriovv (iir\ tcqoq tov Peov sv- 
Pvi; £Tt£crtQ(xcp'^at TtaQairov/nEVoviiy aX^ (xlif%vvof.iEVovq xoti 
bsöotxiraq iQycoöri fiva vo/m^etv rtjv slq ixeivov 66oVy tcou 
laq OQylXcoq tzqoq ri/iiaq ocai SvaxsQMc; £X£i xoli /iieydXriq Sei 
ToTi; 'Jtooo'ek'^eTv ßovXof^isvon; '3t(XQacrK£vr\q' ri ös tov ^sov 
q)iAav^Q(oar/a 7r|g i|^t>xtfc; 'SCavTaitacrt tovtov sKßdkXsi tov 
Xoyt&fi6i\ Tco yuQ stöort cfacpto^y ojtcoq ri(Li€Q6T7iTO(; £X^h ^® 
xai dx; efi AaAoürrog eqei^ löov 'jtdQet/nt^ 71 ysvoir^ oiv 
TuaXv^ia Tteqi rcov i\f.iaq7r\f.i£V(jDV Ev'^vq avrco tzqüceXPeTv ; 
Tovto yaQ U7\%avr\f.ia Kap rj^icoi; xa« 7£%vr[ tov xo/rou 
'stoXE/LUOVy TCQoq (Lilv T^v uiLtaQTiav (xyovTa P'QacrvTriTi xai 
ToXfLVTi xiv£iVy ToX/Liricracri Se Ta ÖEivoTocTa xaJ tie- 
(Tovcriv alcrxvvriv x,ai ösot; atoicov ivTi^ivaty co^ 
oiv T(S /iikv %uQaa>c£vdi(rTi ^ecteTv^ r(p 6' dvaxTrivai ^ir| crvy- 
XtdQfiifTiy f.ioiXXov Ö£ T(o fiiEV UL'XO(/yayr^ ^foü, rw S\ itqoq 
ax}Tov htüLVEX^ETv oux EacTT^y Tuxi ouro) öta tiov ivavTiotyv 
&p' £V feAxiJonj [iaQcx&Qor. TavTo. 6s Äao"r| cttcovÖii cpv?AT' 39 
TEOPai ÖeT, Tcai ^£vy£tv n/iioioyq Tr[V te tcqo Tr^q a/ttaQTtaq 

tSX/LiaV Koi T71V flETU T(XVTYIV aiifxvVYiv Kai CpoßoVy (OV ou- 

öev o^yEXoq, Ov yaQ örj xsvtqov ovtoq b cpoßoq^ dXXa 40 
vdQKY] Tiq EiTTi Taiq ^f>uxoc^;9 ou<5' al(X%vv6f.i£'pa To7q T^av- 
fiacfiVy IV E^EVQio/iiEV CO ^fQaitfuo'o^ifii;, cxAA' iva Tovq tov 
<r(DT7]QO(; cpvy(o^i£v o^PaX/Ltovqy xa'pdnEQ 'Aöa/t sxQvßri dta 
ro TQav/Lia ttiv Tov laTQov xsTqa cpEvyoWy v^eq ov (^titeTv 
sÖEi y tco /iiri x>aT^ avTot, avTov ^QtaiLißEvcrat rrjv d/LiaQTiav^ 
dkXa triv yvvaTx>a 'XQo'icrxo/ii^voq Ttiv Triq yvio/Liriq difpivEtav 
cfvyxaXvnpai t6 y hi avT(S' xai Kaiv /ler' exeivov Xav- 
pdvEiv ^rjrcoi;, o«; (^'^P]l öurij^-^va« Xa'pErv^ co itdvTa äqo 
tiov ocppaX/iioiV. EcTTi yaQ XvcrtTEXcoq Kai ÖEicrai Tcai ai- 41 
(XXWprlvai Kai tl^ux^l^ Trl^ai Kai (Tco^ta KaTEVEyKETvy oTav 



39. aiaxvvijv nal (poßov, C. roP q>6ßoy, 

40. T^ /M«J — &QM(*ß8vaai ti^v dfitagriavj „ ita ut Don ipse con 
tra se ipsum de peccato triniiipharet, aed " etc. 
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iiQoaexei ovöe ,tiiLuji öovXcov tt/LtaiQ, tpiXovq 6k riyov/Lievoq 
Kai vo/LLOVi; avToiq cptXiaq trco^cov o ye p-sn; s^ agx^^ xoim 
ra ovtoc 'itoiEircuj xai oy tovto t] exEivo /aovoVy oAAa 7'rjv 
ßacriXeiaif avTriv avth öiSdycri ro 6/aör]|tia* jcai 'XQoq rl yag 
aXXo ßXeTtcov o /LiaKaQiOi; IlavXo(; y^TcXriQovo/Liovg (lisv eivou 
ipricri ^fou, cruyxXtiQovo/Liovq ös Xg/orou^^ x>ai rw Xqktj'w 

35 (fv/LißacrtXeveiv Tovg /LieraGTxovTocg rcov Sucrx^QoJv ; Tt ro- 
fXovTov TSQTtvoVy (o(f7£ wgofj rrjv piav £x,eiv7\v a^t/AArj^^ai; 

wr(oi; fit; t*?]!; yr[V i^ ouqocvou 9c<xTaßaivei ^ yr{ de rjAioutj 
aAAou^' avravLcrxEi reo rrii; 6ix>aioavvf\(; i\kiiOy x.<xi 'jidvTa 

36 y^^Ei 9<oro<,*. Ev^fi; ot jUcAerf] xa^ xaxoÄa^£t(fi pcai äo- 
vok; Ttixi 7'jJ rwi; o/io9uAcüi; xrideiiioviqL tk^v tcsqi tov XQ'- 
aTov hxiöeiifxfxsvoi itqo'^v/iuav^ sxeT^bv oi xai rr[V ce^iCf/yr\v 
fxt^ir\adf.i£voi 7r\v avfov Ttai Ttqog ^l^ir\ Tcai äuq 9cai ^ai>a- 
tov sx>Ö£Öu>xo7tt; avtov^y tag ouAcx^ eri öeiTcvxxvTsg hci rcöV 
Xa/LiTCovTotyif crco^tarcoi; xxxl ^QiajLißEvovrsg toTg tcov 7cXr\ycov 
tVTtoig u>g smyQa(p^ TQoicaiioVj — xvxXog a^tcrrsc^yv dno 
7QaviLiat(üV £vöoKtf.iiov TcaQcx ßacriXei tco crcpayij^voii vevixr]- 
Tcotiy Tcai o ipricri IlavXog öta ro naPri/Lia rou ^avdtov 
6o«^'T] x<xi TifLiTi earefpavco/LisviD. Tavta ^oiov/nsvotg fxeXijr^v 
Tcat tovriiiv ovo'iv ocrat coQai toov Xoyicr/mZvj ro re rrig cpv- 
a£(üg 7\/LiiZv d^Ko/Lia yvcoQi/Liov rj t£ (ptXav^(o^ux öriXri yi- 
von UV i\f.ifv tov ^£ov. 

37 Tovto 6e(.idXiata jliev eni ti %ovriQov IöeTv o\)7c edcfEi^ 
itEcrovtag Äe, sl av/ußairiy avotXr\'^ait av Qaöicog, HoXX&v 
yoQ ovtiovj a3t£Q av r{f.uv -xqoataiti rj] cro)7tig*<jt, /Li£yt<X7(yv 



34. nXt^QOvofiovs fdv slvai Rom. 8, 17. 

35. Kai 6 fdv datQ, Deest. doTgaTttatv in B. 

36. iiridei^n/Lisvoi itQO&vfilav. B. xagTsglav. — ixSe^foxutes 
avrovs. Codd. omnes avtovs, — In seqnentibus C. h. xal 
rj q>fjai II. 

37. Tovto Si /LtaX. Schot. B. "Ori xav dfMQtavowi ot rd Xgtarov 
/[isXttuivtss, (jvit dnayoQivovai ttjv aoittjQiav^ akX avrüta ttff 

• t^s fiftavoiae (paQfidx(it tijv tpvxMijv vysiav dvaKakovvtat, 
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u'xdvTcov 76 TtXrif.if.ifXovvTuc; OTtovv f.u\ -x^i; 701; ^eov £u- 
"^vq s'XscrrQdcpPai TtaQairov/nh^ovtiy aAA' ulcf%vvof,iivov<; xai 
öföoixorat; s^yiody\ fiva vofut^^tv 7r{v slq ixsivov oöor, ocou 
ig OQyiXcoQ TtQoq ri/naq Kai övcfxsQoyc; £X£i x>ai /ueydXriq ösT 
7oiq TtQocreX'^sl'v ßovXoitiEvoiq äö Qaorxf urjt,' * ^ 6s rov psov 
(ptXavPQ(OTtla 7r\q ^pv^riq 'SCavTaicacrt 70V70V sxßdXXsi 701? 
Xoyi&jLiov. Tco yuQ siöo7i cracpioq, o'Jtoyq '^/ieQ07Tj70^' sx^h ^ 
Tioi. d>q s7i AaAouv704; e^ei^ i6ov 7tdq£if.Uy 7/ y£Voi7^ oiv 
TuoXviLia TtEQi 7(ov '^^taQ7rj^cifva)i; evpvq av7(Z itQOGrsXpstv ; 
Toi;7o yaQ a't\xdvr\f.ia Tta.p'* tif.iiov Ttou 7i%vr\ 7ov xoivou 
TtoXef.uoVy Tzqoq ^i\v 7'r\v af.iaQ7iav oiyov7a PQaa'v7ri7t xal 
toXfLiTi TctvsTvy 7oXf.i7\aaai ös 7a d£iv67a,7a xaJ tib- 
(fovcriv al<TxvvT\v xai öeoq aToitov £V7iP^svaty (oq 
av 7(o /ii£V TtcxQacTKSvacfri 'XEcfsiv^ 7(p 8 dvax.7r{vai ^i7\ crvy- 
)^(öQi]trT], /LiaXXov Ö£ 7(o /luv d-xcf/yayr^ ^fotJ, 7(0 ö\ Ttqoq 
a\)7ov ht(xv£X^£LV oux eoconrjj 'kixi ov7(t> öiu 7iov £vav7i(ji>v 
e(p' £V feAxiJonj ßaQa^QOV. Tav7a ös Äoeo'f] o-otouÄrj cpvXdr- 39 
TEcfPai öf?, xat 9euyf/v h/iioioyq 7r\v 7£ incgo 7i](; aiiiaQ7i(xq 
toX/Liav Tuxi 7\v (Li£7u 7(XV7riv anfxwriv xai cpoßovy (ov ou- 
Ssv ocpskoq, Ov ydq öi] x£V7Qov ov7oq o cpoßoq^ oAAcx 40 
vaQX^Y] 7iq £a'7i 7aTq 'i\)vxouq^ ouö' ai(fxwoiLi£^a 7oTq 7Qav'- 
l^iacnvy IV £^£VQ(Ofi£V CO ^£qaTt£V(XOfA,£v y cxAA' n)a 70vq 7ov 
€f(07i]Qoq cpvycofisv 6cp^«A/tout,-, xapdnsQ 'A6a/t SKQvßj] 6/oe 
70 7QaxJiiicx, 7'r\v 70V ia7Qov %£Tq(x cpEvyoWy vitlg ov ^r[7£'iv 
eÖEi y 7'co /iTj x>a7 at'7oc, av7ov PQia/iilSEvcrai 7riv af.iaQ7i(xVy 
aXka 7T{V yvvaika 'jtQoiifxo/n&i^oq 7riv 7riq yviü(.ir\q dcr^£V£tav 
crvyxaX'inlyai 70 y hi ai;7(o' xai Ka'iv /ti£7^ ixsivov Aai»- 
trdv£iv ^Tj7(oi;, oiq (ötj^ii övvrprlvat Xa'^Erv^ (p Ttdv7a äq^ 
Tiav ocppoLX{Li(Zv. E(r7i yuQ Xva't7£Xcüq 9cai Ö£Tcfai 9cal ai- 41 
crxwpY\vai xai if^ux^l^ 7ri^ai x>ai crco^toe xa7£V£yK£Tvy o7(xv 



39. aiaxvvrjv xa* tpoßov, C. top ^>oßov, 

40. T«? /M17 — &i^iafAß6vaai t^v dfAaQtiav, „ita ut Don ipse con- 
. tra se ipsum de peccato triniiipharet, sed " etc. 
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oTQOij Tov ps^v Tavta Svvrirai cpegf/i^, ocäo yaq rcov xocQ^rcai; 
avT&v i^r[Qfiv lxtyv(oif£ap£ avToxn;' eocfil 6' oijx ocai; oei- 
crxuvr] xai öso^y (iXka ßaQsTa r/t; dvia rriv a^aqtiotv ixös- 
Xetaij Tcai ravrriq ovdeiLita yivoir'' (4V ßXdßri roTt; axQtß(ai; 

42 7'riv tov Peov cpthxvPQ(o'3tiav eTtiaraf.iivon;. IL&v yaq fa 
EiS%aLta Tq^v tcolkcüv avToit; (XweiöcocfiVf ovk oiv nQooivro 
Vag sX'Kiöai;' suxovrai 6h furiSsv ovtoj /luT^ov elvai txvyyvdh 
/.iriQ^ wiiTs triQ rov ^sov xQarrJo'a/ xQricrtorriToq ^ Xvxriv 8s 
tiiv fiihf olcrovcrt 7r\v cr(o7riQiov scai 4'^rri(fovcrtv ^ ou; f^uiiit) 
ÄoiT]o*oi;or£ , 7r{v krsQav 6e sxßaXovifi taTg ocya^ctu; ekidai 

43 Tou f.itv ovv di77r\v sivcu 7i\v eiti ro«; u/LiaQTri/iUXcn 
AvÄTjv, xott 7r|r itisv «cavoQ^'ouv, rrjv 6s 7oTq (xvf%oiLiafoit; 

oX^QOV £%£lVy /LldQ7VQ£(; (faip£L(; £Ka7£QüyV 70V /Ll£V Il£7Q0(; 

o fLiaTcdiQiot; y Pa7£Qov de lovSaq o intaQo<;* (ov rqJ fjiev 
öi£(X(o(r£ 7riv yvd/iiriv r\ XvTtri xai rcS Xq/otcJJ crxjvsiftriy — 
ocXavcraq Ä/xgoJt; ovStv rittov tj tcqiv eii;'oLV7ov e£jOi(iia^7£iv^ 

44 — 7QV 6e htt Pqoxo*' 'r\yay£ 7ov 'loi;6ai;. KaJ aTttfi^B 
S£ir/Lidc cpi^cov SV 7cp naiQCo 7r]c; xoivr\q sXsvp'EQiag, 
o7t 70 pca^otgoTiov rou ^cr^ttou '3tav7oq i%£77o, 7riv ßaurot; 
xd^aQGiv svoq dvÖQoq ck'Xoyvovq* ß^ uv ös no^QCö^sv sl- 
667£q 7riv fittv Eiiröfxcö/Lispay rr^v ös cp£vyu*in£Vf rtov oca^tov 
eKa7s^ov 'XQO(/p£ivai Ost 77iv SioixpoQacVy x>ai <j> ro fusv sv 

15 icoisiv ii/tiat; sy(jEty 7o ös xaxcoi;. Etisi yuQ u/naQ7uvov7£Q 
7<^ 7£ ^£<p xai iijLiTv av7oT(; ytvo/iispa itovrnQoiy ro /luv viäq 
77\<; sig 70V Ö£(X'x67r)fv d/yvio/uoavvrii; dXysiv ovre ßXdßoq 
ovösv oufsij xal auXicnta ysvon^ av ri/LUV iv xa/Q^ji, 70 y£ 
/uriv 7UQI r\[i(ov amiov Pavfxacf7aq 7ivqu; i/^i^qwut; uäo- 



41. ano ydg roiv xaQTrojv, Matth. 7, 16. — ix8ixera&, A. ix- 

42. oiaovat rrjv aattijQtov» B. aüßryglav, 

44. T^v fiiv staSixoi/A6^a scH. Xvntjv. — Schol. B. ^irr^e ovmjs 
rigs *nl tote dfiagtiif*aa$ Ivntfit teoti t^s fkh¥ ov^tf^ filafitgis 
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7(»yv rj/tagrrjxajtifi', aviao^ai x<3^i xoursa^ai xai tc/xqo) rtvi 
fjLSTctfiiXfo rTjv x^öiav 'Xiid^ttv^ (ot; ovtc ov ßt(o7ov rriXixoV' ' 
roiq ocdTCotii toioTifSe 'XSQi'Xscrovcfi, Taiirrjv 6k rriv kv'strj^v 46 
oMOTQSJtscf^ai dei pavarov /tiriTeQa cpavsQo^q ovcrav kou to 
tioXXov Tivoq tiiioit; avTOV(; a^/ouv, rtjv etsQav ös ro vcsqI 
Tov deiTXoTriv sysiQei cpikrQov xmi to oracp(o(; etSsvai rov 
evEQySrriVf xai cov ocpsiksrai, 'xd.vreq avt^ xatoufravTsq ovT 
BicTKpsQO/Lisv ovöev xou TCQOi; ye ocaxoTi; aastßo/Lie^ok. Koc^a- 4t 
iteQ toivx/v aXa^ovEia itovriQoVy ovrco ocai to öta, ravti^v 
fa7i; '^xy/jDU(; yivof.i€VOV uhyoq xa* au^ig r\ ts tce^I tov 
XoicfTov dyu'Xri Tiov icr%(xT(og snatvov/LievißV y tov ts Toit; 
^Kupsv ßsXecfi ouvTovfxii^ovq oöxrvoiapai Tcai TrixEO^ai rrfi; 
if^Oj^rji;, /LtaKaQto!>TEQOv ToTq ev cpqovovcriv ovöeik 'EäeI 6' 48 
B^riQriTui fiEV 7riq tceqi tov Xqicttov a/yd-xriq h Xo^Qi^cav ye- 
fKAjcra /tuÄTj, dyaitr] 6\ tcov EvvoicjVy ou tov Xq/otov ^ouor« 
xai rrpf ixEivov fptkai/^coTCiav ^ TavTou; av eit} TtQovQyov 
rj] /.ivrifLiii xoLTEXßiv x«i oYgecpeii; sv 7"t] tI^ux]] xal r^g 6/oc- 
rg/ß^^ rat?7'r]o'* (.iridi-xoTE a%oXr^ ctyEiVy dXX EztitriSEq TovTo 
jucv ^q)' itxvroli; avTovq TavTi ^uXetolv tuxi koyl^EcfPaiy 
rouro 6' sv TaTq crvvovcrtaiq yXoicrcrriq TQxxprjfv xaJ crvXXo' 
ycöv -uAiTV Äomo^a/ xou ^Qoq ys ^EtQcxcrpai fLiriÖEvi 6iaxo- 
Tvrofxsvovq <fvv£%ri raurrji; eÄiSe/xwor^oei rrjv cr:coi;örfi;, £i 
|U£V oTor t£ di(x ßiovy eI ö' ovv crv%voVy a)q av svTa7e,r(vat 
^yyvr^fT^ 9ca\ xaraorxTl 'XavTaitacfi Triv xaqöiav. Ovts ydq 49 
rxvQ SQacrsiEV av ovösv^ oJq av STtiXpoty ^ttj crvvExayq o^i/AiJ- 
aavy ovTE ?^oytcr/noq SioXei^cöv Tcqoq otiovv itd^oq av ötd- 
tfOiTo Tr(V xaQÖiaVy aXXxx Sei 5^govot) crvxvov Tivoq icps^rlq, 
Ol uev ovv dico T(ov sv ala^n\cf£i xocXcoi^ xa/ iiSioav rrjv 

46. xttl iSv wftiXsta*% Fort, iegendum mal oxi &¥ oiptikstai» 

47. twv iax^XfoQ iira&povftdnay, B» iaxaxtuv. — <p^ovovo€y ovSiv. 
Schol. B. *'0t* t^v ne^l X^wtov xal toiv uvrov fuXinjv ov 
v§%^ notua&tti Sit /*i7 SuMcmtofUvovQ» 

id» ^ ivTaxiva& Svvfj&^ Mal, C. Svvt^^va& tf^ V^vx^ xuu 
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int^v/LuoLV xaiovrsi; Xoyia^oi , — 6/07/ ra^* ^ikrv aia^i^yeti; 
ivEQyovg rifiuv e^ ^QX'^i^ ^vai cu^tjSa/vei , rovq ö\ eKSi'^ev 
OQiLia^at^ — awtQocpoi xai i\Xi7ti^7ai xaJ %et^ov7e(; ai 
ai' j3ouAoivro gaöicoc;, reo 7t rfizii:^ stvai 7(5 7£ otoXui; ^^v 
X,Qovov cruverrai* %QOi; ös 7ov vovv xai 7rii; hcslvov cptXo- 
(XO(piav %Qov(x) Vif7£Qov dipty/Lisvon; 'SioXkrli; av<xyKnf\ 7r[{; 

a)o*7£ Tta^erv 74 TCQot; 7o aya^ov ou7e avTixM 7eqTCov xol 
.« oip^ /LiaXa TtokXfZv tjÖt] atATjQco^ear/i; eatc/crfgx^iticvoi;. MoA/(j 
yag af 7(o ori'a;7oi;ö) 7^t,* ^ifAeirrjcj 7o jttaxQoi^ 7rjf; STuivayv 
6iaxo\\)av7e(; awr^Btaq raArj^rJ ^itei; rcSv öoxouvrcüi; , 7a- 
ya^a öfi 7o^v i\8i(3i)V oLV7ei(Xayayeiv öuvriPeTiLisv * o^sv ovöl 
%Qri pav/Lid^siv 9 £i 7<üv XoynfiLicov 01 (XQt(y70i 7uiv ÄOV»]ga)i; 
ov xga7ouü't ^av7axoO, xa/; 7(oi; x^'ß^*'^*^^ ^^ Tikiov eyjyv- 
-- (T/i; ot xaAA^oTjfj TtotQa 7ol(; Iv Xoycp ^cocriv. ^AQKSorat yaQ 
av f/xo7co^ o/fitai %qo(; 70 ÖWT^^ilvai ysveiXPai XQ^i^^^h 
ov 70U7' au7o |tia^£a^5 o^fp uv yevotto 'K£i(ypr\v(xi ysvic^ai 
%Qri(f7oVy dvuyx>r\ 6s Tcai ^4£Afi76üi'7a<,* ö/ot7gti})a/ xal /LuTvai 
Xoyi(^o{Li£Vovqy Kai 7ov oQ^oi; Xoyov ov /iia'^6v70c >t7r\cfa<fpou 
ILiovoVf dXXa TUXL xQ^tracr^ai otgoc; 6t öel^ xot^aac£Q xal o*/- 
r/ov xoc« oorAoi' xot« 9ag|i.iaxoi; xa^ if.ia7tov ov 7oTi; ifwov- 
ifiv a7tA,(iüt; xa^ x>£x,7Y\f.i£Voiq o9£Ao<,' ex^'j ''o^<» %Q<x>f,iivoi(i Sk 
.„ ''« yiyvof^ieva ßorp'sZ Ei 6s 7<ov koyi<ffuav 01 /luv cpav- * 

•50. Sioti rde fiiv xrL Hiuic quoque iocum respexit Marcus 
Eugenicus in libro de iinbccillitate hominis (lilgcn Ztschr. 
XV, 4. p. 70), ubi haec dicit: insl ovv y fjUv aia&rjois na- 
aiv dvd'gojnois in vrjirioy Qvvtgocpoi, 6 Si luyoe ovxdd"* vfioiioi, 
dXXd fioXiZ ttXsiovtai XQ^^V ^^^ vofifit avvioratat xal 41^*» 
HQatvvsrat, xal jLta&ijasi xal doxijasatv iTttdiSoja^^ TrgoXaßovaa 
roT'Tov txtivTj xal td iavT?J€ xakd xal i^dda TTQoSei^aaa xal t^v 
fcTr' avtoiQ d/LtsTQiav siaayayovaa xal ovtojC t^avdQanöSwafUvri 
TOP opO-gojTtov dnayayovaa ttoq^oj tov loyov reig nd-d'sai wa- 
^aSiSwqtv, oiov irigotS Bsonotati xal tvgdwotg TrixgoiQ, 

61, ol tovr avto fiaS'tiv, C; avtov ro, — y»yv6ffU¥a ßwfiti 
Schol. B. Jia xl ov xgarovütv ol dya&ol loyta/uol .ixSy novtf^ 
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Xoi tov vovv Sic; kaxJTovg acrxoXoTsv eyx^i(.i£voi ^ 7(ov 6^ 
aya^öJv ocrov alapeapai yEysvfLisvoi ^lovoi; aotoÄrjöco^iei;, 
71 9COUVOV rcL x^^Q^»> xgarfa', xat 7*01;^ ^iw otovrjgout; xara 
a%evv 77\v 7r[(; "^xy/jfif; %{oqav evsQyovq ov7aqy roui; 6' ex- 
ßejSArJor^at otavTaacacr/i; i\77r{f.ilvovi; ov7a(; ocQyoutj; Ourt &3 
7olvw f.ir\ oi>co8oin£iv €iöo7ay T] |ttT] 701; ia7Qov xyytd^siv rj 
rwi; öi7/.i/ouQy(oi; ov7ivovv ^trj ra aurou ito/erv, tcoQ ov 

XJ^$70 77] 7£%VJly TCatVOV OVÖtVy OV7S SX>sTvO PaVfHa(f70Vy £A 

tu; 70V oqPov X6yov ex'^^j svsQyov ös ovk s^cov oxjöev 
a'3C(ova70 7r\(; aitovSrli;. XgTjtrcx/ro yuQ uv 7i(; 7o7<; ^lev 54 
oTckoKi Tt^ot; 7ovii £'Xiov7a^ f] Ägocrrjxfi <5/ax^'6'^^^j ^H ''^'x^ 
Ö£ xar' aurrjv IvsQycov' 7(jov ös Xoytcr/Liiov 7oTi; aqia7oiq^ 
— • xcx^cxÄfg /ort,' crUjitlSouAo/tj XQ^/'*^^^^? — itQoorexcov 701; 
vouv, oux 00*0^^ « ^^*^ ^iOB^oi;7a yra>va/j ciA^' cüo'7e yi;oi;7a 
:tf/o'^^voci xa/ 7a)i; o)^ aA-rjä-co^' xaAiüi; £QCt)7a i/xer^j o zts- 
g/£Qyou Ö£i7ai f.i£Xe7r\i;' sTtei xat 7oin;«i'7fav iwl 7Cijiv (pai>- 
^v 70 /itr ac/xüAfar^cxt xcct 8ia7Qißstv 7r] tf^vxT] ''^^ oXf- 
^goi», 70 ö' awAcüij ov7(t)(Xi yvcövai ösivov ovöev^ o^ev 
(IvuyKti 7rjv (.ieXi77\v ojiXtcsq s^ksl tpsvysiVy ov7(o<; £i;7a{;^a 

d/(OX£ll^* ♦ 

To ^i£i; ouv e'^sXeiv 70Lya'^ov y ovöev eqyov^ ovSs/Lua 55 
yag 70t; TtQcxy(Lia70i; i\y£77ai ü'7Coi;6r]* otQo^ ö\ 70 Aa]3f2i; 
;cal orcDorai' äovou öeo^itfi^oi; , 7t^ayf.ia7£iaq xal ^(£^({öou 
Xgf/cx 7ii;bc;, ä(o^' oci; fxor7£t; £ti;cxi 7ou^ dycüvaq dvEXoi/LU^a 
roxrrovfij ox; oux ov quoiov eaect^ui tiovelvI tj(f7i 0£ 7066 
lii\v oL':iav7a%oZ Ti^oq 7otJ<; aycovat; dXETcpov o 
7CEQI iji>v dyiovi^o/LiE^a ÄO^Oij* oi;7ot; yaQ iiÖETq 'KoieT 

TOVJ^ ÄOVOU^, OCOLV COCTl XiaV oÖx/VriQOty 70X' £Q(07a Se 7iJdV 

xaXcov 7COV dXX(ov fiEV ovÖev ^ 7o ':tQO(f%£Tv ös 7ov vovv 
au7or(5' ?«*' xa7af.iaPEiv 70 TcdXkoi; av(xit7Ei ' xa* 7ox;7o' £0*74 



52. aTroTttjdoßfifv, ti xaivov. Om. haec C. Et in B. desunt Terba : 

KataaxftP t^v — — agyovi» 
65« To fitv ovv, Schol. B. "Ot* rj ne^i riav ^simv fMXttrj uvvtxri 

ytvofievtj avoLTttst rov ttsqI XQiatoP l'QOJta. 
56. Conf. Macar. Opusc. p. 94. 95. 

10 
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ro nvQy o-jce^ «äo r^tj lUQt ^sov fLukerrig äirfyp'^Tri Tri rov 

57 TCQOcpriTov iJ^uxT]. jjKaJ ev ryj ^tifAfiVij juoti (pijcrii; ixpcat;^- 
cterat äuq*^^ oc; fe7fj^^< 6f/xin;^, ccfgi o r« r| [.uXeni Tcai 
tiVOi; £gyov avÄgo^j, rov [.lev ^trun ror fioLKoiQiOV ai^P^Qdonov 
eivaiy ro ös rov rov psov vouov' b yaQ /uiocxAQtot; arrjQ 
ilfieQag xat vvx,Tb(; iv reo vo/lico tov peov qniai /LU?^£7ricrst, 

58 Et Ö£ rj Ä€gt rov ygaTtrov v6/nov /nsXerri ro %vq ava%f£iv 
dvvarai rovro, rl Ttors ^^gri ÖQoicrat i^o/Lucrai rov v6/liov tov 
'Ttviv/LiaTot; ^ oij tov dXri^iVov BQcoTa tov p-sov roiq on/^d- 
Äoitj ev£'^rix£ /Li6vo(; Tcai Ttvq uLvr{^£ äo^ou cfßea'^vcu /tir^ 
Ö£Vi 6wafi£vrj^y ov T(dv rjößCüV ov riov £T£QOi}q e/^ovitov^ ov 

59 TCJV £V£(XT(iTa)V OU T(öV (.uXXoVTdiiV ! ' TotfiQ OV /LlOl doX£l XOl 

nvQivatq cpavTivai yX(ocr(fai(; £icr£V£'xp'£iqy ort T7\v icvqoq 6/- 
xr]v TtavTa ToX/lixoctccv «ydtÄrji» £l(Xr\v£yK£Vy Itlbi ocou tcqootov 
avTov TOV v6f.iov vojiioP£Tri;v aywxri tceko/lutcsv siq rriv yjjvy 
KüLi avTo 70 rov ro/to^£rou cfoifxa cptkavPQ(a>'xia(; iart xag- 
TCo^*, XKXL aX?M)(; Ö£ avTcp b vo/lioq aicat; SQcoro^ yigjifi ocai 

TOVTOV /Llkv £TCtS£lKVVTai TtOASlV Oiq £%£ly TOVTOV 6fi £lQfay£ly 

TovT(p Ö£ Äf/^f /, rourov 6^ Tca^ r\u(ov öcoqoVj vii^q (ov liSo)- 
6(W^£i', ujtoxQfj^v i\y£7Tai Attßcoi'. Ov yuq litiTaTTsi xa^aAfQ 
ocp£ikoviXi öovXotiiy aXX coc^fg äoAAcöv f.i£V Ttaq rifiitüv 'Xqo(; 
ixvTov itovüiV riyr\<ja^i£V(xyv y 'jioXk^q 6^ (fwr^£iou; icai (piX' 
TQCtxVy im Ty\v xotvoaviav xaX£i rcjv avTov iCQocnovTai; £V' 
^Vi; e4 "9X^^ * ^y^ i^*^^ v%£Q Trlt; ßacriX£ioL(; riycovicr/Liat xai 
'XoXXoTi; cpricTiv eit^^a rov o'recpocvov itovoi^, \)f.i£T(; 8^ a'sco' 
vtitI 6£^a>ap^£y aiVoJ Ö£ Ttaq" v/niov avTi rovrcjVy et tptX£i78 
TcXiov ovöiv. ^il Tr\i; (xqqtjtov xQ^o'''o^']''o^> ^^ jitTj €piX£i (.lo- 
vov ourco crcpoSQcoqy aXXu xai ro t^iXua^at irog' i\fx&v ro- 
61 o'ourou TifLiurai tuxi vn£Q rotjj'ou icdcvra icotsTl Kai tivoq 



57. tMxaty&TJasrai, Ps. 39, 4, et deinde ^s. 1, 1. 2. 

58. xal nvQ avijipe, C. Trvgdv* De hoc igoi divino atque ütkin 
delidcrii ^iif^ Macar. honi* XI, p. 133<— 35, et Opusc de 
elevat. lueiitis p. 117. 

61. ToaovTov Ttfj^atat. C. tovrov. — näoav dtSdoxti tp$Xooo- 
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yuQ ivtx,sv (oxoöo/Litufe fn^v ovQavov xui y!\v ocai riXiov x,al 

70V bQ(0(il£VOV XOCt/LlOVy 70U Öe /LIT) 6q(O/H£V0V 70 KdXXoQy 

oTov xal ojtcoi; avT^ ifwecTTri vev/Lian (novcoy xai friv sv- 
ravpu 'jtonxoLV öt8ouxx£i cpikoorocpiavy r] rov ye aqo^ «aurov 
hti(frQ8^(x<i TtSLcrat cpiXsiv] Ttai oXcoq xa^diieQ ol ^SQ^toc 
rcöv fQoccrrcüi; rriv croipiav ri/Luv STtiösiTcvvTai xai rrjv X6^ 
oTorrjra 9cai 7r\v 7Ey^vr\v, iv iv^sivai 7ov CQcora rov sav- 
Tou övvr{^. Kai 70ivvv TtoiE77ai 70(fov7'ov 7ov •xqayf.iüL70si ^ 
^joyov 9CUI ov7co<; uyst 'jtoXXov rivoc,», o:)o^' vtisq 7ov7ov 
itav7(x 'itovricrai; y ex psov q^vcrsi itqocrrlxeVy ovk «yttÄrJorai, 
otXku, 'XQot; hfioav q)ucrii; /öen», {»}cf7s xai raurf] itQoq 7ov7o 
%<^'i\cfaa^on y iv ujisq ovk ziy^E tcev^eiv reo b'eoc,- m'«/, 
raura ysv6iii£V0(; uv'^QcoTiot; övvrpii^ kcu öC £>ca7£Qtov, o)V 
7S oLKO^sv rjxe xo<(/(^(ov, ü)i; rf s^io^ev EiXticpst^ rov fQco^te- 
rov avaQ7\a'r^7ai, Ourcot; 6 roG 7CV£v^taro<j vo^to^ 63 
{piXiac; E'sti ElociaQ Eif7i vo/noc; xai 'XQoq Evyvco jlio- 
avvriv av7opEV acfxEu Ata rouro otgoo'fpcr/ov at5r<3 

70V VOVV' OtQCOrOV /l£V on OVÖS lÖQOyq ECetlV £l'7(XV'tTa ou6f/^j 

oiSk Sei 'scovEiv ov6h %qi\f.ia7a uvuXicrxEiv y ou6' aöo^ia 
yivot7^ (XV oüö' alcr%vvriy ouö' ccAAo y£ ouö^ Ecro/mep^a '^ 
XSiQot't,', «AAa xcxf 7Exvan; E(X7t %qr\cfa(f^ai. oi36fV i]rroi», 
9cai Ägotj' l-xiri\8tvna o7iovv e%€iv ovÖ\v xcoAu^iot, pca) orrga- 
TTiyrnfEi f.iEV o o'rQarrjyo^, xa^ y£(oQyi]o'f£ 6^ 6 y£cogyo^, 
xai 8r\i.iiovQyoc; '3tQoa7rnfE7ai rcov egycov xai oi3 ÖEricTEt ye 
ov^EvirCiV ytyvofLiEViöV 6/« rourovo*« 7ovi; Xoyovi;. Ov 6^ 
yuQ £cf%ct.7iav uvuyxri x>a7aXaß£Tvy ovö^ «i^^i] * 
7tva Ägocfiü'^a/ rQocprjv ot36' a|CifriJ;ai ^ot7iai*£ov • 
ovo' vyEiav öiacp'^EiQaty ovo aAAo n roA^tJ^wai 



tftiav, Sit: scripsi cum rodd. A. et B. Tertius h. q>tlöTt- 
fiiav^ qiiod eliam versioni latinae subesse videtur. 
62. ngoa^Mt-v, ovx dyaTrijaai. „nt non contentus esset neque in 
eo acquiesceret/* Ita saepius ayannv vel arigysiv pro agxet- 
a^at etinm apud classicos scriptores. — In B. exstat Schol. 
^'Ort ta Tov XQiarov fitXatoiv av Sttrat ttqvov otSi ngvs r« 
t(ov ßttutMWV '^fuv iTQOoiatatak. 

10* 
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üL'XoXkvvT (X 7(oy uotaQxovycöi; rovroiq gcei a\:vB7vai 
ToTii Xoyiif /Lioii;» Tt ovv xcöXvei yeiyscfPxzi tca rotocvra 
%QYiaT0Vf vnsQ u)V xai Äorout; fixot; riv evsyxou de^crcn;; 
65 Kl yuQ dvPQ(ji'3iovi; ovrac; koh Xoyi^sa^ai öm^auevovg ort- 
ovv dvdyx,ri Xoyi^ea'^ut, itco«; oi; 7cx ßtXriaTa 'XJ^h Xoyi^scfPaiy 
'Koi El /LiaTuiu xai cpavXa xat (ov ocpeXot; ovösv rou; Xoyi- 
^ofLievon; ov6t thotcots evo/nKf^ri^ Tv^juiv r\ ri%VT(D r\ 7r(v ou- 

\Siu.V T| QtlOVV 7<Zv X(X7(X TOV ßlOV OVÖSVI X£IQ<0 XOH^CflV, 

/[Kufta 8}{ ÄCxiTtüi; TuTi; dycipaii; evvoiait; Taxjra ^at}>o- 
60 /<£>« 9cai Tay a'^ov Öhjü^o/lisv tcovtiqiou;, Kai ^iiji; ourco filv 
oüöfiV/ kvifiTeXsT ^oXs/Liovcfty ifvvFifTi öi Tic; ocvrouq drfiia 
ifX,oX\\ ySy ov /nuXkov n avTr\v totx)f(x av stxoi rn; yrjT; x«- 
Qcxv ' £i7£ yuQ ToTi; (XQn/ton; yjCLiQOf.ifv^ ßektiov ysvoir^ uv ov- 
6fci' TCüV evvotiov, ai roif Xqicttov sxovcri ocou 7r{v sxsivov 
ipiXuvPQU)^i(xv y 07 i /nißa (xv7(Zv 7C0V 7CQayiLitx7<ov y SV ou; 
auroi,* 6if7tv 6 7eXsv7uioi; 7^e XQYicr767ri70i; OQoqy SiTS 7o o/- 
keTov iiöv x«i ipiXoVy Tov7iov ruiuv o ^Qocrrpcsi /LioiXXoVy ovS 
67 UV sTi; svQoi ÄoXAa Ttaf^iiov* Ov yuQ Toov yiyvofACVüfV xa^' 
üULf.iu fiiovov aTrXioi;, ov 7(Zv y£ysvvrixo7(a)V a\jr&Vy aAA' 
TjÖT] xai i\f.i^v aurcüi; cfvyy£viijf7£^oq 6 ^qtaroq uito 7üJp 
7tQ07£Q(ov öeÖ£ix7ai. Xoyoyv. O^ev avf.ißatv£iy ocai 7W Xoyr 
4o^i^i'(j> 7% '^vxrlq 70OV %eQi, av7ov X6y<ov (Liriösv oiK£io7£Q0V 
uvai j (Oif7s xai 6i' tov oixsiooq i]f.uv xai oruyysvdjq sx^h 
xal oiq dQLCf7ri TCacroiV ioTir, riöico 5^agi£i;70<; 0701; tiq av 
* £«€01, 7rji; dia7QißYiv 7av7r(v shai ß£ßaiC7nfiiievaiq ^IfvxouQ' 



-K- 



64',' tviyyiai dsijaav. C. $t?jaat, 

■ 66. Kai fiTJv ovtoj /luv xrX, „ Ilae igitur cogitationes niilli re- 
ruin utiiium adTersantur, neque molestum aut insuaTe 
quidquam iseciim feriint, haud magis quam de ipso gao- 
dio haec dici possint.^' Male Jocuni intellexit lat. interpres. 
— Schol. B. *'Ot^ To T« Tov Xg&arov /isXarav ndaifS Siatgt- 
ßijs i^3iov, 

.67. avTwV oy^^iQTtQos, C. addit /jfitv. — Deinde B. ^Tdq>avos 
V ^ajtaQios, Act. 7, 51. 
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A/yo) yiXQ ToTi; jLvetu 70 Xovtqov /iir] Xixxv avxj^KjjcriVy uicfstsQ out; 
7'(üV^EßQCx,i(ov^TS<pavog 6 ^av/Liacrtoq aiiexcxXsi uite.QiT'iirirovq ttJ 
KaQSiCjc Tuxi toiqixycrlv. 'Sli; /nev ouv oure ßkußt] ro) dv^gco- 68 
7UV(p ßnjp ysvoiT av ovös/Lua 'xaga rovrovi; tovq koyicTfiiovqy 
xou rjöf tr^ai 9cai xaiQstv TtsQiyivETai roTi; Xoyi^o/iisvoig^ cpa- 
vsQov hc rcüv siQrniievcöV' et 6k xai ocpsXot; scrti xal ßor\PsT 
rw kvcriTe?^i xai 'Asqi ctvra tu xaXXicrTa x>ai x^xtQKorara 
Tcdvtojv^ iÖ£iy(P^ /liev tjÖt], cpaveirai 6' ev Toig s^rii; svsQys- 
(TTSQOV d^ißicrrsQov TtsQi avTcov ax^s^af^iEvoig, 

H^iotov fLisv yaQ reo rau; aya^aiQ swoiaiq rrjv rj^uxTjV 69 
')vxtacr%£'^r[vai crv/Lißaivsi /,ihv 7<Zv 'scovriQcjv cr%oXriv 
aye.iv' rovrio ök dxoXovPoVy KaPotQuv dQQCDcrriaq triv 

ULTiO TiZv jLlVifTTlQiaW ip£Q€IV UKtTva. To Ös 7]jiUV TOV 7U)V 

aya'^<Zv ditavTOJV s%ei cTuyQov /Liriöev Tt^ayf.iarevcfOLf.iivoiqy 
E!jisiT<x x^i avTovg avayxr] rovg Xoyi(f/,iovg roTg ääq' eav- 
t(DV qiaQ/Liaxoig ra eavTiov TtoisTv xai tu TtdXXiara ^dvtcov 
eqyd^sif^oct rriv. occxQÖiaVy Kupd^csQ a^to rcav äovtjqcüv sv- 
vot(ov 706 ^ovrtQu Äcc^ cpvsrai, Tor ydq Icrov TQOTtov 70 
aal triv (XQETriif T(ov aya'^cov dvicry^iv sixog icrriv. OAcoc; 
yuQ rocvTTiv rj exelV7\v triv yvcn/Lirflf Toai fi XiyEiv r] ÄQa7- 
mv ri itd(f%ovroc cpsQEiVy ri brtovv tcjv 'jtdvfiov aiQEicfPaiy 
koyicr/iioi tcoli hyyoi ro atet^ov Eicri 'KavTOf/pxj ^ xou Tovtov 
tov TQO'Jtov Qi ÖiödcexaXoi rr^q a^ETrig Iv xa/Q(p roig (fvvov- 
(ftVy Ott tovg aQicfTovg ivTi^Ei^rai Xoyicf/Liovgy xal av 7oi3- 
vavflov Ol novTiQOi öaiaovEg TCovriQovg ftcfüiyovTEq ti-xovgy 
iag OL ^ikv 7ax)T\i tcov afOTtcotdrcov rE%vitaqy 01 ös 7<Zv öe- 
(n)T(ov dTtEQyacroßEvoi iCQaxttxovg. Ecfti /lisv ovv cxÄcxo'iit,' 71 
InaivovfLiSvTig ^lEXstriq^ Tt^og dqEtriv aitovacf^ai ra yiyvo- 
fiEva^ ICQicrfov Öe tieqi xai cov avrog ^)iXavP'Q(oiC(üg tceqI 



68. ;{«/(;«««' Ttegiyivstat. A. ntQiyivrjrai, — nsQl avrojv avtsxpafUvoit» 
Uniis C. h. ansipofjUvotQ» 

69. I^ie in tribiis codd. inarginl adscriptum le^tur: "Oxi lial 
cq>6SQa kvaireX'^e rj totavtfj uskirtj , Kai ori . ra naga tov 
Xgiatov fitaxagiSofiSva nousi utatog&ovv, — — 2't$ tdis dya- 
&aie hv. C. to, - 
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rrjt; e/Lir](; £(.ir\%avr\aa70 crtotriQtai; ^ Sis^ievai roTi; Aoyio'/.iotl;, 
avTr]V ii/Luv uvrixQvq ixsi 7r\v ir\rovfxivr{V ^corjo; ?c«t Öia 

72 Kai ü)q uv iragycotj eiÖco/nsv^ ^£(oQricr(DiLisv , u rovc; . 
KaTOQPovvtui; 6 XjQtcrroq avroi; ExdXscre (.lOLTUx^ioxjq ^ el ^ii\ 
^avra to>i; koytcr/LKov s^riQTrifai fovfcov, Tivag ouv Tov- 
70u^ o jLiovoi; co^ dXri'^cji; /iifxx<iQiO(; £vSatjLiovi(^si ; tovq Tttco- 
%ov(; 7(0 nvsv/iiaTi, rovt; icsvpovvtai; y tovq tcqocou^, rou^ 
Ttstv(j^VTa(; Ttai Öi\l)(ov7a<; rriv öix^atocrwriVy rou^ eXstiLiovagy 
tov<; xa^üfgout; 7'f| xa^SiOc, 7out; siQrivoTtoiovQy roix; Öioyy/Liiov 
9tai TiavToq oveiöovQ itfQt 6ixaiocri;i;t]^ jcat tr\g 'Xsqi Xgio*7ov 

73 ÄQo^^iiatji dvsxo/LievovQ, Ovfoi /lisv ovv' oi riig fnaKaQiaq 
siceiXXriiLiEVot (^ooTn;. Et toivdv «äo tcov koyicr/LUov rovrcav- 
Tr]v jcaA-ij!; •jiXarTo/Lisvov nkdcriv tovtov (fscoztovvTsg bvqyi- 
cfofxev tov xoQov xat 7out,^ o'7«(pai;oi;cj exfr^fv äA£xo^um;ou^, 
aitacTi öriAov ai^ y&i)oi7o Ttdvfoiqy 7r\v TtSQi 7ot;7oi;o'l jovq 
Xoyovq öiaTQißriv Tcat fisksTriv o6ov acrtpakr] xa* <5ioc- 
ßatXiv Ttat 7tXi[.ia7t(x Tuxt o ri tu; uv sl^oi y TtQoc; 7tji; 
/LiaxoiQiav sivai ^coriv. 



74 HsqI tov tcqcotov /LiaxaQicr /Liov y ori tj iv TCvsv/Liari 

it7Ci>%sl(x 6ia rriq siQriinsvriq x^atoQ^ovTat 

LieXittiq. 

kvtiTca yoQ i\ ev ^vsv/LiaTi Ttroy^eia Tcai to /liti <pgo- 
vehfy 71 cpricri Ilat^Ao^, vtieq o Sei cpQoveiVy aXXoc cpQovsTv siq 
70 croöcpQcyvetVy rivct/v ysvoir uv rj tcov triv Irjorou rjttioyjEiav 

75 s'jticrT'ainsvcav*, oq Ttat mvcfeinq 9cai ötaTQißcov (.ie7icf%s fotq 



72. Matth. 5, 3—11. 

74. Hae oeto capituloruio inscriptiones paene omnes in codd. 
margine eodem modo leguntur. Ceteriim conf. Proleg. ubi 
de his macarismis eorumque expliratione antiqaoram scri' 
ptorum locos congessimiis. — Avthta yaQ, Om. C. 
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ttfOloiQ fl/n£v i7Uxn*oro(Lirpriy rlq Sk i\ qq^/Lua tcou 6 HaTE- 
XfiüV inLiaiq xrstvoql EiTs yaQ tj ^r\^ua 7&v fi^UioraTooa) rifiotQ 94 
kvsc^^ ouA ciyif üiiitoX(oXixa/nsv dya^^v i\ (tivriinri 'Xaqa- 
(TKEvd^si öaKQVEiVy svTav^a rhv TtXovrov /iiavpdvoasvy ocroq 
ov SV %£QoTv £%ovrsg ocarsxEiv f.^ov sicstra Qiicroiiisiyy — 
eirs 70 cfWEiSevai äoAAtjv r[f.uv a\)ro7q ayvLof.io(y\)V7\v tce^l 
ourcö cpiXoTi/Licn) £V£QysTr\v Öaxvst xat rrjxei Tr\v tf^ux^v, 
kffsv^sv av (LiaXtcTTa yEVoiro ÄrjAov, 00*7] /liev iCQoq rijuaq 
hceTvoq rnLiSQotriTt KsxQrifai xai cpiXavP^coitfocy ocrriv 6h otQOfj 
avrov riiLieiq e^iösixvv/LisPa Qa^v/iiiav. Hqcotov f^iev yag e^ ou- 85 
Qovov xarrikpe ^rjrcoi;, »cai ojCayq crvyysvri icqoq ritnaq dcpricrri cpca- 
VTj^ Ttai oy\>iv Ästj^T], 'stSTtolrpcsVy co^ av, sIte tov 6^io9uAoi; oYeg- 
yo/LiEV Eifs tov aQKftoVy d/LupoTEQov avTOQ 71 xai Svoiiv tOVr(xiVy 
a 'JtofV'r a%ov Ttom cpiXsTvy ht avfov crwEXpovtcov ra /.ify terra 
iitQoq £Q(o7a övvrfSyTi • sTCEitcx, 7r\v cptXiav ai;<^coi; tcuveTvo Ägoore- 
^yriXEV, 'Eatfi yaq iptXEi /liev iaurov eicoeoTo^, cptXsi Ss rov 86 
ofLiocpvXoVy aXX^ ocrov ec<uro> 7iq ÄQoaiq^cf/ jiidXXov r] fottj 
o/LiocpvXoiQy iauror orzfgyci /noiXXov 1] 7ov o/LioipvXov^ cot; av 
Ttai 7av7T^ Tov ßEX7i(o 7ou cpiXsTcfPai xa7d(f%ri roTtor, ro 7(üv 
hpETfov E(fxa70Vy ocai (Lir\ xa^aitfQ 7o7q oiLiocpvXotq %aiqof.iEVy 
aXA' cocratfQ u(p ri^icov «urcoi; cp/ Aou^if ä'a , t'out'oi; 7ov t'qo- 
Ttov axrroq VTto '3Cav7(ov exTl 9'A^^ol^«'? — oux i^yaafrjorfi; 
ri^tii; of^iocpvXoq (xTV 7(5 cpucrccoc; ^iE7aXaßEiv 7r[q au7fj[^, aAAa 
jca« 7av70v croy/Lia70Q xai ai/LiaToq ocai itVEv^iaroq r\f,uv ?60i- 
V(3iyvr[cfaqy iva o tie^i 7cov cp^Awv rj 'xaQOi.iua cpricriv xyitEQßoXji 
%Q(o/Li£vriy 70V70 'stQog aXrßfEiav av70Q £?ccx(f7(o ysvrirai 7c3v 
TCQocr^EtiLiEvaWy' dXXoQ av7oq. El 6' ekeTvo^ tiikv ou7cö5 97 
il/Lioiq läfyrricfE otai cpiXiaq ovSiva itagrjxe 707Cov ag- 
yov Eav7oVy aXXd xai 7ov £U£Qy£7r|r eöei^e xai 7ov 
dS£X(pov Ttai ii/iuv vTtriQ^EV uv7l rijLicov av7coVy xai 
7av7a ov PEXr\€raq ov6k VEV/Lia7i /liovov, fj 701; ovQavov 
iicoiricrs 7ov70Vy aAA' lÖQoicri x,ai itovoiq^ ovöa/Lio^Ev avt(p 
otgoorrjxov, xai dyayviqi, xai d7tiLua Ttai TcXifiyaTq xai 7o 



86« rj tots 6fio(pvkoi9, tavtov attQysi f*aXXop» Desunt haec in A. B. 
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80 Tiiv f<!j£Vf^S'i^orfü'^«/ 'stovriQiav, Kai tovtoov f^uxQTvQeq cratpeiq 
Ol TtQOQ TtavTa f.iEV v-xsQ Tov xaAoi; xai ttJ^ ag£- 
7r]i; d'3Co6v(fd/.i£Voi %6vov, icuvTcov 6^ xaxcov sTteita 
ysvo/iisvoi 7oXf.i7\7aiy oi ra oqti jcarfiArjcporet; 9ccu icuvra 
Poqvßov xai rriv 7iOivi]v ^coriv (ocr-jteQ TcriQocq diacpvyovTEQy 
lacfTE ^£0) f.i6v(i> TtQO(fs%£tv^ x^ui TidvTa ra x>diXkiorT(Xy wq 
£^riv dv^QMTtoiQy pcarcogS-cojcort^' cot; x^i ra jcdvrcjv jLisyuTTd 
jtaQuL reo psio öwr^^vaiy oti rrjt; jtQog auzov sXntöoq /lu- 
x^Qov vcpr]K(xv xai rov itdvra sx,eiv(o Ä/crreuf/v, sv^vq ra 
0Lia%icf70L itdvTcov IroX/LirKfav 9cai f.io'/pr\qiaq svsXi'stov ovöl 

81 ev. ^AvTi Tivoq roivw vTtdQ^si fisya cpQovsiVj -uit^g 7&v 
7catcoQ'pMusv<ov^ — otAA' ovöev jLisya' dXX xjitsQ 7(ov sv 
tl/Luv /LisydXoiiJ ; — dXX^ ov'/^ i\fxi7£^at, ' aXX o7i crscrcjxausv 
aTtsQ sXaßojLisv'^ — aXXa ctgoÄeöcoxa^ifiv * «AAcc rouXQ/croi! 
rriv ifcpQayiöa cpsQouev; — dXXoc 7o{;r ccv7o 7£KinriQioVy ti)q 

82 ou cp8Q0/Li£V. Toiq yuQ VTtEQrmyavoii; ovSev xoivor äqo^ 
ixEivoVy oq TiQuoc; £<f7t Kai 7aTi£ivo(i 7i\ xaQÖiaCy 9cai av/n- 
ßaivEi Ttaqa 7ovi; Xoyiaf.iov(; to\)7ovqy 7r\v vXEQticpaiHav av- 
7i\v Eav7T^ 7i£Qi%i7i7SiV Tuxi cpgouöoi^ Ipcazsgco^ei' Eivai 70 
nd^oq, Eire yaq a 6aT cpQovov/LiEV ^ ov jLVEya. tpQovovf^iEV^ 
Ei7E /Liaya cpQovov/nEVy 7ov7(x) ör] 7<S f^isya f^qovEiv r\iii(jiyv 
av7o}V' 'iiapriinEVOi Xqiott'oi; icoqqco cpiQ0V7£q Ttai ovtsq furiöev 
vyiE^y (ix; im cpavXoiq rif^uv av7oTq ov /Lisya (pQovrjo'o^ci;. 



83 ITegl rot) 8£v7£Qov fn ax,aQ icr /lIov y o7i t o xara 
*■ "pEov tiev'PeTv 6td 7riq eigtj^ievtjt; »aroQ^oGrat 

/Li£X£7riq. 

Kai jLiriv xal -szev^emv «pcoAou^oi; xai öaxQijEiv 7oTq ra 

XQKftOV f.l£X£7(Z(flV El tiq Xoyi^OltO , 7 Iva (LIEV TCBQl rT](,' OTG}- 



5? 

80. ol ftQp9 Tidvra 'fitP.^C n^ayfiata. — noipta td ndlXtaia' 

* A^ B. oiu. ra. — tvxtvQ td al'px*ora» B. laxata, 
82. ovSip motvov ngoQ* C^Ktftyov ovdtv» 
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Tov av^gowtov, — oi öi\ T'ovTcov crxrvsvs'xP'SVTcüV sri xapev' 
öcyvrst; ocai Ka^ditSQ dvÖQidvTSt; 'JtQot; ßQovrut; TCapovrsi; 
ovösVy rivoiv ovx a^A/ci)7fgoi; — IIcü^ ös ov Öixaioiy rov 90 
OLTcavta, roü j3/ou %q6v(yv niv^ovq iyysicf^ai xaiQor; Tiv(x 
yocQ a. öaxQuo^icv; vocfoc;^ — i\^uv ös ov vo(XsT rcov ev 
riiLUV 7o ßskncTTov; dX?ux iceviay — xat /Liriv äoAu xsTqov 
tavtJi rojv Ttsvriroav 'XQcxTfo/nsVy ocrov dvayxxxiots^oq ev- 
tav^oi, xai ÄoAu ßsXrKov 6 Tckovroq, ocou itsviav /liev siti tov 
icotQovToq dvdyKri ice^avapaiy tovti 6e to öeivov ov Öv- 
vatcu Xveiv rj rcA-eurn, dTJi dvayx,r\ xal atoAA(o ^tf/^co otoi- 
tiv iijLuv hct Tov /aeXXovToq triv aicf'/jvvriv ' dXXd, /.lavia 
eXssivov* — Ti oxrv] ov itovriQoq rijLiiov sXavvEt öai/Li(ov riqv 
yvoDfiiriv j riQ 70cfav7r\v x^texeev uvoiav ; Ei yuQ etu ^tcpEi 9 1 
'XjcoqeTv 9cai xaza TCQtyLiVüJV lEo'^ai xat to\J(; (piXovq dyvoEiv 
ocai toiq övcr/LiEVEcrTüLTotq itgoa-KiTtTEiv ^ ravTa /LiaivoiLi£V(i)Vy 

ov Tov CpiXoVVTa CpEVyO/LlEVy ov TOV ExPqOV Ott; ItOlOV/LlEV 

4ri70v/Li£v; oux i'jti Tr\v yhwav aitEvöo/iiEV %dvTa '3toiovvT£(;y 
a ^Qoq EXEivr\v co^a; Ourco ^iier tolvw rifLuv avToit; Ta 92 
'xdvÖEtva crvvEiöocn öaxQVEiv aK6XovPov xat 'Xev'^hv • 
tOLVTa Se yivoiT^ av ri/LUV uvToTq (XWEyvcoxsvai xai T<x 
ovTa öo^d^Etv xcu f.ir\ xai tovto 8vcfTvxs7vy fj xaxcoi; 
kcf^ikv dyvoovcfiVy eolv Tr{v eve^jluv xai tov TtXovTov f/Äco- 
(nsv Tcai To O'axpQovEiVy (ov ii/LUV vno tov XQiaTov ilitiÖev 
novricratfi xatEcrxEvacr/LiEvuyv Tvy%dv£iv E^EaTiv eiO'dyovTaq 
ovS\v TtXiov r] ßovXo^iEVovq, TovTo yaQ av Sdxoi /LioiX* 93 
Xov xMQÖiav^ E^ov evÖaifLiovETv aiQEicep^ai ÖvcTTvxEiVy xai 



90. Hws St ov dixaioi. Fort. leg. dUaiov. 

91. hrl Siq>si xojQBtv. B. l^itpovi. Simili modo reperitur l^itpojv 
tjtißalvstv^ super gladios ambularc^ de re absurda atque im- 
possibili. Heliodor. III, 17: xaV el ittpojv tn^aivstv visksvoifjn* 
Steph. 8. V. l^lqioi. 

92. ravta St yivovc av, ,,Inde yero nobis contigerit coiiscios 
esse nostrum recteqne aestimare, qnae vera sunt, neque in 
eo eliam labi, ut nostram ipsorum pravitatem ignoraremas, 
81 soiamus etc.'' 
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TeXEVTaiov ^avurcoy i^isii; 6' ov /liovov ovö^ ricfTivotxovv 
fiie/Livriiiispa xoiQirog itgog rov ovfio 'jcav7o5aicoj(; iiiLuv dyu- 
>or ovÖs ^ritov/LiEV oll; a^t£ii}^o,u£^a, oAA. ourco crxaicii; exo- 
füsvy iocrrs on; ait&y^avEtai JtQOcrxsi/uisPa y xat cor OLKxjjyzi^ 
tovtitiv sxo/LisPaj Tcai kQO(; a %Q07'Q£itsfaiy ravTOc (pevyo/asVy 

88 9cai ovTio(; uTOTtov httösix>vv/Li£Pa novriQiav — tivcav oi 
^QTjran» a^tot xai 6axQV(oVy oi raAXa /llsv Xoyov tivoq 
evo/Lucra/Lisv y rov ocwr^ga 6k x>ai tuKEivov TCSQioQio/Lvev, (ocf- 
ÄfQ aXkotq Ägocrrjxov ^^mv, 7j f.it\ tcbqi r\/Li6u; r^f; aqxxTOU 
yero/Lievtiq ixsivov ^Qovoia<i xai roTi; /tiev hcit7\öeioiq a oft 
%<^ria^(xi ÄQot; riiii(ov i]yoviLi£^Uy tcou /litiv xai koyoiq xcu 
sQyoiQ Tuxi t£%van; aitaccatq Tcai nacri 7'oi(; 'xaQu rov ßioVy 
Tcav y£io^yr[Cfai xav iytqatr\yr(aai 6s\[^ xav otiovv £iq 7o 
xoivot %oXif£vcrai y xuv aufoi; riva jCQafreiv iq)' eavtovy 
ro £lxoQ 4ri^ov/n£v sxaarct/x^ovy xai rov xqovov 7ov xai^v 
EiiaivovfjLEV y xai o?mk; ro yiyvofiuvov xai ro £i7co(; xal ro 
öixaiov xai rovro ör] toxjvo/iia itavf axov äoAu äoq' vi/lujjv, 
/ii6v(ov Öe nCEQi ro)i» (oq dXriP<oq i\fX£7£q(ov y o:ta>^ 7] TCqoar^TU 
q)vkd^oiii£Vy xai öi (ov av rif,uv avtoTq ro öiTCOdOV ocTCodoi' 
jUfi;, 7}xicrTa Sri ndvT(*>v axo'XovjLiEV y (oa"X£Q rcov aAAcoi; 

89 aitdvtcov %£iQOVQ ri/iidq avrovq rjyoi;|ii£i»ot; El fiiri n ocAA^, 
itQoq youv rriv xaivotofLiav htny7qaxp£Vt£qy rj itavra scfEicfB 
xa\ fi£77iyay£Vy £V tj 7a /liev VTtEQ ror ovQatfov ol 'XuI^/lU' 
V£q 7r\q yr\q EtSoVy yr( Ös auroi» vTCEQEßri rov ovQuvoVy tccu 
6£{XiLiio7riq fiikv o xotvoq rov xoo'^tou 7VQawoqy ol ÖeÖeiuievoi 
Öe rot; 7vQdvvov 'jta7ov(fi 7r\v xE^aXriVy Tcai (fi^fioL ^soq icogaj'o 
<p£go)V xai 70V7Q Ttkriyalq EixoVy Tcai aifxa xui 70x^70 XE(»yv 
htl (f7avQ0Vy xal av VEXQoq dv^Qio'Xov gteicov rrjv yrjr xoJ 
vexQoiq ^coTjV EicavdycoVy o)V EQyov ovÖEV rj tov 6£cf'Xo7r(D 
hciyviovai xai 7r\q yrlq ava(f7r(vai xai K^oq ov^uvov ßXi}\>cu 



87. ro Ttkevraiov &avdt(if» A» B. om. to, et ante ?}aTivoaovv 
iideni om. ovS\ \ 

88. 3tav otiovv etg ro koivov Tiokitevaai, Desunt haec in C. 

89. ij navta ianoe, B. ir p* 
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roi^ cxv^Qftwtov, — oi öi] tovrcov crxyvsvex'^svTCüV sti Tca^sv- 

öovtet; Tcai Tca^ditSQ uvÖQidvTSt; tTqoc; pgovrat; Ttapovrsi; 

ovSsVy riV(ov oujc a^A^cDTtgoi; — IIcü^ Ss ov Öixaioiy rov 90 

uTcavta rov j3/ou %q6vov TCevPovt; riynif^ai tcouqov; Tivct 

yoLQ tx dapcQi5o^i£v ; voorot;, — i\f.uv ös ou voifei nov ev 

ilf.uv 7o ßskncrrov; aXku iceviUy — xai ^tTji» woAu %eiqov 

TavXfl ^^^ Äfmjrcoi; 'xqa.7tof.iev ^ ocrov dvayycaioTSQoc; iv- 

toxica xai äoAu ßskriojv o icXovtoc;, ocou tcsviuv fi\v e'Ki roxi 

icaqovtoq dvayxri ^s^ava^aiy tovti ös 70 ösivov ov 6u- 

varou Xvsiv ^ teksvrvy dXX dvdyKri ^^tl äoAAo) jiiF.i^oi «01- 

«1; ii/Luv htt fov jLieXkovTOQ rrji; aicr%vvriV aAAa (tiav la 

sXeeivov* — rt oin;; ou ÄorrjQo^ riiii<Zv iXauvei öai/Licov rrjv 

yv(o/nriVj riq 70cfav7r\v xa7£X£SV uvotaVy Ei yocQ hcl ^iq)£i 9 t 

Xj(OQSi'v 7UX.I xara xQT|^ti/a)V isa^on xat 7ovi; (piXovq dyvoEiv 

xol roiQ övcrjLi£V£cr7(x7on; 7tqoaTiLTi7£iv , 7av7a /naivo/LiEVioVy 

ov 70V q)iXovv7a cpExryo/LiEVj ov 701; ixPQov ok; Ttoiov/ii£V 

^riTov/nsv; oux exi 7riv yhwav (Xit£vöof.i£V %dv7a. Ttoiovvtegy 

OL Ttqoq hcEivriv co^fi?; Ov7(o juev 7otvx/v i\f.uv av7o7i; 7a. 92 

%dv6£ivu (fw£iö6(fi SaKQVEtv ax,6kovPov Tcat 'nev^eiv * 

tav7ot, ÖS y er Ol 7' av i\fuv uv7oZ; CvvsyvcoKsvai Tcal 7a 

0V7a öo^d4siv Kai /nr} tuxi 7ou70 övcf7v%£7ny fj xaxcoi; 

ioTjiicv dyvoov(fiVy kav 7Tf\v Eve^iav x>ai 7ov 'xXov7ov £/6(ü- 

juev ouxl 70 crciKpQoveTv y cov ti/luv vno 7oü XQicr7ov fiiriösv 

novricracri 7ca7£crx£vacriLi£V(ov 7vy%avEiv £^£(y7iv elcfdyov7aq 

Q\)Skv Ttksov r] ßovXofiivovq, Tou7o yaq av ödxoi /adk* 93 

^ ocoQÖiaVf s^ov svöaif^iovsiv alqstapai öva7v%£iVj scai 



90. IluiQ Bb ov dlxaioi» Fort. leg. dixaiov. 

91. IttI ^itpei x(OQ87v. B. l^ltpovs, Simili modo reperitnr ^itpwv 
tiT&ßaivstv, SDper gladiog ambularc^ de re absurda atque im- 
possibili. Heliodor. III, 17: mv sll^itfwv intßaivstv vtsksvoifii. 
Steph. §. V. £/9>off. 

92. tavta St yivon* av. ,,Inde rero nobis contigerit coiiscios 
e§se nostrum recteqne aettimare, qnae vera «unt, neque in 
eo etiam labi, ut nostram ipsorum pravitatcm ignoraremas, 
8i «ciamus etc.'' 
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^Tif ev 90)71 6vva/Li£Vovg kv crxorsi TcatrriiuLsvovq avi'/jE&^ai, 
Taura 6e ov toit^ Qo^v/Liciii; i%ov€ri /tiorov s/LißdXsi öaxQvoVy 
ttAAcx Kai ToTi; (fnovöuioraTOK; x>ai /ndkicrra toxyron^y oorcp 

94 TcoLi /Li£i4ovo(; alcf^dvovrai zrjtj ^ri/Luaq, Kai ydq xoci tavra 
Kui ra rovtcov sTi xsiqco » xaraxlrricpi^ovrai cf<pcSv avf&v 
(jKai 7t/iiiocrtv avioit; rcov s(f%d7'(oif) , hteiödv ev'^vf.ir^i^ai 
^fov e-Ki crravQov yv/Livov cfi^afrofxsvoVy (o icdvta öovXßveiy 
Ttai 7r\v av7i(XTQO(pov atag' rurnZv eiaTtQaTTonsvov d/noißi}^, 
dvp^ wv dvPQfo'nov ^£o<; (dv avroq BÖe^ato ip-ucfiVy ysvia^ai 
^foufj Tj^iat; B^ ar^QCüÄCüV, ^ai 7r[q /libv yrlq rov ovQavoVf 
rtjt,' öb 6ov?^iai; rr\v ßaatkBiav , rJJt; 6e crwovarn; döo^iaq 
rriv dXriPivriv dXXa^aa^ai ÖoijaVy VKBq iov o 7cüv ovQav(iiv 
7B%vi7rn; BVBÖvcra7o yr{V^ Tcai o {libv cpvcfBi öeo'Äorrjcj sv öov- 
Aou fLioQtpJif o ÖB rfjtj öo^ri(; |3ao*/A£u^ 'Mb/hsivb crauQoi; 
ai(f%xnriiq Ka7acpQovri(Xa(;. 

95 Hbqi tov 7Q170V /Lia^caQicr/Liovj o7i Tcai to TCQdovg 

Eivai d-xo 7r(q Blq7\fXBvr\q PcaroQ^oxJra« /Li£XB7ifiq* 

TlQa67ri70(; öb ocai 7ov Pv/liov XQa7BTv x>ai /nr] "iCQoq 
70VQ AcXvotrjxora^ xaXBiccoc; By^BiVy atoAAcav ov7(oVy öi cov 
7y\v dXr^r[ cpiXocfocpiav 6 (TtorrjQ BicriVByKBV Bit; rov ^ilf^kov^ 
70. 7(XB7a7a Ttdvtoyv xai fiByi(X7a 7tQO(f7BPBiX£ icaQaÖBiy/LUXta 

96 9cai oL; hcoiricTB xai (ov riVB(f%B7o 7td(f%(jav* A'U7i7ca yog 
vn^Q 7(ov AeAuÄTjxoTO)!; ai/iia7o(; riVBcf^Bto Kai cag- 
xotj, xai 7ov7ovq r]A^£ Auorou ^^J'on^, oic; ta, Ö£ivo7a7a 
^dv7(t>v bI'x^bv iyxaXBiVy Ttai Äag oav B'X£i7a raiq BVBQys- 
aiaiqy aTq 7riv ipvaiv cÄrjvcög^ot; , rcov ßacTKavcöv i^i^Bfis- 
v(ov ovxr dvr\yLBV BVBQyB7(ov' aXX o7i roufj öal^iovaq b^s- 
ßaXXB 7COV dvPQiOTCoov BsB?^BßovX Kai öaifxovixayv Äqx^ 



94. Kai Tifuoaiv avroiS toiv taxaitiav, Haec h. unus C. 

95. ntgl r. tg. — ngdovi elvai» C. frgaets, idem add. xal &v- 
fiov x^artTv. — Ugaotfjtoe Si» B« add. ndpi. 

96. xal nag* Jjv trcBita. Nihil hie videtur excidisae, quarnquam 
cod. C. ante titti^ta dnorum fere Terborum lacunam habet 
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xcu Tat. Seivorara Tcdvtcjv dxoviov ov6kv rirrov f^kawe^ 
7UU t&v fLiaPriTiüV eva TtQoq avTov Stacp'^aQsvTfx ToaoV' 
rov OLTtiayßv expaActi; 7o\) %o^ov^ (vcrrs xat awr^y a 
crweTvoci <ptXo/^ £i?coqy xui a?ux>v eKOivwvti reo cpovev7'\[ jcaJ 
7&V a^toQQTjroov tio ÄgofioTT] xax t&v aif^iuTiov ax)T(jiv x^al 
reXsuTaTov %aql(X%e tie^i^oXeiv 9cai cpiXr\craiy xai rd /lisv 
itavTcov ocaivoTata eroX/^iuTo, *Tat£g cov ev ^eitoiri^csVy aote- 97 
PvricTTCSV* avroi ro ^icpoq cü^rjorai; o/ 'Xa'^ovrsi; sv, b cpiXog 
roxi qyovov roTi; cpovevraTi; rjyrjo'aro* ro q)iXr\iiia riv toZ 
9oi;oi; o'uv^Tj^ia, xui o ravTa 'stao'Xiov ovt(ü(; ^^i/qo)^ 
elxe xai (p/Xav^ojÄO)^ , (ocrts ujto rou rcüv ^la^rcov 
'xkr^svToq tcöv xi^vcoi; stcsivojv kvog avrov tr\v ':LkrQn\v /Lir\ 
'XaqaÖQcc/LisTvy c2AX* fu^i;«,' luifaxf^ai rov /nsXovt; u^d/Lievov' 
xal ouT'cö cTTj^tteroi; 8^£V£yK(ov rrig rs vzt£Q^)vov^; ny/juoq xal 
r\p.£qo7r\tO(; rfji,' kaxurriq ovte tavrryv cpoßriPsvrag our' exe/- 
viji; aiÖ£cfP£Vt(x<; ovk dit(ok£if£v ouöß äuq uore roTg fxiaqoig 
ouöfi xfQaui^or^^ epaAfi, öixaiovg ovrag xai rovrcov tcoI £i tl 
%ziQOV. 'AAA' 6 f.i£V 7(ov dyyiXüiV XiOqog dd£(oq ouöe Ägoor- 93 
ßAeÄCiv ftx«^^ au7(5, 7or^' 6^ iXTcovaiv r\KoXo\f^£i tuxI Ttoc- 
qs7%£ crvvöricrui x^^ß^tc;, ait; 'V'X£%ioq£i ÖEif/nu vi(Xov xol 
^aif.i6v<ayv £Xv£70 TVQavvig^ xai docicruvTa Tcard xoqqt]^ au- 

70V 70r OCOKlifT a'XO?JA)ILl£VOV 60V?MV £^OV OV Öl£CpP£lQ£Vy 

tt^' iyxidx; (.idXa xai (pikavPQoo-jtojg Xoyiov ri^iov tcou Skoq- 
^ovTO rriv yvw/ariv to V hc aiVco. EiVa ^arciroi; 7i^trj- 99 
(XavTUiV avTip 7(ov iLuaQiov ötxaa'7(üv c/coutrj q>£Q£i rrjv i/^fj- 
(pov, x>ou Ö£^djH£Voq 70 7ijLiriiLia xocl itQOcrriXioPEtg ^'^ 7(j5 
4i5A.o) t6 Ägofj 7oi;t: 90i;fi;7a<,' ou7cü^ ov öiiXvorE 9/A7Q01;, 
(oor7£ 7o{; y£y£Vvri7co7oi; £6£t7o 7ov äqo^ 701; /iiovoy£V'^ 7oX' 
^ri/iiatoi; /LirfiE/Liiav TCaq amcjv EicriCQu^aa^ai dlx/if\Vy xai 



97. ttal ovtüj aijfAblov i^eveyxmv. Correxi codicum lectionein 
omnino faUam i^svsyxovroe^ — Sixalovs ovtas xai rovtatv, 
i. e. a^iove. Apiid classicos scriptores dixaM>s in hac signifi- 
catione cum Verbo conjnngi solet, t. c. dixaioc eifin anokoAe" 
xiva&y xoXd^sod'ai. 

99. ov dtdkvos» C. ov^ llvae, — 100. Luc. 23, 34. 
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ov itaQipeTro 'Xsqi uvtcov (.livoV) dXX^ 7\6r{ 9cui OLTtoXoysTro^ 
xai riv Tj qioivri ''^^ txTtoXoyiai; crcpoÖQa 'Xbqituxio^isvov x«l 

100 sXsouvTOi;. yyAcpeg yuQ avroTi; cpricri ndtSQ^ ov yotQ oiöaift 
ti "Koiovcri''' xai TcapdjCEQ natriQ cpikocrtOQyoq dcpQaivovrai; 
öiu 7r]v rXiTCiav ^ouöag otxrf/gcoi'j ti/lISqov avtoig slgya^sro 
rov üra)9Qoi;/o'7i^i' * 9cal rSte /li^v ^leru rotjT'coi; aac£^r]tr;cf 

101 t(ijv 9(oi;cüV« 'EitfJ Sk dv£ßi(o 9cai rrjc; eoQTrlq eöei xotvcct- 
vovq ku^Eiv r&v STCiTriösuoVy oic; svs/Lietvsv tj yvco^ir], ^ti] 
^iVTiaiTtaKTicfag xmsQ ojv eXtitov cxvtov cpvyovTsg sv /neiftiU' 
ßQicf, ^civSvvayVy rovq jua^rifag cruvsTcdXei tcou /Lir^vicrocq^ oiöst 
ysvo/Liivovi; avT(S crwsX^siVy Itcel awriX^E ^av£\gy ox) or^ocpegfi 
7r\v cpvyr\v ov6\ cpaiVETai äou iCQOi; avTovt; roiovrov öri rtvog 
/uEjuvriuEVogy Kai cjq icr%vQiaavto /liev avTcS Pccvdtov navTSi; 
TCO iV(Dvr\cfEiv xai, rcov iorxcxrcov, oi 6' ovö^ rr\v ^iav iivsy- 
X0CV9 xai ravTCf, ovÖe 'KaQovTcov uXX eti fiEXXovToDV tcov 
Seivcov^ -— dXX EiQTivrii; xai TtvEV^iarog ayiov ocou rcov roi- 
ovT(DV avtoii; /LiEraöovq tr\v rrm oiKOVf.ievr\q evCEira Tccicrrig 
ETCiTQE'XEi Kr\6Ef.iovi<xv y xaTacTfriifou; avtovq oL^^ovtcxg fiel 

102 '^daav rriv yr(v, Kai rat;?'« /liev EiQyot&ro xotir^ rbv 5^0- 
QOVy 70V ÖE xoQVCpaiov avTov 'itoXXaxig 7^617 to nqoq oeurov 
TCQoÖEÖixiXOTa cpiXroov Kai 7y\v cf7o^yr\v riqvri/LiEVov ojcoTa ; Ou 
yaQ iLiovov rrjv aQvricriv ou?e eiq fxicfov tiya/ysv oÄS* dvEiivricfs 
rcov awpriKooVy ev atg d'3C<o/Lio7ov 7\v avTco^ 70 fLiri juetu' 
crxEiv 70V Pavdtov 7<S ötöacrKaXcoy cov av7i7ca Äaga/iarrj«; 
riv ov6k /iiixQov ötaXfitaiV %Q6voVy dXXat, koi 7ot?<j dyys' 
Xovv7ai; ztii; dvd{f7acfiv Ttif-V^aq %(oqi<; tcov dXXcov amio, 
xai 7au7'[] 7ifxi\cfaq 6 ÖE Kai crwEX'^itiV 7a cpiAixcx 6i£X&/pri 
Kai ':zxjv^dvE7ai 7ov Eav7ov rto^ov, el /LiEi^iov rj naQa 70?«,' 

103 äXXoig 7(ov £7aiQ(ov £cr7iv ev avtco, Kai 70\i Il£7Qov ^iXeiv 
£l'x6v7oq ETI 7av7o 'XxrvpdvETaty Kai 70 cptX^ cte TidXiv axot;- 
aaq dv£iQE7 av^iq £i cpiXoTtOy Kai ovk av £f.ioi ÖokeTv figw- 

.7(OV aVTlKE TCoXXdKiCij El /ITj ÜETQOg dltElTCEV UVlOL^Eigy sl 



102« xoivff Tov xoQov. B. ttjv* Coiif. Marc. 16. Joh* 21. Ov y«^ 
fAovov r. a(ivtjaiv, C. baof. 
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ic^ht; To ^ctce^ea; 07i (piXoTro, itoXX(ov Öeoito Xoyiov •xuvta £t6(o(; 
Kairoi Tavra r\v ovrerov cptXov dyvoovvTot; ovte tov d/yvo^ 104 
ovvra Ttkatrof.iivoVy ro f.u.v yag r\v «Aarao^ai, to 6' umiatavy 
(öv ovdsTEqov rriq siXtTCQivovi; dXri^siou;' dkXd roüro /tihf eKsTvo 
öeixvvvToqy ayg ov jLivriO't^caKcov etri rdov 'Xqoteqoyv o/noXoyiojv 
jcEitarrifiivcov , ov yaQ av i^'^irsi ÖEVTEQaQy rovro 6k to <piXrQov 
avanrovroq T(o HitQco xivÖwevcrav ri&ri crßEoprlvai /luxqov» 
To yoiQ TotavtoLq ^tiv TtEvcfEiq TCQocrdyEiv j tcqck; rota^iraq io5 
d\ 'XaQaK.^Eiv uitoxQiiXEtqy TCQOi; iruiQiav icavroi; övvarai 
jiiaAAoi;, xai /iivrijLir] 7<Zv cpiXiKCJV Kai to ^eqi tovtcov ti 
XeyEiv ovx oaov /liei^co Äeutotrjxfir ovcrav^ dXXd Ttcu ^ti^^rco 
9i;orai; eöwr^vi tekeiv. £i£v. Ourco f.ikv ovv 6 cTfoTriQ iatl 106 
7(ov EQycov EK^dXXcüV cpaivETai Tr\v oqyr[V' diÖdcTKOVTi Öe 

9Uxl V0f.l0P^ET0VV7l UQ EifTlV O TtQO Zljcj ÄQaoriJTO^ £(XTtV 

avTio; Kai yaq x^xi -^Qocftv^r^v avTr^f x^l Pvcriav (lit] av 
'X^ovriapai ^tjotiv, i^v oQyiXioq sypvTeq r\ ^uco/ifi; r\ wgoorcv- 
Xw^tf^ocj ^wx« a^iEiiiv a/LiaQTiüJVy 7o Tcotyov anacri Ö(oqov 

(o X0ILll4(OV 7\XEV I4 OVQaVOv)y TOiq V5t£g EUVTaiv CQyi(^0/il£- 

vok; ovnoTE öuxyEtVy ^av VTtkq tqvtov TtdvTa Ttoiio/LiEVy xoiv 
noTa/Liovi; iÖQ(»>TU}V Ttai öaKQviov ^eco/icv, x,av avTo £^tcpEi 
xai TCvoi ^QOÖiZ/uEV TO crco/ULa, TocfovTov Tivoq ayoov lOT 
(paiVETai ÄgocorT]7a, xai ovTcoq axoXovPoVy Tovq to, 
BKEivov Xoyi^o/iiEVovq Tr]v xagöiav 'XQoq Tovq dvicovTaq 
r\(.ifQOV EXSiVy o Ttai Ösiocvvq av s/lie yvcoTs cpricfiVy o^tfoq 
illJLEQOTriToq «x^? ^"^ v/luv pcaraor«/?] i] xaQÖia, „Ma^fre 
yoiQ cpri<Xiv a-x* E/iioVy ori TCQoioq ei/lu Tcai TaitEivoq 77] xaQ^ 
8ujLy 9cal EVQr^ifßTE dvaicavaiv TaTq 'k\>vxa7q Vf.i(üv'' ^Eti 6e \qq 
jcai t6v6e tov TQonov Trlq nEQi tov Xq/cttou /tiEXsTriq ii 'XQOcoTYiq 
ysvoiT^ av sQyov, Tr]q /liev yaQ lEQaq TQaiC£(^riq dvdyKti 
XaßEiv eQ<ora tov ev Tovroiq 4<^VTa Toiq XoytcrinoTq' Tai- 
rijcj öe ovK E^ov TvyxdvEiv /nvricriicaxovvTa JCQoq icdtxav 



106. /*7j av ngoaiai^ai. Matth. 5, 23. 24; 18, 21—35. — o xo/^i-^ 

(oEiv — ovgavov. Desiint liaec in A, B. 
lOT. Md&sre yd^. Matth. II, 29. 
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oQyriv, ovTO(; orrjü'frai x>ui f.ucfovi; rrjQrjoret kolP^uquv tt^v 
109 'kpuxriv. To yuQ ai/Lia tovto %qo(; öiaXXayocg x^Pav ^ 
^QX'^^ oux av(icr%oiT av dcxa/co^ 7(ov oq^jj x<xi ^u^w? 
öovXsvovnov' el yaQ xa/ cpcdvr^ 'Jt^q rov 'xareQot nsQi t&v 
/Liiatcpovcov d(prpcs xa^a^tfQ 70 kßsX ai/Lia %s^BVy aXX ovx, 
iyQciipaTo itaq auroJ rovq riSiKriTcoraq ovös ötxctg airrjrrjoffiv, 
iocr^sQ EKSivo 70V aÖsXopbvy xai yuQ dvcsXvsro tuxl tj tou 
acpaysvToq cpcoini crvyyvd/iiriv Ei%e toTq cpoi^evTcaq, 



110 n^Qi tov tstaQrov /LiaxaQicr/nov, oTi ri dix.cxiocrvvri 
6i(x Tovfiov TiZv Xoyi(X/ii<ov xarog^oijT'oci. 

'^En ÖS Tcal Öiocaiocfdvriq eqydrou öicupsQovtioQ dvuiv' 
7(ov Ol /LiETa TovTOiV ^(ovTsq tiov XoytO'f.iiov y SV ou; o tov 
7c6(TfLiov öecfTtotriq ovTco tpaivsrai Ti/Liricraq ötxaioa"uvriVy otore 
fxtTOL rcov SqvXoüv r\v (^isra rcav xaraxQtrcoi; ) , ^wra rCiv 
acpaTTO/Liivcov y /nera 7(Zv vexQcov y iva TtSicei 70 öiKaiov 
UTtoScp' Tiui r(p (.lEV TtafQi 7riv öo^av ^töLi rr]i; xxKaKor^^ 
r{v ÄOgQCü^fi; ÄQocr^^coi; ovÖEiq £i(fsv£y?cecv scxsy roj tvQawio 
ÖS ra Öecr/Lia 9cai ro itsQioQoi&^ai xai rr{v alcr^uvriv y w 
Xvei Triv uöixov dQ%riv Tcai vo^ov aifya/Lisvov 7(av rnListEQiüV 
E^i\XacfE xQicTEi xxxfEVEyxwv 9cai öiKatoavirji, 



111 UeqI rou TCEixTCTov iLiaxaQicr/LioVy oti ^ eXsri/Lio- 
crvvr] öid to^tcov rcov Xoyicr/Liiov xouro^p^ovrau 

^^EXeov 6k 9cal rb TcoiVdiVETv oövvriq dX/yovai tcou ra 
övcfXEQf] roTq aXXoiQ avTov vo/Li^stv xMXUy oco^ei; steqo- 
Psvy El /irj rot;7'o>v av nq Xaßoi rcov XayiarincSvy sv oIq 
ri/Lidq aOtovq oqco/uev rixtcrfa öixaiovq ovraq eXdoxjy Tca^a 

110. /lAstd tujv xatax^ltujp* Oui. A. B. — Kauviyxwv xal 3iit^ C 
Sixaioavvt^s, 
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%(xcrav iCQOctöOTciav ikeov/Lisvovqy rriv uix/iiakcjcriav ixc/vr^i;, 
TT^v öovXsiaVy rots Öecr/Liay rriv tov öovXcocraf.iivov /naviaV 
iWLi (oq rS /luv oQOi; ttov elq r\jii6i(; xaKOJV ovösn; if\v , aXX 
cuu f^aXETtiorsQOv x^ai xsigovog eit£iQ(o/neP(x tov TVQawoVy 
illLUV Öe 'xavroL%6pBv a/iirixavia xai sQrniua rov öovvai 
XsiQa Ttva, Övvct/Liivov* x,cu reo f.ikv %qi\(f^ai r^J yvio^v^^ IIa 
xa^' ii/Liüjv e^riv xxjli riyo/Lispa xa^uitSQ iiovr]fisv(o otE^t^ot- 
[iisvoiy riuTv 6s TtaQa/Livpia rcov Setvojv ovös cpcxQ/LiaKov ov- 
^sv r\Vy oujc OAXO^er oux i^'egto^fr, ou tcoi; vxe^ fi/Liai; ov 
7&V o^ioqpuAcov, d?J^ imifm; aitoLCfLV ev KaiQ(p ysvsa^ai rfj 
^Tjcrsi t^v cii^^Qcoatcov azto^ov tji». Kat 7t Xiyui qxxQjLiaKoVy 
oiq ovös iLivriif^J^rlvai tov laTQov xa^aQioQ s^riv ovös öer]^^ 
"vatl OvT(o Tolvw a^Aicot; Öiaxsi/Lisvovi; ov ^Qscrßvq ovö\ 113 
äyysXoQj aX)^ avTot; o xuQ/Oi;, (o TtoXe/.iovvTsq ri/nsv^ fi<j ov 
v^Qi^o/Lisv TCOLQavofLiovvTsi; ^ avToq rjAfirjoTßv oixTov driöri xal 
Xcyov /Lisi^cj xai TCaQcx Ttdv To hti TovTotq siKoq. Ov yaQ 
eßovXriPri T^v xapcdJi; tuluv Tr\v wjtaXXayriv /lioVov^ ov ö' 
oItcsTov Bv6f.iicfs TO uXyoQ^ (xXX STZOtrufaTo 9tut /iisTsü'Tricrsv 
a^p* ri(Li(ov slq savTov TUi; oövvai;^ ösd^d/uisvoi; avjcx; sXsov 
(pavrlvai ntQcxTTcov OL^iioq^ iv ri/Lidc; sqycx(Xr\Tai /naxaQiovq. 
KcM yaQ y,sv Toiq rnnsQait; jrjcj craQKoq aurou" UavXog siKs 114 
7(av iXsov/iisvüiV 'XoXXoTt; söo^fv sivaiy Tcai TiXsr^^ tov äöi- 
scoi; pdvaTov aÄO>i;i]ürxü>v. Kai „f;co7troi;7o yuQ (pTjo*« xal 
£^Qr\vovv^^ Sit avTco rrjv sTti ^dvarov dyo/Lisvco * xai ov ToTt; 
£ä' sx>eivov i^iovov Tcai psa^fusvon; to ota^oc;, dXX^ tjÄtj xaJ 
^Hora'/bt^ 'Xoqqcj^ev löiov döaxQvTi ttiv psav ovk r\V£yxsVf 
aX)J dx; s'Jti. vskqcS f,iov(o6(ov iXsov ys/Liovcrav dcprixs (pwvriv * 
y^siöo/Liev avTov fpria, 9cai oi5;c sixsv siöot; ov6h ocdXXoq, 
uXXa ro siöoq ölvtov ouri/LioVy ixXsi'Xov to stöoc; a^Tov 'jcuqu 
Tovi; \)iov<; tcov dvpQ(oTt(ov/' Tt 7^^ crv/n'Jtapsiaq TavTTig ^4^ 



112. 9cai ijyofie&a xa&dneQ* B. i^yovfM&d nep. — dv&^jTtatr 

anoQov TfV» B, ano^Qov. 

114. Hoi rjkti^y^Tj. C. add. ys. Hebr. 5, 7. Luc. 23, 27. — tlSofUv 

avxov. Je«. )3, 2. 3. ^ ■ 
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ysvoiT^ UV tifcyvy ei jttTj koytif/Lioii; x>ai ^eAr^orex KOiVCjveT rov 
Tta^ovcj Tou; 6v(f7X)%8crn> aXX uvfou; %Qay/Lia(ft ^ xaJ ou6' 
dvexETai /uEQiTrn; Eivai T(ov 6vcrxsQ(Zvy aXX* 'st(; eavTov 7o 
noLV (AvaiQEiTai xui rov tiilietsqov Pavarov (XJto^vfirxEi; 
Tovtfov TixW Xoyo^v f/t; rov T(üv o/notpvXfov oiktov tL av 

116 siücfKaaaiTo ^locAAoi;; Kl yaQ ro cppdcravTag itaPsTv rwi; 
Övcrx^Q^'^ oTtovv IXsioq E^ya^ETai Toiiq olqTi tu Tcra ocaTto- 
-napovaiv oix£iovf.i£vov(i tuc; crviicpoQut; y ri rtZv öeiv(Zv ov 
^ETtov'^a/LiEV'^ ovx, oLTtoitTa^criv ^aTQiöoQ rrlg (xx; dXriP^coq iy^u- 

-r/^atj; ou itEViuiVy ov vocfov\ {ov 7r\v xaksitcoTaTriv 6ov- 
XEiav) ov TT]!' £iXX(x7riv /Liaviuv, Ttai tovtcüv dnriXkcxdfiiiLisv 

117 'XuvTiov 6iu (XKAuyxvcx iXeovi; Peov rj^icov, Ovkovv xal 
il/LiEii; eXeoTi^iev uv y el tu; tcuP otiovv 7ov7(ov TCQajTEi xa» 

XCüt; Xai TOV OIKTOV WXOÖOT/LIEV 70U,* o/iio6o'6XoiQy oxMe^ 

Tytuv o Tcoivoq vxrio^E Öfcr^torrjc;. Kai rouro örik(ov o o*«- 
rriQy cot; uqu 8ei %qoi; rout; o^aocpuAouij ii/Li£Q(oq £%eiv bL; 
%aQ(xS£iyiiLu 7r\v ^Eiav dcpoQcovtag (piXav^QamiaVy yyyivEcf^i 
qprjcriv oix7iQ.uovE(;y 9caP(0(; Tcai o 7ca7'i]Q vfi<Zv oix7iQ/.i(ov 

TleQi roxi £7c7ov /LiaxaQiaaovy o7i r\ rrj^ x^aqöiai; 

118 x^a^aQorriq dito 77l(; £iQri/Li£vr\g xaroQ^o-urai 

/Li£X£7r\i;. 

To y£ /Lir\v Ka^aQai xaQÖiav otai %^o(; dyiacr/Liov ZTJv 
%lrv%^'V d(Txr\crai 9 71V01; dyiZvog rj a^ovöilq r^ tivojv /ögw- 
roiV /LidXkov T] 7iov ivvottZv 7ov7(ov xai 7^^' ^tf Acrtj^ yivoii 
av £qyov\ o y£ ouö' EQyov uv 7 ig fiitoi 7r{q ne^l X^icrrou 
lüL£?J7riqy dX?J* av7r^v uv7iitQvg Eivai 7i]V /LiEXatriVy axomiif 
.119 otpcß/ßcüfj. nga>70v /iilv yaQ ro crwaivoLt 7<üv Xo- 
yi(X/Li(ov 7oTg dQi(f7otqy fiZv cpavXtov icrrlv d(p£- 



115. dlX' avTote 7Tgdyfi(ta&. A, rote Ttgdyfiao** 

116. ov njy xaken.^ ^on)^slav, Oiu A. ii. 

117. yivsQ&i (ptjaiv. Luc. 6, 36. 
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XIe^i tov oyöoov xai ^vvdrov /iiax,aQicr/Liovy 071 

fo VTCO/Lievsiv ötCDXo/Liivovq xai vpQi^oiasvovi; ive- 

KBV öi'Kaioct'vvriq xat toxi 'X.qicfT'ov öta rilq 

fLieXstriq TavtriQ xaroQ'^ovrai, 

EQKoTa Ö£ Xqicttov ocai rrj^ otQfiriJ^ ourco kaßovTou; jcctl 126 
öioyyfiiiav vit^Q avT(ov £iXO(; uvacfy^i&pai Tcai qnjysiv sXscrffou 
ösricrav Ttcn tu Ssivotara navTiov (xxovcraiy xai tovto xoli' 
Q0V7'a(;y f^q öri /.uyicfti^^ Tcai xcnkXiatcov av^oTq ysQ<ov 
OLitoxsifLievcov ev ovQavoTq. 'O yaQ tzeqi tov ot^Ao^/rrji; Ttov 
aycövi^oiiisviov eqoyi; Tcal tovto Svvaraiy xai nsQi tcov (nri7C(o 
(paivoiLisvcüV a^AtöV 'Jtoisi HicrrevEiv ouv7^ xou ßeßaiaq stq 
ro /LieXXov £%i tov 'xaQivToq £x,€iv iXitiöag, OvTü) tol XQiaTov 127 

TOVq £Xa€fTOT£ Xoyt^O/J,£VOV(; TCai lLl£X£TCOVT<Xg Tcai /LlETQlOVq £1- 

vai TtouT xcu Tr[q dvPQ(o:it£iaq £Tttyviof.iovaq dcf^£V£i(xqy coüt/ä 
TUv'^EiVj Toai •xqaovq utcoSeixvvcti xai öixatovq ocai cptXav- 
^QfjjTtovq xai crdipQovaq xui £iQrj;vriq xai ÖKxXXoiyciv av- 
PQ€OTtoiq eQyaTaq^ xai ovT(ü XgiorroG xai Tr]q OLQETriq grcQie- 
y(<ofLi£VOvq y (ocfTE VTtkq avtojv ovx dv£>x^£apat fnovovy dXka 
xcti %ouQ€iv vßQi4o/Ji£Vovq xai r^dso^at dtcoxo/iiBvovq. Kai 128 
oA^^ Ta iLisyicTTa Tcov dya^cov xai o'^ev icTTi fLiaxaqiovq 
yevEcfPaiy todv ei^vokov aTCoXav£iv e^ectti rourcov, xoj, ovT(o 
friQricrai /Likv hv T^ dya^(^ Tr\v yvd/LitfVy rriv 6k yiyvof.ii" 
vrjv &2av xaXr\v kqydcraa^ai Tr{V t(;ux^5 ^^xJ tov arto 
rcöv /ti\;<rTr]QKüi/ (puAad^cxf tcXovtov xai tov* ßacriXixov fj,i] 
QTi^ou fLiriök QXJTCavai %iTCüva, Aia tovto xa^dnBQ 9^o |29 
vovv £X^'*' ^^' A.oy6) XQ^or^ai, Triq T(üv avp^diCtov 
tpvcfscjq lÖioVy ovTcö Ta "KqictTov PbkoqeTv £QyQV 
Elvai xß*^ vof.iid^£iv TOV Xoyicr/iiovy /naXiorTa /liev oti 
To itaQaösiy/Lia ^ 'JtQoq o Sei ßXETtEiv avPQco'scovqy av Te Ti 
Seji 'XQaTTEtv £cp' EavTc^v avTovqy av te To7q äXXotq tcov 



126. Suoyfjtojv vntQ avroiv, C. neqL 
\21l. oojtpQOvas holI si^vfjs, B. oni. sc. et^. 
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f.i£VU)V xat ov7(»yv ov6kv Ico^a 77]i; ^'t\rovf,iivri(; tl^vrm xut 
nZv öiaXXayojv, o^sq uv (xvtiqqo'Kov r{Vy aXki\v 9catvriv 
sTCTtcrs 9C7i(XtVy ai/Lia savT(^y xai tovto Sovq dtocXXaxrrit; i]v 
Evpvg Tcai (xQX(ov f/gr]i;T]fj. Ol roivw ro ai^ta hcsTvo Ägoo*- 
xwovvreq, 71 icor uv Ka7oQPovv aAAo ^rjrouvrftj roc sav- 
^v r\yrjiyov7ai ':tQu77siv 7] ötakkaycov xai eiQrivrig dv^Qco- 

124 itotQ ovteq 7e%VL7ai ; Ei 6\ 7riv tux^oXov 6ix>aiocruvriv, Xiyio 
rijV aQCTrjv, i\Xix,ov e(X7iv aya^ov xai otoi; aOriJ crvv£(X7i 
xcxAAo^^ E'Xi 701; riPovg /liovov 7tdq£a7iv löeiv rou ccarfjQo^^ 
u7s /.lovov rcoi; evav7icov av7o xa^aQOM Ttavrf Atoc; httSst^a' 
ILisvoVy — Tcat yaQ a/iiaQ7iav oujc i^oirjcrer, oud£ o toü 
xoG'^töi; agx^^ iA^cüV evQfiv, ou ßtoj^ai Öv7nias7ai r^v psiav 
hcsiVKiv 'k\)V'x^7iv^ ovo £V (D [.i£[.i'^ai7o 7if\v (jjQaVf ßacrxdvoK; 
ÄfQ/orpcoÄwi; ocp'paX/noi'i;' — 7ov /liev f/tj tov Xq/üToi; xotl 
rrji' cxQf rr]i; egcora 6^Aoi; cot; ovöei; aAAo 'Xoiovv7ol(; i] /htjx**" 

125 V(ji>/Li£Vovqy rj T'a rou XQ/orrou /Li£X£7<Zv7aq £<f7i ?uxß£iv, Oujö 
yag 'jC£Qi£cr7ai Tcai ro rrj^* agfr^t; xat 70 7ov cr(o7rlQoq xcU- 
Aoc; jcara^ia^ftv, xara^tia^ouo't öe xa/ 9£A£ri;, cü§ avriov 
ov 7Lav7a%ov 7ov cp/Afn; ro xara^ia^cn;, catel xai 77\v Euocv 
6 j'ou 4^Aou xaqiLoq xat yaiüra «Äfigij^ievov; roGrov cJXe 
Tov rgoctoi;' „xarfVorjCTfi yag (pricriv, ci^* cüQaro^ ^v ei^oga- 
aiv xal xocAo^ e/^ ßgcocr/i;/' 



124. Seqaentia § 124 et 125 in cod. C. singulare capitulam fa- 
ciunt cum hac inscriptione : Ütgl tov 6y8uov ^axagio/iov, oV* 
to vnofjUvsiv SuoxofiUvove xal vßQt^ofUvove tvana Btnaioavvrfi 
nal TOV Xgiotov Sid t^s /ueXirt^e ravtrjQ nato^ovrai, 

125. ro TOV oüüTfJQoc. C.- oni. ro. Pauiio ante B. rce X^totov- 
1 Petr. 2, 22—24, Gen. 3, 6. JIe()l tw oySoov — fuXitfjs. In 
his yerbis plane congruunt A. et B.; unus C, qui in § 124 
octavam benedictionein coliocaverat, hie nonam tantoni sta- 
tuit hoc titulo praescripto: Ut^l rot ivvdrov ftaxaotaftwt 
oTi> To %aiQtiv vn^Q aQSTTJQ Hai tov X^utrov Suunofjiivovi xtf) 
vßgi^ofjUvov^ oLTTo r^s ciQTj/jUvtji nSQvyiveta^ f^Xdrtjg, 
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YlsQi roxi oyöoov xai Ivvdrov (Liaxtx{^icrjnovy ort 

fo v7eofLi,sv£iv ÖKaoco/LisvovQ X(xi vßQi^o/,i,evov(; svb- 

ocev öiocatocrvvriq Tcai rov Xgio'rotj diu y^^ 

/LieXerriq ravrriq xuTOQPovrai, 

'^EQKoTa de XQtcrrov ^cal rr^q ci^fir^g ourco ^Mßovrcu; 9cat 126 
6i(oyiLi(ov vnk{^ <xv7(ov sixot; uvaa^ia^at xaJ KpvyBiv eXeaPou 
öericrav x^ai tot. ösivoTara nuvTiot* dxovaaiy tcou rovro yjcti' 
^ovtOLQy ö)c; 6if\ /iisyictti^ Ttai xaXXicfTtov avT'oTg yeQ(ov 
aicoxst/nsvcjv sv ovQavoT(;. *0 yag tcsqi tov dpXo^eJt}^ tiov 
ay(a)Vi4oiii£V(ov sqmc; xat tovto Äui'arai, xai nsQi tcöi» /uriitoa 
(paivofnevcüV a^Xoyv iCotsT TCiarsvfiv avt^ xmi ßeßataq stq 
ro fLieXkov sm rov "xaQovroq Ey(jEiv ikTCiöaq, Ovrw rd Xqictt'ov 127 
rovg sxdcrroTe Xoyi^ofxevovq tuA /LisXsrwvraq tcoi /llstqiovq £t- 
vou Äoi£? XXXI rriQ dv^Qco'Xsiag eTttyvio/Liovag acfpevsiaq^ werte 
•sctif^ETvy Tcai ^qdovq dTtoSsixvvcrt xai ötxaiovq xai cp/Aav- 
^rqd'Xovt; xai cfcoQpQovag xai stQtivriq xai ötaXXaycov «v- 
^^qditoii; eqydtaqy xal ovT(o XQio'rou xai 7r]q «QsrrJ^ it£Qie- 
yp/iiivovQf (ocTTE vnkg avtcov ovx dvEXSü^at /liovov, dXXa 
xal xcuQEiv vßQt4o/n£VOvq xal riÖEa^ai diioxo/iiEVovq. Kai 128 
oXcoq TOL /LieyicTTa fwv dyapoiv xai oP^ev kari [LiaTcaQiovq 
ysvEcfpaij 7WV svvoiiov dzcoXavEiv E^Ecrn rovrwvy xou ovr(o 
ti\Qr](fai i^iEV £V ttS ayal^co T7\v yvcdfLirj^v^ rtji; Ö£ yiyvofni- 
VTjii wQav xakriv EQyacracf^ai t^v '^v%r{Vj xai tov arto 
t^v fxvct7if\<^iixyv mvhx^ai wA^uroi; xai rov^ ßaaiXixov ^itj 
^i^ai /litiSe QV^dvai xircova, Aid tovto xa^dusq To 129 
vovv £X^*^ ^^^ Xoyco %Qr[crPaif T7]q 7(ov avPqd'XbiV 
t^vcrsioq löiovy ovT(o Ta Xqicttov PewqeTv EQyqv 
efra* %QT[ vo/Lii^Eiv TOV Xoyi(XfioVf (.laXicfTä fxev oTi 
ro nagdÖEiy /.la 9 'XQoq o Sei ßXiitEiv av^Qditovq^ av Ts rt 
öqj 'siQdTTEtv £9' EavT(ov avTovq^ av re toiq aXXoiq fcSw» 



126. Suttyfiojv vntQ avrwv, C. negl. 
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ötovTMV riysTcrpaty ^toro^ eiXTiv liqcrovgy 0(; koci rcoi; lÖicov 
€vex,a Tiai rrj^ TtoXiTsiat; TtQ(oToq 9Cou /Liicroq xai T'eksvTcuoi; 

130 9*^ aXr{^tv7]V vitsÖBt^ev uvPqcjtioh; öiTcaiourvvriv. ' Eitf/ra 
Tcai ye^aq icrnv o avtoq ocai crricpavoqj ov ösi XcxßsTv 
ay(ovicraf.i£vov(;. Ouxow eic; sxeivov oQoiv äst xai tu^cslvöv 

IV £iö<o/Li£V wq Sei 'XovEiv» T« yaQ upXa Toig a^XriTaTi; 
ILiETQEL Tovg otycova^^ xai rocvra wxocrx^OTtovvrsg rovq oto- 
vovq cpsQovcfty Tocf ovtov elcrayovtsq KaQtsQtaq, ooroi» sKsTva 

131 JcaA^ou^ syvcocrav sy^siv, IlaQot ^avra 6s Tavrcc riq ov?i 
oiÖEVy avp^ iß)V riiLiolq auroQ SKTTYfaTo /Liovoq Tov ac/Liaroq 
^QtdiLisvoqy (oq ovK scrriv aXXoqy co %Qri ÖovXeveiv xou ^Qoq 
ov ösT XQricraa^ai riiLuv avtoTq xai crio/Liacri x,ai \\)X)%au; 
Kai £Q(DTi Tcai jLivrnnTi Tcac r]J Tcara vovv svEQyeict. Aia 
T0V70 x^ai HavXoq ^yOVK ectts ipricriv kavTiov^ Tiii7\q yaQ 

132 Kai ydq öia 7ov x,aivov av^gw^tox» cxv^qw- 
^ov ^vcnq crwEcrnf] to s^ ^ÖX^^j Ttai vovq xai 
eTCiPv iLiia 'XQoq exsTvov xarf ürpceuaor^rj , xai 
Xoyicr/Liov £kußojii£V y iva fov Xg/crrov yivdcrTccjjusv, 
i^i'^/Luajy iva äqo^ hcEivov r^£%(of.iEV^ f.ivr\(Ar\v ecfxo^v^ 

IV SKBlVOV Cp£Q(OILl£V , S'ltEl 9Cai ÖTfl/LUOl^QyOVfLlSVOiq aufOij 

aQX/ETvnov r\v, Ov yaQ b TtaXaioq tov x^ocivov^ dXX' 

133 o veoq ^Aöd/Lv rov 'xaXatov icagdÖEtyiLio^ Ei yag 
xai xo^' o/LioiorriTa roü icaXaiov rov vsov keysTai yEytr 
v^cr^ai, aXkd öta rr|v cp'^oQaVy riq dycriQ^aro juev exEivoi;, 
£}cXriQov6inri<f£ Ö£ ovroq^ wq av rriv 7r]q (pvcrsojq agQcoorr/av 
foiq gcocg' eaurw cpaQ/Lid^oiq ar/Afj, xai 7] cpricrt Havloq 
j,qfaraÄO^ yo pvrirov vtco rrjcj iioriq^^' (oq svE^uk ys rTj<; 



130. roaovTov eiadyovzss. C. aiadyovtos •"— ittsivo, 

131. ovx iati. 1 Gor. 6, 20. 

132. fivi^/jLiiv i'a%ofjLBV, C. iaxotff^sv. Idem aQx^tvnoe. Vide de 
hoc loco Proleg. «ect. III. 

133. itarano&p to ^pfftov. 2 Cor. 5, 4. 
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tpvcrsfüi; ücurrf^• uqxstvtCov o ^aXatoq 'Aöa^tt ri/Luv uv siri 
roTt; nqorsQov ekuvov k'Kicrruf.tsvon;^ (p 6e icuvra tzqiv sivcu 
%qo 7(Zv 6(pP(xkjLiiüov y 6 TCQsaßvTSQoq 70 u öevTsQov /Lu/Liriinay 
xat oca.Ta ty\v lösav exeivov xocl tTiv eitcovu at£- 
«Aocorra/ /tt^^j ovx, sf^iEiVE Sk^ fiaXkov ö^ (oQ^irj^Tj fLiev 
itQOQ iKScvriVy ov ^caTEiXricpE öe. ^^O^sv xui tov v6^iov 134 

eÖe^OCTO ILISV ^KETvOQy SifOOiXE ö^ Oi;70^, XOti 71]V •VS^CXKOfflf 

aiCT|ri7^ /iikv 6 atoAofioc;, a:t£Öcoxc 6^ 6 VEOt; jti^ß« ^oirciroü, 
^ardtrou öe cfravQOv cpricxi IlauAo^* xal o ^tiii; itaQavo/LuZv 
dr\XoQ riVy (OV Ssov av^gcöitov exeiv^ uTEX^dq t%i.oVy — ou 
yoiq Ttotqr^Ei 7r\v (pv&iv 6 vo/Lioq^ ov vJtEQßdvra x,oXd^siv 
dixatov r\Vy — o 6\ tiXEioq ev uTtacnv rjv, xai •yr£7r\qv\7UfL 
(p^icri tuq £V7oXot.(; rov 'xa7Qoq /liov,^^ Kai 6 /liIv 7tji; a7£A^ ISi 
^ioriv eicrriVEyxEV y 7\ /ii,vQiu>v ösTrai |3o?]^T]«a7CöV, o ös 7r\(; 
t£X£(07(X7riqy Xsycö ör\ Tr\q dpavaroVy Äa7riQ £yivF70 7o7q ar- 
Poditoiq, Tcai Eiq 7'qv dpavaalav i] cpvatQ rin£iye7o /luv i^ 
aQxiiqy oc<pix£7o öik vi^rEQOv Im 70v cro^7riQoq ai!if.ia7oq^ onsQ 
ax)7oq Eiq 7i(\v dpavarov ^cotjv dith 7(ov vsxQcav dvacr7r\<f<xq 
iiy£fii(x>v v'XrlQ^E 7T]<j dpqvacriaq 7(S yivEi* 9cai tva, ro itdv 
ei%(M)y TOV dXriP^ivbv dvPQiOTtov xai feXsiov xai 
fgoofcüV x,ai 4^rlq xai 7<Zv dXX<ov evcxa TcdvTföV 
iCQMToq xal /tiovoq eÖEt^EV 6 cr(o7riQ, 

E? yE 70V76 £(f7tv (oq dXr0<oq oQoq dvPQioiCoVy iCQoq 135 
ßXiicojv Ea%a7ov EitXa77Ev av7ov o PEoq^ Xiyta drj 7ov 
ßlov 76v d9criQU70Vy £%£iödv cpPoQoiq iLikv 71 ocaPaQov av7(fi 
fo crco/Liay yvd/Liri 6h 'xd(fr]q oi(xaq7iaq dTtriXXayfusvri' — sv- 
raü^a ydq 7£X£tov av sir] 7o xa7 avroVy Q7av o öthluovQ' 
yoq avTov d ÖeTv coi]^tj, 'xdv7a EQydcTTiraiy hcei Tcai ot/ycxX' 
f.ia7oq ditOKa'^icr7a7ai ocdXXoq 7Ji 78X£v7aicf, tov 7£f^itov 
X£tQi' — «* foivw o /Lthv -stpXXov Tivoq iösricrsv ^ivat 7*/- ftr 



134. tov vufAov iBiiato. B. leoa^uor — tenjQTjMci (prjai. Joh. 15, 10. 

135. Afycu ^97 t/J€ ad", C. oni. Sij, — > alg x^w a9ava9iav- C. irQoi. 

136. ngc)^ o ßXlirojv. C. n^ocßkiirttv» — •« in%l mnl iydX/iatof 
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X£iO(;y o S r\v sv a^acri xxxi Tr\(; 7€Xsi6rrir(n; voTc: av^gcüoto/t; 
fiisriöioxSy ocai ro yivoq uicav £i(; suvrov rjg/ttoorf, ä<oc; ou 
ra dsvteQa T(üv ^qo7sq(jjv Tiaqa6eiyf.ia7<Xj ocolX roi; 
^i\v (XQxsTvxov eivai xqti vof,ii^8iv^ 7ov öe exE?- 

138 ^ev ££A^9^ax; Tcor yaq aroÄfi^rarcov , Tiqoc; 7a a7eXr[ 
7u 7£X£(!>7a7a '3tdv7(ov sTtsiysapai vo/iU(^£iVy Ttoni 70i{i j3fA- 
r/oori ^uxqaÖ£iyf.ia7a irQOpcercr^a/ roc z^'Q^j ^^«* 7ovq rtxpAout; 
-^yf ur^at 7o^^• ßXdTtovoriv, Ov yaQ o7i 7ov %q6vov Äoorf^a 
Ixcrra, öixa/oi; av ett] ^av(.i(kä^£iv y aAA' ort 7eX£ia 7av7a 
7(ov arfAcov «qx^^ e/i^ax jtQocr^xc w/orreuctv ixeli^o ei^^u- 
^lovixivovQy o7i Tiai Ägo^ rrjv ai;^gco:tou XQ^*^'*' ^oAAa xar- 
corxfiuaorrai i^itv Ttgorfga 6f, xoti 6 7Cav7iov 7ov7iMiV xa/votiV 

189 av^go>ÄOij vcf7a7oq (XTcdvrcov rfjt; y^<j e^^Ai^Au^fi;. Et£V. 
'TotfQ rourcöv 70lvdv a'jtdv7cov xai cpv(X£i Tcai yi'oJiiiT] xai 
Xoyi<fi.ioTq avPQOtyjtOQ itQoq rov Xq/cttoi; i£7ai^ ov 6ia ttjv 
^forrj^a iLtovoVy rj itai^rwi; oucra ruyx^^^* reAo^, «AAa xai 
r^c; (puo'ficog £V£x>a r^g Irega^, xat ouro^ f-ikv ro jcaroc- 

kv/Lia 7(OV aV^QCüTtlVCJV £Q(07(»iVy 0V70Q Ö£ 7Qvcpri 

Xoyicef.i(Zvy Tcai ro otaga rourov or/oür tj qjiAen; r; Aoy/- 
^Eo^ott Ä£g/(pai'ri^ roG d£OV7oq a/LiaQ7ia xai rcov £<|f agx*!^ 
VÄorf^fivrcov r-JI (pucei itagargoÄi]* co^ av de 'Xqoq avrov 
e%£iv a£i öwoö/ue'^a rrji; /LiFX£7riv ocai 7av7if]g cof^iev £xAcr7ofs 
rrj^ critovdriQy av7ov xaXco/uev oifai coQat 7cov Xoyicrfii(ov rTji; 

140 vitopscriv, Ildv7(ji)(; de ov ÄaQacxeurJ^; TtQoq 7ag ev^aq Sei 
ocai roÄcov ov6k ßoriq ekfTvov tcoXovctiv' ov yaQ e(f7iv ov 
/Lii] ÄaQ£o*r/V5 oi3ö' £(X7iv oito^q iLir\ <xw8a'7tiy rnLUVy oqye 70iq 

141 i;r\7ov(n 9cai aur^cj £yyi6v £(f7i 7r\(; xaQÖiaq, 'Axi^Aou^ov 
de xai rdc Jtaga 7(dv £v%(ov i\f.uv log a'Kav77\cf£i f^iaXa äi- 
crtEVEtVy xal f.iv\ gvöoidc^eii», or* Ttovriqol 7ov rQ<57Coi; ri^ieuiy 

" aAAa ^agQCti;, or/ xQ^^rro^ o xaAoi;^i£i;o« ^äI rou^ dx«' 



139. ouaa 'rt;y;|rowi riAoff C. tatl riXos» — tt^üC avrov I'xhv ieL 
Sic nnu8 C, in A. et B. legitur avtov- 

140. dbi xal ronotv. A. B. dtZ totiohv, 

141. ou ^(pi^aToc o xaXovfASvoQ» A. C. h. ^Cipianoc. Sed in A 
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Qi(ftov(; 9CCXI itovri^oviiy 04; ye rocfovrov axi^siy Tovg vtQocT' 
TcexQovxoTcu; Tcov öovXdöV Öso/Lievovg 7C€QioQoiv^ (ücrjE /ii^Trco 
TiaXscroLvrug /twjöe Xoyov ovTtvovv eksivov itoiri<xaiLi€vovg 
auro<; 7tjv yriv xaruXaiSoiv £>caX£cr£ tcqcotoq. yyU/J^v yaQ 143 
9»jo'4 xoLXEcrai a/iaQrcoAov^"* o ös /tiriös ßov?^o/iievov(; ovrco 
^tjn^orottj, Ttq av £iri xaAou/ifi^ot;; xa^ £i fiinfovinEVOi; Ecpi^riaSy 
Ä(ü<5' «ÄCüorcrtti ^ikov/LiEVOi;; o 9cai öriXcov o tlavXoqy ,,£* 
^^gol orret,* xaTr]AAayrj|H£i; tcoPeco öia rov pavarov rovvioS 
avTov cpriaty nokXco i^iuXXov KaraXXayivTEi; cco^cro^te^a iv 
rjj ^cotJ aiTou." Ka^ /uriv ocai to crx^ioc rijt; iKEalaq ev- 143 
^U|ttTj^co^i£i'* ou yocQ a 9/Aou^ fi/xbij ai7£7apai xai Aoc^ißa- 
r£iv, rouroyi; ai^iovf.i£V 7vy/jUV£iv j uXX cov xai 70?^; vzceV" 
^uro/^ xöt^ otgoo'xfxgouxoo'/i; icpETrac öovXotq xai f,iaiXicf7(A 
Tovroig» Ov yaQ iva ü'7£9avcoo^f], 701; ÖEcricoTriv x^olXov/luv^ 
ou6' ivcc aXXriiy 7oiav7r\v 7tva 9ca7a'^ri7ai %(XQiVy cxAA' iv 
eXETiorn' sXeov Ö£ Ttai (fvyyiyiof.itiv kui xqeovi; ötdXvcriv tcou 
ra 7oiavra 7ov (piXavPQCJicov Ö£riPr]vai x^i d£r\^£V7aq furi JC£- 
vouq %£qcfiv oltceXPeTv^ eI fir] 7oui; \j:t£v^x)vovq^ Tivaq EixoQy 
BiyE /LiTi XQEiav ExovcfiV Ol lax,vov7£q ia7Qov; El yaq oXcoq 144 
av^QioTCovg VEV0fjiicf7ai äqo^ 7ov "^eov eXeov £x,KOiXoviLisvriv 
afpEivai q)a>rr]V, 7cüv a^^iax; eXeov 'jtQa77ov7(ov y 7cov iif.iaQ" 
ripco7(ji)V £(X7iv Tj cpcüvri. KaAfü^tißi; Ö£ 701; P^eov Ttai yX(ü77ii 
7UU yvcjf.i'H xai Xoyi(ffioT(;y iva Äao*/, 61 (ov oif.iaq7(kvof.i£Vj 
70 9aQ,4iaxor 70 ^tiovoi; a(ö7^qtov £Tttpco/Li£v' y^ov yaQ £0*7* 
(pricriv E7EQ0V ovo 1.10^ £V CO Ö£L (fctiPrlvai iiiLia(;l '^ 

^Aqtceotei Ä ürQo^ 7av7a itdv7a xai 76vov Ttaqi^Ei Tt^oq t^. 
rr{V GTÄOufirjv xai 7r\v E-xtcpvo/LiEvriv e^^eXeT 7rlg il^v^rlq q^^u- 
jutotv, o 717V 6lvPq(o%ov xaQÖiav a77iQi^(»)V aArj^oJ^ clQ7oq^ 



margini adscriptum est altera manu, ygatpa ort XQV^'^^^* 'n 
B. Xgtaros per compendium scriptum fuisse et in x^atoQ 
correctum Tidetur. 

142. Matth. 9, 12. 13. Rom. 5, 10. 

143. axvf^ot, tijs lutea iai» C. Ixetslae, Idem deinde pro akXijv 
toutvTijv h. d. toaavTrjv. Tum post wvoXq B. om. %SQaiv, 

144. ov yoLQ tati qttjaiv, Act. 4, IST. 
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oq 7r\v 4^riv yiiluv ovQav6psv r\xe oco/iu^oyv^ ov crirsiapai 
ösi ^^teTv ex TtavToq rgoitou, otai 7o Sutwov roGro (fx/vs, 
y^q "itoioviLievovq SQyov cpvkaTTSct^ai rov Xt/Liov^ 9cai /Lit] r<ö 
^tT| acpoÖQa 'KQOcrr\x,£iv roiq /LivcrvriQLOtq 'xkiov r\ gtQOoriJjce rrj? 
t^aTti^t\q aTt£%of.iivovq do^EvsaTEQav Tcai %Eiqoy 7o7q oXoiq 
loydcracfpoct rriv ipv%r\Vy d?Juk TtEQi rc^v djLiaQrri/Lioircav 'niQocf' 

146 tovTOLQ roiq lEQEvcri rcöv Tca^aQcriiov mvsiv ai/Lidrctyv. Hdv' 
. rcoq 8\ ov% ov7(o /LiEydXxov VTtepPuvoi yEVoifiiep^ ocv, wcrrs 

Tr\q lEQoiq aitoxETcXETa^ai r^aiiid^riq, av tovtotq (o/liev crw- 
TQOicpEVTEq 7o7q X<yytaiLio7q. KapditEQ yuQ rcov a^f^i/rtoi;, 
cf 7iq Y« 'Xqoq ^dva70V d/ncxQ7dvo)V eit£t7(x, »cura- 
7oX^i(ov\ 7(ov lEQcoVf ovT(o 7oTq f.vt\ 7(x 70iav7<x vocrovcrt 

147 tov oLQTov cpsvystVy ovK EV xa/QW. Tovq /liev yaQ e7i rij 
yv(!if.ir^ 7o7q av'^qaijL TtokE/novvTaq £vXaßE7(ypai TtQocrrpcEi 
70 iivQ xai jLiri crvvoixov av7o7q Xa/Lißdv£iv nQiv ötriXXdx^aty 
7o7q ÖE 7r\v /Litv yv(x}/Liriv OQ^coq ExaviTiv^ Ir/gco^ Öe agg6)- 
o'T'ouo'/j rot! Q(owvv7oq XQsia cpaQfiidx,0Vy Tcai Ö£7 ßaöi^Etv 
icocQa 7ov 7r\q vyiEiaq 7E%vi7'}f\v ^ oq 7aq dcrp-EVEiaq ri/titüV 
sXaßs Tcai. 7aq voifovq Eßdcr7acr£y ocai /Lit] ro vocteiv Ägo'/- 

cr%OlLl£VOVq y V'KEQ OV 4^7f2v EÖEly CpEXjyElV TOV laCTO/LlEVOV» 

148 To yaQ aifxa 7ov7o 7a7q ala^cfEcriv i\f.uov £Tti7lpr\cn ^iqaq 
Kai öiaßaivEiv ovÖev iqi 7(av XufnaivEapai öuva/LiEVcov, 
fxaXXov 6\ 7dq pvqaq d':toar\f.iatv6f.i£vov 7ov oAo^£i;7rjv 
d7t(i>PE77ai y ocat Peov veotv diCEQya^o/tiEVov , su; tjv 
£%£^ xa^Siav f a/LiEivov ri 70vq '2oXoiLi(ov7oq so/g^ou?, 
to cu^ia ro 7xmixjbv 'o^o'rrji^/. atag' auTT] tüovtjqoi^ EiöaiXcyv 
OV crvy%<x)^E7* „ro ßÖEXvy/na rrj^ EornLicocrEioq tpricriv sv roÄW 
a/yico^^y — dXXd rw fyyE/Liovtx^ 7tv£\)^ta7i cr7r\qii(x)v rov Ao- 
yicr/LioVy cüCÄfg rju^aro AaßiSy 7r\q aotQ^q ijä' av7ov aysi 
rh cpgovrj^ioe, tcoi o avPQoyjtoq ßaPEiotq uTtoXavei yotXr\vrig. 



146. ^TTSita nat atokfufirj, C. vtataroXfxojv, A. xararoX/Ltojv , nbi 

(OV correctnm ex W17. 
148. tovf 2oXoiMfjvtoi. 2 Paral. 7, 5. sqq. Matth. 24, 15. Pg. 

50, 14. — nv, atrjQl^oiV. Fort, leg^ndam attjQi^op, 
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fiiai 9COU vysiaVy o 7/ icru koi ocfov avrrm o^EXoq^ si riq 
ösiTcvvvai ipiXoiy tov /naXicTTa avrriQ d-xoXavovta aycnyti/v 
si(; /uLscrov ^laA/orr' av Äoifjorat x>a7a<pav£q, Kai ör\ rov 3 
0V71O ^ticravra äqo tiov oipPcck/Liwv arriaavTsq jLiavpdvto/Liev 
avrou 7rjv svs^iav xai rriv ojQav TcavTa^ip^v nsQicTTConovV' 
reg* crxfi|;0|tif^a 6^ rcov /Likv aAAca«; avrov ^cocr/LiovvT'iav ou- 
dev , ovo ' El ^avfiiacri Xu/^msi ocai roiavrriv slXricpe ^aqtVy 
dXX avTov rov^ov xap-aqcoq xai rov oix^i x^oct/lIov rrj^v rriq 
tpvx^lQ aQETTiv. ^EKStvoit; /Lih) yaQ Eixdcrai ttq uv rov cfitov' 4 
öaT&Vy 9cai rour' avro fiovov aQfrrjg av Eiri texjlitiqiov* ro 
6' avTiov itEiQoicfPai 7(üv rgoÄwv, avtov lati yivdiCfTCEiy 
rov dvpq(Ä)'Kov» Tt ovv ösiy ^aQov avro^tv f.iav'^dvEiVy 
TEx/LiaiQEcr^ai twli ar^fXEia ^M\7E7vy orav av7(ov i^'H ^^'^ Ttqay 
fxajiov üi'X7E&^ai ' ocai70i ovö^ crrnnEiov 7ov70 ysvoir^ av 
ditoxQCjv aQE7r\(;, Ou7£ yuQ Ttdai 7a{;7a 70?^ cTTCouda/o/g 5 
axoAot)^£r, ou^' oiq VTtriqi^EVj kqyd7aL 'xdv7E(; eIolv ag£7r|cj. 
Ka4 yaq otoAAot r&v /uEyaXa otcxqoc ^f<j> dvv7i^£V7iov ovölv 
ensÖEi^avro 7oiov7ov ^ Tcai au^/t; 7(ov %ovriQ(ov iviovc; iöe- 
r]o*£ 7oiatJ7a oto7£ durri^^va/, xai 761; Xg/o'7oi; TcaXovcnv 
ovösv df.vfiYjavov rjv, ou 7(av 7Qoatcoi; 70G70 di6ov7o>V5 dXii 
IV o TcaXoviiiEVoq cpavji» Kai öta 7ov7o rffg ^lai; ager^g 6 
ei;exa xai 7£Af7a* 9cai naq äovocj, otgog öe 7r[V 6vvaf.uv 

E7tELVr\V OVÖEIQ OVÖsV El^lTY/jCf/vllCf a70 7(^V E'Xia'TUf.lEVCOV y tt>«J 

ÖeT 'stovEiv, Kai 71 Afiyw; /uri naQ6v7(ov oxydiva ato^ov eXa- 
ßov ovo' Ed^i\7r\(rav y cüv waQoi;7()üV ou6^ xaiQsiv £^£(f7i. 
„Mrj x<^iQfi7£ yag €pr^(XiVy 07 1 ta 7CV£Vf.ia7a vf.uv V'X07 dcf^ t 
asratf %aiQt7B 6k ^ 07 1 7a 6v6ua7a virnZv iygdcpri iv 7oT<; 
ovQavoTt;/^ O 7oivw f,ir[7£ tcoiei rriv ag£7rjv, iLir\7e yovv 
dvva7ai /Lirivvcrai TcaQovcraVy TCEQiSQyov el riq £x,£ivr\v ^r^rcSv 



4* to 6* avtwv fiBiQaa^ai» Cod. avtov. — otav avtwv t^^^ 
Post avTojv in codice lacuna est fere orto literaram, nee 
tarnen quidquain excidisse i^idetur. 

T. /M7 xatQtT8* Luc. 10, 20. 
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Xoyoq sßÖo/noi;. 



''Onotog ylvBtcci 6 fisfivrjuivog tfjv and tmv fJLVtSTfjQlav 
%ccQLV g>vXd^ag trj nag iccvtov öTtovd'^^ 

* Ensi ös Eiqr\raiy r/t; ysvofisvoq o fxxyr^Eiq xal 7/va rr^ 

oöov eA^cüV, a icaQa t(ov f^ivcfTriQKDV ekaßSy cTfocroty axoTUiv 
axoAou^ov, riq yivotTo crecrcoxcoqy ocai itotaicoq uv d^oßairi 
fovQ TQOTCovg ToTq Tov psov roc ituQ iaurou 'XQoapeiq, 'Exfiva 

/LiSV yUQ CfXJVüLyEl tT(V CfiDr\Vy OL 7(OV 'StQOTEQCOV XoyCüV il/LUV 

%(oQig sxckrsQOv VTCoPsctq rjv, rovTo ^ifi» rj itaQo, r^v tsXe- 
TfZv xaQtq^ tovTo ös ii Ttgoq 70 avvrii\qr\(fai 70 öco^ov 'jtaqa 
2 rcoi; Ö£^a/Li£V(ov ifTtovöri, Nuv ds crvcrracrav ocvtriv vtco- 
koiTCov eativ oXovikyiqov ^ewQrJo'a/, xat 71 70 cruvoi/LicporsQov 
SsT^aty ocal 01 S(f7i 7riv dv^Qojitivriv dQe7r\v oLTCacfav rjj 
%diQi7i cfweTJ^sTv' rouro Sk ysvoi7 avj sav aurov rov 
k^ df.icpo7SQ(ji)v crvyx£7tQ07riiLi£vov axE'ipco/LisPa y ocapoinEQ oi- 



Liber septimus. Totus hie liber, qui et in pluribus iibrii 
mss. et in inter^etatione latina desideratur, qnenique posterius 
scriptum operiqne ab auctore additum esse putamus, ex solo cod. 
B. Vindobonensi a nobis editus est. Ad hunc igitar unum oninia 
deinceps adnotata pertinent. Titulum hajus libri prorsu« ean- 
dem Casaub. affer t ex cod. Regio. 
2. uai o t lau, Fortasse leg« jj. 
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fiai xai vysiaVy o 7t icrrl Kai ocrov atJrrJ«; ocpsXoqy si rtg 
öeixvxwai ipiXoiy tov (.laXicfra ax)7r{q uTtoXavovtof. uyayiov 
si<; fiscrov ^taA/orr' av ÄOi^orat x^xracpavsq, Kai ör\ rov 3 
ou7(i> ^ricravra argo tiov oipPaX/nwv arricravTsq f.iav'^avda^isv 
avTov rrjv svs^tav Tcai rriv tjQav navTa'/^Spsv jtfg/orxoÄOUv- 
reg* ax^ofiispa Ös tcov /i^v uXXcoq avrov Kocrfiiovvtoiyv oij- 
Sev , ovo ' £t ^avfiiacri Xuf^iiist 9cai roiavrriv slXricps %aQiVy 
oAA' uvtov fovrov Tcapagcoq xai rov oikoi tcoct/lIov rrj^v rrj«; 
^^'^^ aQSTYiv. ^Eksivoh; /li^ yaq EiTcdcrai Ttq av rov aiiOfO' 4 
hcutyv y 9cai tovt avTo /tiovov aQerrlq av £iri fsx/nriQiov ' ro 
6* avT(ov itEtQoia^ai rcov rgo^wv, avvov icrti ytv(icrx£0f 
rov avpQCüTtov, Ti ovv ösTf vcaQov avroptv /iiavpdvetVy 
tEK/LiaiQt&^ai xai ar^/LisTa ^HTsiv^ orav avrcov i^'H ^^'^ 'stQocy 
fiaTiov d'XTsaPai ' x^iroi ovö^ (Xrig^isiov rouro ysvoir^ av 
djco%Q(üv äQSTrlq, Ovre yaQ itacri ravra roTq a"3tovöatotq 5 
dxoXov^siy ov^ oiq VTtriQ^sVy l^ydrai 'xdvTsq sicrlv «ger^cj. 
Kai yaQ noXXoi rcov /nsyaXa atagot ^ew öwripivriov ovölv 
hisdsi^avTO rotovtov y 9cai avpiq rcov novriQo^v iviovq iös' 
tjcrc roiavra %07e 6vvri^r\vaiy x,ai rov XQicrrov 9caXovcriv 
ovÖEV df.i'iixavov rjv, ou t'cov rqoiHDV tovro öiöovrcovy aA>C 
IV o TcaXov/nEvoq cpav"^» Kai öta rovto frlq /lIbv dQ£Tr\q 6 
EVETca x>ai tEkETai xai 'jtaq «ovoij, 'nQoq 6k 7r\v Öxtva/Luv 
BTCEivriv ovÖEtq OVÖEV Ef.irix,avr\aa7o rcov £Tticeruf.iEV(xyv ^ a>q 
ÖEi TtovEiv. Kai ri Xsyto ; ^ir| itagovrcov ovösva ato^ov cAa- 
ßov ovo' i (^Tjxrjcrav , cüv «agoi^rcoi; ov6k xaiQEiv Eisern. 
jjMrj %aiQEr£ ydg cpv^criVy ori ra rtvEv/LUxfa vfuv vitordcr- 7 
(XEraiy %aiQtrB Ö£y ori ra ovouara v/liojv Eygdcpri kv roHq 
ovgavoiq»^' O toivvv f.ir\7£ rcoiEi rT[v öcQerrjv, f.i7\7e yovv 
öuvarai f.iy\vvaai rcaqovaavy -xEQiEQyov el riq ixEitniv ^rjrcüv 



4. to d* avtwv miQaad'ai* Cod. avt&v. — otav avtM^ i^^^ 
Post avTwv in codice lacuna est fere orto literarum, nee 
tarnen quidquam excidisse 'videtur. 

7, fA'i %atQit8. Luc. 10, 20. 
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/Liriv oLVaitTv^of.uv roxi xara psov ^corro^, iv a-ur'JJ hk/nnov 
(Xav evQricro/Lisv triv /naxaQiav ioor^Vy coaav 6h tcolcfolv ülv- 
7r{i; £iS(o/Li£V 77\v öuvaiLiiVy SIC av7r\t; aurrji; orxetj^o^ifi^a rS\q 
vneQßoXrii; y xa^ditSQ xai crd/iiaTog icr%vv e%i tY[ii ax^i^^. 
18.'T7t£QpoAi] ö\ ^EXr\cr£(xiq i\6ovr\ x>ai Xvitriy 70 ilisv 
TLQoaisf.iivriq oriouv^ £ke7vo Öe iKTQEno/LiEvriq' o^ev ev tovroiq 
av^Qtonot; 6 71 11X7}^ cpaiv£7aiy 9cat 7av7a rov ixaorroi; ÖEi" 
KWifi TQOÄov Ttai 7ov(; 'KovriQovq öüa'7ri<fi 7(ov XQYicr7(üV» 

19 Kai ov7(o öt77oq o 7cdv dv^QCjTCCöV yiv£7ai ßioq^ 7<Sv fLihf 
KovriQ(ov a/o'XQor^ xal ^itara/oi^^ fdov 6h ayaJ^ojv %ouq6v7(ov 
toiu; d/yaPoTi^y xai 7iüv /lIev 7oT(; öoycovcfiv driödifif t&v Sk 
70?^,' cot; ocArj^coc; xuxmq axpofHEVcov' xcu oi) 'XoviqQia Tcat 
5^gi]orrorr]^ /tiovovy aXXa x.ai Qaa7iovri ßiov xoti ÖvoxoXta 

9Cai 70 Övcr7V%£lV XOLL 70 Ttq(X77£lV £1) CXÄO 70V7(t}V 9CQlV£7ain 

20 Oit; 701VW 'XEQi ^(üfj<j jLiaTooLQiou; o Xoyoq^ Tt^q oix dva/yxma 
70V7ciyv ri ^fcog/a, orag' on; xal 7o 7T]^ ^co^cj sTSoi; dxXwq 
9C0U 7rji; Evöat/Lioviav £<f7i f.ia'^ETvl 'Eitel öh Tjöovrjtj ^ Xvicri 
gcQ07£Qa, pcrx^ocrov exeivov 7ov7o xöcqäo^, — jjÄagcxxArj^i]- 
orovrae ydtg 9rjo*ii; o/ 'X£V^ovv7£(;'^, — Eixoq £cf7i pcal 701; 

21 Ä£gl 7at57T]^ Aoyoi» i\y7\aa(f^ai, ^ kXX(oq 7e 70 [Lihv oTg itQOCf' 
r[x6v i<f7iv uyP'Eapaty cpEvyEtv i(f7i 70 xaxovy 70 y£ firfl) 

XaiQElV SEV7EQ0V O 'XQOq dya'^OV £(f7t ÖQO/LlOqy hcELVO 6e 

70V70V rrj itQOoöio S£V7£Qov ^ yyExxXivov ydq cpricriv dno 

22 xaxoü xai 'xolricrov dyapov. '' EtQrj7ai f.ikv' pirv xav 7oT(; 
eiLiitQO&^EV Xoyoiq itEQi 7r\(; xara ^sov Auätjc;, (ov uwo^eori^, 

* a Xoyi^o^iEVOiq evi itEvpEiVy dXXa kn dXXa ßXsTtovcri xal 

ßld 70V70 ÄQO<J «ÄttV, o TlQOarjXEt 7<S «a^£i, /Liri dü- 



18. tovtoie avQ'QomoQ, Cod. av^^Qomoti. 

20. tvBaifjL» Vati fAaWiv» Cod. tri* — Tea^aHhjd'ijaoprat» 
Matth. 5, 4. 

21. X€tiQ6iv SevTeQOP. Fortasse oin. Sevte^ot^, — Vttxlt^for. 
1 Petr. 3, 11. 

22. aXXd in* akket. Cod. all' ä tn* äAA«. • — ft^ dvwtj^fhio^ 
Fort. add. iiutptuo^a» Tel alias infinittTtt«, auf intelligen- 
dum ßkinsiv. 
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70 TtQaov sivai x>oii rcor uAAiov ex,onx7ov^ a rou^ xöcT'oQ^oiJVja^ 
6 Xq/otto^; ixotAece (.lax^Qiovqy a7E%vioq £Qya ^eXriasojq. 
^Eri Ö£ ro orvi^^eor^ai roTt; oqPoi(^ rtZv doy/^idnov xcel itSQi 13 
^£0L/ ra orra 'Xiarevceat , rwi; f uyi;aYioi;(üV yiverat ' Tcal 
xo^oAou r^^ aycxitijtj erexa Äccvra 9r,ü'li> o ^fo^ re^rcw 
rov v6f.ioVy r\ öe dyaTir] rrjcj yvco/iirig iariv dQS7r\. 
^Ots Toivvv jLiSTu Ttaaav icatösiav xai TtQovoiav 
Pskricrsiot; rifidi; o ^eoi; elaTt^aTTEi xagotou^, 6r(koq 
£(frtv eiq eKUvr\v wstavTa <f%£tQ(iiV Tcai ztucfav ev aur]] xa- 
taßoiXXo/LisvoCi 7r\v siq 7cxya^ov övvafLUV xai waQaorxeuiiv, 
Ouxouv KOI 7o ßd'3i7icr/iia 6tu rouro Ö£8<ji)xs x^ai roAAa 14 
illLictq £7dXsif£Vy iva itQoq ii/iuv dya^\v äo/i^cttj rrjv yvcü^ti^v, 
xai 'nauf oc rJv fiiv(f7riQi(ov i] diW^teig xotl rj xaii;7] ^co)] naQ 
aurj. OAco^ 6e 7t ä07£ rj/i?!; ext 7fAf7ai öuravrat; IIqo^ l& 
70V f.iiX)jov7CK. ßtov naQacrx^vu^ovcrif öwol/lieh; yuQ sicrt tov 
l.i£Xkov70(; al(^voq^ fj 9r]o'i IlavJAo^' 7/ 6/ icr7ti; w ^iai;(p 
'Jta.^acf^c£vaä,one'^a\ 70 7rjo^a'a/ 7a^ £2;7oAci^ 70U a7£(pavovv 
wu 9coX(x^etv im 7ou f^i£XXov70(; öuvaf.iivov^ 7ou7o ydc^ 7ov 
^fior oturov Tj^irt; hfoiKi^sc- „ O y«g ayantZv /ne cpricri 7u<; 16 
ei;7oAcx<j ^lou 7»]g/jo*fc/, x«t o ata7r,Q ^ttou uyanricrst airroVy occu 
BX£V(f6iLU^(x xai f^iovTiv TtaQ au7(o wo/i^o'o/i£i;/' To 6k o*üI. 
erat rouij vo^ioug, 7r]q yvJ}(.iriq unav £0*7/. Kat yaq d^Aa ir 
3C£r7at rorcj atöfo^fart 7ov vo/Lio'^s7r\v oca^^ansQ 7tf,i(oqiai 7oi(i 

V1l€Q6'3t7(XtQy 70 ÖS 70lOV70V ePskoViftOvl ToV70 yOLQ sc 71 

7i\t; '\\)vxr](; 7o 7uq evPvvaq 6£%6f.i£vov Tüavra- 
5^o{!, 9cai 7(ov 7tav7(x7ta(fiv <x>^ovcficov ov7£ a7£cpa' 

VOV 6\)7£ 71 /LKOQiaV EVQOl 7 IQ UV ' OUXoÜv £l 77^ yVO)* 



12. fic tovs maro^O'ovVTae. Cod. at t, tt. 

13. tsü^vai Tov vvfAov Matth. 22, 37—40. Ilom. 13, 10. l Tim. 
1, 5. anapta anei^wv x* nr. Sic soribendum pata¥i;.cod. 
h. TtsiQOjv, quod sensus Tix patitiir. 

\b*. iwdfASiQ yaQ.HOi Uebr. 6, 5, ubi vero in univ^rcam pro- 

niissa fnturi saeeu^i dona atqne beiHsficia significantur. 
16. 'O yap dyttniuv. Job. 14, 23. 
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aav £VQri<fo/n£v tr\v /tiaxaQiav ^^rp^y cocrav 6k TtoicFav av- 
7r[i; EiöcoiLUV 7r(v övva/LUVy STt avT7]q aurrjv orxctf^o/if^a 7r\(; 
x)-xsQßokr[(; y xa^aitSQ xai crd/LiaTOt; lcf%\yv etu rr[q aX|ti7]Q. 
18.'TÄf gpoA»] ÖE ^eAi^o'fw^ rjöovrj Ttai AiJäi], ro fji^ 
TiqocfiEf.iEvriq oTtomfy ekeTvo öe EKTQsnofiiEvriq' o^£i; iv tovroiq 
a'VPQto'Xot; 6 71 icrT)y cpaivEraiy 9iai tavra rov ixacrrov Sei' 
xvvcri tqotcov 9tai rovq wovrjgoutj ducft7\cfi tcjv xQYicrriov. 

19 Kai ovTco ötfToq o riov av^Qioitciyv yivETai ßioq^ rtov /nhf 
novriQ(ov otio*xQor^ xxxl /naraioigy t'wv 6k dya^tZv %ociQ6v7(»yv 
7ou; a/ya^oT^y Ttai rcüv f.iEV 7oT(; öoKovaiv arfiiiXi^ 7(av 6l 
7oTt; dx; dXriPcoi; xaxroTq axPo/nEVcov' kou ov 'XovriQia xou 
XQYicr767ri(; /LiovoVy aXXa 9cai Qoccrrcovr] ßiov xal övoxoXia 
xal ro övcr7vx£iv x^ai 7o itQd77£iv sv dich 7ov7cov xg/vcrai* 

20 Ok; 701VW 'XEQi iiorii; iLiayoaQiou; o Xoyoq^ gtcotj ovx, dnJo/yTUua 
7ov7(3iyv ri ^ecog/a, wag' otq xai ro r^^ i(or\(; slöoq dxXc^Q 
xou 7T]V Evöaif-ioviav eo'n f.ia^£7v\ 'EÄci 6e rßovr^q i\ Xv%i\ 
gcQ07£Qa, xa^ocov ekeivov 7ov7o xaQTCOQy — y^'jtoL^axXrpri' 
cfov7ai ydq cprioriv oi '31ev^ovv7e<;'^, — Ei?c6g i(f7i pcai 7ov 

21 'JtEQi 7av7riq koyov riyri<f(xo^ai, 'AX?m)Q 7£ ro /liev o7g itQocr- 
tjxoi; ia'7iv «x^eo'^a«, cpEvystv Ecf7i ro xcxxov, ro ys firflf 

XaiQElV Ö£l)7£Q0V O TTQOt; dya^OV £<X7l ÖQü/Liogy hcEivo 6b 

»'ourou rii äqooÖco 6£V7£QoVy yyExxXivov yuQ ipricTiv dico 

22 xaxoü xai itoiricfov aya^ov. '' Etgrjrai (.ikv' p-uv xav 76iq 
e/LiiCQoa^EV Xoyoiq 'Xeqi r^t; xa7u Psov Auätjc;, cov vtcoPectk;, 

' a Xoyt^Q^iEVoiq evi ^ev^eiv^ aXXa kn aXXa ßXsitovat xai 
öid 70V70 TiQoq uTiaVy o 'siQoaixEt 7(a «o^si, furi dv- 



18. rovTois avd'Qomoi, Cod. av%^Q(unoiQ. 

20. BvBatfjb. tan fta^sTv, Cod. ^V». — rrctQaitkijd-^aoptat, 
Matth. 5, 4. 

21. xetiQeiv Mregop» Fortasse oin. SevTS^m^. — IxxAiroi'. 
1 Petr. 3, 11. 

22. aXXa in* akXa, Cod. aXX* ä in* äXXa, — ^ Svrtfdiafi» 
Fort. add. iiittveio^a» Tel altaa infinittTtt«, aut iateiligen' 
dum ßXiniiv. 
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vriPEiifi. Nvv 6c ^E(»)Q7\(Xcu öeiy ^£o^ Ss a/yoi rov XoyoVy 
71 ri icrtiv o Xi/xrursi rov crjtovöouov tcou riva t^iitov^ xai 
ToXXa öriicov^sVy ev ox^ rij«; htaivov/Lievrn; Xvxriq tcqoq rriv 

Ort fisv our on; SsT ocai -ata>^ Sei dx,6kovPov Tov iv 23 
^£<a ^(ZvTa XvTteiiX^aiy nucriv iati cpavsQoV tiva 6\ ta 
öiovTOiy ocui 7n; o TQOJCot; o ^Qoarpciov xai t<Zv roiovtcav 
ov nacTi öri?uov xa^eorrufiiavioVy ^ (XKe^tq ov /tiuTriv yivoir 
av ri/LUV 6(Xri öwarri. 'H /Likv oxrv Avät] tov fLUi/ovi; i^riQ- 
trifaiy To 6k /utro4j 7ov Xoyov rJJtj itorrig/a^. Kai yaQ 24 
a'Xocr7Q€q)6fLisPa futv o Äoxou^tfv ELvat Äovtjgoi;, on; Se riq 
£X^Q(oi; £X£i xai 9CQ0(,* a övcrxsQaivsiy rouroit; dvia7ai itaQ- 
oviXiv ' opev o ^lov oq^coc; x>ai rrj^ oArj^'ivfit; (piXocrocpiat; 
kaeiXriiii/Lievoi; oiös fiev tcqcojoi;, oä£q 8cr7i xaxoi> aArj^to^^ 
oläf Ö£ o x^ /LiicrsTv^ avioL7ai öe on; a'/peapai ösT. Aia 25 
70U7O 4riT(o/LisVy 71 70 (ot; dXriPcöi; dv^rQiO'Xc^ tuxx^v. IIoA-. 
Aö>p 701VVV Tcai itav7o8a%(ov ovtcoi;, a tovvo/Lia 6£y(jB7ai 

70V70y OCCU T(öV flkv dvPQiOTCOtq SV X0I1^<^ Ttuiaiy 7(OV ö' ivl' 

oiQ ov7{ov öv(Tx^Q<^'^9 ovösv oiov Tf] rijt; ij^i^'xrj^ ^ovriQta Tcal 
70 7}ii; yvio/Lir^v vo(X£iv» Kai yaQ xai ucrtQcov ip^oQul 9tai 26 
togcüiv arot4*a£ xai x^Q^^ a9ogiaA xat yJJ^ 6iaa7üL(X£iq xa* 
orEicTiiiai 9ca£ Xoif.ioip xai av^tq itsvloi. Toai vouro^^ xai vßQiq 
icou öecriLioytriQtov ocai %Xr\yaiy xai rcSv roiovrcüi; ^cacrfoi^ 
au70 ^t£i^ CXI' ctt] xaxor^ av'^f^TK^ öe xoexoi; ovda^tcüt;. 
Taura ^t£V yag ror«; c^^ Xvfiaive7aiy xaj ctco^iaroq ocou 2T 
X7riiLiu7(ov ovSev 9t£Qai7£Q(o x^Q^^* <> ^^ av^gcowo^ olj7£ to 
tTüYia eorjfv, iva vocrovvtog auroq voorjj, ouje ^roAAo) ^toA«- 
Aoi; 7cüV 6c Sei 7^ <fio/Lia7i xoQi]yoi;v7(üV, cüv (X(p^QriiuLev(ov 
elq aurrjv ßfßAa9^at rtji; uvPQ0>7c67ri7a öericrei, Kai ^ttjj; 
ou6' al 7<or äoAAcüi; tJ;Tj90/ roi» ar^gcoÄOi» wAarroucrii;, oTtco^ 

H X^^'q^^j ^* '^'^ ''^ß' aurou ra x^'8^ yiWcxei. Kai yocQ 
fit 70V70 ^ijoro/ievj Äerjo'e« xai xaxcoc; wgarrcii;, xai ßiXrtov 

26. xwQWV atpoQiaim Cod. ;ko^u;v* 

27, VVa rooovyro^. Fort. add. avrov. — - ftaXiov t(Zv a Su, Cod. 
dl Sil» 
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^XSiv xar^ avrhv 9tai ^t(nn\Qhv fLikv eivai otcu %Qr\cfrov^ 
a^kiov 0% 9tou ^laTtd^iov rov avrhvy %cmv f<p' coi; tiov /lisv 
tavTu rcoi; 6' e^csTva iJnjq)/^o^ei;<öi;. E/ 6' scrriv cjq oAtj- 
^(öc; avp-QcoTtOi; r\ yvco/Liri Tcai ro Xoyi^ecf^aiy wv nov uXXityv 

6^ 9cax/av övvatou cpsQeiv* tcoi ro Övcfvx^^'^ olv bivi xara 
tavra xaJ ro Ä^arreiv peoeAcüit;, >cat ro roorcM; xoct ro vy*- 
aivstVp xol 7*0 (fTsvovta ^Ji^ ^«* ''o ^Q'^^pö^i^» t*« ^tgv ^aQa- 

29 7Qoaiev7<ov eTCBtvoiV, 7u 6' £V ot^ £Ö£fc ^ecvoi^cöV. 'Eitel de 
«a^argoÄTj ^usv kaytcr/Liov ro tJ^ruÄo^, rrfc; ö^ ^n)(oinriq 7o 
«ovrigov, ^r]7eiv tj:üoAo/ÄOi; , rtre 7ov7(p crotxpei r&c/Liir^uo 
hca7eQaQ slaofue'^a 7^v iragargOÄ^v. TloXXiSv 6\ ysvofii- 
vuYv 7o 7tav7<ov iKavci7a7ov ri xQicriQ av7ov tov ^eov, xal 
.a/y a^ov fiisv xcu aXripkq^ otzsq £7C£iv(o öoKsTy KpavXov Sl 
9c<x2 il)£vöoi; o /Liri 7cov sxsT^e^' £7v%e ipricpoyv' xal a fusv 
hceivoi; ^av^avuv a^iot 70V ar^Qowtov, T'aur' aArj^, a 
6e j3ouAfor^at xßAeuf/, raOra XQ'»lo^«> ^öc ä^ 70\}totq itoAe- 

30 iLiovv7a yif.i£i juev artartj^, ye^tic* d^ Ttovri^iaq. ToJv 6e 
^fi/coi; XQ^^A^'^ ^^ A^^ av^^ÄCöi; X0|it<^<$i;ra>v c/^ r^v y^i; 
TjJA^oi;, rcSv öß aurotj 7\v b ^eog ayysXoq ai/^^cöwou ipiiSiv hv- 
Svq xai avPQdyscoq dv^Q(o^ov cpcov^ crvyyevEiTa. öiovra ^trjvu- 
&aq, Tt v\v r\ %Qricr767€Qov 7<üv 'jtaQayyEk^7cdV irj oAri^eorfi^ 
rcSv 6oy/Lid7ciyv ^ icp ojv 6 Peoq (xijto^ fiUV o^^o^/njg, ai> 
rot; 6k &ri/.iay(oyoq r]V, siys fnovoq (Lihf aXr(^eta^ ^livoq 6s 

Ql ia7iv oycx^oij! Et 7olvvv %Qr\ fLuxPeiv, a atocQaT^OTtTj rl\(; 
ipvcfEcoq QV7a XxMei 7ov cxXriPivov avPQCi>9:oVy r<xvocv7ia rov- 
Tiotf %Qocrfi9cet Xa^stVm 'Ex^r^o ydcQ aXriPcdq Tux.'xiyVy o %^t; 
7r\v yvilifit^ ht£LVi)(v /orrarai, Äövrj^oi; ö\ ov 9tau /nicfEiv 
^Ixbq oTq sfisXricrs rov ayoc^otJ, (utcrovvraq 6k d%sv%€apai 



28. aQStjjp av'&QOiWOv. Fort. leg. av&^wtiu, . 

30» o &i6Q ayytXoS' Godicis Iectioii€ni akXos mutaTi in «yytloi 

rd Siovta fitjvvaae, Fortasse pracferendum Stntovvta, Cod. 

iovi'xa et statim infra post (itjvvuaQ h. xiu 
31. naQovtot 9k iviSto&au Ex conjectorn aMHIf sra^ovroff, qaod 

om. cod. 
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Kotvov , 7w ÖS T(xv7r(v eK iLiscrov yvvicfpaiy 'XuvruiV tZv 
hü<f%£iv UV öwrpevTiov riji; 'aovr\<^LO(.v a^Tj^rj^tfiVön;, xcxi 
rav raya^ov elcrcpeQovToi; koyicrfiiov rcö %oXXjcx7ci(; hticrro" 
fuapi}^ai o'fo'iyi^xoj'Oij, «i' scr%a7a %(o^€iv auzov^ 7(ov pca- 
X(aVy ov6\v xofAeitoi;. 

Ata zavtct nji; fjLEqif.iV(xv oi aiCQvöcuoi qjvAdtrrorrai, 41 
Tuxi Ägoc; jrjt; ^i4av e^ "§X^^* tcrravtai twv kut^v 9tcu 
rriv xoLQdiav tco ^s(o fiovco ttiqov^i^ x^^dneQ «AAo ri re- 
fisvoi; 77\v /LivrifLif};v ££^£X6v7e(; au7(o. Kai yaQ laucn ^ rein; 42 
fj^ isQc^v otxcüi; 70?^* AoAAor^ ovöe \\)aveiv s^eTvaiy xal 
crxsviov 9cai 7ciith»yv 7oi(; ov7(og dcpcoQicTfiisvoK; "jcqoi; akXo 7i 
X2^cf^<xi 7iov dp-sfiUtcov eivaty ^v%rii; öe ^fw xa!^i£QGy^£i<Tri<i 
ov6kv lifov Eivai 7<^v isQioVy opev Tcai ^Qr^vai %aV70i; fxdX- 
kov CXÖV70V Eiiyai 7o7q ictjXovori xa« ayoQdc^ouo*/, xat 7Qa- * 
%£^(ov 9cai 7coXvßicr7&v Toai 7otov7oyv aTiriXXdx^ai Tiqayfxd.' 
7C0V. E/ ya^ 7ov 7rJ^ Tcqoaexyxjrfi olx,ov oi;7cü^ b'/jeiv £%'^rfl>y ^ * 
oTCiin; öet voLH^eiv aurov 701; e\>%6f.i€vov , h-stk^ ov x^l ri ■ j " 
%(oqiov iK€tvo 9ca^(XQ£vsiv söei ^oquj3coi;; 7tou7oi reo fjüv • 
hc(i(f707B 7owofiia OV7C T]v svsQyoVy ouö' fjv Oft gCQOorei^x^^ 
oLeo^^ rd>v £v%oiLiivfov svio78 xei;o(; cor' XQ/or7£avot>ij & 7^ 
toxi ^sov crwovcrKx, 'XQOiyKeiir^ai 7ov dei f/j^ovov dSiOLkel" 
ictfoi; nQocrEvxofLiEvovg y o 7ou Uavkov x^Xevei ro/iot;. Kqc- 44 
acfivo 6s crwoQcoiiiev' 7(ov yaq dXkityv 6 crcorrjg cx^tag7r]^oc- 
rcöv Xoyoi^ a3taya»i; iv7av^a xai ^AcöCcrjj dccxQ^irai xaJ 
o^y^ xaJ x^'Ö^ '"^^ inaa'7iyiy Xoyi^scrpai '3CaQe%(»yVy oariq 
d4/toi 70 iCQoyjLia ctnovörli;, TaCra yuQ ov 7ov V8a>v ro- 45 
crourov hceTvov ßovXofisvov cr£f.ivv£iVy ov xoerocorxaitro^isvoi; 
fjtSQistÖsVy ocrov 7(DV '3ticr7(ov £X(xcr70Vy ÄttQ oiq £Ä*)yy«/Aa7o 
fiUvsiVy /.isqiiLivrn; d'scriXXdx'^ou ocai q>QOV7id(»)V ocrov 7i^ai7aiy 
S£tx,vvv7oq if\Vy Ttai a/ta ü>g i70kf lov ro ita^o^, xa« x$^^<^ 



40. in fjkiaov ytviad'ai. Cod. ifAfUaov. 

42. iffvx^^ — Ha&uQio&eloTje, Fort. leg. V't;)^^^ — xa&iegw&eio^, 

43. tt^tajtf^ivirfitf^ nQpaevxofUyovi, Cod^dSiaketTrtovt* 
45. itaii*oü^ fiwd&Q9, Conf« Eust Opu^c. p. 278. n. 40. 



•■■*. 
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37 TovTto ö\ r(o rgoÄCo xcu avrhq vcrreqov xcxroc rrj<j a/LiaQ- 
rlag e%qi\(farQ tov avpQcjTCov eicrs^cov ^ xai öetjorav £x]3a- 
keiv ttJ^' cpvcreoDQ 7(ov av^Q(oiC(ov Tr\v ajLiaQTiav alytiaou; 

88 B^ipaXs, Kai (Liriv ov rovro ös (.la/raiovj ei tiq k^^ bt(^ 
ovv oLViatai tcjv eiq crfZ/mx cpsQovtoDVy oMjU x^oli ^tytua tcs- 
Qiqxxvrn; ' TovTO yaQ scfti 9 ^£01; ri rtZv ukXiov s/LntQOcftTSV 
ayayeivl Tavtrig tr\<; 'XovriQiaq sgtxcctov fiisv ii tov ^lovSa 
[iiaviocy (iUKQOV aQyüQt(yi> tov ^eov xou oroirriQOv; uXXadfitfU- 
vou, dox^l ^ 56Ö«* (y^sQ/Lia to- 9Ci>o(, rrji; sTceivov [nvryMpf 
TOVTO lea^sivy ouu Tr[q ev dvTc^ öiaTQißiit; sxacQovcf^fiivou T^ 

39 qiiXsiv aXXo Ti T(ov itdvTiov, Tovtov yocQ sictösdco^coTOi; Tov 
TcdpovQy ocai TriQ tov psov Xr(^(; Tr\v xd^av rij^ '^'^''IQ 
KaTa(f%ovcrriq i] nsQi avTov ayd-xri f.iaQaiVFTai y hcei tuu 
TovvavTLOV TT^ (fwsxEL ^tvi^^ttTj cpvsTaiy TOV &^ q)/Argou crßS' 
cfpSvTog Tj Ä£Q£ Taq svTokag avTov ocL^v/Lua xou 70 itaQa- 
vofiuTv sv^ix; aitavTqiy — jyXapdiUQ o dyuiCiov ftie Kpr^cfi 
Taq evTokdq (liov T7\Qri(f£i^^ y — TOiq 6b Tovq Tov psov vo- 
/novq TiaTovcn Kai Ta ToiavTa ToXfiiriToZ; tcui tov T^q «/- 
cTTSioq 'XQoSovvai Aoyov, av Ti Ssji xsQÖaivsnfy ovöihv oaiq,' 

40 öov, jjT^t; y«Q cfw£i6r\cf£i£iq Tivsq dcf70xri(XavT€q «f^i Trp) 
%ufTiv ivavdyricrav'^y 6 /LiaxAQioq etpri üaijAoi; * yyVsxQa yd^ 
scTTi tpricriv ^ iticTTiq^^ y oiq Tciv xuTolkr^wv oujc £f.iikr{cfev 
SQycöVy oP^ev si öiacp^EiQOiTo Qaöiioqy xaivov ovÖev, TQi(av 
yoQ 6vT(tiVy a T(^ P£(p itag ri/Luv cpvXaTTBi to (Teßou;y tov 
fp6ßov 7(ov x,£ijLi£V(ov ToTq acTEßecTi dcaxcürr, T7]q dya^nifi 
rcöv £V(X£ßowT(x>v iXmöoqy tov iuqi avTov ^sov seai ro 
TcaXov SQfoToqy sveqyov ovösv Taiq T(ov 'Xot^OLVOf.uiv fiywö- 
xorcoi; oujiTaX£iTt£tai 'k^v%a7q' dXku xa^a3C£Q oiq o ßioq tou; 
TOV ^eov TdTT£Tou vo/Lioiqy 71 7CSQI avTov aiödjq ocv^eTouy tov 
Jcrov TQO-jeov Tovq Twv Xoyuov 'vit£^6jtTOiq tcutol fxixj^ 
huXdxBiy 9cal 'Xqo'ioxkfi 'X^q Th tmxTJov tovto ^xd^oq ovöh 



39. maQ'ansQ 6 ayanwv, Joh. 14, 21. 

40. tvavdyrjaav. 1 Tim. 1, 6. et ¥•• 17. ^'^-f^ 
2, 17. 20. 
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hticfxBiv UV öwrpevTiov riji; 'aovr\qiav ai^Tj^i^tfiVön;, xcu 
rot! raya'^ov BiGTfpsQOvroi; koyicrfnov reo noXkcix>tg hticrro" 
lLuapr\vai a'Bcriyrix670(;y £•£ Ba%a7a %(o^biv auzov^ 7&v xo- 
xMVy ov8\v y^aXeitov, 

Aia zoivtct 7r[v /nsQt/iivav ol (fxovöatoi qnjkd77ov7aif 41 
XOU. «gOc; JTJV Qi4oLV B^ <^X^<i i(f7av7ai zcov TiaT^av 9C0U 
rijv ocaQdiav 7co ^f« fi6v<p ztjqoujüti, x^P'dicBQ olXXo 7i re- 
^U£i;ot; 7riv /tiin^ttjr b^bX6v7B(; auzo). Kai yag ttroctr/, 7<ov 42 
/m; iBQcov olx<ov 70ii; %o?J.oi(; ov6k tf^aucev i4£2i;a«, xa< 
orxcucüri; xa^ itfiitAwi; ror^j ov7(og dcpcoQicriuBVOK; Ägot; aAAo n 
X^cf^i^i 7COV aP'Ef.u7aw Btvaty ^v%r\i; Ob ^cw 7cap^tBQG)^Bi<frn; 
ov6kv lifov Bivat 710V isQoUvy o^Bv Toai xQTivai %aV70i; [xaX- 
1.0V CXÖV70V iivai 7o7<i 'sctüXovori xai uyoQo^ovifiy xal rga- * 
tcb^ojv ocai 7coXvßi€r7civ Toai roiourcoi; d%riXXoL'x^ai n^ayfxa.' 
rcöv. E/ yaq 7ov rrj^ Ttqocfevxvfi qikov ourco^ £X^'^ ^XQ^J*^^ #* • 
oiccot; öet voiu^Btv av7ov 7ov bvxo/libvov ^ vtcbq ov x<xi 70 j " 

XtOQiOV SKbTvO 9Ca!^<XQBVBtV BÖBl POQvßO)V ] 7C0U701 ToJ fjiv ' * 

ixdcf707e 7oxjvofia ovtc ^v kvBqyoVj ou6' *jv acl gCQoorei^j^^^ 
olxoQ, rcöv Buxp/.iBVfov BV107S KBvot; (Sv' X,Qia7iavov(; 6k rjj 
fov Pbo'u <fvvovcri()ü 'XQocrxBur^ai rov obi %q6vov (xökxXbI'- 
trcoQ nQOcrBv%ofLiBvov(; y 6 rou IlauAoLJ x^Xbvbi vo^iog, K4- 44 
aeeii;o ob ctx/voQOj^iev' 7wv yaQ aXXuyv 6 crcürrjg ot/ttagT'i^a- 
fcöv Aoyoi^ d'scdyaw BV7avPa xai ^AcöCcrjj ^X9*I''öt* 9cat 
OQyji Tcai %BtQi 9cai ina<f7tyiy Xoyi^Bcr^ai ^taQ^coi;, ocrriq 
afyoi To 'sCQdy/Lia cT'KOVÖrlt;, TaoT'a yuQ ov 7ov vscov ro- 45 
cfovTov hcEivov ßovXofLiBVov asiLivvBiVy ov 9Ca70Ur9Ca'3t76flBVOV 
7(BQtBiÖsVy ocrov 7(ov ^icr7(ov fixocrror, icaQ oiq hctYyytihx7o 
fUvBiVy fLiBQi/Livrii; aTcriXXax'^ou xai q>Qov7id(üV o(fov 7i/uLoi7aty 
6£tx,vvv7oq r\Vy 9cat u/lux, (oq i70kf lov 70 sca^o^, 9uxi xXtBia 



40. tH fiiaov ytviad'ai. Cod. ifi/jtiaov. 

42. yfvxvf — mai^uQüi^elinji, Fort. leg. V^llCjf -^ vta^ugojd^iiqf^, 

43. adiaX^in^mi nQpasv%o(Uvovi, Cnd^dStakßürtovt, 
45. itafjith^^MA&Qi, Conf« Eust Opu^. p. 278. n. 40. 
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itqo ys rovTcov ^^vtth; 7tJ^ %£iqo(; tov orror^QO^, ov evöov fxr\ 
4Q Xapovtaq rov ^ogv^oi; af.i'l\%avov hcßocXeiv, A/a raura 
ro IsQocrvXov pavdT(p ^^fniovapai X70|(iO(,' SKStto^ ooat roTq 
Tcov uyl(ov ayioig %aqaTtE7onSfiatoq söiticfe, 'O^cx a'xepv^ri 
tfjcfi rji KißcoTiS 'XeQiTQaTisicrTi %UQa ßeßriXov vtlocT'xjüjv y xou 
^O^iaq Xi-aqav tdv isqojv ainovaroy xai 'XoXka Ö7\ roiavra 

47 ^ivw ^fou rsfiievst vo/lloPstsZ A/a Tavra roa; cv XQicrr^ 
^(oceiv EiXi7cqivr[ f.ieQL/iivriq 7r\v '\\>vyjif\v £%£iVy 'XoXkov rivoQ 
sivat Öoxsl' xav Ti rrji; yvo!}f.i7\v eliylXp^ T(ov eivai otgouQ- 
you 6ox>0}ivtcüVy ovx, ezct(X7Qscp£t Tov XoyicTfiiov y xa^dcicsQ 
7(3 nergw rcüv ei; xeqcfiv öv8\v s/iieXria'sVy e-stet TcaXovvTog 

*48 tov cru>7riQO(; rjxoucs. Kat y<xQ ocai uvroi ocaXovvrai x^- 
crlv tiva axyv£%r( Tcai ö/rjvcxtf öia rrj^ ivijr}f\f.i(xv'p£iar\q aico 

•^ »7(Di> jitvo'rtjQ/coi; r^ 4'^X'S X^Ö"'ö^*> ^'"'^ eoT«, IlaxjAo^ fwtf, 
f^'o foi! vlov TOV Peov Ttvevf.ia hv reut; xoL^öiuiq avToSv 
xi^d4ov dßßci 6 ^arriQ* xa/ ourco^ sx^xcrtoTe 'stcivriov vtuq- 
öQiooriVy &' eKOLcrtots ra> XQ/orrco öut^/S'CüO'ii^ oxoAot^^rii* 
ort ou xaXov iari, cpricriv dcpivraq y^Tov Aoyov rov ^£ov 
öiaitovsTv TQu-XE^aiq^^ y tcqiotqv ^ilv ort /Liriö\v avroTq ^q6 
TOV ^£oG, EitsiP* oTi xal icdvTa icaq avT^ tSlXXck. ÄQOcr- 

49 öoxcöo'iv EVQYicTEiVy T(ov dya^cov ovTi TcdvTiov tafiia^ Kcd 
yaQ aiTovcri ^qcoTov ttiv ßacriXEiav tov ^cou, roiJ d\l>sv 
öovq ETtayysXiay TcdvTa TaXXa dx>oXo'U^a£iv, 'Twig rotJ* 
rcöv fLiBQifjLvriq Tovq avTiS iiqoa>t£if.iivov<; o cnorriQ dicdy<äv 
d'xdcrtiq 'stoXw Tov vo/liov tovrov icotFiTai XoyoVy tva Tt jIitj 

rcoV filEi^OVCdV djtOCTTEQWVTay XOl OTl /LldTr^V x6TtTOVTat (pgOV- 

50 ti^ovTEQy (OV ÄQ^ avTiov EX>Biv(o f.ieXi\(fBi. E,i 6k to /ii«g«- 
ILivqfv xyjtkQ TovTtoV 4tif.uay ^o dvid<fpai nov ^crofLtsVy o f^ii 
p4}VOp icTTi roC ^Eov Tji fivrifLiTi Tr\v ^ux^v axpecTTavat^ 



4fi, Conf. de Oia' 2 Saoi, 6, 6., de Ozia 8 Chroa. 26, 16 sq^ 

48. ,JIav^ dm, ftom. d, 15. ^ Suin^fiSv t$ft^il^m96, Act. 6, 5k 

49. aHoXov^aetv, Fjjrt. leg, dnolov&ijai»* 
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Tjörj xarcüQ^tOjttercüv yiViocTKoticriv'j Ov yaQ To taii; cricov 59 
öout; dx6?J3vPov TeXoi; hc Ttavroq rqoitov ^rjrovi^zft,', a^' 
onUQ av (xwevsyi^y ovre ilisXXov7£(; fiisQi/Livco(fty fiidXa cra- 
qxö^ £iöo7£(; ort rev^ovrai tiov evx^^^^ ^wz^ crrsQyovcrtv 
d'jcavt'l\<xu 70 icavrwv XvcnreXiatarov x<xi oitsQ ri;v^avfOp 
rour' auro 7Hcf7e\)0V7sq sivai. Kou oAco^ xa^aTtsq oSoiAo- 60 
QOiqy htBidav ayioyov ri'XfO^o'iv, 7\ye7a^ai xoeAcog auro?^ oi 
Sei ßctöi^siv hticf7a^iivoVy itkdvrfi ovösiq uv yevoiro q)6ßoqy 
ovo s<f7t %£Qt 7oi3 Ka70iXx)f.ux7oq av7o7(i 9Qovrtc; ovÖ£f.uaf 
tov icrov 7Q01COV Tcai av7oi 7<^ ^dv7a de öuvafiievcp t&v 
'XSQi av7ov fpQovrlöcüV ex^7dv7£q JcaJ 7ov7ov ßtov xal rriq 
yC£Qt 70V70V cf^ovdri(; ^QO€r7ri(fdiii£Vot f.i6voVy iLugi/iivriq av7oi 
xa^aQOLV E'xpvcri r^v '^Itv/jr^fv' iva rou^co^ akri'^coQ dya^ov 
/Luyifov Ttoiov/Lievoi koyov ra x^uQtov f.i£qif.iv{o(fiVy (oap* im£Q 
fiiovtav jcüi; £7C£ivcö Soxouvrcov, av 7t ö/f], cpoßri^rj^at xat 
67tovv totov7ov '3CaP£tv. 'Evrau^a yuQ ov% £av7ou; 61 
fxovoVy dXXa Tcat 70ti; aXXott; Xv(fi7£X£i(; xal^ecrracrtv' o Tcal* 
^avf.idcrat 7iq uv rrj^ rou ^eov xQria'7o7ri7og, £t vocrov fulv 
ovÖEtt; av ipvyot 7o qtaQ/LiaKOV aXXov ittvovro^, £vpvv7ig ö\ 
hooff av ahyovv7iov £7£qü>v, 

O f.iev oi;i; dvia rouc; ev X,Qia7(^ ^'jji; ßovXxifjbivovqy 62 
(pai^EQoi; ijc riov ttqir\f.iev<ov* äco«; 8e Ttat 7 tat ^^gco^ie- 
vovq 7o7q Xoytcr/LioTgy ^Qoapetvai koticov. Ov fuev r&v 
av7cdv €V£Ka 'scavreq TUQt ri]c; a^ia^7taq dhyovatVy dXXa 
tovq ^i£V 8aao^v£iv dXa^oveta ro TieV^o^^ o7t 7<ov ^tey/oTooi; 
crqyaq avrouij d^tovv7£q TtaQa ra^ IXittSaq ÄQarrouo*/ , 70tq 
ÖS dvtaQOV 7] 7CJV apXcüV ot/Liai ^t]^ua* 7Qiq zcX£tocft 6e 6 
T'Tiq sd^wriQ 90|3o^, 7otq öe ye ^dv7wv dQtcf70tq o TceqX 
tov vo/ütopitriv eQ(og dcpoQrifov eQyd4e7at 7o äocq«- 
vo/LieTv, KapdiUQ yaq rcov 7ca70Q^ovvT(ov rriv aQtarriv 63 



59. xal atlgyovatv. Fort. add. o av et scribenduni anavz^ati» 

60. navtaJt Bwa/iiv^f. Fort. leg. ^. 
62. tQUii atpoQtitov, Cod. d(pd'6^tovt 
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UV 7E ä,r\rovvrsq o 9/Aou/t£i'9 cot; oii AT|i|;o^t£^a ,- craq>u>^' el- 

55 Öc2/t£v, roi; (LisQi/nvqiv ovSeiq xaTotXeijtfrat 76^0^, Ou&^ua 
yotQ £V7av^a q>QOVT)q ov6\ €p6ßoqy ev oTq o 7^^ ^B^lfxvr{q 
£<fTirpcsv oQo^f oAA' atExvcjq cot; riSi] rov ocaxov ^ca^ovroQ 
Xx/stri 70 itd^oq* rcov örj fxsqi^wqiv 'Xoiovvtayv rcjv sv XqI' 
oTüJ ^Cövrcai; ovösteqov taZi; '\pvxcug evo'/^xivvroq y avayxr\ 
7C0V aTto rrlq fXBqLf.ivy\q avTovq aÄTj^Ao^^at ococKCtiv, Ovte 
yuQ ovSevl TtqoarsriiTtacfi r(ov '3iaQ6v7'(ov y Tcai Si ti ic^oq 
7TJ1; rov crdf^iaroQ eQyd^ovTou %Qsiavy 70 rsXog £xaGr707e 
7^^ a7tovdr\i; icfacn fQO'Xov &fi fiva' 70 yotQ reo Ps^ 60. 
x>ovv roTi; 'xovoiq ev'/pvrai -jciQaqy xai coq ditarr\cfEi. ta 

56 äöqÄ tcov sv^cov 06u7/xa, jLidXa craxpioq yiViocTKovcri. Mf^i- 
fLia^^sv yoLQ av tj r<av ngvrirojv 01 tQVtprlq s'jCiPvf.iovvTSQ 
lLi£i4<>> ^<ov ovrcov rrjv 'Xqix; rov ßiov ^t]7oOo'i ^oiQacrxsvrjfVf 
71 7(ov '3tXov7ovv7(ov oT<; Ägo 7(ov 9^Qrj^ia70)i; ovöevy 01 ^- 
vAvtcüV 7s TCaq* av7ot<; 7Qe/Liovcriy ^irj cpvy6v7a Xdpwcfiy 
96ae avaXov/.iBV(üV otAyoCcr«, kuv fi^ a ÖsT fiaXtcTTa 7(d 
<rco^ux7i da^avcScriy xal ^idXicrra fuev' taq ocv av7(ov a70 
ÄO)^ iQCöx;7f^, &cr7s ßovXo tv7^ av /noiXkov /itj6^ IksT^ev 

^Tba ^Ei xBQÖalvetv rcSv ^o*augcüVj fit£/^' oti tcsqi 7-^4? Äa- 
TecxvT]^ öeöoiKouriy ftiri ^ta7T]v aiJ7or<,' t|, 'stSQi toxi rcov 7Cov(t/v 
tiXovq i]jc/ü'7a "pa^^sTv öwa/mevQiqy hisi /iiri rriq rov ^sov 
^iQoq tat; ik^iSaq e^^il^av, icr7(u70c; Tcai ßsßodov Ttqdy ^la 
TOQy dXX kavroTq xaJ 7o7(; sav7tjv Xoyi(ffLioTqy ev oiq itQar- 
rovcrty 70 TtSv t'xirqexovaiv' 01 yySsiXot 7S elcfi xai liCiorqxx- 

58 XsTq^^cpricn 'SoXo/Lian)' Ixeivotq dl Tcacrav /tilv 7Qvq>rYV ^iicfovcfi, 
7tdv7(»yv 8\ 7C01; oq(o/hsv(ov uatfiQOQcoo*/, Tcav7(»yv Ss on) £on> 
rcSq 71 TeeQi 7cöi; uXXxov 'Xovovcrty 7(p kv%v<o rtav tov ^sov 
vS/LKov iiyEfiovi xQCdfiievoiqy (Lisru 6k rriq eiq avrov eXtuSck 
itdvTa noiovifiy (oQ 70 crvvo7aov avrotq aatotm^orfi, 7k; 
avdcyxt) /uEQiiLivriq'y av^' o7oi; 8l oy^twcn^oroucri, nsQi gjv w« 

56. ndvote «^j^oi^ra» ni^ai, Ckid. Titiose fr«p* «(• 

56. uiatB ßoikoivt ov. Fort. oT* /?• «. 

5T. «n-al ^. t^c. Cod. nV. — oi Jitio/ t«* Sap 9, Ij^. 
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tjÄtj KaTwQPioiLisviov yiVioifKovcnv'j Ov yaQ ro taii; cricov 59 
dout; aKokovPxrv rikoq ex, itavtoq rgoitou ^tifovvTSii, dXX 
07C£Q av crwevsyi^y ovre itisXkovreq ^i€Q//tti;(oo'i , fLidXa cra- 
qxo^ slöoTSi; ort rev^ovrai t(ov £VX(aVy Ttai crTEQyovcrtv 
oatavrricru ro 'stdvrayv XvcrneXicrtaTov x<xi oicsq rjp^avfOy 
Tovt^ avTO TCiareiovreq sivou. Kou oAco^ xotl^datSQ oöoi^O' 60 
QOiqy htsidav aytuyou ri'xa^o'iv, r\y£7&^ai xaXcüc; av7o7q ot 
bdi ßctöi^eiv eTtiaraf.iivoVy itkdvrfi ovösig uv ysvotro q)o/3o^, 
ovS sifti Ä£Q£ toxi x^araXvfLiaToq avToTi; cpQovrii; ovösf^uay 
tov i(fov ^Qo-stov ooai avroi rcp jcavra ös Swa^isviD T<ov 
^tSQi auTov cpQovTiöiov sx(rTdv7'S(; Kai toxjtov ßiov ocal rric; 
lUQi 70V70V orÄovörJf; ÄQüorrjcra^ifvoi /tiovoVy ineQi/iivriq avtoi 
xa^ücQüiV s%ovcri rriv 'kpv'/jriv' iva rov^ioq dXri'^(og dya^ov 

I^IOVOU TtOtOVjLlSVOl XoyOV TOL KVqiOV f.l£qi^VV^CfiVy cöor^' VTtkq 

iLiovtav rcüv hceivio öoxouvrcoi; , av rt 6^, cpoßri^jivat xal 
0710VV totovTov 'scapeTv. EvratJ^a yuQ oux, iavTotq 61 
(ii&voVy dXXa ocai roTt; otAAo/<; XvffiTEksii; xa^f crracrii; * o tuxI* 
pav/Lidcrai tiq uv rrlg tov ^sov xqi]o'''o''^''o<»> £* vocrov /n\v 
ovÖeit; üLV ipvyot 7o qiaQ/LUXKOv aXXov TUvovroQy sip'xnniq 6\ 
XvoiT? av dX/yovvtiov £7£q<dv» 

O iiV€V ovv dviqi rovt; iv X.Qt(XT(p ^t^j ßov?J3jLi£Vov(;y 62 
(pave^v sx, T(Zv tigr^tevojv* äc2i<j Ös Tcai ricri XQiofiE' 
vovq foTq koyicf/LioTqy 'XQoa^eivai Aoiäov. Ou fii\v roov 
avtcdv £V£xa icavtEq Tceqi 7r{(; a/Lia^rlaq d?^ovcriVy dXXa 
tovq fiev öaacQveiv dXa^ovsia ro ^ei^^ovy oTi r&v fisyicrrcov 
(f^>ag avrovij d^tovvreq TtaQa rag Shitöaq ÄQotrrouo*/, rou; 
6s dvtaQOV ri rcSi; a^Acov oifuai ^rj^ti/a* TQiq zcksioai 6\ 6 
triq eif^x/vr{q <poßoqy foTq 6e ye 'Xavtcov oQufToiq o «fgl 
tov vo/ütopitriv £Q(oq dcpoQriT'ov iQyd4£tai ro Äotga- 
vo/LuTv, Ka^a^UQ yaQ riov xaroQ^ovvTcov rriv dQtorriv 63 



59. Kol atlgyova^v. Fort. add. o av et scribenduni dnavzijat], 

60. ndvtaJt SvvafUvfff. Fort. leg. ^. 
62. tQOii atpoQtjtov, Cod. wf^6(f7jtw» 
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EXOxxri fd^iVy oiQ ovte cpoßog tuxtc&v ovre f.ua^&v iXniSsi;^ 
dXX* b Tov psov /Liovov BQcoq tovi; ^fqi uQsrrii; eiQydcrato 
itovovg^ ovf(o ViSv u/LUXQTavSvT'ayv scai ö^ tovTo TWitrofxir 
v(oVy oTq rb itei^oc; 70 'scsq} rhv ^sbv s^^^vcrs cpi^TQOVy 01 

64 ßeXtiaroi tcov aXXxov slcrlv, 'Exetvot nikv yocQ savrotq rh 
^dpoq eQyd^ovtai ocou TCa^^ kavftoy hci th 'Xsv'^sVv e^ov^ 
raiy ocai 6n crcpaq avTovg cpiXavcri SaxQvovcriy rofutovq 6h 
6 ocivcov avTOQ ecftiv o P£6<;' o^ev k%Bi r« Tcivovvti fi^ 
K^oqav dvayxri avfiißalvEiVy T'oo'owcp triq XvjtriQ etcsivti Vau- 
triq ßskricoVy oor« rcjv T^tvo^rtov 70 (.liacn)^ oca^d'XE^ xal 
ßikEi SQo/iiot; aQtaroq xai ^Qoq tov cttcovcov uTBXvcog cääo 

65 xsiQcjv (LiaXicrra ro^svEiv Eitiara/LiEvcov. 'Eäsi 6^ ovx, kp 
oTq öeT fiiovov dvidcr^at ocai oTtco^^ dXXa tcoI ocrov^ siSivcu 
X9^> — xMi yuQ ECfTi f.itv EXaTTov rj roiq Ti/LiaQTri/Lievoiq 
Ecrri 'XQoaipcov a^EiVy sari Öe tco tco^ei fioiXXov roxi Ss- 
ovroq crvyxfoQEiVy — 01 (.lEta tovfcdv "rcsvpovvTEq tcov 

eß* Xoytcr/Li(ov ro /lUtqov T(ov öaTCQfuwv ficrovraim Ko^oe- 
«£Q yaQ EV äAtj^tj crco/uLatoq^ E(oq f.i£v eti voctel th /nEXog^ 
rriq hcTQißEicrriq craQxoq dvTEKSsvEyoceiv ötrvatr* olv tj ro 
'Sia^cLTtav oxi^EVy 17 tox) q>v<ytxov xai TETo/y/Lisvo^ /Lisi^oa rbv 
SyxoVy hcEiddv öe i\ cpvcriq £av7r\q yEvr^rai Toai voctov xa- 
^a^a, %ioqEt Tt^bq rr)V crvfii(Li£rQiav si/^q^ Eifa öe scorJ rcöV 
E9cXricpP'£V7'cov ov6kv 'Jiksov dvcidovcTa 'XccvEtcti* rbv Jaov 

67 tqAxov ocd'stl 7CüV rriq i|>ux^^ agQcoorrr^^Mx^cov ocv &x,oi, Tijq 
yaQ hti Tofq d^qr{\^iaat XvTtr\q xou Ttoawxa^sioLq xai 6a* 

XQticüi; Xai 7&V 70lOV7(0'^d'Vukv7<OV ixElVO ^'}f\70W7CtyVy 77\V d/LUXQ- 

7lav Ei^EXEVVy aÄOxaraöTtjorat Sk 7&v 7r[q '^^vx'l^q tcolXcjv oorov 

dnsvriVEocTaiy i\ 7<dv ^siooiv £Q(o7(ov iCQoiovcra Xxncri, ^uoin] rdn; äX- 

Xujv vyiriq ovcfa, fj^ovri filv crirv Xoycp %<oQ£iy /Liomi 6k 7&v oX- 

6B Xayv 70 /ii^Qov htlif7a7ai. Et yaQ XQOcriKOt\)av , dXX^ ov% 

63. ovte fjua&oiv kkn» Cod. oyi, — ugydaato novovs. Cod. 



TTOPOV. 



64. inl to jr€v&6iv tgxovtai. Cod. i^ovtai, — • ^oaovtfff x^i 

kvTtfjs. Cod. roaovto et mox liao. 
66. ilta, Si, Cod. elSe» — hnkrjqkÜtiv^oiV, %od. iXeiip&ivtoiv, 
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7r\v rijf,' '^v%rn; rjSovtji;, Tcal ov% iavrov (.lovov 
xai 7UL eavTOv PsXji ovd\ ^Xori/LiriTai toT(; au- 
70V /Liovov o-uö' dya^qi ocsQÖalvcjVy uXk^ riyrlrat 
crrsqxxvovif^ai viTuovrtov stsqwv, 'Ev rovrco yuQ Tg 
rr^v q>vcriv o avPQcoicoq VTtsqßaivEi Tcai psio soixsVy og 
xoivov ifXTiV dya^ov. AXXijtx; re tovrov tqontyv fi^Aoc; y/- 
vetai 8i koLVTo cpiX<Zv 7 aya.'^ov xai ov diu 7r\v 
av7ov %Q£taVy o7av xai otaQ aXkon; 6q<ov ovötv ijr- 
7ov riöri7ai' xai dXXov /^ilv dXXo n xaQTtoq^ 7(ov 6^ ayct- 
Pwv dvdQ(ov 70 7 aya^ov ßovXsapat ndcfi xai xatQsiv 
ev8oKif.iox)V7QiyVj xa/ 7ov70 (fri/Lieiov uv 7iq Pbi7o 7ov 78" 
Xei(o<; uvai %'^if\<X7ovqj xa^dcocfg i\ ^oqd 7o\j Ttqoev£yxov7oq 
qyurou 8r[Xr\v xo^io'Jijo'f rrjv dx^iv\v. Ov7£ yaQ av i\ ^ivatq 79 

IxUVO fill\ ^Q07SQ0V £Cp £aV70V rfAf/CO^fi; snl 7CJV oiLioi(ov 

evsyxoi roxcüV, ourc rcoi; avp^ioiciov ovSsit; uXXok; av ctrj 
Xqri(f7oqy jLi7\ 70V7 av7o ':tQ07SQov ysvo/LiEvoq iaurco. 'EavrcJJ 90 
fiisv yuLQ Äßo 7C0V cxAAcüV <nn>£(f7tVy eav7co öl (fvviprn; itrr/, 
xai ÄQo '3cdv7(ov aav7(ü %Qr]7ai Tcai 7a xQijo'ra ßovX£7ai 
xa!i £v%£tai ' 7/ oxrv x^Xvei äqotcqov £av7ov (d^eXeiv^ ei'Xeq 
6 (LUV 7oTq dyapoTq %aiQ£ty i\ 0£ fpvcrn; Eiq iaurov 91qo7£qov 
av7ov £'jtia7Q£ip£i xai 7r\v av7ov %Qovotav xapdnEQ xai 
7&V ov7GiV £xaa7ov, Eai;T(j> /luv yaQ oXcog €(f7iVy £av7(^ 
öe ÄQ<ü7'ci><; aya^oi^ Icrj/v, xai 7ov avTo £xa<f7ov Etvaiy 
Ägcorrj 9cai xoirorartj %daiv ejci^u/ua. 

A/a 7av7a ÖtjAoc; £ct7iVy £i rijt; raJv aAAa>7' £vöoxi/Liri- 01 
trco)^ £g(OT] xat ^o^^ß^* ruxoi'S'cov > oux auro^, rcoi; ro/ovrcov 
afxotqoq ix)V ovo fAA/Äcot; £%{ov ovöe yaQ av70v xmEQßaq 
xai rrji; av7ov y^EiaVy <ov av7oq iöiricrEy tceqi 7^v aAAcoi; 
£(Pq6v7i^£. Ti(oq yaQ av kv 7cuq 7<ov aXXijov XEQoiv cäi^v- 



79« iviynoi toxottv. Sic scripsi pro tühov, quod in codire ha- 
betur. 

80. nQotegov avtov tjtiatitpei» Cod. iavtov, 

81. ei rije t. aXhav, Intellige 6 XQfjatoi', de quo «iipra % 80 
dicebatur. 
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^4^' ovq S\ ^QOQ rrflf q>iXocrocplav ro rov psov 9/A7901; 
dvecrtria'svy xai rtfuiocri rov vo/liov, 071 rov vo/nöp-striv crreg- 
yovcrwy httibav 7o> ^£oJ ocQoorxfXQouxoT'c^ eaurcov xaroe- 
yv(ocriVy avtriv 7r\v a/LKXQTiav £ax^oT(; /iisjLicpmftai 9cai docxQt> 
ovcriy ov% 6n rcov ht ol^btt^ /utapiov hl)€vapricrav y aAA' 

73 OTi (Liii tip ^£to 7]] yvio/Liii crvM^eprjorai), *^O^ei; ex€ri;oi /tii; 
xai iLiET^yvcoTcoTEi; scp oii; ti/na^roVy Ttamaq ov) 'stavrsXfaq 
x^^CKjQOLV E%ov<n 7ir\v t^vyj}r(V y xat ötu 7av7a T(xXou7C(oqiou; 
fivoq Tcai SaxQ^ctyv ocai ':tov(ov vnsQ 7(öv i\i.iaq7rif.iev(ov 6fi^- 
cfcxv TCa^a 7oiq vytaivovcri ro ih£7qov 4^^7rnfovift ' ouroi Ss 

T4 Tr};v vocfov aatotorav EK^aXovrsq eavroiii aqx^iaoxjai. AirfrJ^ 
yaq ovaif\q triq (xjLiaQnag afiKpotsQai; q>Evyov<fi rag /lieqiÖou;* 
rr]q iE yuq EVSQyEiaq av7r\q £'xavcrav7o (.i£7a(jLEXv^iv7E(;j 
xai ordc^o^ 'Xovtiqov ocai dta^EcTK; ri7t(yovv ov)x, evifXEiVE^ 
rov 'stQoq faya.P'OV xai rov ^eov 70uq 'kpvxau; £V7a>ccv70(; 
av7o7q 'ndpovQ jtiTj txvyxG}Qovv7oq. 

75 Ka^ ^EQt /iiEV 7r]q Xvntriq 7ocrav7a' xaiQEiv de orv^i- 
ßalvEi /LiEV Äagovrror tijluv a q)«Aoü/i£v, crviußalvei 8^ iX* 
iCt^o/Lievtov, Kai yoiQ 7ti ikmöi xaiQo^iEVy IlatiAo^ einsvy 
(oq av 7riq aydiaiq 77} XOlqS. tieqi 7a axrrd crxjVEcrrdcrriq' 
xai. Sri %al^f.iEV i\^uv a\)7o7q xa'^ocrov cpiXov/LiEVy xai oA- 

76 Xotq rjjttcöi; av7(oi* %dQtv. 'Eicri Ö£ 01 xai 6t^ £at;7otH; iidEig 
sicriVy ETtEtSav avtoi rs OQ/a^oi (ocfi rovq rQ6^ox}q xai sv 
yv(o/iiAv(ov rv%(ocn rcov l:ci7riöfi<iüv» *0 7oivw crscovdouoQy 
€ptXri7ov fxovov hcicrrd/LiEvoq ra^/a^oi», dt* exeTvo (li^v ia'ur^ 
%aiQEiy öi^ ixEivo Öe Tcai 7oTq aXXoiq^ 7ov7o fiisv ei rox)Q 

77 rQO'jtovq EOixacriy rovro Si Et äqo? 7a/yaPov ßorpxixicri. Kcu 
äXXonq ö^ 7ov7ayv X(OQtg toTq dXXo7QiOiq dya^otiq o OQ/a^q 
av^Qio'Xoq xaiQEty xai rcoi; svxiov avt^ xai rrlq eTti^vfuiag 
xa) 70V70 nEQaqy ei riq ev ÄQa77£«. Kai roxjro Ecf7iv 
£XEvP£Qi(ö7a7oq 7riq riöovriq 7gOÄOf,> orav xoivrjv rxoirlrat 



74. ivraxivToe avtoU nd^ovs, Cod. nd&oQ 

75. Cfr. Rom. 12, 12. 

77. xai aUwi 8i t. Cod. al^ 
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Qav riSovriv. ^Eitsl yoLQ rhv ^fiov (ptXsi nqh TukvTiiyv o 

XÄQöcv, (LvoiXXov ÖS dxQtßicrrsQov av etr] psioQriTBOv avrr(v, 
^A/xt) y/^ lau tum arccoq ex^* crxoÄovvro^. UqcjTov f.ih) yaq g-^ 
oi5x ^avroi; airiav 'itotBirai rijt; irt' kx£iv(i^ xaQa(;y ov6 
yiövt; icrrtv o peoq auT(o, ^n av^aJ icrriv dyaP'6q, Tovro * 
Wq scrtiv ov Tov ^sov avrov dXriP<M; q)tkovv70(; ocai kcev- 
r^ fitoiXkov cpiXofVVToqy xal 7Cqo<; konJTOv sv on; itoiBuf^rcu 
TcaP^d'stSQ rihiq oQ(ovTog» Hov ö^ svyvfiif.iovoq dvÖQogy fjri gg 
tptXsTv avrov x,VQi(0(; fov evcgyeVrjv; itoZ 8\. öiocaiov, reo 
fXByicrrtö rcov hpet&v tr^q d/ydatriq f^ eXaTTco vif.iBiv fusQiöa'j 
fltou öi 0*0901?, tov icrxdrov reXovq dXXo 71 vcs- 
Qafr^Qo> npivai; 'Earci 6k xai evyvoifuova airhv iixoq 
elvai xaJ Öucatov tcou crcKpoVy dvdyxri tuxi cpiXsTv rcv ^£ov 
9cat %aiQStv avTcS tov aQufrov rQ^itov, BJtsiTct crvvB%rl xai 
ßBßaiav TTj^v xaQaVy Bti 6k xai vitBQqwd riva xai ^avjuo- 
OTtjV ax<4Aou^ov Bwou, ^vvB%ri ^tkv, oti 7o7q 7ov TCoPovfiii' 99 
vov avvBcn'iv exacrrofe, xai oiq evtvyxdvBt 7ov del %q6' 
voVy 9cai a roJ orco^tari %Qi\7aiy 9cai a koyi^Btaty xou öi^ 
S^ vcpicrtrpcBy Tcai otq ^7] xou '3tBQi£cr7L otai. ivsQyeiy xai 
OTCaycrovv sy^Bi xai yivetai' ^dvta /libv oiÖev BQya Psovy 
^cdofta Sk av7^ (fWBxrly o^ev 'xdv7a (.ikv aur« 7r\v bxbivov 
awTTiQSL f.tvi\iiJi{v^ '3cdv7a 6b ro 9/Argov acrßBortov qnjXd7T6ty 
itdv7a 6b 7BQTtBi^ xai 0V7B avtoq av sax^ov d'XoXlitoi^ ov6k 
«ocuoroeir' av savTiS crwooVy ovtb 7riv xoqolv tavtr^v öta- 
xowriva/ irore Swa76v» Ov yuQ 70iq <ptXov(Li^oiq htstSav qq 
crwio^iBVy %ai^f.iBV (LiovoVy dXXa ocai 7o7q BQyotq toTq btuI" 
Vfov xai 'KoicrtVy otq xa^ ov7tvovv 7q6'jiov Ba7i ti xoiviiv 
'Xqoq ixEtvovq* aXk(oq re xai oiq äocq' Bav7(ov itoXkri riq 
sitB<r7i %dQiq xai CfpoÖQa 7^^biv oixop-BV Övva7ai xai ßc- 
ßala ÖB, Ov7B yaQ av 6 %aLQ(ov d-XBi-stoi 7oiav7^ cfwuiV 91 



86. ftakXov Se angifi. Fort. ttai. — ^JU'xi;. Cod. tj vltttj, Conf. 
§•95. 

87. iv oiS nouiad'aA, Fort, addendum det. 
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82 jLiricrsisv iöeTv^ wr rrji; iaurou oiKiav syroa tuvtiv ; E/ 6^ Iv- 
101 7(ov «Q^^ rwyoC^ov^i^ tr\v (x^errji; <pauA(o^ ex<^^^'»^^> 

oAfMpotJorr, jca« (ov a\}70i TtavteXojc; r{yvor\cfav^ &Xkoiq -^y«?- 
a^cu ir\to\)cnVy aXka ^rif^iriq rivoc; ikpidfLUVoi 7\y/juv auro! 
xai öo^il? tf^fiuÄoi;^, ou r^<,' agfr^c; xal raya^oiJ x^Ö*^' 
— co^ rouc; yB xara jor og^ov Aoyov tovto ^r^oxivTaq 

83 afjfi\%aLVov T'ekEiioq eivai XQ^^^^^^* TovTo yocQ kcrti <p^<{» 
vov f.ikv xai ßacTKOiViag anacrriq a-xriXkay/Lievcov dvSQcSv^ 
aydcÄTjv 6s TtQoq ro ofLLocpvXov EiXi9CQtvri xai TF.Xeto^ ccoe^- 

ai^a^/xr] roivDv^ oiq /Liev raürt]^ (.Urean tv^q i\dovr{qy rovq 
^dvt(ov aQicrrovq eivai ocai cpiXocrocpcordrovi; y roTt; ös tüolv- 
rcöv dgicrroiq Ttai cpiXocrocpcofaroiq Tcai ravrrn; fLiETeivcu rrfi 

84 iiöovriq. 'AxoAoi;^ov 7«q, tov dy a^ov' fueracrxovTaq rr^ 
you aya^ou deiTtvuvat ^xKfiv sv tq '^^X'S' ^^^^vov 6e fou 
aya^oij q)UGr/^' e^x^^^^^* *^^* {iiSTadlSocrpcxi, Ka'^dxsQ 
yoQ avTov ndvta ecpierai^ <yvr<o x(xi «uro ««puxfi otQo^ 
«dtvra X^<^§^^* ou6^ yaQ <xv otovra aurotj i'uyx^'^^''^ ^£- 
^jttoiw, £A |itri itacriv kavro XaQSixßv ix^Tvo * fiaraiav yaq 
sivai rrjv &xtpv/iuav ourco xotvordririv ovcrav^ yccSq svXoyoVy 

85^0^ev 9cai tov aya^oi; cxv^qcoäoi» (ocr^fQ kavtc^^ ov7(o ocai 
Tcdai TCa^BXEiv eavrovy o rrjcj %Qriar6rriTo<; ditaiTsT X6yoq, 
xat dvidcfPai ocai r\ösi](Pai x^i ortouv ^dce%eiv ri^ ''j^i^Vj 
'XQoq ra f(ov dXXcov ovÖbv Tirtov r[ joc ocvrov' x«l oXkünq 
Sk ro rou ^€o£» ^>iX7^ov 7a\)7r{V aurOjV igycx^era* rrjv x«* 
QcJv* ov yotQ au7(}) r<j> (piXov(Liemp ^lovovy dXXa, tcolL ou; 
a\y7oq %aiqEiy %aiQ£iv dvdyxri ^^v £Qacr7riv> 

86 *^B.7coiLiev öl In avrrji; riji; reAecorcirrii; xoi xa^a- 



82. ^avAtt/C ixovtüiv. Cod. ij^cu»^. — Taya^o? %aQ§v* Scilicet 
tovro no%&vaiy i. e* tt^oc d^BT^v dlei<pov9i — ^tfrato*» 

83. to 6ft6g>vXov siX, Cod. h. ö/iioipiXov, quod tarnen nullibi, 
quod sciam, reperitur. 

84. nal alt 6 TritpvHt, Cod. avt^, — TTflfvta avvot rvfxavBiv, 
Fort. leg. 7ravT«(. ^. 
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Qav riöovriv. 'Eitsi yaQ rov ^fiov fpiXsi «q^ ndvroyv o 
4(ov SV av7^ xai %ouQei rrfi; axoAou^ov tocrcode cp/Ar^ 

^A/xt) y/c; icfTi Ttal oTtioq £%ti ctxo'jcovvtck;. HocoTov f.ikv yaq gy 
ov% iavTov aiTiav itoiEirai rilq £ä iKSivco xaQai;^ ovS 
ilövt; scrrtv o peoq aurw, ort axyrto kariv aya^&q, ToCro * 
yoL^ ecftiv o\) rov ^eov ccvrov aXr^<^ K^tT^xyvroq Tcai soffu- 

fbv IlIoXXoV CpiXoVVTOQy XOU TtQO^ kcßVTOV h) Oiq 'XQUUf^fCU 

wx^dcÄCQ rihyq oQcovrotj. Iloti 6s evyvtx^fxovoq dvdQOQy /ut| gg 
^)t)i£LV avTOV 7CVQi(D(; "Tov sveQyerrivi acou 6^. öixouovy 7w» 
fuyicfffö sTcoi^ EK^er&v rr[q aya%ii\q triv iXdrr(o viftisiv /LisQiäa'y 
Äou 6i orcxpou, rou ior^^dtrov reXovq cxAAo r* icc- 
^fr£QCt> r/^eva«; 'Eäci 6^ xai euyro^^wwa airhv sixoq 
elvai 9cai ÖiKatov Ttou crcKpoVy avayx,7\ Tcai ipiXeiv rov ^£ov 
9tal %(xiQeiv auToJ rov aQufrov ^q^ocoi;, sTCtira, cfWEy^i] xai 
ßsßaiav TTjV 5^aQav, £7*4 de xai v^teqcpva riv<x xal ^avfia- 
oTtjv <xxi6Xovpov sivou, 2x}ve%7i fttlv^ ort roiq rov 'scoPov/lis- 39 
vov crvvscrriv sTcdcrrorsy Tcat oiq svr\yy%avEt rov asi %qo- 
vov, 9COU OL ro) crd/Liari %Qriraty x,ai a koyi^sraty jcat 6*' 
wv vqpÄrs'TjXfi, xae oet; 4?] ^o^* ^csQiscm otai IvsQyeiy jcoci 
OÄOJcrovv £50^1 xal yiverou' itAvra fxkv oldev e^ya Peov^ 
rtAvra. Sk aur© oruv£x^, o^£v ^dvra jliev avr<^ rriv hcsivov 
crwrriQs^ ^«^inTV, 'scovra 6e ro tpiXrqov acrßearov cpvXdrretj 
'xAnrra ^^ riqrxei^ xöti ovre ccvroq av eavrov d'xoXl'Xoi^ o\)6\ 
xosvcroLir^ av saunS awojVy ovrs rriv %aQav ravrr^ öia- 
xoÄrfrat jtore dwarov, Ov yuQ roTq cptXoviLiivotq sTtstöav 90 
crw(of.i£V, %atQOf.iEv fxovoVj akXa ocai roTq eQyotq roTq «cfi« 
V(ov Tcai 'siacriVy otq xo^ ovrtvovv r^oiiov icrri ri xoivov 
^qhq ix;eivovq* aXXoaq re xai oiq 'stocQ^ savro^ itoXXr] riq 
STCstrri %oiQiq ^^oli crcpo^Qa rsi^iCEiv oixopsv övvarai 9cai ße- 
ßoua ÖS, Ovrs yuQ av o %ouQ(»yv dicsistoi roiaijrf] onn?cov 91 



86. /Mkkov Si angiß. Fort. ttai. — ijXUrj. Cod. 17 y/^iy. Conf. 

§'96. 

87. iv oh nouioä'ai. Fort, addendum det. 
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rfioviiy ovre 70 %dQi£V itavacuro %diqiBV ov. 'ExeZroc; /liIv 
yaQ ovSev syKcxXecfei vcp tcu^ei ouÖ' eavT(^ fxi(.tA\>ai7^ uiv^ 
vico 7oiax)7Tt\(; xQarou^tevotj rfiovr^^ r\v ov7e aöix^v Ea7iv 
eiTCEiv, ov7£ ÄecQ« 7r]v 7ou koyov cpvcrtVy r[ ys avroa; crcü^ft 
70V Xoyov * 70 ÖS %a^i£v exei , toxi ovx, eoTi öeTcrai tisqi 
' av7ov ovö v'Jto%7£vcrai ita^aAAayr]!; r] r^onirjc; uTtocfxiaaf,ia* 

92 To Ö£ fiEyt'^oq 7^^• rjöorrjcj crwtSoi 7n; av, fi «got; au7o 
70 x"6'^^ töot* avotyxT] ycnq icqoariKeiv 7r\v xcxqav 701; 
^Ö£o<; 70) 7oor(j)Ö£ ^leyepet, ^cfxsQ ex£iv(p 'sca^aßcoksiv ov9c 
ecf7iv ovSsv^ ov7(jo(; ovöe 7r|<,* sie SKSivio %agcia; y£V0i7^ av 
avPQ(D':ton; Ojtio/ov, £%£i xai rj 7rj4; hci^v/Liiaq övvafiiq 7w 

93 ^£7w (fv/iißaivki, Ou yag 70 /(£v i3t<^u^tri7ov ov7<o (.dya^ 
to S hctpvf.ir\7t7tov (paiiAox; £%£iy xai oiov /ni] nQoq 70orou- 
70V aQxicrai 'kXo\j70V %Qrnf707ri70(;' uXkcL x>ai 70V70 iCQh^ 
7riv <x%£tQiav £X£ivriv £%£i Kai 'XOLQ€(fK£iacf7ai. Et yog 
xal (oQta7at rjj ^vcr£i avf,if.i£7qov ovy odX oQiZ/Luv itpoiQinO' 
4ov au7(Jji 7ji<ov %£%Qayfi£V(av ov6£Vy aXX £a7tv uv7ov icavta 

£MX.77üy 9Cai EtCTiO 3t£Ä7£<j Xai 'XUV7iOV y (DV (XV TlQ 7V%01 
XaA<OV, TtüLV '3CUV7(OV 7V%Tly Tt£QaiT£Q<») ßXi^Ely TCai 4riT£T 70 

fUT] ÄücQov 7(ov aft 'XaQov7(ov VTCEQOQioVf xat 7riv fiÄ/^U^ltaV 
ovÖEV /LiaXXov a,v£7cav(f£v ovö^ ruf^ri 7ux,p(XQ<Zi;y xal ttflf ir 
7^ il>vx^ övva/.uv 7rj<j xccQuit; ov 7£k£i(A)(; £V£Qyov ect^JEV, 

94 ^Op£V ör\XoVy Äf Ä£Qcxv^oci ^ttv av7cp 70 iiti^v/Liritixhvy ncxQf- 
(foc£X)üiapai 6^ TCQog a%£iQov aya'^ovy^xai 7i\v /ii£v cpvaiv 
a>Qi&^ouy 7riv 6k £V£Qy£iav ovx£7i xxxi triv oQ/LiriV xa^dcareg 
xal Ttüicfav cxitAw«; iaf.i£V 7i\v 7^«; il>v%rl(; ^cor]i; a7£A£tj7i]7oi; 

95 ovcrav %£^£Qatrf.i£VOv Ägay/(a70cj. Ai7iov öl 071 xai triv 
4(oriv 7t{<j '^x^xn^ o P£o<; tuaI 7i\v %aqüLV xal 70 xa^' i\^ä(; 
oiicav £i(; kavtov r^Q/LiocTE, tcui tj /liIv apdva76g icrnvy tva 
^ava7(^ ctv4(j^/Li£v au7<^, ^ 6^ ogov oi3x otdei;, iv hc au7^ 



91. TO x^9^^ Ttavaaito, Cod. Tiavaat to* — X^9**v taxtj%t* 
Cod. 60tixe* -— oTff aJ^^ear^r* Cod. avvsatv» 

93. ecoroj tt/tttca. £andem dicendi formulani vide supra I, § 16. 

94. OTTilcuC 10^9^ r9)y r^c Cod« iafAtv* 
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70 cptkeh) 70V ps^v fpflxfst xai ri]g 'tpvxiiq iqwvTSg (xvtriq* 
rou; /ii\v ow leoXXoitiy dyvoovcnv o^sv <w avroig ySvoiro 
70 £v EivoLiy (x/Mav (XAÄotg £Q<o(; tifTi^ xai e'jtt rav o^o^cov 
tpoQoiq a/iiaQrdvovret; aiQovvrai ^oXkdxK;^ aq> Zv saovtou 
%eiQov(;y xal 7t\v tf^tJX^ ^^^^ nfuZcriv otq exQ^^j ^^^^ xarofe 
Xoyov 7C£QioQci(fiv. Ol 6^ (fxox)SaTot 'XQot; rbv ^eov savrovg 105 
raifinfJEQy ioq ai> slöoTSQy oitoi ro sivai ^rirricrovcn xai o'Xax; 
eaDtolg xQrffovtcUf /liovov (lisv €Q(o7og alrtov ri^evrai rov 
^£ov, fLiovQV 6k öt muroi; cfreqyovcfi xal rr^v tf^ux^v 6*' 
ixsivoi'^ xai 70 stvixt tuxi raXXa ^dvTa tptXovcriVy ovTco 6k 
€pikovv7€(; rriv i\>xjxriv ovx avrfiv aÄTj^cat,* cpiAoCoriv, aAA»'. 
sxeivovy öl ov cpikoviftv» Ei öe Tcai cot; otxuov 7i 7^v \qq 
i|jt>x^ q)/Aou^i£V, olxBiifBQog ryiuv xai 7rJ(; t);i>x'^<9* av7r\q 
o cr<i}7riQy Tcai ot 7ou7o Sid ßiov crxoitovai fxovov^ uracri 
70V cr(o77iQa 9CQo^ iCüicriv av7oi(; cvyysvstav i\qf.iocf^iivoVy 
x«i Si* ixsLVOv a\)7o7q Tcai 77\v '^v%t(u xai av7o 7o sTvai 
tpiXov «al crvyyevkq ov, — xai yaQ (m£vÖ£7ai 7tq 'XQcg 
iatrroVy ofi xai o*7ao'icc^e/, xai ovx av 71;^^' yaX'/ivriq^ ti 
fLiri roxi ^sov 7vxoiy — X^^Qi^i 6k 7ov7(ov 7ovq oQ^ovt; 7(ov 
'stQayf.idricv 6/a/7t]7a§, ovq tivou %qi(\ vo/Lutrai 7ov^ sv 
Xqio'7<3i ^cüV7a^, firi 7ov peov 7&v avr^ ÄgOGrrpcoi;7Ci)V dito^ 
tftf^eiv, Touro Äe sartVy ei 78X£iov dyapov ov dreXei 7'J[ |(y^ 
«aq»' -^^itr <ptXov/ii£V ayairj] , a7f A<o^ Ä' av cpiXoT/LiEv , c? 7* 
xai aAAo cp/AoU|Wer, 7o 91A790V /LisQl4ov7sq' i^ei xa< 

o vofxoq „^4 o^^^ 9^^^ y^? i|>vx^^ '^^ ^4 oXr\q rr^q öia- 
voiaq 701; Peov d/yaTci[cfBiq^^ 'Eitel 7oivüv Tcüaav eiq ItceZ- 
vov cpsQOV7sq rtpsacri 7r(v aydic^v xai cpiXiaq (LUQoq ovökv 
OV7B aXkoiq oca7aXei7tov(fiv ou7f cnpiifiv ainoTq^ 7^ yvcoufi 
€rcp(ov a\)7{jiv xai 7Cav7(ji)V aicoSrniiovifi, To ydQ avvd- iqq 
Tcrov exacr7a%ov to fpiXrqov icrtiv out'co 6k äq^^ 
70V psov f,i&vov kavtovq '3iafV7a%6pev (X£7ev£yx6v7eq fiovco 
fuikv 4(o(fiy /Liovov 6k (piXovcn, ^uirco 6k xatQovcriv' insi xai 



lOT. dtekws S* av qnXotftep, Cod. (piXovfiev, — ^g 'f^Xyi tpf^al. 
Deiit. 6, 6. 

13* 
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TcaTCKpQOvsTv f xai iSoti; av tov(; /tiaviiuoi; fptXoxrvrag ovr 
&v svsxrcicriy r^§ vyslxxq alcf^avofxevovq^ siceiöoLV %biqov 
e%ovraq tavTi] roix; sTtiTriSeiovg oQcocriVy ovts vocrotWo^ 
itQoq rriv aQQCücrrlav hctcrTQStpo/Lievovg y av ixsivotg oLfxsevov 
fiX'fl 7a crco/Liara' xai otoAAot roig sQCö^isvoig <xiLivvovTe(; 
ri8s(og ditipvricrxovy eXo/iisvoi ra crd/LiaTa ^QoSovvat [LiaXXov 
7] xaraTCOTcro/nevovg ex£ivovQ lösiv, 'O ös ':tQoq P'sov 
sQ(oq roaovTov toxi tcov dvPQfoiCayv 8Q<orog /Lt£i4<»>'^} 
ocfcp-stsQ r(ov tpiXovfxiv(ov ro fLieofov. 

101 T/ ovv -uÄoAoiÄoi», o 5«' avrov dvaXdcro/neVy tj rl fm- 
4ov £Ksiv(i(> Sdcro/LieVy si (Liii xai 'ipv%riq avrriq 6 xatotcrxe- 
^eiq vitsQiSoi; 'XSQioQqi ös 7r[V i|^i>x^ dXr^Sq ov^, o 7o 
crcoiLia dicoxteivaqy dXk oq avrriv exeivrfl) nQoöi6<ocn ocou ra 
avTrlq dyapd ' 7tQo6iö(o(fi ö\ Tca^d^eq o fLifyx^niQoq ^Qog 
raq rov crd/natoq ridovaq itavTa kavjov dvaXiifTwyVy ourco^ 
o cpiAo^fio^ TtOLcrav '^^v%r[q Iviqyeiav xcu hii^rvfxlav elq rov 

102 >fov svsyTCCJV xai ^r]6ei; 77} i|^i>X7i 9tafaX€i\l)aq. El yoQ 
xai o-jCMq £v s%£iy 'stoieTrai XiyoVy dXX* ov 76> ^ritsTv sxsl- 
vr^v xai ta avrilq ocya^a, dXXa rt^ (ptXeTv 7ov Peov xcu 
7CJV sxsivov xriöeapai v6f.uov oncöq crd^oivto' xa^a^tcQ xcu 
oQydvov icoiovfLisvoi Aoyov dtd 7o eqyoVy rrjg TCBqiy^ctq 6ta 
7riv a/Lia£fitVy ov 7t\v TCsqiyqav dXkd 7i]i; afxaifLV ^7\7ov^tv, 

103 Ka/ [Av xai (oös yivoiT* av dr(kov. Ti yaQ o Ttst^si «e- 
QtSx,£c(Pat trlq 'ilru^rlq xai crcpoÖQa <p/Af2i;; ovösv rj 70 eJvai 
ßovXscfPai, Elvai 8^ ßouAo^t£^a 61a 7o bZ slvai' ov yaQ 
7iq av eivai dvdcf%ot7o öva7v%(oq (ov' tvxi noXXoi ys 70v- 
70U %dQiv sav7ovq BiJ\vsyxaVy xai 6 o'coTtjq, ,^xoeAoi; ^ 

104 ocw^ cptjor£V, bI ovx syswTiP^^^ 'EiCfJ 6e 7o bXvoa xcü^ 
Qfvx Bcf7iv 1(1 70 tpiXB^v 70V ^Bov y Sr{Xoi 'xdv7<oq ecffj^ &a 



100. oaatnsQ rojv (piXovfi, Fort. leg. oacvnsg, certe id rectiot* 

103. maXov ^v avti* Matth. 26, 24. 

104. rj to (pvltiv r. ^. Fort. leg. roi <ptletP, — yfvx^Q igömtf 
airij Q. Cod. avtoii. 
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ovaiv^ ov7(oq aX/ysiv avrovq siKOi; vtisq tiZv ditovTtjüV 7] 
Viov ÄocQovrcoi; xaxwv^ rou; 6' iv roJ pe(S rrji; ^torjv fierw 
^Sitfiv ffiovri /LiBV icrttv siXtxQtvriqj Avätj 8\ ovös/Luay gtoA- 

X(DV /Llkv OVt(jdV r(OV EKEIVOV iCOiOVVtiOV y OLVl&VTOq ^ ovds' 

voq, OvTE yoLQ r<S psiS wvvscrTiv ov8\v driö^q, <p ^cocivj 114 
ovTs t(DV avToTi; ÄagcJvrcor ala^ricriq latiVy ei rt ^ou 6i5va- 
0^ai XxxxeTv* xa/ ycx.q £<xvT(jjv 4^teiv avrovq, o rrlq tEXsiaq 
dydicriq Xoyoq ou (fvy%(üqEiy — ,,oi3 yaq ^ir\7E7 tpr[cft roc 
a\)tr{q^^j — ülXX ayaTtcocriv oTi inücxaQioq b cpiXov/nsvoqy tujli 
ro 'xai^oq aroitov ocai UÄCgtpvIcj, yij xai cfntodoq ra toZ 
^Eov Tc^v olxEuov oih^aTTOVTai Tcai yivovTat 'xaqa'jcXricrtoVy 
ijücriCEQ El 'XEvriT'Eq avÖQEq x^ui öv(fTv%£Tq Eiq ßacriXi^criv sicr- 
'stE^agcirEq otxiav a^Qoov fLilv rriv crvvoiKOV awoT'g/iJ^oiVTo 
TCEViav^ «£Q/^f/v7o 6\ Trjv ETCEi Xa/Li'sCQorii'ra itucrav, *Tä£Q 115 
ov xoLi voiLu^fo ocai ßtacrräq avtovq Xiyfcf^ai xai rrjv 
ßacriXsiav agrtct^fiiv, ot'i fvri rovq öcocrovT'aq dvaftivovcri 
ov6k TovQ alqr\cfo^i£Vov<; oatoctKOTtovcfiVj dXX avro^iaroi tov 
Pq6vov ÖQdrrovTou 9cai TaTq itaq kavt&v i^i\<c^oi(; itE^iTt- 
^EVtai To SidSrnLKx^ Ei yaq xai Xafißavovcrtv ^ dXX^ ovx, 116 
iv rovrcp vo/li^ovctiv EvSai/LiovETv ov^ ivravpa rr^v i\dovr};v 
Ef/jovcfiVy aXX £v reo tpiXoviiEvto (fxjv£yv(o?uvai rr(v ßacrt- 
XEiaVy Tcai xaiQovcriVy ov% oti avtoTq ocotv<ov£i ftav 
dya^iov j dXX^ oTi^Ex^Eivoq iv dya^oiq, rov ö\: äocq 
Eav^iov sy^ovcri x,ai 7r]Q olKEiaq Evywoinocrvvriq* (oore ei 
/Liri8\v auro?«; rp; xoivoif 'stQog ßouyiXEiav ^itjÄ^ /tiEQitaq au- 
Tovi; rriq ^tiaxocg/orriro^ 6 9iAoi;^t£i;o^ iicotETtOy /uriÖEV y\tfov 
EvöaiiLiovETv ocai ßaaiXEVEiv Tcat crtEipavovotrai ouxi Ttdvtou; 
tr[q ßacfiXEivfg diCoXavEiv ixEivriq. O^ev uQicayEq eIx6- 117 
tioq av öia tovTo xaXoTvto Tcat ßtacrfai rciv psi- 
iüV dyaP(oVy Eiq rTjv ditoXavcrtv avrcov kavrovg 
EicTfoPovvT Eq» OvToi Eiifiv Ol tuQ 'i\)vxag fLucrovvtEq xal 



114. ov yag ^ijtei ^^ avt^s» 1 Cor. 13, 5. Cod. avtojv» 

115. Conf. Matkh. 11, 12. 
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ToT<; riincdv avTiov ToT(; olx£iordroiq ^ovXs&^ai Tcai cn/vsTvat 
Tcal %aiQSiVy ov tovr auT'o vcoieT to i\f.iiteqa sivouy aAA' 
oTi 7Mx\ avra cpiXovitisVy ayq av fxr\ tovro 7], rrm oiKstorriToi; 
rairriq öt* eavrriv crway siv ri/Liai; avroTt; tj oto/tjcrai 'x/xiqsiv 

109 A**l Öwa/Lisvriq, Ilo^a yuQ T<Zv rnLiersQcov r\f,ioiii uvtqiy xai 
öi] 5caJ ri/LUV avtou; ecftiv iov eititif.iii^isv* svioi de (ftpaq 
avTovq riöri xat /Litcfovcri ^/x/LiUQiZg Ttat ^evytiv hti^vinovcn 

110 xai pavat(ö(Xiv* Eicfi ös 01 xai £toXf.i't\aav otai 'xqo fxoi' 
Qou; aTCrlXpov, ßiacrd/Lievoi ^iipscriv 7] ßQox<f> ^h'^ reXsutriv' 
o'^ev öijAov ort 'xdcriVy oiq cfvvecffxev tcou xaiQO/iisv^ xal rj] 
'i|;uxTi ^***^ ^^''^ oix>sioTaToi<; ocoli rj^uv aurotg 70 ipikeTv ato/e? 
Tcat orxjvscvai xai %aiQ£tv, Ouxoui; et nt; rcxya^a t<ov a^ 
AcüV epiXoi xai cpiXoiri ^irßtv r\trQV rj rot, .avtovy tovtov 
dvouyitti xai cfvveivou r^J yvca/frj xa/ ,avy%aL^£iv tqjv dya- 

111 ^wv ror^j aAAa/<j i] iai;7(j> rcüo^ ai;7ou. A/oc raxita, 7^ 91- 
Ao^eip, rf^cj ^lei; cpvcfecoi; •XQot; tu ^eia /lit] fuetacrxsvacfpsi' 
orrjg /tTjö' a^i£i9^f xcrije, axTfe avt^ cpucct ravta ^tQocrysver 
cfp^ai 7r\Q 6e ^eXricrsoji; tuxi rriq dyd^Tiq sit; rov ^£01; aaco 
rcüv oiiCbi(DV ^i£7£vsy^Ei(Xr{q y ovösv ^ccoXvei r^v £% avt^ 
%aqav oAqxAtjqoi^ eivaiy xai cocr^tfQ £x ^i^reo'xfuoco'ro * £1 
yoLQ Tcai tT^v cpvGTtv Eti cpeQ£i 7r(v dvPQ(£}TCivriv xai, cpvcfEi 
rolt; P£ioi<i (oq oi9C£ioiq ov avvEcfriVy dXXa t^v y£ ^/Ar/- 
aiv £X£7 itdaav £X^.*j ^ xvQia icrrlv ovtioq 3 STcei' 
V(oq %aiqeiVy xa\ 7a\)tr\v iv rj^Ti; XQareTv ij ex£i- 

112^1^^ rriv riöovriv. Kai 70ivw xapdiiEQ o (piXiov iavTov 
%ai{}£i ra ica^ovra aur^ Xoyid^Q^i£Voq d/ya^oLy oZtfoq ol 
70V ^Eov (lIOVov cpiXovvtaq djio rcov dya^fov rcov huivov 
rriv riöovriv kavtoTq (Xwd/yovcfiy xai 7oiq exeivov ^cXourovtfi 
xai tpiXoniLU)vvTai xai itqoq rrjv £X£ivöv ^i£yaAauxP^^* 
6o4oci^> ^cat- (f7£cpavovvrai «Qoorjciwov^t«;ou xou ^au^ia^o- 

113 fiiivov aEfiivvvoiyrai. Kai 01 /tikv kavroiq ^(Sv/fg, xav l'su 
roTq aXriP£(Xi %aiqi»icfiv d/ycf^oHqy a/LUxrov ovx a,v xa^nohno 



110. ayad'iuv roU a?*loiS. Seil, (iij^tv ^ttofit* 
113. tioiv inl rois aktjd'iah Cod. *al ijci* 



199 

X<xQai; avToi Xeyovtai xouQSiv' a> yaq ixctvo^ xaiQSi^ tovto 
7COU uxjToq icoiBi 7if){i> %a^v» Xcu^ei yaQ eavfc^y Vtov 6k 
reQjceiV 6vvafiev<ov tfov avrcjv ovtitiv apcoAov^ov kou riöo- 
vri^v n]i; avTr^v eivai' Tcat rovro ovk alxAaai Tcal Xoyiofa- 
cf^ai f.iovov ecrnvy cxAA' avrov croupcjt; Xiyovtot; tov ccarij- 
QO(i (LUX^sTv dxQißiai;» E'stei yaq roix; ^eQi Trjt; ayaitriq 123 
elaf\yotye vofiovg xai 'staq^si roit; /Lia^riraTi; «pvAar- 
TSiv avtiS 6ia t'Äov^ to tpiXrQov OKivriToVy ^^ ravra XsXu- 
Xri9ca V/LUV qnicriVy iva tj yootQa ^ e^irj v/luv /lisivti xal ii 
OCjotoa i)f.uv gcA,t2Q0)^/^ Ata tovTo cpricri TC^ksixo qnXsiVy tva 
r^^ (piA/occ; 'JioLvra 7afX(x Ttoiva wu Vfjxov ^oiovcrriQf tiiv ht'* 
e/Liol Tcal Toui l/n6iQ t7[V aurjji; tj^ß xcuQovreq rjÄovtji; efnol* 
yyd'X^dvsrs yocQ tmxi ^ ^wtj vfutov <pricri xexQvnfai ev rto 
Xq/oy^ ev ^£(3**, rov icrov tqotcov ocou ^ %ctQOi 9oai taXka 
ndvray xou ovösv dvPQd'stwoi^ icotQ avroiq. Kai 'suivra 124 
Xoyqi ßQa%£i öriX(üV o /LicocoQioq IlavXo<;, y^ovK ecfti qn^oni; 
kavt&Vy i^yoQacr^tjT'ß yoQ r/^itj«?'^, o Äe Ti&xqaf.iivoq ov it^c; 
savtov dXka 7ov 8(&vriinivov OQqi Kai ^qo(; ttj^ hcsivov ^^U 
ytnifjtrflf* Kcuroi tou; /Likv dvPQio'Xotq b öovXsvanf ro <f(ofxa 125 
SiSstai fnivov itQoq fo rcp SecrscoTfi SoKovVy trj^v 6k yvio/Liriv 
9cal rbv kaytcf/nbv sXevpsQoq ecrriVj o n av ßouAoiro XQ^- 
<r^at* ov 6k 6 X^icroe iyyoqajcfev^ ovk ecrnv o^co^ icrriv 
eavfoVy hul xai rov dvPQioJCov oXoxXtj^ov dvp'Qco'stüyv fjsv 
ovöeig (ovri<fa70y ouö' ecr7iv ov 7ifxr\ixa7oq i^vxifiv XaßsTv 
Svva7ov dvPQQüztiVTiv ' o^sv ovSetq sXvcrsv av^Qayaov r^iSov- 
TjäHfato 7o\j ad/iiatoq it£Qai7eQ<Dy b 6k (f(o7riQ d'Xav7a 7bv 
äD^Q€»>7tov ^vy%dv£i itQid/.uvoQ* 07S xai di^^ccutot fLikv vneQ ]26 
dvögaicodov %qi\^ia7a 9ca7aßdXXovcn jLiovoVy sxsTvoq 6k sav 
70V sicrriveyxs Tcai 7o crio/Lia ytQovö(07C£ Tcai rriv ij^i^x^ in^Q 
7i\q iiiLie7£Qaq iXsvp'eQiaqy ocai 7o fikv d'jeo'^avsiv sycoiricrsy 
71]^ 6k 7o olxeiov dcpeiXe7o aZfxaj xai 7o /luv t^SuvriPri 



123. dnertdrere ydg. Cot. 3. 3. Ad lequeniia conf. 1 Cor. 6, 20* 
Matth. 26, 38. ' ' 
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ti. 



oi'XoXXvvrsq xai tovtcov tov tiov rlrvxcov 8e(jfxorr\v civriAa^ti- 
ßavovr£(;. 
118 T/ oi;r 7r[c; %OLqa(; 7avtt\(; r\ juleT^ov t| jBsßaiojsQOv; 

ToTq ^lev yoQ kavTou; %ou{}ovcfi 7o %aQi£V (x^oßaXsTv ov 
7(ov döoKTitcov* SV ovSsvi yuQ im 70V Äagovro«; 7(xya^ov 
a9civri70Vy opsv oO öi (ov uÄoAavouor/ , %aLQovifi fiaXkoVy 
rj Si iav Tteqi 7ov 'xXov7ov rge/toucr/, dtH(ov7ai' 7oT(; S!k xal 
o ^orauQOi; 7iov dya^cov acrvXot; tuxi Tjöovrj Xvtcyh; a^u- 
xrog, xal 90^0^ oi3Äs}q .t?Äfcg eoYcorofj ?cal ßeßalov orgdcy/ta- 

QuVy /Liri 'stQoc; v'XSQticpaviav av70Vi; i^dyn^ (f<p6ÖQa gtgi^ 
£av7ov(; ßXs:cov7<xqy o 7o ^£i(X7ov av 77\i; r|6oi;rJ^' inco7ii.ioif 
Toii; de 7oiov7ov ovöev tvoy}^Hy £(xv7<Zv /lisv oux £'Xi(X7qs» 
tpo/Lisvoiqy SV 7C0 ^eco dt rrjv dwaf^nv 'XotovfjLsvoiq^ ev sksL 
v<x) 6^ x>avxcof.i£voi(;y xai oX(jjq ovx ocrov av7oi xcoQovcrtVj 
ovo (ocfnsQ av^(o%ovg xaiQStv eixo^y dXX^ VTtSQfpvoi Ttva 

120 ^^^ Pstav x(XQ7Covv7ou 77^ rßovr\v, Oikkxv /llsv yuQ oiTciaq 
€1 7i(; dXX(x^ai70y TcaXXiova cpavXo7SQOu; ocou riöovrig drrf/- 
Xri<p£V tiöov^Vy rjfj ijöfro r^v ziQ07SQav oix^Vy ryv £i?coq r^ds- 
ifPai 70V a7CoXavov7a 7rJ^• Ö£V7£Qai;' wij Öe wxi cr<iin>a7o<; £1 
/ttrjxoci^ 7tvi Toy/ii ocotXXiovogy 76 itaQov a^copcxAcoi; 9cai rrji; 
£ä' av7(o xaQoiV rijLi£t\\)£v y TCKxt rocroGro xouqsi f^uxXXoVy 

121 ocov a/LiEivovi %Qr\7ai cf(!>^ia7i, Ovtcovv o7uv ov f,i6vov 
cfi^fxa Tcai oiKiaVy dXX^ £av7ov dTCOQ^i^paq 701; ^eov xo/u- 
(f'ri7ouy 7UXL ov7oq aiVö) xat adiiiajoq Tcai ^pv^rii; tcou or* 
9C£uov xa« (piXcav xai ':tdv7(ov di;7ixa7aorr5, xocx tjÖovtjv 
dvdyxri riiv /iikv vitEQßrlvai Ttdcfav 7i[\v 7&v dv^^ioTcoaVy 77\v 
ö\ XoiJß£iVy T] Tcqcn; 7r\v ^siav 7\^^i0(f7ai ^icocaqi67if\7(x, xol 

loa toiq.d£ ^Q0crr{X£i /it£7ao'x£i;^* A/a 7ou7o xoi 7i]i; 7ov Xq/o'70U 



120. ci' nff dXXdScttto. Cod. avclfa^ro. -~ n^t' i^t* avrt^ X**9^^* 
Cod. ^tt' avTtif, Sed conf. § 158. 

121, oixeiotp Hai tpiXotv, Co d . otitlojv, 
Jm tovvo Kai tijv, Joli. 17; 13« 15, 11. 16, 24. — tovto 
Hai avM Ttoui, Fort. leg:, rovrcj». 



122. 



% 
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XaQotv avroi Xeyovrai %ouQStv' (p yoiQ escsivoq %aiqEi^ rovro 
9COU oLxrrbq 'XoisT rrjv %aQd.v* XouQ€t yuQ iauno, 9'cSv öi 
TeQiCEiv övvafxiv(ov T<ov avrcjv ovtcjv dxoXovPov tcoi riöo- 
VTpj 7i\v av7r\v eivai* kcu rovro ovx, sixacrat Tcal Xoyicra- 
a^rai (liovov ecrriv^ cikX avrov craxpcot; Xiyovrot; roxi coorij- 
QO^' ^la^eiv dxQißiZi;. Evcei yaq rovg 'jcsqi t^<; aydicrii; 123 
sicrriyaye a;o/tout; ocat Ttaq^nvei ro7q ^iot^Y{rouq ^hir* 
TEiv avrcS 6id r&^v^ ro tpiXrqov dKivr\roVy „ ravra AeAa- 
XriTca V/LUV qwjor/v, iva ^ X^Qoe f] i/nri v/luv fueivri koi ri 
f/joiQu \}/Luv «AtiQo>^." A/a rovro cpricri Tc^ksixo ^itXsTv, iva 
rtj^ <ptXiou; rtouvra ra^ct. Tcoivd xai v/luov sto^otScrtj^, rriv £ä' 
efLioi 9cai roTg e/noTq rr{v avrif{v tjrfi %cuqovr£q rßovif{v i/noi' 
yyd'xspdvsrs yag ocai ^ ^a>i] v/licov <pricri xsxQvnrai ev rcp 
XQ/orrcp SV ^£0)^^, rov Tcrov rQOjcov xou ^ XCiqol 9cai raXXxx 
ndvra^ xou ovösv dv^Qditivoi^ icotQ avroTq» Kai rtdevra 124 
Aoy^ ßqa%£t ör\X(av o /naxdQioq nauAo^, yyovx, lari cpr^oni; 
soLvriüvy riyo^da^rire youq n/ntlq^^y 6 6k nefxqa^iivoq ov rt^q 
savrov dXkd rov kovri/nsvov OQqi Kai 'XQoq rrj;v sTCsivov ^'U 
ywifMTp^* Kouroi roTq ftikv di/^QCj'jtotq b öovXstxmf ro cfi^fxa 125 
SiSsrai fx6vov nqoq ro reo ÖEcfrcor'ii öoxovvy rij^v 6k yvd/Liriv 
xal rov koyior/Libv sXevpeQoq icrnvj o ri av ßovXoiro X6^- 
a^ai' ov öt o X.Qi(froq riyoQoufeVy ovk scrriv o'X(oq icfriv 
eavroVj htsi xal rov av^qayxov bXoxXrnQOV dvp'Qco^cav fMV 
ovSeiq (ovricraroy ou6' eoY/v ou ri^iir\f.iaroq '^v%r\v Xaßsiv 
ßvvarov dv^QOimiVTiv ' opsv ov6s\q eXvctev avp'Qayxov rfiSov- 
hocraro rov crd/naroq 7t£Qair£Q(Oy 6 ös croarriQ arcavra rov 
avPQfonov r'vyxdvei rCQtdfLUVoq' ors xal avp^ytoi (liev vtceq 126 
dvÖQaicoöov xQrifiUxra 9caroLßdXXovcri /iiovoVy hcsTvoq 6\ sav- 
rov EtcrrjßfEyKS xai ro aiaf.ia :tQou6a>xe tuxl rrip) T^vxr^v irnsQ 
rf\q iynErsQaq iXevPEQiaqy ocai rb fn\v d'sco^avsTv Enonfiasj 
riiv öe ro oixsiov dcpeiXEro ccü/ia, xai ro fisv (jjSvvt^ti 



123. dnsxtdvire ydg. Col. 3. 3. Ad •equeniia conf. 1 Cor. 6, 20. 
126. txtlvy dt ^vido&i^» 6od. iiuirti Siq, — negiktmoi lott» 
Matth. 26, 38. ' »^ 
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7cXr]7TO(Li£VoVf ixBivTi ö^ '}];vi(lapfi ov crcpaTTOfLUVo'u roxi crw^t«- 
toi; ^iovovj aXka ocou otQo rr^q äAtj^tj^ jyitEQiXvTtoq icrri qitjo'/v ^ 

127 ypvxri fLiov scjq Pavdrov.'^ Kot ovrioq oXov öovq eccurov oAoa; 
lüVEitai Tov av^gcöÄOV, ovitovv tccu 7r\v ^ikr[cfiv ETtQiaro xai 
(Lidkicrra ravTriv* Ta /tisv yaq «XAa ÖEcf^SrriQ r{V twu r^tj 
q)i5or£ö>fj i\f.i^v d'stda'riq i^djei' (o ös rr\v SovXsiav i^psvyO' 
(LisVy r\ ^iXricrtq riVy Ttai iva tavrriv eXot, 'xdvra, siQydcraTo, 

128 A/oc tovro ydq ori yvco/nrYV häfyrtiy ßiatov ovösv hcoir\<fsv 
ouö TjgÄaoTfiv, aAA' iiyoqacfBV' o^stv rwi; TCtJtQa/tiiviav ou- 
ösiq eiq eavrov xqdinsvoq 7*f} peXricrsi ra SiTcona, 'XOiticrsiy 
dXXa rov h&vy\f.iivov ddi7tr\cfei rov 7C7r\f.iafoq d^ocrTSQcov' 
XQwTo 6' dv riq iCQoq savtov 7'Jj peXri<r£i eavrov ^sXxov 
xai ro7q eavrov %atQ(jt)v, 

129 Aei'Jtsrat drj /LiriÖeva nSv %Qri(fr<Sv xai Stxaiiov eavrov 
qxXtTv aXXa jov ayoQacravra fiiovoVy siiei xai noufa dvd/yxrif 
roiovrovq eivai rwv dyoQacr^evroyv eviovq eixai /Liri »stdvraq' 
/Liarr^v yaQ yevecf^ai rriv (ovriv eKeivr\v 7r\v q)g/?6foö)],* wwfj 
svXoyov] cpiXovvraq öe ex^sTvov (.liivov hco/nevov av fiVj, xa- 
^otQav fLitv dviaq avrovq aTcdcrriq 7\öscepai rjÄovrjv, ori oi5- 
S\v 'jtaQOi rdq avTcov b ^iXovitievoq 'XQdrrsi^ /Lieyicrrr^ Se 
xai vTtsQcpva 9cai ^eiavy on re oXoTcXriQov evrav^a Ksvov(ri 
rriv Övra/Luv rriq %aQoiqy xat on ro reQjcov avrovq rcaactv 

130 vneQßaivsi %aQi7(ov vitSQßoXriv* Kai aXXuyq 6k xapd^csQ 
dvdyxri rov dv^odiioiq öovXtdovra XvTtetaPai , ovraq 
dvdyxT] rov T'O) Xqkttco SqvXsiiovra xaiQSiv, Ov yaq en 
rvflf avrovy dXXja rr\v 7ov 'stQia/iievov %(oq(üv 6 fti^ öia ä<5- 
iHov eQxerai ocai oÄiwcoi; rio Tcai Xvstriq otai tcovkov väcv- 
^n5vcp dxoXov'^ojv y exeTvoq öe 'stojq dviacf^n\aerai rrjcj aAtj- 

131 "^ivriq xaqaq tiyov/Lievriql ^Exei /tiev yaQ o ococraßaXjdav 
xyxkq dvÖQaicoÖov xQifiiLiara ov rovro ^rjrcöi; xareßoüisvy iv 
ev rton^cTj] rov iceitqa^ievov^ dX^ iv avroq hoel^ev eZ ^eo^ 



129. Ttagd tag aixwv. Fort. leg. r«, aut excidit yvojfiaQ, 

130. trjv tov ngtagjUvov seil, xagii^ Cod. tov. Et paullo infra: 
Tcji %a\ XvTTT^s. Cod! h. tov. 
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Tcairoi rcuv hcsivov TCSQÖdvri 'stovoyVy opsv o SovXetxav o)<; av 
£i(; tiiv r(ov x£XTri/nsv(ov avaXov/Lisvog %Q£iav xal öt* cjv 
avTo<; raAa/7fcoQ£?rai , crwdy(ov sksivoh; iiSovag^ Sir(V£7cicfi 
cfvvscm XvTCatq. ^Evrav^a 6k Tovvavrlov • 'jedvfa ya^ 132 
Ägo^ rrjv Ttov öovXcov svöoKi/n/ricfiv stQycxcrtctiy 9cai 7o Xv- 
rQov s6(ox>€Vf ov% Iva avroq aÄoAavy] ri t(ov Xv^ivroaVy 
dXX^ iva avT(ov rdx^vov ySvritai, 9cai x,eQÖog o ÖscTTeoTriq 
1] jcol Ol rov dscfXotov itivoi ro7q'SoiXoii;j Tcat rov iiavn' 
^levov oAoi; ai3ro^ 6 Ttenqa^isvoq exTl ^^^ß^'^* Aia ravTa 133 
rouc; f^iTi icqoq ta'ittiv üLno'TC'r\6'i\cfavraq 7r\v dovXsiaVy aXXot 
«go Äoort]^ eXex^EQiaq tchkeIvov -xoiyiaafjLrvovq Secr/tiay %«*• 
Qsiv dvdyxrif 'xXovfov nsviocq xcu ßacTiXeuxv Sscr/LKoTriQiov 
?uxl öo^oLV Tr\v dvioTuTiü 7r[q ece%a77\q artfuiou; cnXXa^a/LiBvovq' 
OTtBQ yo^Q ^^ av^QWÄcov 7o7q öcoTÄorai^ e^fom tcoieTv elq 
rou^ öoiXovq TcaQa 7iov vof,v(ov, 7ov7o 7o7(; öovXoig S(p€i7ai 
'XQog 70V Tcotvov 6£0'Äori]v öia 77\v 7Q\i 6£cr'3t67ov tpiXaV' 
PQ(o'3tiav. ^Eksivovq fusv yaQ rcov öouA^v xai rcoi; oWcdi; 134 
7oig SovXotg o vof.iog Tcvqiovg 7ca'pi<f7ri(fiVy av /uri iCQootWTai 
rrjv Secf'X07Biav ^irjö' «(poIo*!!' avrouf,' 7Yiq öovXEiagy ov7oi Sk 
rov £av7^v d£cf7i67r\v s^^ouct xat 7^v sksIvov xAr]Qoi;o^tou- 
cr«v, av 70V ^vyov ix^ivov cf7eq£jüacn ?caJ 7r\v (aV7\v evSe» 
cf^cöcy*. Kai rotjro iorni; o Ilau^fj sxeXsvcrev^ ^9X(X'tQB7s sv 135 
xüg/o)*^ XsyoDV, 70V dyoQd(fav7a Sid 7ov ocvqiov ötjAoüi;, 
xaJ 6 orcorrig hjaQyicr7£Qov 70 7tJ^ X^fQ«? aJ7ioi; crrnLiaivcav 
rifiUVy 70V 7r\q %aQaq av7cp xotv<ovriaov7a öovXov d/yapov 
ovo^idiei xaJ xiigiov Eav7ov^ jyEiorsXpe Xsyiov dyape SovXs 
elq rrjv %aQav 701} xvQtov cfov^'j o7i SovXoq e/Lisivaq xai 7o 
7^^ <DVr\q ou öisQQTi^aq yQafn/Liafsiov, ai,7riv x^/lu^ov 7r|i; 
70V x7riaaiLievov ^^agav. 'Eor7* yoeQ rj aw^ X^« ou f,i6vov 136 

133. ^(>off rat/n;!/ antmtjSi^aavtaQ, »,Qui non aversati sunt hanc 
serTitatem/^ — dtifjUag dllaSa/4ivovS, Cod. dlXctSa- 
fUvov. 

134. ri^v ixivi^v tvSeo'ö'üßai. Fort. leg. tv6t'&<oai,i „Si jugum cyus 
amant et redemtione seie obstrictos habent. '' 

135. Phil. 4, 4. Matth. «5^ 21. 23. — nttiaafUvov. Cod. Htmafiivov. 
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öia 70 xoQiev ravrov ov^ oAX* ou xai rrig svyvio/Liocruvrii; 
o av7'o<; TQOTtoQ' xapdicsQ yocQ sKsh^oq ou/^ sotvT^ riQScreVy 
dXXa 70U,' 8ov?^iQ e^tjcfi xai (hcepavs ocal yByiwr\7cu 7Tp; 
diq%i[\Vj Tcai sig iau7oi; sTCavsXpcjv xai rov Pq6vov £%(jov 
70V TtaTQtxoVy rnLUV hcsi xa^7ai xou seaQoexATjro^ £0*71 
TCQog avtov viCEQ TiiLixav 8i^ aifj^voQy ov7(o xai 7&V 6ov}Jf»yVy 
oiq o öscr^otTiQ Ägo T(av 'i\)D%(ov kysvstOy eavt&v oxnt hür 

137 o'7g£9o^t£i;o/ fxovov ^iXovaiv hceivov. Toiovroq r{v 'icaai;- 
vii\<iy xai öia 70V70 'XaQsvöoxi/Liri^sK; ixsivov <pavev70Q to- 
0ovtov dnsTxe övcrxeQoivstv, äcrte au705 rji; o roTq dyvoov<fi 
avt(ov xr\q^)t7(jav xai ^Qoöetxvvq* xai 7tJ<,' yXdrTrii; hcsivr^^ 
a9' T|5 (fxrvsßaivev au7<j), rriv IXarrto (piqea^:xx.i SofyiVj 
ovSsv rjö/ov T|v au7a>* xai ri^iov tov /lisv elq eocurov dvoj^ 
t7\cfa>a^ai ro ^iatqov xai xata8r\fj,a/y<»yyr\cfat ro ysvof; 
oiTtavy xaj, 'jcdvtaq avt(^ 'XQocrsxsiv rov vovv^ Tca^saitsQ 7qJ 
w/Lupiip fTp) vvf.i^7^j avroq 6s dyaicqivf si ^caQscrrdcK; dxoioi 
XiyovToq xai tovTo tr[q cfscovSSf^q OTCovairo ndcrriQy Tr(v rov 

138 {piXov^svov cpoiyvriv, IlaCAo^ ös vaauivov ^i\t<üv ov %eqiu- 
Sev eavfov /liovovj aX^ tf\8r\ xai 'xqovöfoxt* xai yoQ eu; 
ysswav ivißa^ ro y hc avr^^ Tcai yaQ riv^ato to «a- 
^o^ xai v(v {ücfXEQ aiviyiLia' ofi yaQ (fq)oSQ(oq kpiXrictev 
avToVf ov icpiXricreVy hte^v/LUt ^rj/iico^i^&i, xai soixev^ (o^ 
o\) yzivvir\q ftovov crcpoÖQofsQov dv^Xsysv avrov 6 €Q($)q 
hceivoqy aAAöc xai avrriQ Triq iv 7(p crwsTvou 7q> ipiXovfJLev((> 

139 xa^dq iitixQatscffSQOV si%£. KapditsQ yoQ tautriq xara- 
tpQOVSiV exeipev, ovtwq Ixeivr^i) Qa£iu}q icsQioQqivy xalroi 
o'a9fJ 'icsiQav i]öri rov xdXXovq avrov Xotßovra xai ysysv 
fisvov^ dkX* ori ro fisv* hceiv(i> cruveivat xai cru^'^v xai 
iXVfJtßacrtXsveiv ^tQoq avrov xai rr[q ex)8oxtf.vi\cf€ioq tji; rr[q 
avrovy 6 6e ovx e^rirsi rd savrov vtiIq rriq exeivöv Soi^r^y 

140 xai rovro Ägoeo^oa Äg<5^U|(M)^ tjv, Ouxow xai esci^v^MM; 
ov öl eavrov lÄß^u^irjcrei» dXXd Si^ kxeivovy xrstkq ov xou 



137. Joh. 3, 29. 30. — toii ayvoovai avxfuv. Fort. leg. avTot'. 
138., ytivvtjg fiopw a<po9g» Cod. yi^vv». 
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/LievEiTe .iv rjj dycHjcn /liov.^' Touttiq 6^ rJJg ayctÄtj^ sQyov 148 
il juaxoQux ^coij * rrjv yag ^ßAr^o'/v Äocvrax^^?'^^' crwayovaa 
9CCU T(ov oTJaidv OLTCotyovcfak 'Jtdvfiov 9cai aijrot; tov pskov^ 
toc; tco ^Qi(ft(^ (fvvicrtricri f.tov(i> * rjJ ^eXricrei ös ra inListeQa 
Tcdvra obcoAou^^r xa* oäo« Kpi^si %(oQov(fty xai crd/datoq og- 
f.iri xai' Aoyicr^tou Tuvriaiq xa* Ttucra n^a^ii; xal itav ortouv 
ai;^g(t>Ä£Voi; • jcai oAco«; t] ^eXtio*/^ ro xa^' '^tot^ cxyci xa* 
tpi^Ety otav hcELvr\ xarocor^ß^ gtou, itavta Ixf? ösöstai ocai 
7avtr\q 7iqa7"i\(Saq oAoxArjQov £x^* ''^ votji;. Ouxoui; oli; 149 
^ yvd/Liri roxi X.Qi<xtov xaf axQag saXo} Tcai fiiovfo itgoor- 
9C£iTaii ocai 'XOLVta ocra ^Q\)'kQV7cu xox on; e^iocfi Tcai a 
^ritovatv y eKEivog icrUy rovrotq oAoi; 7o eivai xal r^ ^oo^ 
waQ' avTiSy s%£i 7UX.I 7r\v PeXricrtv avTriv ot3x scffi ^tJv xal 
£i;£^oi; en*ai ^itj ei; reo XQ/orroJ f.isvovcrav^ on wai; oyo^ov 
£X£2^ xa^cxÄfig 09^aA|i(0(; ra aurou otoifiri; ovk av exTl M*i 
7'(^ (p(i>Ti ix,Qcoinsvo(;. 'Exftvcp re yotg fnovov sgya^^rai rr^v 150 

£0*7* rdya^ov* o^sv s-xei ra/Luat; twv d/ya^c^v dndvT'cov 
£X£Tvo(;y ei /tiri 'Xucrav 7t\v yvon^ir^ iv avr^ cpsQovrsq ^co- 
/Lievy dkkd 71 rrjtj ^£Xr\asioq e^co 70v ^ijcrauQoi; 7o\)7ov Tti- 
croty dqyov sa7i otai VfXQov. ,^Eai; fjLr\ 7iq f^ieivr^ ydQ 9tj- 151 
criv SV e/Lioiy £ßXr\^ri s^(o (oq 7o xArJ^ua Kai i^rjQav^, xot} 
crxjvdyovcfiv avra. xai f/t; ro äuq ßct^ouo't xaJ xa/c/ai*^' 
ei.öi xal 7ov Xgiorroi; /Lii/nricracfPai Tcai 4^v xar' 
EXsTvoVy £V X.Qi(f7(^ ^T^v £cr7iy Tcai 70V70 7'jiq yvd- 
/Lvriq EQyoVy o7av 7oiq 7ov ^eov ßovXri/Liacriv vita- 
XQUoTT], Ka^ocÄc^ hutvoq 7&v eauTou ^eArjorecov V'X£7^&^e r]j 152 
^e/oc rrjv äv^ga>ÄAvr]i; , xa* £va rouro dida^ccx -koli 7r[q o^7\q 
4(if]q ^aQdÖEiyfia ri/Luv xarocAiotoi, 7ov viceq rou xoc^iot; Hara- 
re v orc ^<fv diCopavEiv iÖEificrEVy ov itaQTjri^o'aro, wqIi; öe r^x^iv 
70V xa/^oi; aÄT]u^a7o, 6£ixvvq<oq ovx £ai;7wi TjQEcrei;, ivoI^aÄS- 



149. ovx av i'xfi fjUv. Fort. l'xoi>. 

15K '^a»' /£}; tis. Joh. 15, 7. 

152. tovto SM^at. Cod. SiSd^tj, — »7717x00; yiv. Phil. 2, 18. 
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ajcag aTceXriXarai cpoßoq, OvTe yaQ /iuaP'iZv oMotxy/Jictv 
0V7E Ttkr^ya^; sceti Ösöisvai rov iKSivayg igcovra* ro ^tlv yoQ 
^ouAcüV, exsTtfo ös f^uapaytcav' ro 6' ovtco 9ca.paQC0(; cp/Af?!; 
J45 /Liovcov yivetai r(ov vliov, Kai od^co rrjv dyaTtriv rriv cxAi]- 
^ivtjv r| %dQt(; evTiPricri tacq '^vy^aTq r^v /Lis/LixjtHLisvcii^* o 
Ti /Likv etq avTovg ÖQoocra xai rivTiva icaQsxofLisvri •stsiQaVy 
stösiev UV ol iLUX^ovTEq' üx; 6' evecftiv oXoa%Bq(Dq ehc£7vy 
7(ov ^enov oya^cüV ato^or/v svtsicray ocai reo ysvcrai f^isya- 
Xcov TtEqi (LiEi^ovoDV Ihxld^ovaay xai ßsßaiav ivripeicra manv 

146 dno TOiV iiÖri TCCtQovrcov 'stF.Qi rcoi; /LiriTCco tpaivo/nsvciyv. Ta ö\ 
otag' rj^tcüV fp öiacfiocrat 7r\v uya7tr\v' ov yoLq a^xet rä 
^lArJorat jliovov twli öe^acf^ai ro rta^o^, aAAa SsT tcou aw- 
triQTicfat KOI yw 'XVQi 'stQOoPstvai tr\v vAtji; coorrg xa^acx««'. 
Touro yag lo'n To iLisvstv iv r^ ayditn^ ev co nacra /tiaxa- 
QiotriQi 70 /Lievsiv /iikv ev r« ^£<p^ f.ievovra Sk sr/ßiv avriyv* 
„o yag jLisvayv cpricriv ev r-rj actaat]] iv ro) ^fw f^iivei occu 
xai o Peoq SV aur«"' roOro öe ylveraiy tuA 'steTtniyvionv 
ev rfi Q/vcü^tTi rrjv aydcÄt]!; exo/LiEVy eiteiödv öid rcov evto- 
Acüi; a9ix(o/if^a xa^ tov(; tov cpiXoviLievov crdcranisv vofiovq. 

147 'Aäo ^t£V yotQ ycoi; evEQyetcov r; if^t^x^ ötanperai 'JtQoq rav- 
Tr\v T) ETceivriv trjv eSjVy ojccog av eyjiixfiv sKetvai XQticrto- 
triTog Tj itovriQiagj htet xai tcSv texvcov exeivaq xtcofji^a 
xou f.iav'^dvof.iev j cov av raiq ivsQyeiaiq crwe^tcfPio/uev^ 
Ol Se TOV ^eov vo/lioi 'JteQi 7(ov hjeqyei&v xsi/Lievoi ycov dv- 
PQCd'xivGiV xai ravTaq OQi^ovteq xai TtQoq exsTvov rdrtov» 
req f.i6vov 7Y\v dxoXov'^ov 7oiq xa7o^poZ(fiv hrft^eacfiv 
e^LVy £cft\ ro ßovXecfPai 7d 6o7tovv7a 7(o vo^Lio^erri xa\ 
f.i6v(p icdceav VTto7d77eiv 7r\v yv(o/Liriv xai gcAtp; htsivov pi- 
Xeiv ovöev y otceq £cf7i /lvovov dxQißcoq eiö&vai tptXsTv" xai 
Sid 7ovt6 cpricriv o coarrjg, yysav 7du; evroXdq jnov rijQi^orijj'e, 



146. 6 yoLQ ijUvfßjv. 1 Jöfa. 4, 16. 

147. iatl tu ßovXsa&ai, Fort. leg. tovt' iati vel tj tan vel mott 
ßovXeo&'ai, — tdv tds ivtoXdc. Job. 15, 10. 
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ycoyovifi](;' o dsixwq o f.ux9ui^io(; TlerQoqy yyslq ov uqu ^trj 
oQ&v'riq qwjor^j 'XiarsvovTBq Sk äyoiXXiaape xaQqi avsTcXa- 

157 'Ev ravrji öl rjj ayaarjj xal rjj x^fQ^ ^ itiaTcoQia icrrl 
^toT]' avrri ii ^cöt] ra /ukv xQuacrcrai xara rov IlauAou A<}- 
yoi;, yyxixQxrxtai ydq cpricriv rj ^a>rj ^^iwi;^ 7'a ö^ cpalverou 
ocai 71 9T]o'ii; o ^uqio^, ,,70 itvsv/Lia ootou ^Aft Äve?, xal 

xaJ Äou imdyeiy ovt(og icnri 'stSg o ysyswri^iivoq Itc t'ov 

158 KvevfxaToq^^ k (.ikv yaq eig avTriv rrp) ysvvcocräv xal 
'siXatTOVCav rix£i xaQiVy o ri re scrttv avrri Tcai ov dvo^ 
'xkatrei 7qoäoi;, ax^V7\q Icrnv ii 4<*>hf tpalvetOLi Sk T(ov fiS' 

QtftöV ^(üVrCöV, OÄ5Q SCfTlV O 'JtQOq TOV ^SOV aiCOQQI^T'OQ BQCOQ 

159 xal ii SIC avtco %aQd. Tavta yaQ avrd re SriXa xa^i- 
aTT^cs Tcai 7i\v otcpainj f^irivvet %dQiv, ^qcoTov /liIv 6ti xoq- 
oto^ ravta f7]g %<k^i7og — 5,0 xaQicoc; ya^ ^pr\ai roxi acr£i5- 
fxatoq aydicri^ %agap", aito 6\ rov xaQ^ou 70 SsvÖqov 
yivdcrxEtai y — «t£i^' oti 'Xvsv/Lia /li\v vtopecriaq tj %dQiqy 
il Se aydiiri 7r\v cfvyysveiav 7avrr\v av7o7q ^laqtvqeTy xai 
(oq sJtv vioi psov fiiriölv sxov7£q iLiicfPaQVtxov ^tt]6^ 6ouAi- 

160 xov» Toujov öl 70V 7Q0Ä01; xat SoAo^cot; evQe 7riv [.i7\7iqa 
70V i<^7'oq 'statöioVy xai fsv^i^iuofv sv6f,uoEV Ixavov ?raQa- 
a%uv av7v(o 7ou 7E'Kiiv 70 a^oö^a 9iAß2a;* il^zv ovStv siri 
aTCsixoqf xai 7ovq vlovq 7ov 4^v7oq ^eov 7^ 7£x[.i7\(^l(o 

161 T^ov7io /iiavpdveiv» KapdiceQ exf/mp;, coq ovöev sTxsv xoi- 
vov ncQoq 7o 7£pvri7coq 'staiöioVy ii 'KSQi 7o ^(ov cpiXocf70Qyia 
xai 'scQovoia craxpcoq sÖTik^ocrsVy ou76> xat 7ov7oiq tj gtegl 7ov 
^&v7(x ^£ov alöayq Tcai 7o qiiX7Qov dicopei^iq £a7iv hjocQyriq^ 
07t Oü v«c§cöi; £y£V£7o '3Ca7£Q(oVf ovq ovÖ£ pd'X7£iv 7ovq 
OU7C0 4c^v7aq ctuv£%(iQricr£V o cr(o7riQ' „acpc^ ydq cpricri 7ovq 



157. xixQVTrra*, Col. 3, 3. — rd nvsvfia onov, Joh. 3, 8. 

159. 6 xa^oS — r. nv, Gal. 5, 22. 

160. ^oXofiojv* 1 Reg. 3, 16. sqq. — ovSiv cXtj anetKOS» Cod. 



Yitiose il 9r««xoff. 
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txxsVy dXXy o cpricnv o IIoruAo^, vnr^og ysvojuevoi; hu rov 
crravQhv riX^ev^ (og av ov piXti/na sxcöv sv rj ioo övoTv 
£Vy aAAa 8vo psXriincitcöV b/noXoyiav* ovTto cpai. 
vstai öia 'xdvT'iov iv r*}} rsXsiorrirt rij^ ^sX'/icrsfoq 

153 (fvvscrrdiJai t7\v f.i.a9caQiav 4f*>riv, Aiy(o 6k iv r(S 
'Stq^ovri* AvoTv yoQ ovTotv sv oig o av^Qtxynog^ rov vov 
xat Tr\g yv(o/iir\g, avdyxri fuev xaz' a/Liqxo ravta crwsT^uv 
7(^ p-sio Tuxi cfwaf^'^nj^vai rhv i^ oXokXyiqov /LuXXovra /lio- 
KaQiov sivaiy t<^ (liev vc^ xä^or^coc; aijroi; P'ecöQovvray rj[ 

164 yvcj/LiTi 8k reXsicog q)tXovvra. "Sv/ußatvei Sk ovöevi 7&v h> 
^)^aQ7(p crtoiLiari ^covTo>v di exaregoiyv svöat/LiovsTv ^ dXXa 
totovTovg dvPQd^tovg fxovoq o tp^oqag ditriXXctyinsvog 8iij£» 
Tai ßcoq, sTcl ök Tov 'XaqivTog g'ijjj /Ltkv ^eXricrstaq 
Evex^a TsXsioi ra 'XQog tov ^aov oi fiaocdgioiy rtf^ 
Sk xaroe vovv ivsQysiag ovociri* dydTtr\v ^tiv «ag' 
avToHg TeXeiav svQricrEtgy psov Ss PsiOQiav xa^a- 

155 Qfxv ovSaf.i(og. Ei yaQ Ttai 'xJtQecTTiv avroig sTi ocai jusra 
crdf^iaTog ^(oo't ro (iieXXoVy xai neiqav £cr%ov rjÄrj rcSv upXayv-y 
dXX^ ov crwEX(og ovök öi7\vkx,(Dg ovS^ TsXsic^g^ tov ßiov 
rovTov itiri crvyxioQovvTog, xai Sia tovto „rfj IXictöi xqu^o- 
fiiev cprjort IlauAotj, xai öta icufTEüyg 'XSQiycaTov/LiEv y ov Sia 
Eiöovgy Tcai ix [UEQovg yiv(ocrxofji£V^^" Tcairoi rov Xqiotov 

156 EJSeVy dXX'' ov%i ExdcrjoTE tji p£(oQi(f Tavrn o*^^^v- To 
yoQ dsl TOVTO TO fiiXXov o\l>£Tat fLiovoVy xai ' TOVTO avTog 
EÖEt^EVy E'XeI itEQi rtjfj %aQ0V(Xiag socEivrig diE^r}X^Ev kicaya- 
ywVy xaJ ouxco 'KavTOTE cfw xuq/o) ioro^ic^a* o^fsv ei Tig 
Iv X^Q/crro) [.ietol tov crd/daTog ^7] xal Trig auaviov 4<origy ^ 
TLavXog hcsXEvasVy evPevöe rfiwri^ Xaßiapaiy Iv rj[ yvdfLV^ 
TavTrYO Exsi 81 d/yd'XTig hu tt}^ %atqdv dcpixvov/Lievog Tf^ 
dicSoQriTov, T^g i^ikv tov vov xapoQag oipstog sig to ij:£XXov 
Taf.iievo(.iEVT[g au7(J), Tr[g 8k TciaTsa^g hä Tfflf d/ydicrj^v %si^' 



153. uiiyoj <fl iv t4> iraQOPTi» Fort. |ioit S4 interponendom t^. 

155, 2 Cor. 5, T. 13, 9. 

156. »i£ ov agth 1 Petr« 1, 8. 
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^o)*}} iLiEVSiv xai 7TjV ^6>riv ev avrcp' iycj yaQ slfii ^r\(nv r\ 
^(oi]." Ei 6^ 7ta\ ^toi^ £cf7iv ii Kivovcra Ta ^oJvra 166 
Övra/Liig^ ri ro kivovv tovq co^ cxArj^cüfj ^C^vraq 
av^gcügtoug, cor ^£o^ eiXTiv o ^eo^, ot; ot3 vskqcov 
aAAa ^cüi;7cov scrri ^eo^, ouoev av cvqoi^ tj rrji; 
aydcÄi^v av^Tj^j k| ^trj (liovov avrovq aysi Tcai cps- 
Q£i, aXXa Tcai eavrtov l^uyti QaÖKoqy 9cat ovno 
^b>^<; /LiakXov aÄotorrjtj elq avfovi; övvarai ÖQijivy 
coor7£ Tcai ^co^«; l'KiXQaTscrtSQov exsil Kat yaQ ^coijt; 167 
Äe/^£i xa7'a9govßri;, ou rrjfj gcoucricr ^lovoi^, oAA' rjör] pca* 
rrj^ ecrTioa'rn;' 71 ovv öiicaioTSQov av Tr\g dyaitrig xmXoTto 
4(ori; xoyQiq de Tovtcov o ztuvtoav 'jcsQt'JiQriiLitvcov /tiovov ä£- 
g/Afi9^fv 7otJ^ ^covraq a-icopaveiv ovx iqiy TovTo lariv rj 
^corj, toiQVTov ÖS Tj aydicri, Ildv7(ov yuQ 7(ov akkiov s^ti 168 
70t! fieXkovroQ atcoi^og ^caraQyov/Lievcov^ 7] cprictt HavXoqy r\ 
uydiiri liiEvovcra inovov tcqoq rbv ßiov £x,£7vov aQKei ev 
Xg/ 0*7(0 'ItjötoO 7<2i xvquo rj^tcüv, (o itQs^ei Tcdcfa öo^a a/oj 



166. r/ ro xivovi' — ovdiv av evQois: Quid illad sit (si quaeras) 

nihil reperias etc. 
168. 1 Gor. 13, 13. 



14 



208 

V£>cQOVQ pd^ai tovi; kav7(ov vskqovi;^^' enei ov6k Tcarck 
T0V70 /tovov ayoLTOiq ryiv \)l6rr\7a ßeßatovcriv eavToiq^ oti 
cüij Ttat^i 70) ^foJ 'KQocrouiVTai Tcai cpikovtXiVy d?JJ* ^ oti xai 
lolxQtcri ö/a triv ayaitriv avTi^y oti Tt ol fuev dywxriTixoi 
elcftv, 6 de P£o<; ayoLTiti ecfTiy Tcai dyaTCriQ svsTca ^(ocfiv. 

162 O^ y«Q dXv\P^q ^iovTsc; ovToi eicri^ Tca^ oTq to xa- 
Xov TovTo TQecpsTai icd^oq, xa^dycsQ Zv UTCscrTiv 
ix^sTvo, Tcdvta vsTcqd, Aia tovTo yaq oti v/oJ, 6i* Zv 
Tcoiovcrty Tov TtaTiqUi n^Koci, ocai ^(ovTst; avTol ^(ovtcf, xi]- 
qvTTovcfi TOV ^fov, rtag' ou yeyiwfiVTaiy xcu rrji; dvsxXd- 
kriTov ysvv^aiVy rjv ix^V^sv lyevvr^ViCfOLVy rjj xaivotiiTi Tr[q 
4cöfi<;, £V fj jcara tov TiavXov hyyov nE^maTovcn ^ tcicttov' 

163 ^tiEvo/ TOV ev ovQavoiq TtaTsqa öo^oc^ovcriv, OvT(og ccÄOg- 
QfiTioq xai cptkav'^Qio'jcox; ysvviovTaiy 9cai coq soixs 8ia tovto 

^£0^ OU VeX^QCOV dXXu ^(OVTCOV IcfTlV O "^SOi^y OTI TCaq ix£f- 

voiq Tii\v oix^iav svqictksi ^o^ocv* opev tcou ocqoc; Tovq äo- 
vriQovg eXsysVy st ^sot; elf^u iycoy «ou bcttiv rj do^a /lou; 
Toüro öriXcov o Aaßtöy ovxi ol vstcqoi oUvecrovcri as kvqis 
q)lricrcvj dXX rif^isTq ol 4^vt£(;, 

164 ToiavTri tj iv Xg/oToji ^oötj, xom ovTco iCQij'XTSTai xm 

OVT(D CpOUVSTUl TCO CpCOTl T&V 7(mX(OV EQyiOVf 03C£g SCTTlV r\ 

dyd'Jtri, Ev rauri] yuQ tj Xa/Li^QOTrig aitdcrrig bcttiv dj^£Tr[q, 
Tcai Triv iv "Kqkxtco ^coriV, oorov £iq Tr[V dv'^qonTiLvr^ <p£Q£i 
critovöriVf £K£lv7\ cfvviaTt\cfiv» O^ev ovx, uv Tiq a,f.idQToi 
^wrji; avTriv otgocrf /atü)i; * tcui yaq EVioaiq liXTi Tiqoq tov 
p£0Vy TOVTO Ö£ 4(oriy 9capd%£Q pdvaTov ucffXEV tov aÄo g'^ou 

165 %(»i^icf(-iov, Aia tovto ya^ „rj hvToXri avTov cpricri ^cötj a/- 
(üViog icTTi^^y TYiv dyditr^i) XdycoVy Tcai avToq o crcorr^Q, „za 
^r\^iaTay a iyo) XaXco vf.uv j Tcvtv ^la kiXTi tcou ^cari icrni;" 
<ov .TO X£cpdXaiov~i\ d/yd^cq^ xai „6 ^xiviov hv T^ ayd-xr^ h 
r<p ^£(p f,i£V£i xai 6 ^£0^ £v avTip^^y (p TavTov ecttw hv rj] 



162. »aivorrjTi r. ^. Rom. 6, 4. 

163. o JaßiS, cf. Ps. 106, 28. 

165. Joh. 13, 50. 6, 63. 1 Joh. 4, 16. Job. 11, 25. 
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^Qcoc;' 7o Se avrs^ovcriov ovSev srsQoif iixriv ri to dQ%€iv 
SUV70V xat XQ^or^a/ suvr^ /nsr^ kipvaiou; tuxi OLTtoXvTioq 
xara rr^v ^skricrtv, Ovrs yuq xara 7r{V yviocrtv ovts xajob 5 
7i|V Tcqa^iV axwkvTcoti 5^gco,«£^a fi/Luv avToTq^ ovrs xar' 
uXXo 71 TCöv uvPQcoTitViov f olXXu /Liovov xazcx 7rji; ^eXfjoriv, 
07« '3t(xvta öxjvaiLisPcc ^sXfiv xai 7a uövvat(x. ^'Orav roi' 
wv /iiovov ßovX(o/iiEPcA 70 uya^ov rj xocxoi^^ jcaJ nQot; 70 
e7€Qov ovösfiuav sx(o/lisv Qoicrifljf xcüXvstui tuxto, tovto ^ 
7^5 ^fArcficoi; uöetay oueq satt to av7 s^pvaiov tuxi ri i^ox}* 
ifia. — E7/ 7o OLV7B^ov{ftov £V 7cp olvPqcotcü} öiot 7riv 6 
TtQoatQEcriv fii;7f^rji'ai Xsy£7aty tva atQovfuevoq 7o aya^ov 
a7E^)<AV(ov a^ioq y£vr\7aiy a>(; o &€oX6yoq sv 7(o €i(; 7o äoc- 
ii'XOc Aoy(f) 9»]crii;, „7<jJ ai37£4ot>ür/(f) 7tf.i'i{aa(;y iv 7; 7oiJ 
iAo/i£rot) 70 aya^ov ou^ r\77ov rj 7ou ataQao'xov70<,' 7a 
(f7CSQf.ia7a,^^ H öe ÄgoaigfCif; 01; övvarat stvai uvsv 7iJ§ 
€Ä a^(9(o qüätJc;, o^ev /ia7r]v av eiij 70 aiJ7£4o^ür'OV ^*r| 
VÄ07€^eio'»m' 7tJ^ 9rQoa#Q£a'ecü(; ^ (jl6l77](v Sk ov7€ ^ qjtjorit,' ot)7fi 
6 ^eoc; xotel. Ovk aqoc Öwa7ai 70 ams^ovcftov cTuvecTTU' 
vou /Lii\ vno7sP£i(friq 7rJ^' hci 70 xaxov Qojirf^. — Eiq 70 ivai;- T 

7/0V 07/ OVK £07tV 6V 70) Xoy(0 70U aV7f4oi^O''0^ '^ OTQOi,' 70 

Koacov QOTtif\, H yaQ ^cArjc/f; 70 ciya^oi; ^lorov 4^7«? xa^' 
au70j 70 ÖS xaxov 9ea7a o'u/ißßßrjxoc;, xa^ocoi; Evgicr^Ei 
7iva Tcai £V av7(D EiKova 7ov a/ya^ov ' o^cv o7ai' 7ou aya- 
^ov fiovov yEvriTai wcrav ytXdvrn; d^f]kXuy/Li£vri koli 7vyx^' 
i'ouo'a dXri^wq 7ov 1810 v (/xoctou, 70 7£ £ai;7^^ yivi[\7ai xat 
£av7't\i; E^pvcftüL^Et* To yctq d'Xa7(t)fLi£vov ÖovXevei 7qo'XOV 
7ivd' 70 aga ^oq 70 aya^ov (liovov Q£%£iv 7't\v ^£Xr\aiix 
oux dvaiQEi! 70 ttV7£.:^ot;o'ioi;, dXXu fudXXov cevvicf7r\ai, — 

'E71 tXaO'70X; 7f.X£tOV7&ly o7av 7£X£lOV 7V%Tl löiov ai'7/xfi- 8 
fiUvOVy (OCTTCEQ t} Olp/^^ 07aV 7EX£ioV T'VX'H 70Ü 9<070^. To7fi 

yaQ BVsqyEicfj iif7iv oä£q £0*7/ * 7r\(; ös psXricrEcoq dv7i>c£ifX£» 
vov ia7L 7o dyapQV» 07av fUEV ovv xai ^o^* 70 aya^oii 



6. vk u GeoXdyos. Conf. Greg. Naz. Orat. XLII, p. 689. ed. 
Bill. Colon.. 1690. 
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Appendix primus. 



De libero arbitrio et peccato Scholion Cod. Vindob. fol. 144*;. 

1 Aoxf? SV 7(o X6y(o sivai rov avteipvcfiov rrp; hx 
ä/ncpco öriXovoTi rrjv iitl to dy a^ov xai ro xaxoi; qoätjv, 
cüore /LiYi ouo'rjcj rriq hc OL/Licpü) QO^rrif; /LiriOB 7o OLvrs^ovcfiov 
iXvvEcetavai, Aia ravTa atarroc; v6fLiov ro oXov sQyov 
cor), 7o fiisv sitiTQE^aiy ro ös a^roTQ/ipa/' o^ti; dvdyxr] 
TcSLcr^ai tovi; vo/tiovi; e-Ki t(ov öwafiievfov aXXots oiXkioq 
s%€iVy ETtL Sk tcüv (i)QicrjLisv(üV xai ocravTcoq E%ovtiüV ^vrfiE- 

2 f.uav Eivai %(OQav toTq v6f.ioiq. 'E(p cav 6e ovx ECfti ^ö)^ 
vo/.tou, ovSk dQ%r[q iart TOÄOtj* otj^fir yag etSQOV ii dqxri 
7] voiiot; syyQa^OQ r] dyQacpoq. ^Etce) ö^ ro avTS^pvcfiov 
«QX^ r/<; EiXTiVy oi3x ai^ £x^* X^Q^cVj orav -^ ^Arjori^ 
MQtcTfiiEVcoq Eici (Liovov cpsQTitai ro aya^ov. EtQTjrai 6k Ttai 
'stEQi Tcov cricovö^ xai dcxricTEi yEvo(Li£V(ov dya^oiv ^ „ro) 

3 öfxai(p vo/Lioq ou xEirai.^^ Kairot 'stdq Sixatog^ twlv oäo- 
.iTTjouv ayio(ywT^ dia^^Eqr^y e^ei nvd dsi 'Xgot; ro xa^eoi' 

QOTtriv 9cai övvarai ftiEraßaXXEiv Eti; 7ca9uav dito rr^q cJßfi- 
riJfjN Orfcv Ö£ ovÖE Qoitr] äqo^ ro xaTCov ovösiiua f] ovöe 
&vvafJLiq^ hc etceivov wcot; dv E%ot roÄOV o i;o^to^ xai r\ 
aQX'»15 Oux aga 6i;i;aroi;5 ai^^u rr^q etc afucpd^ Qoicilq ro 
^ aDrsipvcrtov Eivai, — ^Eri ro 'jtgoq ev (ü^ic^isrco^ Exstv 
rr{v QoitTjV, Evavriov scrrt reo X6y(p rrj^ dSsiaq 9cou riiq 
eifivcfiaq, To yocQ a9£roi; xat lAfu^fQoi; ou aiL^srai xa- 



*) Vide supra Cabas. de Vita. p. 130. 
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xxiüXvet Kai ro auff^o^orioi; eivaiy Tcal rrji; lict ro x^xxov 
QOTtriv TtüLVTsXioq üLTteivai. — ^Eri 3cal arto tov oqov 7ov 
axjtsifivaiov ^iavsqov yivetou ro itqoTUi/jLSVOv, kuts^ovcriov 
yag £<f7t ro eavTov ccgp^ov, uqxqv 6k savTOV to %Q(DfiS' 
vov kavtov üLTUüXvTlMiq' %<^r(taL öe riq rivi otgay^tari, orav 
TCQoi; 7o ÄQOüf^pcov au^oJ r&^Oij rurt^ auro, öt' o yeyovev^ 
otov X8*i^'^ ^'^ Tl oiKiif,^ oTav oikti rj oepct^T] ci; ai;7*f] 
£r£goi;. To7ß yaQ rcxry« aurr^v äqo^ to 'XQOcrr\7cov avr^ ^^ 
riXoi;, >tat (ot; ot?ci(x uvril y^^^rai jcai 9«x^' avro' otav Sk 
r[ e^i5tgt[o^jj (p£Q£ fiiÄfiti; rj xaracrpcaif^f] , ro7£ oi;/, co^ oiKtqi 
OVÖ& Kap avTOy d?^ka Katu crv/Lißsßrpcoq avjjj %Qr\rai, 
^Ecrri Totvw dgxri tov nqdy/.uxTot; xa^' avjOy orav tk; 
avti^ ^^griorriroM xa^' auro, t\yoxyv orav avro rarrii Ttqoq 
TO TtQocfrixov av7(D rihn;, 'Eji££ ök To xaxov ovösvoq lifTi 
reXo^y ovöev yaQ öia ro xaKov vTcearriy äqoöijAoi; (oq o 
*X^QcofLi€VO(; Tivi TiQay/Liari hcl xaKcOy ov xQriTai avT(S 7^ 
TtqdyfxaTi xa^ avfo ovös dq^si avro xa^' avro, Ovkovv ^^ 
OTav ri peXriWit; stu f.i6vov Qs%ri to dya^ovy tote f/j^r[Tai 
kavr^ Kai «gx^' kavTriq dXr^ioqy oTi atgoij ro Ägoc^xot; 
avT\i TtXoq Turrii kavTriv to dya^ov' oTav 6k Tcai iCQoq to 
Kax^v ge^n» ^^^^ ovTS %Qr\Tai eavTii dkriPiZq ovT£ OQX^i 
TOV TsXovq öiaiLiaQTuvovvra, ^aivsTat Totvxxu oTt ^ hit To 
KaKOV goÄTj fiidkXov svavTiov ecfTi t(d Aoyo> toxj avTiipv- 
(Xiov. — Avcriq T(ov £K tov evavTLOv, Ilgo^ ro jcgw- IT 
TOV* SV Toiq xara vo^iov ^(Zcriv olsi Kai iv t^ aya^w 
/.lovio £(fT(o(fiVy £1 Kat ovK ECTTiv 7] «gx^ £V T(ü yiVEa^^aiy 
aXX' KifTiv £V reo ysyovivau. Eioq /nsv yaq o aQxaw vov* 
pscrlaq ösLTai Kai voimov küu TCQO(yTay(LiaTi»)V y ovxio rjg^ev 
ov6' £T£X£i(*}(f£v oÄ£g i^i^Tf < , oTi fLiT] TtdvTaq Tovq dqyjo^ii' 
vovq £V Tou; avTov vofnoiQ fxivovTaq &x/Ay otieq lofTiv avTto 
aKOTCoq' Kai TOTE ov yiyovEV avTco ri OQxri dXXa yiveTai» 
^^OTav 6k ovSsvoq ÖEr^Tai 'stQOctTay/LiaToqy ioCav •xuvtosv ev 
oTc; ßovXfTat ßEßaiMq /lievovtcov y toTe i\ cig^Tj avT^ yiyovs 
Kai TEXsiovTat' Kai Tote «A-tj^co^ aqxEty oTav r\ PEXricrit; 
fiiriSs/Luav exTl ^ßot; to tuxkov goÄip;. — Ugo^ to Sevte- 
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QS'^ll Tcai ÄQO(j 70 9caK0Vj ov {LiaXXov feXeiovroti ri drskojt; 
B%si' oTav 08 '3tQ0<; fiiovov Q«ty] ro aya^ov^ ötu rovto 
rou Kaxov aitriXXaxTai y oti rsXsicoi; Tvyx^'^ ^^^ cxyuPov, 
9'H yaQ sXXeiTtriq rou dya^ov rsv^^iq rr\v Ägo^' ro TtaTwv 
goitrjv Tta^EicfayEi , '' kXX' otav tsXelov rvyxuvr^ rou aya- 
^ou, TsXeuoq B%ei xa^co^ EiQfr\tar oruv ös Ti TsXsiov ysyri' 
rai , ou Swarai uTCoXecfat Tt 7<ov 'jtQocrovTiov ocvtco dya^oir* 

10 TovvavTLOV f.Ksv ow 'stQocrXdßoi avy o furi 'jtQoregov sixs. To 
ÖS nxjTsipvaiov aya^ov scrtt TtQocrov rjj peXricrst^ xa^' oxal 
loiKEvai Xsysrai av^QcoTCOi; rw ^£(3* oux otoa öwarov 
(i'XoXe&^ai ro avTE^ovcriov vTCortp^siariq rtjt,' ^sXricretöq wgot; 

11 ^lovov QO'xr\v EYjEiv 70^ ayaPov» — Eri iv tti ftiBXXovcrri 
d'noxaTocardceei ^itoi^ou rou aya^ou earai rj rdav dyi<»yv 
^£Xr\(fi(;y TOTE 6k dnoXicrai avTovg ro aurF^oucc/oi; icavTE- 
XtoQ icTTi aToitov, TavTov ydg laTiv sItceTv dicoXi' 
crai ro uvte^ovctiov xal d'^toXecrai rov uvPQoyitov, 
To yotQ ßsXTicfTov roJv £v r(j> dv'^^TKo icriv o av^^cosco^, 
coGTÄfg ro ßsXTicrTov rfjc; jcoXscoq kaTiv i\ 'XoXiq ocaTa. rov 
'AQicroriXrjr. BeXtiottov öik t(ov ev tcS dv^(an(o to uvte^- 
ovcTiov' ov yag av xara rouro £(^k£i tcS ^ap, c* ^*r, «uro 

12 ^v ro ßiXTtcrTo^f Tkov ev T(o dv^Q(oic(o, ^kvd/yKri 6k Bv rf^ 
u-xoKaTacfTdcfEL TO avTE^ovcfiov /LiEivaij 'Xq^Ztov /Likv^ xa- 
^rux; ELQTiTaiy oTi oXStcXtiqov ÖsT dvacTTtlvat Tov äv^QijO'Xov, 

ÖEVTEQOV OTI O TCaiQOc; ETtElVOQ HaiQOq SCrtl rfjt,' ÄQOf,* TOV 

^fiov ofLioKocTEtix; TUiV ayiioVy — „orav yd^ qwjorx cpavf go)^, 
6/Liotot aurw Ecro/Lis^a^^ — , Tcai öta rouro fnaXXxyv rorfi Aa^it[>« 

13 ro avTs^ovcrtov cjq eIx^vo, 9£qoi; bv r\f.uv tov ^£ou. Tqi- 
Tov oTi TcatQoq ECfTiv eota^Acoi» o fusXXwv aicoVy o^ev dvdyxi\ 
To jLiEQoq BX.Btvo Ttlq '^X'iiqf xa^' o hytovlcfaro \)nkq riji; 
ager^e, rore bivou^ tvot o'rcqjavto^' dyiji/VL^ovTOLi ö\ oi 
\mkq Tr[q d^ETr[q xai Tov dya^ov ayayvi^o^uvot 7ux,Ta to 
avTB^ovaiov y xarcx rrji; rfjfj ^eXricfBcoq i^ovaiotv, Kar« 
TavTTiv yaq 7] dya^oq Tiq yivBTai r] äovijqo^' ovöbv äqa 



11. JCftT« ToV ' u4QiaroTikrjv, Conf. Arist. Polit. IV, cp. 11, 
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xioXvEi KüLi To uvTe^ovcrtov SLVaiy Tcai T7]V iici 7o ^uxxov 
QOTCriv ^avTsXiüQ (xitsTvat, — "Eri xotl dico tov oqov tov 
avte^Qvcnov (pavsQov yivstou to TtqoKSi/jLSVov, kuts^ovcriov 
yaq £<f7i to savTov oi.Q%oVy aQ%Qv Sk savTOv to xQcifiS' 
vov eavTov u9C(üXvt(o(;' XQtiTat de Tiq Tivt TC^yf.ux/rt ^ otckv 
%Qoi; TO Äj^oüfijpcov OLvTi^ Tekoq tutTji aijro, 6i o yeyoveVy 
otov xß^^'^ ^^^ ^]l oiKiciLy orav oIk^ rj o*W^7j ev avT^ 
eTSQov. ToTs yuQ tcxttsi avTtiv %qoc; to tc^octtItcov avT^ ^^ 
teXo^j xai (jiit; oitcicl avTi\ y(j^r[7ai Tcai 9«x^' avTo' oTav ö\ 
T] e|ti5tgt[irjj <p£Q£ EiitEiv r\ xaTa(fx>dx\yTiy totz o\y^ u)q oiKiof, 
ovbt oca^ avTOy cxXku ocaTu crv/Lißsßrixoq avT^J ^^riTai, 
EcTTi Toivxxv oLqyjfi TOV nquyf.iaTOi; xa^' CLVTOy oTav Tiq 
avTc^ XQTicrriTou xa^' avTOy riyox/v oTav avTo Tocttti Ttqoq 
To TtQocfr]Xov avT(D Tshn;, 'Ejtfl 8\ to xolkov ovösvoq i<fTt 
jeXof,*, ovöev yuQ öia to tcukov vxeaTtiy äqoÄijAoi; (ot; b 
%Qco/ii€VO(; Tivi TtQccy/LiaTi hci xax(p, ov %^\Tai amS T(p 
TtqayfJLUTi tui^ avTo ovös olqxsi avTO xa^' ocvTo, Ovkouv ^^ 
OTav ri p^EXriifK; etu /liovov QS^Ji to aya^ovy tote XQriTou 
eavr^ xai (x^xet iaurfjg aXri^Zqy oTt Tt^O(; to äqoct^xov 
avT\[ rAo«; jazrjj taurfjv to aya^ov' oTav 6\ xal TC^oq to 
9uxx^v ge^Tf], TOTE ovTs X8^^öt£ savT"^ dXriP^ijJt; ovte oqx^ 
rou TsXovi; öiaiLiaQT<ivovcra. ^aivsTut toivxxv oti ^ hu Th 
xa^ov Qonri /iiakXov svavTiov e(Xt\ t(ü X6y(o tov avTe^ov- 
(xlov. — Av(Xiq TiüV £K TOV evavTLOv, IIqo^ to äqoj- IT 
TOV ev Toit; xara vo/lIOI* ^(Zcriv olei xai ev t^ aya^rt^ 
fiiovco EcfTisiaiVy El Tcat ovK EcfTtv i\ oLQxh h) rcf) yiveapaty 
aXX' KifTiv EV TCü yEyovEvcu, Ecüt; fiisv yuQ o «qx^*^ voi> 
^Ecrwn; ösnat xoti vojiKov xou TCQOctTayfLUxTiov y oimio tiq^ev 
ov6' eteXeioüctev oTiEq E^riTEt 9 ort ^tr] vcavTat; Tovq agx^i^*^- 
vovi; EV Tou; avTov v6f.ioiq fUEVovTag sx^iy otieq ecttiv aurc? 
üTxooto^* 9tai TOTE OV ysyovEV avTcp rj (xqxH olXXu yivsTui* 
'^Orav öe ovSevoc; ÖstiTai ^QOctTayfLKXToqy (ocaiv jcdvTiav ev 
oZ; ßovXfTai ßEßaioyq /lIevovtcjv y toTe rj UQX'^ avTcS yiyove 
xai TEXEiovTat' xai tote uXr^^^q uqxsi^ oTav ^ ^EXr\Qfi<i 
f.i,riÖ£f.uav exTl 'JtQpq to xaxov qoätjv. — llQoq to öevre- 
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Qov' TOTS TCioXvEtai r\ eijyvcfia rrjt; 9ctvrcrs(o(;j otav s£fid^£V 
jl 70 ouoXvov rriv Tuvriatv' otav 6« ääq' kavTov 7o tuvov' 
fisvov iiticr%epjiy rirz r\ (.ikv ^ivr\aiq xcoAufcr^ai key erat ^ ij 

19 6i iipvcria 77\q xivricfsux; ouda^ico^. — Uqoq 7o tQiroV 
7o avTs^oicrtov sveri^ri foj» av^QCüito) Ä/a rriv TtQoaiqecriv 
^QocrExcjq, ecr%a7ov 6k öiu rriv TCQOt; ro aya^ov QO'xriv. 
'Ev toiwv to7(; sv Tip aya^co (liovco /Liivovcrtv^ sl Tcai ov 
noLQScrrtv ri tCQoaiQEcrK;, dXX scrtiv hti ri aya^ov gowri, 

20 ov %OLQtv xai 71 TCQoaiQEcrti;^ xai öia tovto ov ^tarrjv. Ei 
6 pavüLCfifxa afLiaQ^dvcav öwatat iXsrifiocrvvaq «o/cov rj 
aAAa nva aQSTtiq SQya uQsaat ^£<py xat doKSi övvaa^ai 
Sia ravTa ^ 7o dya^ov «t/xgajeoTf qov £0*7* rov xa- 
xou* o^EV «xoAou^ov xa^a3C£Q l%i rCiv crcö/naTiocciv «o/o- 
7r\T(DV dico Tov d/yapov fLidXXov Ttoir^pr]vai rov dr^^co'Xov 
iog aTto dQacrti^uoTEQag 'noioTriroq ^ r\ dito rov xaxoi». Ou- 
9COVV crnovdaihq av eiyi fudXXov ötd 7r\v dgErriv t] ^lox^- 
Qoq Ä/a Tr\v xwiuoLV' eI ös rovro xat dya^oq' 6 ös toiov- 

*1 70^ xat 7(0 PSCp aQSCTElEV av, E71 O P^EOq STOlflOTE^Oi; 

icrri TtQoq rdq dfiioißaq t] itQoq raq xoXdcTEtQy dXXu cpaivs- 
tat 7ioXd(^(ov Toq dfLiuQTiou; 7(Zv ioc' JqctjJ 4(ovt(ov' av yaq 
7i iLi£7a^v d/LidQ7(o(riv 01 crnovöaToi ocai ainaQ7ia.v /Liri 7C{^oq 
pdva70Vy vTtEvipvvoL EtcTi xar' exeTvo xoXacrsioq dvaXoyov. 
El 701VVV 7] xoXaiftq 7(ov df.iaq7i[\cfdv7(xyv ov x(oXij£7ai vico 
Triq'dQ£7rjq 7iZv 7oXf,i7\adv7i»iV y äoAAco aga /ndXXov i] d/noißii 
7c5r dya'pcZv EQycov ov X0iXvPri(fE7ai vito 7r\q ouxxia.q 7&v 
9ca7ü)qPcöXo7<tiV ' öxrva7ov dqa xa7a 71 ^f a> ageorocx 70V ^a- 
22 vdaifxa djnaQ7dvov7a* — ^'E7t iv 77J xa7a 701; Ad4ciQOV 
icrTOQiqt, XiyETat itegl 7ou ^AßQaa/Li ^Qoq 70v ^ovcrtovy „aice- 
XaßEq 7a aya^a orou ev 7'^ 40)7] oroi;.^^ Er^oc rj sd,riyricfi(; 
<pf]criVy EQya 7tvd dya^a at!>7oi; ito/^o'a/, iov ftucr^ov Xw 
ßsiv 7riv EV 7(p 'jcaq6v7i ßtiS EvrifiEQiav, Oux ulv ös sSoifi 
7(3 Peco afya fLua^ov tcoieiv oTCioabi^oTE fxr\ evoQEatTfraq 



22. aniXaßee. Luc. 16, 25. 
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Appendix secimdus. 



MaQxov dQx^TttaxÖTtov ^E^eaov 

^Bq>dXaia 6vXXoyi(Sxi%ci xorra r^g aigiascag rmv ^Axivövviatmv 
Tcegl öucTcgiaecag ^slag ovölag xorl ivegyslag*). 

1. Ei TaiJTov ecrri^sov ovcfla ocai svegysta^ Ta hc 
TTiqovcriaq xai ht 7r\(; IvsQystaq ecrrai^xMi ta stc ttJ^ ivsQystaQ 
£7C 77ig ov(fiag. Kai. ovTayt; o |ii^ vioq xai ro itvEVf.ia Kai ix 
TTji; svsQysiaq ectovtaiy xai ov^sTi ysvv7i(Lia Ttai ix>TtoQ£v/iia 
(iiovovy cxAAa Kai evtqyi\^iara Ttai aTtoteXiiS^iata' rj b\ iciifriq 
hc T7\q ovcrlaq ocai ovk eviqyr\f.ia /liovov dXXa 9oai yervTifiia. 
Ta 6' a/LicpoTSQa dcreßri Tcai r^q akr^siaq oAAorQ/a. 

2. Er£ sl tavtov ovcria Tcai svsqyeia^ itavtri re Ttai 
ndvtcoq a/Lia TcS sivai 9cai evegysTv rov Psov dvdyxt]' oijv- 
aiSioq uQa rw ^£(ö rj xticrtq e^ d'iöiov sveqyovvTi xara 
Tovq EXXrivaq, 

3. Et rot tov avTov htidE%6f.ifva X6yov xat raurd 
dXXr\Xoiq etcrlvy 6 UstQoq xal TIavXoq tov avTov haöe%6/iiS' 
voi tov dv^Qco'Xov Xoyov Sifovtat Kai Tavfov aXXrikotq. 
OvK slcfi Si' ou6' «Qa ri ovcria xai r\ evegyeia tov avtov 
szciSsxo/Lisvai tov diiXov xou axTicrtov Tcai cxcto/iarou X6- 



*) Ex Cod. Graeoo Vindobonensi 171. fol. 1—11. Vid. 
Kesaelii Catal. part. I, p. 251. Confer praeterea de his 
Marci £agenici capitulis syllogisticis Prolegom* nostra p. 
11. et Fabricii Bibl. Gr. ed. Harl. XI, p« 676. 
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70 tQiTov* 6 %Xov(fio(; ovx (jj(; psc^ o/QscrKCöv vcaQa rov 
^£ov eXotJj^e tov fiucrpov rriv iCaQOvcrav evrnLisQiav ^ alX^ 
Ott avrhq tavtriv eir[7ricfev y (octtccq o* jcotr' e-xiösi^iv vrf 
crrsvovTsq r\ sXEYifiiocrvvou; icoiouvtegy dvc&xjovcrt. qyrjor* rov 



28. dnixovot' Matth. 6, 2. 
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Appendix seciindus. 



McÜQxov dQxi€9rw>xÖ7tov 'Eyeoiov 

KE(pdXceia övXXoytfS'mccc xorra vijg atgicecog t(Sv ^AmvövviCrdSv 
tcsqI öucKglcstog ^elag ovdiag Kai ivegyslag*). 

1. El raidtov icrri^sov ovcfia Tcai svegyeiUy ra hc 
7riq oiHfiaq ouxi ex 7r\q evsQysiaq scrraty xai ta stc rliq ivsQysiocq 
EK rrlq ovifiaq, Kai ourcoc; o /iikv vioq xai 70 itvsvf.ux. Kai £X 
rriq evsQyeiaq ecrovtai^ xai ovxeti yivvif\^ia xai ixTtoQsv/Lia 
jtiovov, aXXa xai evsQyY\^uxra x>ai aTCottkicff.iara' rj Sk xiifTiq 
hc tr]q ovcfiaq xat ovk eveQyrntia /liovov dXXa 9oou yewrifucc. 
Ta 6' d/iicpoT£Qa acrsßr] xom trlq dXriPsiaq oXXSrQia, 

2. En si ravrov ovcria xai svsQyetUy Ttdvrti re Ttai 
navtioq a/na tm swat xai h^eQysTv rov psov OLTHxyxr]' cruv- 
a'idioq aQa 7(o ^sco ri xticriq l^ duöiov ivsQyoxjvtt 9ca7a 
7ovq EXXrivaq, 

3. El 7a tov aurov hiiSB%6f.iBva X6yov xai 7av7d 
akXiiXoiq eicriVy 6 Tl£7Qoq xai UavXoq 70V av7ov £iCiöe%6/LiS' 
voi 70V dvPQKü'itov Xoyov s€rov7ai xai ravrov 6tX)J\Xoiq* 
Ovx Eicfi de ovo «ga t) ovcfia Tcat t| svsQyeia 7ov av7ov 
hciSsxo/iisvai TOV cfsiXov xai ax7icftov tuxi d€f(oiLUx7ov Xo- 



*) Ex Cod. Graeoo Vinclobonensi 171. foi. 1 — 11. Vid. 
Kesaelii Catal. part. I, p. 251. Confer praeterea de his 
Marc! £ugenici capitulis sjrllogisticis Prolegom« nostra p. 
11. et Fabricä Bibl. Gr. ed. Ilarl. XI, p« 676. 
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yov i\ot\ >uxt ravTov «AAijAo/t; sufiv» To roivrov i] ye- 

VS l rj £L0 8 1 ?i ag/p-Z^lG) «/ Aa yfiVf l filtV T| £tO£X oux otv 

cpaisv TavTOV tivixi rrjv evEQyeicxv ti] ovcfioc * Xeiicerai ovv 

orav ovcrtav siti psov Ttai (.lo^^iiv x,ai cpvcriv tq avro Xi-- 
y(.of.iSV, 'AXAac tq /liev siQriT'aiy ro 6e o'for/cüÄrjT'ai, fnakkov 
Se xaJ QTjrcoi; a^tYiyoQEVtai ' cpvifiq yaQ xat evEQysta xara 
70V pEiov KvQtXXov ou tavTov, 

4. Ei svsQyEia tov icaTQOt; o viot; lifTt /liovoi;^ (Lq 
öoxf? ToTq aiQETixoTi^y o ö avTo<; EifTt Tcai 'vitocfraaiq^ 
EVEQyeta d^ xat Ovaria rh aiVo xar' auroutj, &T7(Xi ruvrov 
vTc6(X7a(fi(i Koi. ovcria' xai ovTo) ^aßEXkEiot; tiq cf\)yx,vifi(; 
£i(faxPn^£7at^ El EVEQysta tov TtaTQO(; o vlog Sifti /LiovoQy 
ovÖE/iiia Öe EVEQyEia iwitoaraTOi; y rovTEtrtt pca^' EavTr^v 
icpecrrcücra Tcuta rov fxiyav BacriXstov^ o vibq sarai evEQ- 
ysia dwxoiXTuTot;' aAAa tovto McxQxeAAoi; x<xi ^(dteivov 
t<!jv aiQETiTcoiv TtaQcxXriQriiLiou 

5. El ovo rat; ipvaEtq o X.QicTToq £%(ov fikv rrji; evoj- 
cfiv ovo Tcai 7uq eve^eLxq £i%s ocara 70 Öoy/Lia rrjij Exrriq 
cfvvoöov 7(üV oixx)VfiL£vix(ov y 7Ea(faQ(x rauja Ecf7iy (pvcriq 
PEia xal uvPQOiTtivriy ocai ivEQyeia ^eia ocou dv^cjTCivri' 
xui Gycr^csQ ii dvPQioiuvri IvE^yEta, £7EQa otaga rrjv q^vcriv^ 
dXXa, x,7iif7ri 7r\(; xriorr^i^, ovTco ouu i] ^eta ivEQyEtct etequ 
icaQo. 7r(v tpvcriVy oAAa axTicfTot; rrj«,- dx,7icr7ov, Trji; dv- 
PQGinivriv ETU Xqicttov EviqyEtav avaiQovcri 7oc(; ai^sTixoTq 
Ol TtaTEQSQ f.ioi//J)[.iEvoi ovx dv7^ EXEiVTiQ avtoi rrji; psiav 
dvriQow^ dQTtov/üLEvoi fiiovTi 7]] ipvifii 6ia 7riv oix^av dsda- 
77\7ay <ag Soxei Toit; ^ kKivSwi^ovaiv y oAAa 8vo 7ou; svi^ 
ysiaq hvl\qv77ov 6iaQQrj6r|v, cocritsQ ovv xou ta(; cpvcrsig* 
^Köecrav äga xai 7fig psiat; (pvcrscjc; eteqov oucrav 7^1; 
Psiav evEQyEtav y (oO"X£q ovv xat ri\q av^QCöÄtinjcj 7r|v at- 

6. £1 €f(of.ia7iXioSv (iisXfov didpEcrtq ovk Sifri gtoQa Ps^y 
'scdvta «Qa 7a <o<; ^teArj äcq« au7ou ota^a 7]J ygcxqyj[ yUyc- 
/liva xa* Vf.vDoif.iEva , 7lov EveQystiov üai Ö^XioTtxd ' af 
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%QO(; 7\/Liai; xaraßcuvovcri rijtj ovcriag ditgooriTov ^iciwiicrrj^, 
(joq Ol p^soXoyoi qyuiftv. 

7. Et sx> rtjg o\Hfia(; tj evsQysia -leQüisvai rs xai 'stri- 
yd^stv a€wd(o<; siQTiTatj ro ö' sie* ouöeroij av ot>6eiq toX- 
fii^crets r&v 7crtcf/n(X7(»>v sitcsTv , ovk aga i] svsqyBta xncr^ia, 
;cat /Liriv ovo avrri i] oucria. 

8. Kl TtavTsXcüQ (XKivTiTov 7£ 9cai av£viqyr\7ov rov 
^£ov ££vai 9(0|tt£V5 cog Äopcer ror^ a/Q£r/9co2i,*, avfoq fxsv (aq 
riXoQ /tiovov xai scpsrov xivrnfsi rov xocr/LioVy ovSsfiiav 
eiQ avTov ovt£ ^Qovoiav excov ovre Sirva^uv SiiBiqy o Ss 
xocr/iioq scrrat ^cooi; 'stQoaiQSftTcoi* y diSiov avroq eavrov St- 
oi7C(ov xai icpscrsi /ttoi^r] rov Peiov 7tivo\)f.iEvoq, 'AAAot raura 
EAAr]i;/;ca xai (Liv^ddri tuxi roTq evcreßsaiv ditoßXrita, 

9. El aitsQ eativ 6 P^scq^ ravta. xai s^siv Xeysraty 
4(071 TS yaQ Sern xai ^coriv s^si xai crotpia ectti xai, co- 
cpiav £X£/y xai ra Xoiitaovtcog' tj f^isv avra scftiv o Psoq^ 
ovSafLKoq avtov öiaxQivovTai , oucricoÄrj yaQ sicri xai cpv- 
(ftxa 70V ^sovy n de av7u exeiy 8iaxQivov7ai 7e xai 'XQoq 
\uaq xa7aßaivov(n' xai av7aL stcriv ai svEQyetai TcXrp-V' 
TOfLisvai 7£ IviTCioq xai ddiai^ero^q SiaiQovfusvai 7r\q f.uaq 
ovcriaq. 

10. El 7a aogara 7ov ^sov d%o x7i(jr£(oq xocf/mov 7o7q 
TioirifLia^i voov/Lisva xap^0Q(i}V7ai ^ t] 7e d'idtoq av7ov övva' 
liUq xai peio7t\qy ex Se 7cov otoirj^tocrcov ou rrjfj ovcfiaq dXXu 
7rlq evEQyeiaq ev 'steQtvoia yivo/ne^a xa7a 7aq peoXoyovq 
^)(ovdq' £7eQ0v aga rj tov ^eov ovaia xai e7£Qov r\ xa^o- 
^(o/Liivri xai voov/.ievri Sta 7(ov 7CoiriiLid7(üV dvva/mq av70V 
xai ^£io7i]5, d'iSioq ^ev7oi xai av7r\ 7vyxavov(fa, 

11. El Ol Xoyoi 7C0V ovroi/v iv rcp ^£<ö dvdqxfoq xaJ 
dtöicoq ov7£qy <oq oi psoXoyoi 'Xav7£q (poccriv, ot;7' av70i 
eicrtv rj 7ov P£Ov ovaia^ 7C(oq yog ol Xri^trcu xat rifLUV 
dfiriy£TtYi 7vy%avoi£v £X£iV7\q axa7aX'!\'jc7ov f.i£Vovcfr\q'^ — 
OV7B fiir}^ £X7oq £icfi rou ^£oi;, 7a yaq fi£7a ^eov iidv7a 
X7uxfux7ay Tcai Ufia 7o£q IlXu7(ovixaiq löiaiq ex 70V7(»yv 
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bioijfofitv x/lo^olV q\)k tiga f.i6vov ev uKTtcrTov^ i] rov ^eov 
ovoriaj Kap (X TtsQijio/iiiSovifiv oi tu ^Axivöui'ov voaovvtei;» 

12. IIqoc,' jLiev Tov vlov kui 76 'nvsvinu cpoLcriv oi ^A.x,iV' 
öwofpQovEi;^ (og ipvcriv 6 ^£04; £%£i^9 ÄQotj 6^ rriv 9CU(fiv 
cix,' ßovXriiftv 9cai IvsQysiav' ravra f.iEV oxyv nsQivoovaiVy 
iva 77(v öicxTCQtcriv dTtOKXeiifcocri, ^aivsTou 6s Tcac uvropsv 
avrriy kulv fiiri vocoixtv a Xsyovixt, IlQoq u yaQ ecrri q)V(fn;y 
ovK £(fTt ßovXria'iqy ocull äqoc; u ßovXruxtt;^ ovx icrri cpvan; 
BTieiTa' 'Ko^ev 9cai Aaßorre^ sxovcri rai; JoiavToa; ipawaq, 
uvTov sivai 701^ TCUTSQO, q)V(ftv T] ßovXriifiv. AvayxoLopri- 
aovjai yaQ ix, tovtov xai yewricriv avrov sivai cpavat, 

AXXa uAAo yewcov xai yiwr\(yiq siqi^taiy PeXa>v xa^^fAi]- 
criij, Xiyiayv xai Aoyot;, el [.ir\ /Lie^vovTSi; ovk ukovoxxjiv, 
AXXioc; re ei /lisv t^v cpvcfiv cot; vTiox£Lf.i£Vov Xsyovo'i^ rriv 
ÖS ßojjXricnv STti'p£(x)Qov(Litvov ^ sii; ravTov ti/luv s^%ov7at' 
si 6' üLfx(^07F^a X6yov(; fiiovov y (*)<i sxsi To critSQ/na xai 
xaqitoc; hii roxi ai;7ou airov^ ti 70 vxoxei/nsvov a?J.o 
?taQa 7rjv (puonv xai Tr\v ovcftav ^ avroi XsysTcocrav. 

13. E/ xara ÄoAAaJi; /lisv tj ovixia rov ^sov ov Xsys- 
TOLty fiua yuQ 7] av7oxj oviSiUy xa7u ÄoAAcüi» ÖS 7COU ötacpO' 
Q(jöV r| ivsQysia. Xsys7aiy itoXXai yaQ ai ai;70u kvs^ysiai* 
s7£qov (xQa 7] av7ov ovcfia Tcai stsqov t] evsQyEKx, 

14. Ei jtacru övva^iiq TCQOi; s7£qov Xsy£7(xi y 7tQo<; yaq 
70 övvarov aTcoÖiöoraiy xal 70vto 0cü^<af; o rojv f^aTivcav 
ötöuifxaXoq grjT'coc; diiocpaiveTai' £T£Qov aQa ovcr/a psov 
xcu £7£^QV övvaf.in;y Ei (LiTi xai 7i]V ovcriav Tic; slvai cpa/ri 

7(OV TtQOq 7t, 

15. E£ xai Ttaqdöo^ov 70 Xey6f.iEvov sivcci öo^ei xcu 
ILidXi(f7a Toiq aiQ£7i4ov(fiv ^kxivövvtcrtaTq^ dXX/ ouv £cf7tv 
dX7iPs<fta7<yv y o7i atfg iiti 7(ov £yyv7£Q(o psov (pucfcor voe- 
Q(ov 7£ xai XoyiTciüV xai avtov 7o{; ^eov /LiaXXov tj evsq 
ysia öiax£KQt7ai 7r]c; ovcriat; tj i-ni tiov a7Cw7£Q(o xai 7wr 



14) Conf. Thom. Aqiiin. Summ. p. 1, qii. 25. art. 1 et qn. 41 
art. 5. 
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övoTv ^)Vif£(ov 'MocrTrivai xai xa^' eavrai; Suva/Lisviov sivri 
7e xMi Xiyovtat, 

18. E/ 6 vov(; TtaQa rrjv Sidvoiav ovx, scrri (XvvPsrogy 
oTov tiva 6i si^oSov avrov TCQOt; ta. aicf^ra rvy%avov(fav 
vovv ^a\ av7r\v Iviote 'XQOcfayo^£vof.iEVir\v ^ ouö o t^eoq 
aqa iioXXco fiiaXXov otofga 7r[V BVSQysiav ovx, ecrri airv^sroq^ 
^av ^eorrji,' avtti 'xqocfouyoqsxjotto» 

19. Et tov vov fi öidvoia f.ir\ ecrri aXXoTQtov, cpvaiKYi 
ycxQ scrtiv av7o{; dvvafHQy di ri(; T(ov Xoycp detx,w/Lisv(ov 
üivTiXa(nßuv€Tai^ ovö^ ^ svsQysia.aQa tov ^tov sariv aX- 
Xotqiovy cpijcr/xi^ nq avtov jvyxdvovaa 6vvaf.uq, 

20, Kau TOVtO t(DV ^AKiVÖUVlCTTiZv £K 77]^ EvVO/LUOV 

itaQatpQocrvvriq y (ocrnsQ ovv xai 7o,7r[V ^>iovr{v rfj^ ^forrj- 
70(; £i(; f.i6vr(v 7r^ ov(fLuv avaystv^ 07 1 7if\v jcar' eiiivotav 
ötacpoQuv eni t% ovcfiat; Kai ivsQyeiaq Ttaqa^exof.ievoi 77\v 
iicivoiav dvvTtaQX7ov rc otov7ai TCotvrcAtot;, av i/^/AtJ otqo- 
cpOQa Xoyov re 9cat vot\f.ia7oq r\/ive7£Qov cfvvicf7a[.i£vriv, 
'AAA' dx>ov£t(ocfav 70C ^£090901; Tt^ot; rifLi<Zv BaaiX£LOv^ 
TtOLKEivov £X£y'/jov7oq xai 7ov7ovt; £V7Qi'sCov70(;, ,jTa^ yoLQ 
£V XQt(X7Cö cpTr}cri avv£Xpov(raq (pvifEn; i'Xtvoiqü ^loinj ^ew- 

QOV/Ll£V Xai 6iaXQlV0/il£V' aXX OX^ÖeV r]770V £l(fl /li^ 7(0V 

£av7r]q £x,a7£Qa i6iwiLia7(ov, Oi;7a) drj xai 7a iari ^£ov Xe- 
y6/Li£va xai <xi £V£Qy£tai itacrai^ Ttav intvota, StaxQtVEcepai 
X£yiJt>V7ai 9 ou 61a 7oi;7o uvv'3taQX7oi^ orArjv ocrov ixEi ^luv 
(fvv^EatQy £Tt£iöri xai xa^' eav7r\v ixa7£Qoe cpicriq t)ÄOo'7tJ- 
vai 6vva7ai fuev rtüv olxmov iSt(»)fi(i7(»yv y £i;^at;^a Ss ov- 

21. Et Ol Xoyoi 7(ov ovT(ov £V 7a> ^eaJ ^Qüatuwiioq 
ov7£q o\) /.iOQcpovcri 7or PeTov vovv ovö\ crw7ip£a<nv9 
ou5' al 14 CXU701; aga ^Qo'iovcrai £V£Qy£iai (fvvP£7ov 7ov7ov 
dito^avovcriv, 

22. El 6 7iiLi£7BQog vovq httor7rifi,riv e%(jöv r[ ^QocrXa/jL- 



21) Conf. Basil. Magn. Orat. contra Eunoin. lib. I, p. 705. 
Par. 1638. tont. I, 
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ßdv(üV ov TCaQo. 70VT0 cruvpsT'oq^ ouÄ' 6 psbq uQa äoXAw 
fLiaXXov ovK SiXTi cri^ps'joi; ix, tcov cpucr/xca^ avTto itgocrov- 
7CöV iSi(o/naT(ov* 

23. Kai ETtt 7oG ocpPaX/Liov steqov /libv ri oil)iq ^q 
eiSoQ xai e^i^j steqov öe ^ ogar/jcrj 8vva(xiq occu rj oqacfn; 
a>i; EVEQyEia' xxxi ^ /liev icoieX cfvv'^Ecftv ^ i\ 6' ovÄa^tcotj' 
ov yaq 'xaqa 7r\v svE^ysiav, aXXu icaga friv e^iv o otp^oA- 
[Liot; avv^Etoq, O ös rcov ohov Psoq^ w^ elöoq /nsv xai 
E^tv ovÖEV £X^i, xa^ o av Eiri avvPETOQy cxAA' ^ te (To- 
q)/a 5ca£ i] aya^oTiiq xat £t 7£ ro/ouroi; awovcTiovrai avr^ 
6ta riiv OLTtkoTrita , (oq Öe Tto.i EVEQyEiaq avpiq avra tavra 
6ta7tQiv6(.iEva E%(oVy ovSev ix, tovrov Etq rrji; xar' avalav 
a-aXoTTiTcx. itcxQa[3AaÄ7£7'ai. Tavra /liev ovv xai ol ^eoAoyoi 
bibaifxovat cpavEQcoq' ol Ss aiQEttxoi /.tr] TtaQadExojLiEVotj 
xa^' o /.lEV Xsyovcri xai doxxyvcri cpvXdrTEiv^ oiLvocpiovovcfiv 
Tj^ilv, XiyovTEq 6r\ rriv aicXotrita^ xa^' o 5^ aiiayoqEvovcfi 
TTjV didxQiifiVf rrj te aXrp^Eia xai roTq ^EoXoyotq 'jtaai xäl 
il^uv 8iaf.id%ov7ai^ tov avTov atE%voiq rqoTtov roTq^IovSal- 
oiq. KaxEivoi yaQ ^eov /luv Eva Xiyovreq siq tavrov 
rif.uv EQxovtai^ rriv Öe tcjv itQocrcj'SKov öiaxQicrw ov TtaQaöS' 
9^o,44£VO£ itQoq 7r\v anijjXEiav crvf.iicaQaXaßovTEq rovq 'AxiV- 
övvtcrtdq v-stocrrQ&poviftv. 

24. El a^EQ icTTi xar' ovcriav b ^Eoq, ravra xal 
il/LUv xara %dQiv öcogerrai, oux avtd icfrtv ri tov ^eov 
ovcria' rriq yaq ovcriav; avrov ovöevi /Lisraöiöcocriv. 

25. Et oi'jCEQ icTTi xar' ovcriav b Psbq^ ravta xal 
ri/Luv xam %aQiv öcoQsTrat^ ovx, aXXoTQia aqa auroü, aiiEQ 
i\^iv öcög£?rai, ä£Qi oe avrov ovaiKoöioq ^sdioo-d/meva 76atb 
taq cpiovaq rcov ayuov* 

26. El ovÖEiq icrrt fcov dvPQ(OTC0i)V ctyoL^bq^ ci ^tTj 
Eiq o ?'£Oi,*, ot;Ofo'/i; aga rj aQ£7r| xa£ ro ayot^oiq eIvou 
vCQoifEari xara cpvcriv ^ ei furi ix Peov naQo/ysvoito' xal 
öia rovro o psToq Md^i/.ioq eitcev^ 9?<xi;oegx^9 itoicra d/Q£rri 
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/iiri exovcra xQovov €av7i]q TCQScrßvrsQov^ ölte tov ^ehv e%ovaak 
7o\j SLvai fLioviorarov ai8i€ü<; yswriTOQa.^^ 

27. Ei ta cpvaiTca, lÖKo/nara sni ^cov avaioticrofusv^ 
6t^ (ov ri KOiVorriq yvG>Qt4£Taij Tcai tol xrxocrTartxa örjAovor« 
iXwcxvEXoviLisv f öl* cov öt V7to(fTonf£t(; ^fog/^ovT'at' xMi ov 
rioq 7} ^aßeXXiavT] axyy%vcrtQ ^^cögav ei^si. 

28. El 7(3 X6y(o ötacpsQovai ^.lovov tu tceqi p^eov Xs» 
yo/LisvtXf xa^d'XEQ ol veoi xo^ii|;oAoyotj(n öoy/LKXtufTOU, 'Xcoq 
(LiYi ovra; to yaq eivat exdaroK; sv reo löico Xoy(p» 

29. El noXvKoiKtXoq fLiav i] rov psov crocpia Xeyeral 

7S TtOLl £€f7t 9 TCoXvTlOl'KlXoQ Öfi aV70V 7\ OVaia OUX SC(7lVy 

^rf Qoi» aqa i\ av70v ovcfia Kai s7£QOV ri orocp/a* xcu ov^, 
ri ovcfia fx 7r{q crocpiaq^ o "KQVcroQQrnLUov cpriorlv, dXX'' ^ 
ifocpia EK 7riq ovifiaq* ot^<o Ärj xal ^ dyap67riq xal el ri 
70i6v70v> Aia 7ov7o ipri<fi xou o ^iXiicjcoqy ov 77\v croqyiaVj 
£^r\7Ei fiiap^Eiv ovö^ 771V aya^7T]7a, dXX^ av77iv 7r]v ovalaVy 

«1^70 O 71 7t07S ECf7lV O ^EOq, 

Ilfgl 70V ^ElOV 9(070^. 

30. Ei •jca7' ovcriav o ^Eoq ov f.iE7afjLO^ov7ai ov6\ 
7CoiKiXX£7ai y 9ca7a 7riv ^Eiav aQa EVEQyEiav ai ^EocpavEiai 
itacraty TCOiKiXcjq 7aq OQucWEiq öia7i^E7iXai, 

31. El 70 cpaVEV SV 7(0 70Lq a«oo'7oAoi<j 0aj3caQi(p 
qxiüt; av7r\ ri 70v vtov ^£07r|<; vtctIqxev 5 €i7a ow rj 7ov ora- 
7gO(^ xai 7oG aci^£i5|tta70f; ii; vio) ^lopoyfiver a'jca<f7QaiC7ovcraf 
ouV aga x^7tcr70V 70v7o 70 cpc^q^ ov7e f.ir\v 7\ 7ov ^€ou ov- 
cfia' 7UJU yaq EXEiVTi 70 TCa^uTtav aoQa7oq. 

32. El av7oq o Peoq £if7ai 7oTq d^ioiq 7a ndiv7a 
7ux7a 7}yv /Li£XXov7a aitova^ qxo^ öe öiocaioiq öia '3tav7oq 
oux dXX67QioVy aQa 70v Peov 7ot)7o 70 cpioq, oä^q Ecf7at 
76iq Sixaioiq 9^Xr\qovo(,ua ^ ßacriXEia Peov 9colXovili£vov, 

33. El 70V Xoyov dnai70vcfiv 01 aiQ£7iKoi 7ov orag- 



33) ov /ly ysvaafvxa&. Marc. 9. 1. 

15 
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x/xoe<; ocp^xx/^ioZic,* 9Uxpo2api\vai to uxjXxyv^ öo7(oaav Xoyov 
70U craQKiKTi cpvifsi tiJ<; ^soroxov vUQikrj(pP7YVou rriv tov 
/Liovoysvovi; V7t6<fra(ftv craQKOviasvrfl}' si 6' eksTvo tcuvts- 
Aco<; vicIq Xoyov y xai tovto crvyxfoQricrdrwcrav' 9ccu yaQ 
Tovfo (og vKeQcpvEQ i'xriyysX^ri, „Ou /uij ysviXcüvroti Pxxvd' 
70V cpficTiVy £(oq UV töfücri 71] V ßouxtXeioiv roxi ^eov iA^ijAu^?- 
av iv Sxjvdfj^i/^ 6t]A^i; <o<; oicbq ecftcu rou; OL^ioiq fusra 
TOV pdvarovy rovro xai 4^vreq ovroi xoiQiuocrovrai' öia 
yaQ TOVTO xai T(ov Xofjtcov ed^sXsyricrav d^tctrivStj^v. 

34. El (f%riiiia7(»iv xMt xQco/ndToyv xai avrov qKoro^ 
d7iXf^7iKvi £(X7iv 7] oQaan; /ttwov, wstF^ elaiv cxvAa 7^ o«- 
9cet(o k6y(o, 71 ^av/naa70Vy ei tuxi 7o ^blov uvXov cpw«; 
r\Öwri^ TtoT^ itaQOtöe^ouf^ai Tfl trsicx, Övvd/Lisi ßorf^ovfievji; 

35. Ei 9tQo 7r](; naQaßd(X£(»>i; o XSufn ru fuev 7(ov 
^(o(ayv idi(o/naTa sßkeice^ 6i' o/v av70ii; 7a(; Kkriifsit; hcipero^ 
Tcai. irgo 70V7<av au70V 7oi; ^sbvj 7tji> 6\ £av7ov o^sßXeTU 
yv(iiv(i)(fiVj £7£Q0iq aQa ocp^akfiou; 707S sfoQay <av hafiv* 
crdvrcjv /LieTcx 7riv df.iaq7iav ol 7r\(; craQxoq r\voiyr[crav o<p- 
^aA^iot* dXXa TtdXtv av7ovq; £V 7o2ij iLia!^7aig diavolycov o 
TcvQtog ^if7fi^tog(po>^ f^iÄQotr^n; av7(oVy £x 7ixpA<öi> eqyoi^o^ 
(LiEVOi; ßX£icov7aQy o AafnacrKoP^sv lioawriq qwjGrii;. 

36. E/» €p(oq 7e iattv o ^eo^ 9cai cpü>^ otx^sTv uitQocff 
701; Xiystaij 7o ^i£v uQa djq ov(fi<ZÖ£q av7^ tuxi ^vcfixQfV 
d//ju>qicr7ov oVy 7q 8\ (aq xa7a 7rYV ivigytiav ötaxsKQi/tiivov. 

37. Ei ^QOq 70 ^fl07fQ0V 7] '^V%ri /Li£70(O'X£VHx4f7ai 

rfj hci&t\f.ucf, 7r{q Yjd^i7oqy 7i ^av/iao'70V, ei x,ou rdq öia 
70V crdifiaToq av7r}q £VfQy£iou; Peio76Qaq 'sCQoßü^XX£7ai xai 
Ttöv ^£ioiV Tcai t)Ä£9 aia^cftv dv7iXaiLißdv£c(tfai 6vva,fi£voiq; 

38. Ei nQoq 7i[\v QCTicftv ii 0it>^ia7twf\ cpvcriq imlg 
qtvcriv EÖQacrs 77J psicf, övvd^iei ßoT^vfX£vr\y Xiyto 6r\ 0« 
rov nfi7Qov Tcoöeq xa7d 7Wfxd7iov 'X£d,£vcfav7£q ^ 6iol 71 fin 
9uxl itQoq 70 «96710*701; vtcIq tpvcriv ofLiolioq rj a'U7ji Swa' 
fisi öia7£^£trif Xeycj öti 01 oq)P^aXf,ioi Tovtov, nqitq 7h psTov 
q>CD^; oÄov yag £(f7i P£oqy ovÖ£V dSvvajov, 

39« Ei 7riv hfav7tav öivobfuv oiSofUv iveqyBiv f^ 
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itSQi Tat; ai^^caiiLVou; oipsiq f.iera%oiBiv ts avrat; xal 6/a- 
Ti^h^ai ÄttQa cpvcriv otQot; ro iLiri ov, örikovci 6e ol Pav 
fLiaro'jcoioi Tcai ra itahxi q.d6f.isva fiayyavevf^iuTa ^ ÄcUtj ou 
7"^ Psiqc Övva/Lisi öcöo'o^ifv akXoiouv re xal fiera'Xoieiv rovq 
6(pP(xXinovi; vnsQ cpvinv Suvacr^ai ^ ^cai ravta ör] tcqoq ro 
ov To ^siov 9C09; 

40. Et £v 7tS cpcoTi yo) 'avsv/LiaTi qxüg 7ov vlov o 
7CQ(o7o/LiuQ7vt; 276cpavoq "peoLCfdfxevQi; ourco 70 TCQoorcoicoi; 
eAa^toj^c, yw (xvtio aga 90)74 Tcai 7r\v o'K7a(fiav eiöe jcal 
TO «QOCcoitoi; fiAa^ioj^fi, 9cat otcoij xr/ 0*701^ 70V70 70 scvevf^iu 
70 ay/ov ov, cot; o ^ctjyogot; Fgr^yogio^ o 7»](j "^vcnfriq cpij- 
o*/v; Et 70 sKtcpaifev Av7(ovicü 79 ^etcy> <p(o4j av70i; o 9cij- 

Q/OtJ rir, yyTCVQlS yOQ CpriiftVf nOV 7Q ntQQ7£QOV ^^," O 6fi 

cptjo'iv, yAv7(ovtSy ö)5g rj^tr]V'^^ oux aAAo7g/oi; otQa ^fou 
ou6£ 7(,7icff.ia 70 70?t; ayiott; eTticpatvo^uevov cp(o(;, Ov7(oq e%Ei, 
9ca\ 70 70U navAou, nXriv o(fov sksi /luv cpoßsQov öta 7tji; 
xa7a'3iXri^iv y £i;7au^a Öe ÄQoorTjret; Öia 7i]i; 'XcxQaxXriaiv, 

41. Et au7o^ o ^£0^ ÄQorjyerro 7(üv vi(ov 'lo'garjA ii; 
0*715^9 ^vQoq Tcai vetpekri^ u^aci cpaivofxevrn;^ ov ^oit; aiji^ 
oiq aQo. in^ov pcat x,SKaPxKQ/Lievoi(; ai Psocpavetaif ayUa 
xal rstOLCfiv aocAxioq %oqr\yovv7ui, Tr[q y«g ^£ta^ 6vwdt^t£a>i; 
eo*7t 70 atar, ou 7T]jt; 70i>r 6q(oV7coi; s^scoc;, äAtjv oo'oi; ror^ 
/ii^ ßi^ 7Tjt; '»);i;x^^' ^^^ ''^^ vouv o (p(o7io'|i(o^ ötaßouvsiy 
wx^aTCSQ Tcai dito 7r\(; tf^ux?^' ^^^ ''o o'aJ^ia cTQoc/o'ti; cö^ iaM 
Mooo'ecüt; 7£ xat 70tJ vCQ(070f.idQ7VQO(; 9 toTq 6\ %bqi 7^1; eSfit) 
fiovrp) (f7Q£cp€7ai oil}tVy oTov av7t 7väou 7£i;o^ vXtiq dioSv- 
vai /Liri s%a>v, 

42. Et (DCfTtEQ 70 Ttv^iaxhv ÄQOo'cöÄor w^ o TjAiOQ eka/Jr 
"ipevy ov7(o ocai 01 SiKatot Xdf.i^povcrtv co^ o 7]A,to9 ev rij ]3a- 
ciXsicfj 7<jov ovQav(oVy 7ö> aiJ79 uQa cp(o7i Ttai 01 öi^couoi 
Aa^ipouo'/v, ip xal o xuQiotj £Aa^ti|;e* 70 ös scrtiv r| 7^«,' 
^fo7i]7o^ oac7)g dvct^oq ovcra xat &xticrT0(;f ci« ot >foAo- 



42) Conf. Math. IT, 2. 13, 43. 

15* 
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yoi cpoLifiy xai tccoq xricrrov 70 7o7(; aylotq o^i^ievov rs xai 
iiETexo/nsvov cpO)g', 

43. El yrjt; äoq' rj/icSv hcicfTQ<Kpr\q ^tqo^ Psov fLiovov 
sSsi TtQOQ 70 cpcart^f 0*^01' j xat ou otgotj 70\)7<d xai rijij exf/- 
vou £Ä/o'7Q09T]§ ÄQO^ hl^^olq^ ovK av iösofie^a A/yovrftj, 
„^iTj aÄOürrg^if^fj^' 70 äqootcoäoi; crou ait' e/nov/^ xot/ au^/ij, 
yyiitLcpavov 70 '3CQ6<f(o%ov (fov Ttai aco'^crof.i^a*^^ toTuq &¥[• 
Xo7 7rjv £TtOTC7i7f/r[V ax)7o\j svBQysiav evjLi€V(ü(; 'XQoq rif,i6ii; iici' 

(T7Q£€pOV(faV, 

44. Et ^11^ £(X7iv (iXXo7Qiov rrj^ avXov i|n>5^Tj(; ^ oga- 
r/xr| övra/Liigy rou yaQ i|;ux'^<^'^ wvcu^iaro^ rigrtjrai, xa^' 
a ^cxoriv oi Ä£g£ 7av7a ösivoi^ 7t pav/Lia(r7ov y si gtor' hu 
xai 7oov dvX(»)V crvyysviov rj] 1(^1^71 ^o^Q^* ^^^ ^sia^ övvdm 
lLiS(ot; £VLa%\f^r\f «gii^ Ttai TC^oq av7t\v EicfayysTXai'^ Kara 
yocQ youroi; rot; Aoyoi; xa/ ayytXoi icoXkdiq cocp^^crat^, xal 
ro ocvQiaxov /ii£7a 7riv av(xcf7acftv crto/Lia p^scap-BV ri&ri ouxi 
yByovoq acp^agrov. 

45. Et 70 ^sToV 70V7\ qHog XTKBQ (pxicriV /H£7&X,£70U 

otai oQoi7aiy ocai aXko icaQa ro aio^ror £cf7i cpcof,*^ ou76) 
Ttat 7\ rov ^£ou crotpia tcoi ^ otofQ' avrou yvioaiq xai ra 
rcov öuva^ttfcöi; £V£QyrijLia7a ' xai anXtZq siiteTv OL'Xav7a 7a 
%aqi(ffxa7a iyjikq ^vcfiv £Tiiyivov7ai 7oi<; ci^ioiq xa/ aXka 



?ro(Qoc 7a £v rijLuv stcri cpvcrtxa xai öia aicovörlq jcgoyivo- 
/Lieva. Kai yaQ r\ ^corj atocora 7(ov xara ^eov ^covrcoi; £7£Qa 
icaQoc rT]i; «puor/xrji; ccrri, Äi^fiv^iar/xrj re xai P£0£iSriq ovcra' 
7ax)7rT{v xai o UavXoq e^i] /nriX£7i d,&v 77] aa^xiy oXka 
^covra £x^^ ^ £av7(S 7ov Xqio'7oi;, og £0*71 7coi; ^aQ/C/ia- 
rü>v 70 '3cXr\QCi)jLia, 

Ueq], 7(üV 7CV£V/Lia7lXiZv %aQiCr/H,(i7(OV. 

46. El icoAAa /t^ icv£i5^a7a ksyetou^ itoXXa S\ i\ 



43) P«. 60, 13. 79, 4. 
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70V ytvtujuaToq vTCocfracfK; ov yivttai^ Ets^ov aga i\ aü- 
70i; vscoifTcx^fiQy xai srsQa ra xaQicr/nara, 

47. El 71 E^ «gX'H^ s/iicpvcrriPsTcra staQoc p^sov ra> av- 
PQiDitio Ttvori 4^Qy ocq) t|^ iysvefo b av^Qoj'Xoq zlq '^v%'ii(V 
^MCtaVy ovr avrti vxt^qxbv tj ai^^gtoit/vi] ipi^rj, /Lisqoq yaQ 
TjV ourco ye r^cj ^£icx(,* ovcfKxgy ovrs f.ir\v i\ rov ^eiov afr«i5- 
/Liaroq xm6(Xta(riq^ r\ yuq olv scraQKOvTo ro ayiov nvev/Lia* 
ersQov (xQa r\ rov %vsv/na7og VTCocfiacfiqy 9cai sreQov fi i^i- 
fpvo/ii^ri xoLQtq, 

48. Et ro iLisra rriv dvdxfTacriv icaga rov ocvqiov öi' 
E/LicpvcfriiLiaTOQ 7o7q aitoorroXoi^ öopsv ovx av7r\ rj rou ävciJ- 
f.ia7oq 7\v \)Tt6a70Lceiqy ovÖsTtoD ycxQ STtsdruLiria'EV 6 leaQücxAti- 

rO^, OVÖETtCO 70V X^VQIOV iCQOq tOV lCa7EQa 'KETtO^EVf.lEVOV* 

E7EQ0V ocga rj rou TtVEVf.ia7oq vstoarotcriqy xxxi £7£qov fi öi* 
£f.i^var\^ia7oq öidof-iEvri ocoivr\ 7'l^q 7qidöoq xoiQiq» 

49. El itQo 70V Ö£a"Jto7ix>ov vcdp^ovq ovJtco riv ^vev/lux, 
ayiQVy o7i Iricrovq ouäco fOo4acr^, erfQor «Qa ro aiOiüx, 
ov %v£XJf.ia aytov 7riq scro/LiEvriq ^i£t(x ro 'Xa'^oq £V 7o7q dv- 
^Qco'xotq av7ov X^Q'^^^y itVEVf.ia ayiov 9cai av7riq xaAot;- 
lii£vr\q. 

50. El o Xa/Lißdv£i 71 qy 7ovfo ocai Si8o7ai atocga rou 
6(öovro^, Xufiißdvovcri Ö£ ot Xaf.ißdvov7£q ov 7if\v rou 'stvBv- 
/Li<x7oq v'scocftoxfiv dXka rrji; XOL^tV £7eqov dqa fi tov'icvEv- 
/Lia7oq V'3t6<x7a<ftq f xai crfgov ^ otagoc roü viov ötöo/Lisvii] 
tov ^V£Vf.ia7oq €V£Qy£id 7£ Tcai x"8'^' • 

51* Et ':tav70i%ov itagcov 6 ^£oq ov f.i£7aXkdt7£i 
roÄOV £7C roÄOU, Äor^ f-Ckv (oÖe^ Äori 6' exeTcte yivof.i£Voqy 

OUr' «Qa d'XO(f7EXk£7ai 0V7£ Ölöotai^ OVf£ £0CX£T7ai OV7£ 

gn^o^Ei Tj rou 'scv£Vfia7oq ^£ia V'jt6(f7acrtq ^ aXX ri x<*Q'^ 
av7ov cpavEQov/LiEvri 9oai iv£Qy£ta' itori yaQ 7av7a Äotvra 
ocoti 7icti XXXI 6i ai7iav. 



48) Conf. Joh. 7, 39. 
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axpeXuyv hreqoiq /nersöfaxSy wxi öia rrj^ httPsife<o(; ^riov %ei' 
Q<ov fiov wscocfToXixiV iöido7Q ^wsvfia ayiov y akka, ocai (.vi- 
%j^ vvv e^ hcsiviov xara öia8o%riv sv rfj sxxXricriqL öio^ 
Siöotai toT(; 'Xiatsvoxxfiv* ouÄ' dtga ro dia cco^nar/jc^^ ix- 
qnxrTx/ca)^ 'Xaqa, rou xt)Qiou roit; aieoci'roAo/^ do^£i; r\ fov 
'ssvsvf.iatoq r\v vit6cr7a(fi<; y aXk^ ii rov vahv hcsivov äAtjqco- 
cracra %olqi(;' hc y«g rov itAr^Qco^iaro^ avtov cpiicn iifisTq 
TCavtsq eXaj^ofisv. 

53. Ei fiifQcp xal ilisqiSi ttjv rov vcvsv/iiatoq 6(oQsav 
Ol Tücrroi Xajußdvovcrt 9 xocr' ovcrlav 6k ^eoq ov /LietQsiTai 
ovös fjiSQi^STaiy eTSQOv uQa fi d/LieQtcfToq ovata xxxi steqov 
i] /nsQi^Ofusvri xai ^iSTQOV/Lisvri xdqiq, 

Ö4. Ei 70 fotsA^oi; r]] iraQ^erü^ ayiov Tcvsvf.ia odx 
avTo £(XaQK(o^y aAA' ^ roij Aoyov vTiocrracriqy stsqov aqa 
fl Tov 'XVBVf.iaroq vstocrroLcrtq y xai erfgov 1] cat/90/rTja'ao'a 
r[[ 'xaqpivtö xaQtq re xai eveQysiay 'XQoq (xyiacTfiov rilq 
(XaQXOQ av7r\qy 01 psoXoyoi cpacriy xai äqo^j ro 8vva(fpai 
(psQeiv ro (fcjfriQiov xun^t«' öia. yo^Q^ rouro rw TLVFvfxari 
Ttai i\ rov u^/t/rou övva/Liiq ÄQOorgre'^. 

55. Ei -^ ataga rou xuq/ou s^sqxo/lisvti övvafxiq xa} 
iQüfxivri 'xdvraq TtvEVfxa /Liev ^sTov r\Vy yyh) y<ig TWEVfxuti 
^eov ipif\criv sKßdkXd) ra 6a/|«(5v/c<," ovk aurrj 6^ tj rou 
rxvEV^iaroq vitocfraifiq rjv, ou yag i^v %Eqi ix^ivriq E^y^y 
yysyvdiv övra/Liiv i^EX^ovcrav «at' e^iou'^' £rfgoi> aqa fi rou 
«V£U|(/aro^ VTto(fra&iqy xai eteqov rj Äocga rotJ vlov ixötSo' 
^iiv7\ 8ivaf.uq rs xai xcxQtq, 

56. Ei aÄo rou ^eiou nvEv/Ltaroq ixi •xacrav (rd^xa 
ETC/x^o/LiEvov y wq fl xntocr%E(fiqy Ol orxoirroXot rs xoti oi Aoi- 
noi fXEtE%ovcnv y oi5;c dcQa Krlff^xa ro sv cxvrxHq yivo/Litvov 
MEvi^iay xa^' o TCVEVjiiarixol %Qrif.idtt^ovcrtv» 



52) ix yag rov irXriQOifiatos, Rom. 15, 29. 

55) vxpiatov Svvafiis, Luc. 1^ 35. 

56) ixßdXlio td Sat/novta. L uc. 1 1 , 20. — lyvatv Svvauiv, lltarc. ö, 30. 



231 

$7. El t(ü IlauAa) nvev/Lia xfiarov rjv^ kou o tov 
Xg/orroG vovQy ov £i%£v^ eo'ra/ pcr/crrog, x>ai avtoq 6 Xgi- 
aroq o sv avrto kak<ov' oAAa ravta ^dvra rrjv psiav %6l- 
^tv Sfi^vcri xai 7r\v svsqyeiav axTicrrov rs Tcai aiStoi> 
oxxfav, 

58. El rij ^forojco) re xai joiq ditoaroXon; ÄvcC^ta 
dytov TtOLi övvaiiuq vxpiiXTov ETiTiyyeXTai ^ oxnt htsörnLiriife 
ÖS 7"^ Peotokco rj TOV Ttvtu/naToq VKocrrao'tqy ovSe y<xQ avTji 
go'OQXojS^' ovo)' «Qoe To sTticpotTTicrav toit; d'JtoatoXotq t] 
TOV itvsv/naTOi; vitocTTacctq riv^ «AA' rj %dQtq xai rj svsq- 
yeiay riTiq xai svs'JtXriifEV avTovq sv siÖsi yXcocfcrcov TtVQi- 
v(DV smcpavsTcrcf, xai öiainsQKf^sTcra ^ ovcritoöixjq 8s s'jcicpot' 
TTicrai to itvsvf.ia si^r\Tai TOTSy öioTi ov /LisQoq Ti rfj^ hvs^- 
ysiaq wq 'StQOTSQOVy aXX oXt] rj svsqysia si^s%vP7\y 7\Tiq scfTi 
crvvriy/LiEvr\ xai axooQiiXToq 7^ ovcrlq, xai 7cotvr\ Tcov TQtcov 
(ocritsQ xai t] ovcria, 

59. Et r) 7*01; ^siov nvsv/LiaToq xdqtq iittcpoiTcocra 
ToTq f^ivaTriQiotq eiq to ts^sw/lisvov avtd (fco/na 9cal ai/Lia 
fLisTacrxsva^st ^ TCoöq öcga xTi(ff.ia ri to ToaovTov v'jtSQipvcoq 
Swaf.isvri ; 

60. Ei td htavaitavcfdi^iEva reo Xgio'T'a) xaTa Tv\v 
'stQocpTiTEiav STtTa T(vev[.iaTa to xvevjlux, tjv avTo Tov p^sov 
TaTq savTov svsQysiatq cÄicpoirrJo'ai', ovT(d yao xai sjLicpEQB- 
Tai y TovTO 6 ovx scTTi xTicTfLiaTa y Xsycö Sil ra icvsvjLiaTtxd 
y^aqicf^uxTa. 

61« Et Ttdv ö(ogt]/ia TsXsiov avoipiv scTTi TcaTaßaT' 
vov dito TOV itaTQoq Toyv (p<oTcoVy ovöev dqa tsXsiov T(jjv sv 
fl/iuv (pvcrixojv T] Sia (fscovöriq sitixTriTcov y (liti ti ys Sri t] 
Psoicriqy ri P^sov /liovov 'stQoSriXcoq xapicTTrixev* 

62, Et 7*01; Pso^Oiov ^isTsf/pvTsq SiOQOv xoivcovoi yi- 
v6/Li^a peU^q cpicrscoqy <aq 6 pscficecrioq scpri TlsTQoqy ovx 



60) enra Ttvevftata. ApcaL 1, 4. 

61) ^(OQfjiAa rikeiov, Jacob. 1, 17. 

62) xotvtovol &6ia6 qivoewe, 2. Petr. 1, 4. 
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av £tr\ xTtcfTov fovto to ö(oQOVy o TtCfXsTfai psaq^ia Ttai 

63. Et 6ia xricr/uaroq ^soif.upa xou xTiorjuaTi öristov 
XaTQSV(fo/Li€v' tovro 8s ^FiXXrflJixov Tcai d^suxq aTCocTcXsayv- 

64. El ipvcTixov n oTÄeg^ia syxaraßeßXriinsvov i] pi- 
€ocnq if\Vy ot5x av i\/.uv eösi avaysvtnicrsfoq ovöe fcav Aoi^ccov 
fivcrfriQicov i i^ (ov r\ peia %OiQiQ hct^oirq. tote; tcoli ra> ßiü) 
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dydny tvojaie iati ttqos rov &€6v, ^oji}, VII, 164. 
dyciv, dyonvi^sad'at de praesentis Titae laboribus I, 94. VI, 56. 
Adami cum Christo, qni ideam humani generis expressit, com- 

paratio VI, 132 sqq. 
aiad'yaie a/Asaos rov O'eov II, 180. 
aifMt &€ov 1, 89. 

xa&dgaiov VI, 145. 
dxrle rov 9tdXXove II, 132. 
dfiaQxla itQoyovMTj^ peccatnm originale II, 57 sqq. 

dtsXsvtijTos II, 59. 
dvSgairoStafios I, 61. 
av&QaSt noXe/ieZv VI, 147. 
dvtiQQonov IV, 22. 
Ardalion martyr II, 144. 

dgcTtj , Tirtus Ghristiana quaiis VI, 53. 64 sqq. 
dgiatela I, 95. • 

dgnd^eiv tyv ßaaiXslav roiv ovQavütv (Tide ßtaatai) VII, 115. 

ßadi^siv ngos tov ^bov VII, 69. 
bapttsmus lib. II. 

notio et virtas baptismi II, 10. 26. 

nomina 13 sqq. 

ritus 27 sqq. 41 sqq. 180. 

baptismus haereticornm 98. 

baptismus martjrrura 121 «qq. 
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ß Matal Tuiv &tionv dya&tZv VII, 117 

ßios 6 fUXXvjVj praesentis et futnrae Titae quaenara ratio inter- 
cedat I, 1 sqq. 

Christus cnr advenerit, ad modiim ratiocinationis Anselmianae 

demonstiatur IV, 18 sqq. 27 sqq. 
Christi natura et voliintas duplex I, 81. Vli, 152. 
- dignitas IV, 87. 

muniis legiatn IV, 131. 35. 36. 
Christus primi hominis exemplar VI, 132. 

allegorice Tel mystice nominatur Trldatt^Si aXelntrji^ aw- 

ayujviatys VI, 89. 120. 

ad-kotd&T^C VI, 90. 

&vautatTjQMV , d'vaia.f d'votv III, 38. 39. 

tafilag rot dyct&ov VII, 150. 

dgiattvs I. 94. 

itogvipaZos IV, 146. 

itsoe tv filQia ä'eußp ibid. 

*atdXv/ML toiv dv&QWTvipwv i^rcttv VI, 139. 

TQvq>y Twv XoyiOfiMV VI, 139. 

XQlofia III, 3 sqq. 

Pii iu Christo habent aXXw adtov IV, 110. VII, 86. 
X^gd (conf. '^8ovri) \1I, 75 sqq. 
Xagd okoxXf^Qoe VII, 111. 
%qUi>v tijv dvd'Qomotrjra 11, 39. 
XQiafJM II, 39. 

ydfios, nuptiae spiritales I, 16. II, 97. IV, 43. 

ydvoQ II, 167. 

Gelasius raartyr II, 142. 

YCQalQta V, 23. 

yevoaa&ai twv &si(op dyot&ojy, tov otut^gos XU, 145. U, 161. »l, 

yvvi/Atj TOV dya&ov VII, 10. 

yv/ivdaioP evatßstas IV, 103, 

yvfivojats in Baptismo II, 34. 

SaSovxla II, 179. 

ScQfidtivoi x^^MveCf Testes ante Baptitmam deponendae II, 34. 

8fjfiay<oyoe o &e6s VII, 30. 

97}/M)S &eaßv VI , 33. 

8uM(oxtj tov xaxov II, 64. 

ButtQißrj xpvxoiv W, 67, 
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Dionysius Areopagita IV, 33. 

rov Sioviov {tov rjUov i. e. Christum) tous %pv%aui Six^o&ai IV, 11. 

8iipa Tojv ai'xf'QomivfüV xpvxvjv II , 1Ö2, 

Bv)QOV (pQMTOV V^ 6. 

tSa(poi TOV refjUvovQ V, 20. 

tioü) nlnteiv intra finem cadere, rem non asseqai I, 16. 
tfi(fivarjfia II , 28. 

ivoMiaao'd'ai,, oltc^aat de conjunctionc cum Christo IV, 9. 12. 
t^ts , tvagysia de duplici modo peccati II, 57. 
tmljQSta Sat/Li6vojv V, 23. 
inifd'vfiia aneigos VII, 95. 
tnt&vfiia ndatjS TTQa^SütS oigzV ^^» ^^' 
intd'vulai olqxt^ o XoyiauoS ibid. 
tTTid'vfirjTov i tTri&v /jiy Tixov VII 5 93. 
tTtiaxoTSiv I, 3. 
igyaatijQiov ovtoG o ßios I, 4. 

tQ0J9, amor divinus et mystioas II, 148. 1&8. VI, 85. 126. VII, 
40. 100. 

- aiTOQ^rjroG ^H? 1^8« 

- fiavixoe VI, 22, 

- riov a&Xojv VII, 70. 
eucharistia lib. IV. 

cur iterari debeat IV, 34. 50. 
eucharistiae cum baptismo comparatio IV, 76, 

efficacia IV, 54. 60—63. 
eiojöla II, 70. IV, 42. , 

eloDXiO' 1 5 28, 

ro Ztjtov fisvov V, 25. 

f OiiJ iv Xgiatt} 1 , 1 sqq. 

- evcjoie TTQOS Top d'eov VII, 164. 

- notio hujus vitae Christianae I, 76. II, 105. 

iJ^omJ n€t&aQoi VII, 86. 

pdcvije rgwtos ilev6'6g*oit»Toe VII, 77. 

^Bovrj xal ktmrj vTttgßoXiy d'ek^asoie VII ,18. 

^dvaros x^gtofioS ano &eov VII, 164. 
^iatQov 1, 97. ' 
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d'bia akoKpiq Vj 17. 

^ilfioti , {^Iketv rov &e6v VII , 164. 

Tolnntatis liberae neccssitas II, 91. 92. 

liberum arbitriiim MI. 17. 

Omnis hotniniim Tirtus atqiie perfectio in voluntate sita 
est VII, 148. 154. 
d'eoXoyeiV II. 45. 
^sokoyia II, 52. 53. 
&sie vyiTJg IV, 118. 
- atpaxtofievoi VI, 94. 

Oei trinitas II, 49, 51. 
&6{aQsiv Tct tov Xqujxov IV, 129. 
^eojgia tov dya&ov ^ tov &eov \II, 145. II, 86. 
&iojoie II, 3. al. 
d'fjaavgos TtvsvfiatixoS VI,- 129. 
&vfilafia V, 37, 
d'vaiaatijgiov V, 1.2. 6. al. 

Modus consecrandi altaris desvribitur V, 3 iqq. 

tatgos Christus VI, 143. 
legoovkos \I1> 46, 
i'hyyoe \1I, 51. 
l'tafios VII, 45, 

xad'agotTjg ttje xagSlae VI , 118* 

xatadrjfiayvjyslv to yivoe anav VII, 137. 

xatdXvfia rojv avd'QotnlvoDV igojTOtv \1, 139. 

tsksvtaiov V, 18. 

• xaxogS'oi/ia II , 184. VI , 76 saepe. 

xA*>a5 in Tirtutibus VI, 73. 

Moufut itovtjQov, praia hominum indoles IV, tl9. 

%OQv<paXog o XqujtoS IV, 146. 

MOfjtos ovtoe, fAiXXcjVy atriusqnei» mnndi ratio et cohaerentia I, 
2 sqq. 

xoafios dyrjQOiC I, 5. 

Praesens mundus parturiens intern um hominem g'ignit tan- 
quam embryonem et excolit, ut transeat in futurum I, 5 sqq. 

Nt/xAoc dgujtlwv W. "36. 

Xoyta/*6s VI, 13. al. 
koyiafAol dya&ol VII , 62. 

avvtgotpot i}/uv VI, 49. 
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Xvnrj aojnjgios, utatd &e6v VI, 43. MI, 23 sqq. 

tristitia pia et impia VI, 43. 
XvTiTj (pOLQfiayiov VII , 34. 

fAaxaQiofwif cxplicatio octo vel noTem Christi benedictionum 

VI, 74 sqq. 
martyriim fortitndo II, IIT. 

ossa V, 33. 34. 
fiiXi^ Xgtotov simuique nalBsQ ^eov IV, 60 sqq. 
fieraffdkXsiv^ fAcraßolij , de coena sacra IV, 54. 
fiifi'^aaa'd'ai Xqigtov MI , 151. 
fwvonrji \I, 5. 

Monachoruni Yita non niniis expetenda neqiic nccessaria 

VI, 63. 64. 
fivT^aii III » 30. 

fAVQl^SlV V, 26. 

fivQov, sacrainentuiii anctionis Hb. III. 

quid efficiatlU, 2. 11« 15. 19. 

quomodo ortum sit III, 3 sqq. 

ixxsvojd'iv III , 6. 
fivQOv XQiaiS I, 36. 
fivonjgiov (fginrov VI , 27. 

fAvattJQMV^ sacramentiim quid sit I, 40 — 42. 72. 
fivaroSoxoS oixos \, 28. 

vaos dkrjd^i^i V, 39. 

vagyitj rrjs y^vxrjs VI, 40. 

vrjicroS ßioi I, 6. 

vofios qfilias VI, 63. 

vvjLiq>ioS 6 Xgiatos II, 121. IV, 43. 

vvfKpayojyoS * Ivjdwrjt IV, 44, 

od'ovTj V, 3. 5. 

oix<yvofji>ia II, 49. 51. 

ovofJLaattjQios TJfi^ga tov ßantiauaroi II, 18. 

oQfiT^ , dueißsiv r^v oQfiijv VII, 68. 

TTctt^off yialov VIT, 162. 

vn£Q(pvii VII, 114. 
naXatoS av&gojTroS II, 163. 
TtsiQav kaßitv II, 129. \1I, 139. 

Duplex fons cognitionis, quam aut ipsa animi experientia 

aut ex nuntiis tantum consequimur ibid. 
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nlvct^ V, 6. 

TtXovTos nvsvfAaxMoi VI, 77. 84. 90. 12P. 

nod^oiy nvQ tov tto&ovc VI, 56. 58. II, 133. 

7T6qI Xqujtov II, 136. 158. 
ro TTod'ovfASVOV i. q. ro ^ijtovfiavov II, 161. 
Porpliyrius mart^r 11^ 139. 
nQaotrji Christi VI, 95 sqq. 
nvlai, tov ovQavov i. e. sacrameota 1 , 42. 72. 
nigatmati rov von Vil, 35. 
TTtdifiai corpus Christi IV, 149. 

resurrectio futura IV, 143 sqq. 

sacramenta, (f^vgldes , nvXai, portae coelestes 1, 40. 42. 72. 

sacramentoruin vis 1, 93. 99. II, 6. 

sacramentorain friictus quomodo percipiendns sit I, 32. 33. 

sacranientoram ordo II, 5 — 8. 

salus omnis Christiana duabus rebus constat, sacramentonim 

fructibus et iiberae Tolnntatis contentione 111, 33. 
ro aagniov I, 2. 
avy}'lv6ia , avfKpvl'a q>vaixy , awovaia , ttoivtovia , avfifiiyvvad'ai, avfjL" 

(pvcad'ai, xegaaö'^vaij iyxttad'aiy avvamsw de arctissima 

cum Christo communione IV, 12. 13. 42. 63. 72. 94. 106. 

VI, 30. al. 
avvavkia fiera ^tov III, 12. 
aojq VII, 1. 
aoDQOS ayad'üjv II, 191. 

ttxvitTjS vysias VI, 147, 

rexvltov V^x^, artifex priusquam simnlacruni perficiat, ideam ejus 

atque speciem mente conceptaiii in se continet V, 12. 
tgvtpTj t^s d'eXyaeütS 11, 86. 
v$(jjg avaitavasüni \\ 17 
- ake^Uamov V, 23. 

(ptdXy VI, 27. 

(pdav&QMnla IV, 25. V, 31 VI, 48. 

m tpiXtMa VI, 102. 104. 

tfiiXoao(f>ltt naaa TtgoriXeia xal Tragaansvij , philosophiae finis pro- 

paedenticus IV, 20. 
<pdoootpias xogvqi^ II, 119. 153. 179. IV^ 48. 
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(piltQOv I, 94. II, 125. 126. 131. 141. 158. 165. 167. IV, 113. VI, 
16. 18. 20. 46. 99. 102. 104. VII, 30. 54. 63. 68. 72. 85. 89. 
102. 108. 123. 162. 

y^vx^s d^^wanj fiata VI, 66. 
ojtsikal, Yiilnera Christi \1, 20. 
lovjj (fQMOjSrji VII , 129. 135. 
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Corrlyeiida. 



p. 60 § 146 pro 7ra(i<Vav lege na(t8iav. 

p. 197 § 114 pro alxattovtat lege akkattovrai. 



Grypliiae, t^pis F. W. Kunikc. 
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